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Sonnen⸗ und Mondfinſterniſſe .

Im Schaltjahre 1896 werden 2 Sonnen⸗ und 2

Mondfinſterniſſe ſtattfinden ; nur die erſte Mond⸗
und die zweite Sonnenfinſternis werden bei uns teil⸗

weiſe beobachtet werden können .
Die erſte Sonnenfinſternis iſt ringförmig⸗

zentral und beginnt am 13. Februar nachmittags 2 Uhr
53,8 Min . Die ringförmige Verfinſterung dauert von
4 Uhr 38,2 Min . bis 6 Uhr 8,5 Min . abends . Die

Finſternis endet überhaupt um7 Uhr 53,1 Min . abends .
Die Größe beträgt 0,849 in Teilen des Sonnendurch⸗
meſſers . Nur die Südpolargegenden , die Südſpitze von
Amerika und das weſtliche Südafrika werden dieſe Er⸗

ſcheinung wahrnehmen können .
Die erſte Mondfinſternis ereignet ſich am 28 .

Februar abends kurz nach Aufgang des Mondes , welcher
um 5 Uhr 53 Min . erfolgt . Der Eintritt in den Erd⸗

ſchatten geſchieht um 7 Uhr 16,3 Min . abends und

zwar 85 “ vom Nordpunkte des Mondes gegen Oſten

zu, wo derſelbe eine Höhe von 48büber dem Horizonte
hat . Die Mitte der Verfinſterung iſt um 8 Uhr 45,7
Min . und beträgt 0,874 in Teilen des Monddurch⸗
meſſers , ſo daß / der Mondſcheibe verfinſtert ſind .
Das Ende der Verfinſterung geſchieht um 10 Uhr
15,1 Min . nachts und zwar 30 “ weſtlich vom Nord⸗

punkte . Eine Stunde vor Eintritt in den Kernſchatten
und ebenſolange nach Austritt aus demſelben befindet
ſich der Mond im Halbſchatten , der die Scheibe nur
mit einem rötlichen Schleier überzieht . Am 29 Januar
mittags 12 Uhr iſt der Mond in der Erdnähe und
nur 357610 km. von der Erde enfernt , und erreicht
abends 8 Uhr den Aequator , was dem Phänomen nach
der Laplace ' ſchen Formel den Charakter eines Kritiſchen
Tages 1. Ordnung “ verleihen würde . Die Sichtbarkeit
der Erſcheinung erſtreckt ſich über Europa , Aſien , Afrika ,

Auſtralien , den Atlantiſchen Ozean , Braſilien .

Die zweite Sonnenfinſternis iſt eine totale

und bei uns teilweiſe ſichtbar . Der Mond nimmt auf

ſeiner Bahn eine ſolche Stellung ein , daß er die Sonne

eine zeitlang bedeckt . Die erſte Randberührung tritt
ein am 9. Auguſt um 3 Uhr 43,4 Min . früh , der

Beginn der zentralen Phaſe um 4 Uhr 53,1 Min . , das
Ende dieſer um 7 Uhr 25,2 Min . morgens , das Ende
der Verfinſterung überhaupt um 8 Uhr 34,9 Min .

Für das mittlere Europa beginnt die Finſternis vor

Sonnenaufgang , der bei uns 5 Uhr 9 Min eintritt ,
ſo daß die Sonne verfinſtert ſchon aufgeht . Für Karls⸗

ruhe iſt die größte Phaſe um 4 Uhr 47 , Min . früh ,

die letzte Randberührung um 5 Uhr 37,3 Min . morgens .
Dieſe Phaſe beträgt nur 0,63 in Teilen des Sonnen⸗

durchmeſſers oder / der Sonnenſcheibe . Der Austritt
oder die letzte Berührung findet 84,6 vom Nordpunkte

der Sonne gegen E zu ſtatt , was man den Poſitions⸗
winkel heißt . Von dieſer Erſcheinung werden beſtrichen

das öſtliche und mittlere Europa , alſo Rußland , Oeſter⸗
reich , Deutſchland , die ſkandinaviſche Halbinſel , Schott⸗
land und die Polargegenden , Perſien , Kleinaſien , Tibet ,

Japan , Sibirien und das nordweſtliche Nordamerika .

Die zweite Mondfinſternis am 23 . Auguſt ,
eine partielle , iſt für unſere Gegenden nicht wahrnehm⸗

bar , wohl aber für das weſtliche Europa . Der Anfang
iſt um 6 Uhr 24,4 Min . morgens in dem Poſitions⸗

winkel von 100 , das Ende um 9 Uhr 30,6 vormittags
in dem Winkel von 207 von Norden über Oſten ge⸗
zählt . Für unſere Gegend iſt der Mond ſchon um

5 Uhr 26 Min . alſo ſogar vor Eintritt in den Halb⸗

ſchatten , untergegangen . Ueber das weſtliche Afrika ,
die Inſeln des Atlantiſchen Ozeans , Amerika , über das

öſliche Ausſtralien , ſowie den öſtlichen Teil des Großen
Ozean zieht dieſe Verfinſterung hin , welche nahezu /10
der Mondſcheibe mit dem Erdſchatten bedeckt .

Der hundertjährige Kalender für das Jahr 1896 .
Die Alten ſchrieben jedem Jahre einen Regenten zu. Als aber dieſe

Aſtrometeorologie ſank, gruppierte man die Jahre gleichen Cbarakters
und gab einer ſolchen Gruͤppe den alten aſtrologiſchen Namen. Nach der
Angabe im Prälatenkalender des Ciſterſienſer⸗Abtes Dr. Moriz Knauer
( 1612 —1664 ) im Kloſter Langheim bei Lichtenfels im bayeriſchen Kreiſe
Oberfranken , welcher Kalender „der hundertjährige Kalender “ heißt , re⸗
giert im Jahre 1896 der Juppiter (A) , der Rieſenplanet unſeres
Sonnenſyſtems . Derſelbe umläuft die Sonne in einer faſt kreisförmigen
Bahn in 11 Jahren 10,5 Monaten . Seine mittlere Entfernung von der
Sonne in dieſem ſeinem wahren Laufe iſt 743,48 Millionen km. Die
Neigung ſeines Aequators gegen die Bahn beträgt nur 30 6; ſomit
findet kein merklicher Wechſel in den Jahreszeiten ſtatt . Die Rotations⸗
dauer um die eigene Axe iſt 9 Std . 55,5 Min. Die Neigung der Juppiter⸗
gegen die Erdbahn iſt 10 18,7; der wahre Durchm. wurde zu 143600 km.
gefunden . Außer obigem fideriſchen Umlaufe hat dieſer Planet einen
ſynodiſchen zwiſchen zwei Sonnen⸗Konjunktionen , welcher 399 Tage
umfaßt . Auf dieſem ſcheinbaren Laufe iſt er zur Zeit der Konjunktion —
Erde⸗Sonne⸗Juppiter —, welche am 12. Aug. morgens 9 Uhr ein⸗
tritt , in der Erdferne mit 945 Mill . km. ; zur Zeit der Oppoſition
— Juppiter⸗Erde⸗Sonne — iſt er mit 583 Mill . km. Entfernung in
der Erdnähe . Die Oppofition findet am 24. Jan . nachmittags 2 Uhr
ſtatt . Um dieſe Zeit erſſveint er als eine ovale Scheibe mit ruhigem ,
glänzendem , gelblich⸗weißem Lichte. H. Pickering beobachtete 1892 dieſen
Planeten auf den Anden und fand auf der Oberfläche weiße Wolken
mit einem Schleier brauner Materie . Beſonders glänzt die Aequator⸗
zone mit bogenartigen , wolkenähnlichen aber hellen Streifen . Nörd⸗
lich und ſüdlich vom Aequator ziehen ſich dunkle Streifen hin , die
Lohſe für eruptive Maſſen erklärt , welche eine Anzahl Krater , die in
gleicher jovigraphiſcher Breite liegen , auswerfen und die bei der
ſchnellen Rotation des Kernes für unſer Auge in Streifen ausge⸗
zogen erſcheinen. Im Jahre 1878 zeigte ſich ſüdlich vom Aequaror
ein rötlicher Fleck von 47000 km. Länge und 13000 km. Breite , der
bis 1894 deutlich bemerkt wurde , wenn auch an Form und Farbe
verändert . Das Innere des Juppiter iſt noch kein ſolider Kern,
ſondern es findet daſelbſt eine lebhafte revolutionäre Thätigkeit ſtatt .
Der Juppiter ſcheint noch nicht alles eigene Licht eingebüßt zu haben
und iſt nach Zöllner ein Körper noch im Zuſtande bedeulender Erhitzung .
Simon Mayr a. Gunzenhauſen , Hofaſtronom in Ansbach, entdeckte, kurz
nach der Erfindung des Fernrohrs im Dezember 1609, daß Monde den
Juppiter begleiten ; dieſer und Galilei ſtellten 4 ſolcher Trabanten 1610
feſt . Dieſelben werden nach ihrer Reihenfolge mit römiſchen Ziffern
bezeichnet. Die Engländer gaben ihnen ſpäter Namen : es heißt 1nun
Jo , Ii dann Europa , III der größte und glänzendſte Ganymedes und
IViſt Kalliſto . Sie alle laufen faſt parallel mit dem Aequador , ſo
daß jeder Umlauf totale Sonnen⸗ u. Mondfinſterniſſe herbeiführt . In
einem Juppiterjahre können 4400 Sonnen⸗ und ebenſoviele Mond⸗
finſterniſſe ſtattfinden . Am 9. Sept . 1892 entdeckte Barnard auf der
ick⸗Sternwarte auf dem 1400 m hohen Mount Hamilton in Ober⸗
Kalifornien mit ſeinem 36zölligen Refraktor einen innern fünften
Mond. Durch dieſe Juppitertrabanten beſtimmte Claus Römer 1675
die Geſchwindigkeit des Lichtes, weil die Juppiterphänomene , wie man
die Verfinſterungen heißt , 16 Min . 26 Sek. ſpäter eintrafen , als die
Berechnung ergab . Eine Konjunktion des Saturn mit dem Juppiter
war der „Stern der Magier “ , der bei der Geburt Chriſti dieſen
Weiſen aus dem Morgenlande erſchien. ( Matth . II K. 2. VB). Dieſelbe
trat ſieben Jahre vor unſerer Zeitrechnung oder im Jahre 746 u. o.
im Zeichen der Fiſche um Weihnachten ein. Unſere Zeitrechnung
iſt ſomit um ſieben Jahre zu kurz und wir ſollten eigentlich jetzt
2003 als Jahreszahl führen . — Juppiter iſt bei den Alten der Ur⸗
heber des Tageslichtes und des Vollmondes , der Regenſpender und
Gewitterbringer , der Weinſegen und der Beſchützer der Wanderer auf
den Alpenhöhen , ſomit auch der Patron unſerer heutigen Alpenvereine .
Die Neuplatoniker weihten am Ende des Mittelalters den Planeten ge⸗
wiſſe Metalle , und zwar dem Juppiter das Zinn ; die ſpätern Römer
benannten nach ihm den heutigen Donnerstag . Als im 15. Jahr⸗
hundert die Planetenzeichen aufkamen , erhielt dieſer Ernteſpender eine
Sichel ( ) als Zeichen. Aſtrometeorologiſch ſind die Juppiter⸗
Jahre ziemlich gut, mehr feucht als trocken ; auf einen kalten Früh⸗
ling folgt ein kühler , feuchter, zuletzt aber heißer Sommer , dann ein
naſſer Herbſt und zum Schluß ein gelinder Winter . Dieſe Jahre
ſind im ganzen gut für Getreide und Heu, Tabak und Hopfen ; auch
der Wein wird in Quantität und Qualität zufriedenſtellend ſein.

Die vier Jahreszeiten .
Man hat das Jahr in vier Jahreszeiten eingeteilt : Frühling ,

Sommer , Herbſt und Winter .
Der Winter hat bereits im vorigen Jahre begonnen , als am

22. Dezember (1895) die Sonne um 2 Uhr 38,3 Min . früh ſich zum
Zeichen des Steinbocks neigte .

Der Frühling wird am 20. März um 3 Uhr 18,8 Min . früh eintreten ,
wenn die Sonne in das Zeichen des Widders tritt und ſomit den
Aequator erreicht ; Tag und Nacht werden gleich ſein.

Der Sommer nimmt ſeinen Anfang am 20. Juni um 11 Uhr
27,1 Min . nachts . Die Sonne hat das Zeichen des Krebſes erſtiegen .
Es15 der längſte Tag und die kürzeſte Nacht, dann die Sonnen⸗
wende. 8

Der Herbſt beginnt mit dem Eintritt der Sonne in den Aequator
und zwar in das Zeichen der Wage am 22. September um 2 Uhr
2,4

ch
nachmittags und erzielt zum zweitenmale Tag⸗ und Nacht⸗

gleiche.
Der Winter erfolgt am 21. Dezember morgens 7 Uhr 4,6 Min .

beim Eintritt der Sonne in das Zeichen des Steinbocks . Es iſt der
kürzeſte Tag und die längſte Nacht. Die Sonne ſteht am tiefſten .

Die Hundstage beginnen am 22. Juli und endigen am 22. Aug.



Januar oder Wintermonat .

Sonnen⸗ Mond⸗
Wochochentage 85 3 459 Proteſtant . S8 [ufg.utg. Aufg. utg . Jabres

1 Mittw . N eujahr Neujahr 88⁵ 439 Abd Mrg 1/366
2 Donnſt . Abel , Iſidor Macarius A. J4822440 632 948 2/365
3 Freitag Gordius Genovefa J . 82²44¹ e 3/364
4 Samſt . Iſabell4a Titus B. , S. 7 822442 9241033 4/363

T : Die Taufe Jeſu . Matth . 3, 13 —17 .
Proteſt. G. Das Bad d. Wiedergeburt . Tit . 3,1 —8 .

Tageslange .
⸗Kathol . B. d. Rücklehr a. Aegypten . Matth . 2,112 . ( 8 Stund . 20 M.

5 Sonnt . 2 . n . W .
n. Neujahr 4 82244 1047 ( 1051 5/362

6 Mont. Erſch. Chr. Pl . 5 Könige 1 821 44 Mrg11 8 6/361
7 Dienſt. Wittekind Valentin B. ( 14r 821445/1211½11247/360
8 Mittw . Erhard Severin , Abt . 1un 820 446 1341141 8/59

9Donnſt . Marzell Julian M. & 820 . 44 256 Abd 9/358
10 Freitag Paul , Einſ . Agathon P. cc 820 440 418( 1229,10 %/357
11 Samſt . Hyginus Hygin . P. M. E 820 4500 528 1 411/356

T . : Jeſus u. d. Samariter . Joh 4, 5 —24 .
Proteſt .8. , D.Gemeinded. T. G. 2. Kor 6. 14183. Tageslänge :

„Kathol : Jeſus lehrt 12 Jahre alt . Luk . 2, 42 —52. 8 Stund . 31 M.

Katholiſch

n. Epiph S K 820451 649 15312/355

Agritius B. * 8¹9 . 452 747 25313/354
Felix , Hil .G 2810 453 828 4 414½353

15 Mittw . Joh . Col . Maurus ,A. K 818 454 850 51815/½52
16 Donnſt . Heinrich Marcell . P. K 818 455 924 633160351
17 Freitag Antonius Anton. A. A8u457 930 744 17/350
18 Samſt . Priska J . Petri Stuhlf . 2 . 818 459 954 865818/349

T. : Jeſus der Welt Heiland . Joh . 4,25 —42 .teſt . ) . I 3367 D. Zeugn . Gott . in uns . 1. Joh .5, 9 —13 . Tageslänge :
„Kathol . Hochzeit zu Kana . Joh . 2, 1 —11 . 8 Stund . 45 M.

13 Mont. Hilarius
14 Dienſt . Felix

Mondyhaſen .
Letztes Viertel den 7. nachm .

4 Uhr 24,9 Min . ( ſchön , dann be⸗
wölkt ) . Neumond den 14 . nachts
11 Uhr 19,4 Min . ( Regen , dann

Schneegeſtöber ) . Erſtes Viertel am
23 . um 3 Uhr 42,3 Min . früh
( Sturm u. Schnee ) . Vollmond am
30 . um 9 Uhr 55,3 Min . morgens
( mild und unbeſtändig ) .

SMond geht aufwärts am 12

Mond geht abwärts am 26 .

Blanetenlauf .
Die Sonne iſt am 1. abends 8 Uhr in

der Erdnähe und nur 146,14 Mill . Kilometer
entfernt ; am 21. früh 3 Uhr 37,2 Minuten
ſinkt ſie in das Zeichen des Waſſermann .
Merkur iſt wegen der Sonnennähe und
ſeiner ſüdlichen Abweichung nicht zu ſehen f
am 24. morgens 9 Untr erreicht er ſeine
größte öſtliche Ausweichung und kann dann
tief am SW⸗Himmel kurze Zeit gegen das
Monatsende gefunden werden . Venus , recht⸗
läuſig , bewegt ſich vom Skorpion gegen den
Schützen und fällt wegen ihres Glanzes früh
5 Uhr ſchon in die Augen und kann am
SE⸗Horizonte bis in die Morgendämmerung
hinein verfolgt werden . Mit zunehmender
Entfernung von der Erde wächst die Er⸗
leuchtung der Scheibe . Mars geht zu tief
in der Morgendämmerung auf, um geſehen
werden zu können. Juppiter ſteigt ſchon
um 6 Uhr abends herauf , erreicht um 2 Uhr
nachts den höchſten Stand von 60 Grad , iſt
rücktläufig im Krebs und tritt am 24. um
3 Uhr nachm. mit der Sonne in Gegen⸗
ſchein. Saturn im Skorpion erhebt früh
3 Uyr im Oſten ſich.

Der Mond iſt am 3. früh 5 Uhr in der
Erdnähe , am 5. u. am 19. im Aequator .

21 Dienſt . Agnes Agnes J . M . F 885 410301116 21/¼346
22 Mittw . Theodolinde Vinzens 8125 51044 Mrg . 22/345

Donnſt . Emerent. Meinr . , Alf . D 810)5 61100 12623/344
24 Freitag Timotheus Timoth . B. 8 9/5 71122 239 24/343
25 Samſt . Pauli Bek . Pauli Bek . 18 85 941150 383. 25/½342

( T: Jeſus in der Schule z. N. Luk . 4,14 —24 .
Proteſt. g : Alle Verheißungen 10 2. Kor . 1, „ Tageslänge :

„ Kathol . V. Ausſätzig en u . Gichtbr . Matth . 8, 1 —13 . 9 Stund . 6M .

26 Sonnt. 5. n . W. 3. n. Epiph⸗IAIßs 75 ubd . 5 526/341
27 Mont . Geburtsfeſt des Kaiſers E8 651 126 61027/340
28 Dienſt . Karlmann Karl d. Gr . E 8 551 238 7 5. 28,/339
29 Mittw . Arnulf Franz v. Sal . E8 4515 / 4

1
74629/838

30 Donnſt Adelgunde Adelgunde Sf8 351 530 8130/387

2
Vergilius H. Petrus Nol . F8 1510 659 839 . 31/386

Abt.

ee

1. Odilo . Fulgentius . — 5. Simeon . Erwin .— 6. Kaſpar , Melchior u. Balthaſar .— 12. ErnftReinhold . — 19. Kanut König. Martha . — 26. Polyt — .auug Chcpſobn⸗ 9 h Polykarpus , Paula W. Polykarp . — 27. Jo

19 Sonnt , 4. n . W . 2. n. E . N. ⸗J [ 281505 0010 6f102219/348 ] Wetterber . nach dem100l. Aalender .
20 Mont . Sebaſtian Fab . u . Seb . „ 8145 21016/11 8020 347 Ponm2,.-AJrilbund nebeligund nict fehr

kalt ; am 6. Regen, worauf Schnee folgt , der
liegen bleibt ; am 7. Schneegeſtöber ; am 9.
trüb u. kalt ; am 11. Niederſchläge mit Ab⸗
kühlung ; am 12. heiter und trocken; am 14.
Schneefall ; am 16, trocken, heiter und mild
am 21. ſinkende Temperatur ; am 22. u. 23.
Wind u. Schnee; am 24. u. 25. heiter abe
rauh ; am 26. ſehr kalt ; vom 29 . —30 Schne
und Wind ; am 31. große Kälte .

Bauernregeln .
Ein ſchöner Januar bringt ein gutes

Jahr , Morgenröte im Januar deutet auf
viele Gewitter im Sommer ; viel Schnee,
viel Heu, aber wenig Korn. Tanzen im
Januar die Mucken, muß der Bauer nach
dem Futter gucken. — Vinzenzen (22) Son⸗
nenſchein, bringt viel Korn und Wein. Wie
das Wetter am Makarius (2. ) war , ſo
wirds im September trüb oder klar. —
Fabian Sebaſtian (20. ) läßt den Saft in
die Bäume gahn . — Sankt Paulus klar
(25. ) bringt gutes Jahr ; hat er Wind, reg⸗
nets geſchwind ; iſt Nebel ſtark , füllt Krank⸗
heit den Sarg ; wenns regnet und ſchneit,
wird theuer ' s Getreid ; doch Gott allein
wend' t alle Pein . Winternebel bringt bei
Oſtwind Tau , der Weſtwind treibt ihn aus
der Au. — Bleibt der Winter ferne es
nachwintert gerne. — Bei Donner im Win⸗
ter iſt Kält ' dayinter .
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Kaſſa⸗Busz Einnahm .

Die auf die einzelnen Tage fallenden Märkte
ſtehen auf Seite 26 ff.



Sebruar oder Thaumonat .
Sonnen⸗ Mond⸗ Tagedes6ſusgaen proteſl Ratholſch Pire e r

1 Samſt . Ignatius Ignat B. M. 1 8 0550 Abd. Mrg32/335
T . : Die Heilung d. Blindgeb . Joh . 9, 1 —7 .

Proteſt . O. ; Siehe das iſt m. Knecht . Jeſ . 42 , 0 Tageslänge :
Kathol . Darſtellung Jeſu i . Tempel . Luk . 2,22—32. 9 Stund . 22 M.

2 Sonntl Septi g Har . Lichtm 5 52¹ 953 915 ( 33è/334
3 Mont . Blaſius Blaſ . ( 14N . ) ru 758 5221 115 92934/333
4 Dienſt . Rabanus Andreas C. B. N 756524 Nrg 94635/332

2
—38

8

5 Mittw . Agatha Agatha J . M. sck 755 526 1440 66331
6 Donnſt . Amandus Amandus (

75ùO58 281032037/330
7 FreitagRomuald Titus , Dorot . E 751 560 329115638/329
8 Samſt . Salomon Joh . v. M S K 740 53 444 1100 39/328

T . : Ich bin d. Auferſtehg . Joh . 11,20 —27 .6 Proteſt. J. Es werden alle . 1 . Kor . 15 , 17 —22 . Tageslänge :
„ Kathol . Von vielerlei Aeckern . Luk . 8, 4 —15 . 9Stund . 45 M.

9 Sonnt! Sexageſ . Sexageſim . 78 5830 545 Abd. 40/327
10 Mont . Scholaſtika Scholaſtika J . A 746 56 630/ 15241,326
11 Dienſt . Theodor Euphroſine 7à0 5n 7 2 3 942,325
12 Mittw . Joh . Grey Eulalia , J . M. A 75 p 7²² 42043/324
13 Donnſt . Benignus Gregor ll . G AK 700 640 746 5³244/323
14 Freitag Valentin Valentin B . 2 738 541 8 1 64½45/322
15 Samſt . Siegfried Fauſtin u. Jov 2 . 757 546/ 814 74846/321

Proteſ :o: Wan vn p h hnnf At. 10,25,34 Togeslange .
Kathol . Jeſ . verkündet ſ. Leiden . Luk. 18 , 31 —43 . 10 Stund .9 M.

16 Sonnt . ] Eſtomihi Quing nageſ . 2 7088 „
17 Mont . Konſtantia Donatus B. F 735 54 837 10 3. 48/319
18 Dienſt . Simeon Faſtnacht 73540 850 111249 ) 318
19 Mittw . Suſanna Aſcherm m7315519 8 Mrg 50 “ ) 317
20 Donnſt . Eucharius Lioba , Aebt . F 720 552 924122251/316
21 Freitag Eleonore Verulus , M ) /N 725 554 940 134 . 52 ) 315
22 Samſt . Pet . Stuhlf . Petri St . zA 11 72556 1023 246 53/314

„ 9 0 —
ProteftO : Sellthteingeſten.Je 2. 12155

„ Kathol . Chriſti Verſuchung . Matth . 4, 1 —11 .

23 Sonnt .
1

Invocar 1. Invoc . Iit 7²²55/1 1 9 35354/313
24 Mont . Schalttag Schalttag 872158 [ Abd 451 . 55/312
25 Dienſt . Matthias Matthias Ap E 7105591226 52156 ) 311
26 Mittw . Viktor J . Quat . 4776 1 253 617/ö : 310
27Donnſt Neſtor J . A766 à 423 640058/309

Ta geslänge :
10 St . 35 Min .

28 Freitag Alexius Leander SK 7156 5 558, 7 0. 59/308
29 Samſt . Leander Roman Abt [ 7136 6 72² 71860/307

2. Adelheid v. Kitzingen . Marquard . — 9. Alto Abt , Apollonia .
Raimund . — 16 . Juliana J . M. — 18 . Simeon B. , Simeon . —

Kib Manſuetus . Suſanna . — 23 . Irmengard . Reinhard . 26 . Walburga .

Letztes Viertel den 6. früh 1
Uhr 38,1 Min . ( rauh , froſtig mit,
Regen u. Schnee ) . Neumond den,
13 . abends 5 Uhr 12,6 Min . ( trüb
mit Abkühlung u. Niederſchlägen ) .
Erſtes Viertel am 21 . um 10 Uhr
14,5Min .nachts ( Schneegeſtöber ) .
Vollmond am 28 . um 8 Uhr 54,4
Min . abends mit einer ſichtbaren
Mondfinſternis . ( Stürme , Froſt⸗
wetter , dann ſtarke Nebel ) .

Mond geht aufwärts am 8.
Mond geht abwärts am 23 .

Planetenlauf .
Die Sonne gelangt am 20. morgens

3 Uhr 47,5 Min. in das Zeichen der Fiſche.
Merkur befindet ſich am 8. abends 8 Uhr
in unterer Sonnenkonjunktion , iſt ſomit nicht
ſichtbar . Venus mit 4 Fünftel erleuchteter
Scheibe bewegt ſich vom Schützen in den
Steinbock, bleibt 2 Stunden lang den blo⸗
ßen Augen bis in die Morgendämmerung
hinein fichtbar ; am 9. abends 9 Uhr iſt ſie
in Konjunktion mit dem Mars und durch⸗
ſchneidet am 27. abends 4 Uhr die Ekliptik,
nachdem ſie am 3. ihren tiefſten Stand hatte .
Mars im Steinbock ſteht zu tief, um beob⸗
achtet werden zu können. Juppiter kulmi⸗
nirt um Mitternacht , geht alſo mit Sonnen⸗
untergang auf und mit Sonnenaufgang un⸗
ter. Saturn ſteht am 8 früh 2 Uhr mit
der Sonne in erſter Quadratur und wiedam 27. ſtationär und dann rückläufig ; er er⸗
hebt ſich um Mitternacht im Oſten. In
mondleeren Nächten das Zodiakallicht ,
ein nach lints aufſteigender , oben ſpitz zu⸗
laufender Lichtſchein.

Der Mond iſt am 1. früh 3

Uhr und am 29 . mittags 12 Uhr
in der Erdnähe , am 15 . u. 29 .
im Aequator .
Wetterber . nach dem 100j . Kalender .

Der Februar iſt mild , naß u.

ſtürmiſch . V. 5 . —10. ſehr kalt , am
11 . mild mit Regen u. Schnee , vom

13. —17. trüb u. Sturmwind , vom
16 . —19. kalt mit Schnee , am 20 .
mild , vom 21 . bis 27 . unbeſtändig ,
am 28 . ſtarke Morgenröte , am 29 .

Platzregen , Blitz und Donner .

Bauernregeln .
Wie der Februar , ſo der Auguſt .

— Wenn am2. Hornung die Sonne
ſcheint , geraten die Erbſen wohl .
Matth . bricht Eis , hat er keins , ſo
macht er eins . Wenn im Hornung
die Schnaken geigen , müſſen ſie im

Märzen ſchweigen . Petri Stuhlf .
kalt , die Kält noch länger anhalt .

Je ſtürmiſcherumLichtmeß , jeſiche⸗
rer ein ſchönes Frühjahr . Zu Licht⸗

Mondphaſen .

meß kommt der Dachs aus ſ.Höhle ,
d. Wetter anzuſchauen ; ſieht er ſei⸗

nen Schatten , kehrt er noch 4Woch.
in ſeine Höhle zurück . Heftige
Nordwinde am Ende Febr . ver⸗
melden ein fruchtbares Jahr .

K
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April oder Oſtermonat .

Enogen . — 26. Maria v. guten Rat , Cletus .

[(oc 23 Sonnen⸗ Mond⸗ Lage desWochentage Proteſt . Ratholiſch 83

1Mittw . Theodor Hugo B Ste 6 65/Nrg Mrg 92/275
2 Donnſt . Gründ Gründonn . K 6 165012 7 739 93/274
3 FreitagKarfre ＋Karfreit ꝰ K6558%7 0 114 850 94½278
4 Samſt . Karſamst . Karſamstag82587 1 21 932 95/272

N Proleft .(8., Jdſus ͤflg erwiehen Aön 1. 10-7, Tageslange .
Kathol . Chriſti Auferſtehung . Mark 16, 17 . 13St . 8 Min .

5Sonnt . [ Gſterfeſt 5 terf .
( 45557 1 2⁵2 1044 96/271

6 Mont .II. Oſterfen Oſtermont . 4 55275 365f1157 97/270
7 Dienſt . Elvira , H. Petrus Caniſ . 5507 6 359 Abd 98/269
8 Mittw . Apollonius Dionyſius B. 2587 8 416 221f 99/268
Donnſt . Bogislar Waldetrudis 257 6 430 329 100/267

10 Freitag Danitl Pompejus 254l710 442 436 . 101/266
11 Samſt . Julius Leo Papſt e 543711 454 544102/265

8 1 O

15. eß ( , 50bermeJle, W. Phll . W. . 15. Tageslonge .
Kathol . Vom ungläubigen Thomas . Joh . 20,19 —31 .

13 St . 32 Min .

12 Sonnt . 1 GQuaſim. Weiß. Sonnt . A517u 5 60 651103/264
13 Mont . Tiburt . Hermengld Se 530715 520 8 1104/263
14 Dienſt . Lidwina Juſtinus M. wz 537716 550 912 105/262
15 Mittw . Simon Anaſtaſia I 534718 55710106 “ 261
16 Donnſt . Aaron Lambert B. 11 552710 626 113 107/60
17 Freitag Rudolf Rudolf , A . 14 531721 7 2 Mrg108/259
18 Samſt . Ulmann Wicterp B. 52ů72 752 12³6109/258

— 1

166. weſb ( . Serd rag th P.f 5,18. 25. Tageslange .
Kathol . Vom guten Hirten . Joh . 10, 11 —16 . 13 St . 56 Min .

196 Miferic . . Miſericor . E5272 854 12T110½257
20 Mont . Adolar Sulpitius J E 527725 9 8 28111/½256
21 Dienſt . Anſelm Anſelm Krchl . 5257251025 20112)255
22 Mittw . Lothar Lothar , Cajus 523727 Abd 3 4413254
23 Donnſt . Gg. Adalb . Georg ( 14N. ) 5155 216 324114/253
24 Freitag Albert Fid. v . Sigm . 4 510 730 341 301150)252
25 Samſt . Markus Markus Ev . r1 5107310 5100 854116251

T . Mei 5 5

LC. Waane, Derekud 14,820 Tegestnnne
Kathol . Ueber ein Kleines . Joh . 16, 16 —22 . 14 St . 17 Min .

26
3 . 2 butzfr 55 658 43(117/250

27 Mont . Anaſtaſ . Trudp . M . ſese 513 788 8¹00 413118/249
28 Dienſt . Theodor Val . , Vital . c 51174 930 428119/248
29 Mittw . Sibilla Nobert Abt K 501 2 452 120 ) 247
30 Donnſt . Alinttus Kath v S . S K 5 7738Mrg 530 121/246

2. Franz v. Paula ; Roſamunde . — 8. Richard B. , Roſa ; Darius . — 4. Iſi⸗
dor B. Krchl . ; Ambroſius . 5. Vincentius Ferreri , Emilie ; Vinzens . — 6. Sixtus
. Irenäus . — 12 . Zeno B. , Julius ; Euſtachius . — 19. Werner , Emma ; Her⸗

Mondphafen .
Letztes Viertel den 5. früh 1 Uhr

24,2 M. morg . ( trüb , dann ſchön ) .
Neumond den 13 . morgens 5 Uhr
22,8 Min ſteigende Temperatur).
Erſtes Viertel am 20 . um 11 Uhr
46,8 Min . nachts ( Gewitter mit
Hagel ) . Vollmond am 27 . um 2 Uhr
47,2 Min . nachm . ( mild u. wolkig ,
zu Gewitter geneigt ) .

SMond geht aufwärts am 3.
Mond geht abwärts am 17.

SMond geht aufwärts am 30.

Planetenlauf .
Die Sonne gelangt am 19 .

nachm . 3 Uhr 5,3 Min . in das
Zeichen des Stiers . Merkur ſteht
am 18 . früh 7 Uhr in oberer Kon⸗
junktion mit der Sonne und ver⸗
ſchwindet in deren Strahlen ; er
bewegt ſich in ſeinem ſcheinbaren
Laufe raſch von derſelben . Die
Venus überſchreitet am 15 . den
Aequator , geht nur / Stunden
vor der Sonne auf , iſt alſo in
der Dämmerung mit bloßen Au⸗

gen nicht zu finden . Mars er⸗
ſcheint um 4½ Uhr kurze Zeit
am Oſthimmel . Juppiter iſt am
19 . abends 6 Uhr in zweiter
Quadratur mit der Sonne und
wird ſchon nachmittags im SE .
gefunden . Saturn erſcheint ſchon
in den ſpäteren Abendſtunden und
bleibt bis Tagesanbruch am Him⸗
mel . Sternſchnuppenfall
aus der Leier mit dem Maximum
am 20 . ( Lyriden ) .

Der Mond iſt am 26. früh 10 Uhr in
der Erdnähe , am 10. und 24. im Aequator .

Wetterber . nach dem 100j. Kalender .
Der April iſt unbeſtändig ,

rauh und naß . Vom 1. bis 9.

ſchön und trocken , vom 10 . an
trüb mit Regen und Gewitter ,
dann Nebel und Regen bis an
das Ende .

Buuernregeln .
Der April iſt nicht zu gut, er ſchneitdem Bauern auf den Hut . — Dürrer April

iſt nicht des Bauern Will ; Aprilregen iſt
ihm gelegen. —Märzen trocken. Aprilen naß,
füllt des Bauern Scheuer und Faß. — Ti⸗
burtius (14. ) der Kinder Freud' , weil erſt
mals heut' oer Kuckuck ſchreit . — Wenn die
Reben um Georg ſind noch blutt und Hind/
ſo ſoll ſich freuen Mann , Weib und Kind .—Auf naſſen April folgt trockener Juni . —
Aprilenſchnee dünget , Märzenſchnee frißt . —
Bringt Roſamunde (2. ) Sturm und Wind ,
ſo iſt Sybille ( 29) uns gelind . — Iſt Markus
(25. ) kalt, ſo iſt auch die Bittwoch kalt . —
So lange die Fröſche vor Georgi quaken,
jo lange müſſen ſie nach Georgi ſchweigen . 5
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Mai oöder Wonnemonat .
fr
Ashensse Proteſt . Ratholiſch82 Sonnen⸗

288
2

Mond⸗ Tage des
8 Afg.üutg. Kulg utg .

2 Samſt .

I FreitagWalburga
Sigmund

Phil .u. Jak .
Athanaſius B

5
23534 7⁴²

Pomrh
10

Jahres .

Mrg122/245
8²5 123/244

Prote ſt .
T . : Jeſus das Brot d. Leb . Joh .6, 3
L . : Gott die Quelle d. Leb . Pf . 36 , 6 —11

Kathol . Chriſti Heimgang zum Vater . Joh . 16,5 —14

5 —40 . Tageslänge :
14 St . 42 Min .

4 Mont .
5 Dienſt .
6 Mittw .

7 Donnſt .
8 Freitag
9 Samſt .e Gregor

Florian MonikaW . ( 5 0746

Frl . ⸗Mitte Pius V. Papſt K 48s

Joh . Dam . Joh . v l . P. 2 467

Gottfried Giſela , Stan . 2 455

Stanislaus Mich. Erſch . 453

Gregor Krchl . 452

5 7

48

49

51¹

52

53

A

1³⁵

2 2

221

2³⁷

2⁵⁰

32

3¹⁴

945124/243

105⁵6125/́242
Abd 126/241

119127/240

2²6 128/239

333129f238

4¹ —130/́237
Proteſt .

T Bittet , ſo wird euch ꝛc. Matth . 7,7 —14 .
L . : Ich habe dich erhört ꝛc. Jeſ . 49 , 8 —13 .

Kathol . Von der rechten Betkunſt . Joh . 16 , 23 —30 .

Tageslänge :
15 St .3 Min .

10 So

11 Mont .
12 Dienſt .
13 Mittw .

14 Donnſt .
15 Freitagiiee

Proteſt.

Louiſe
Pankraz
Serva

Torquatus
16 Samſt . Peregrinus

SServaz

Sophia, To

451,754

JGangolf , B. I 150 755

SPankr BS ( 48 756

B. 14
1t

1

rq . N
Joh . v . Nep. E48 1

4⁴⁷ 750

4⁴⁴,755

4418 0

3³8

3⁴³

43

42⁰

5 3

5⁴8

6⁴⁸

549131/236

659132,235

81¹133/ ) 234
9²² . 34/233

1029 135/32

112⁴⁰136/231

Mrg137/230
T. ; : Ich will euch nicht ꝛc. Joh . 14,14 —20 .
L. : Sie waren ſtets ꝛc. Ap .G. 1, 12 —14 .

17 Sonn

18 Mont .

19 Dienſt .
20 Mittw .

21 Donnſt .
22 Freitag

Kathol . Verh . d. hl.

Liborius

Dunſtan
Athanaſius
Konſtantin
Helene

23 Samſt . Savanarol

VenanzM.

Julia , Hel.

G. Joh . 15 , 26 —27u

Ivo , P. d. J
Bernhardin )
Ubald , Konſt .

Deſider . B.

442ʃ83
44¹ 8 5

4⁴⁰8 71

4³9 88 1

436 810

435811
JJMnu

p&

2 Proteſt

25 Mont .
26 Dienſt .
27 Mittw .
28 Donn .

29 Freitag

18 Nehmet hin d. hl . G. Jo
L. : Der Geiſt macht leb . 2. 8

19 —23 .

3, 4 - 6 .

28 —31 .

8
V

Beda

Ludolf
Wilhelm
Manilus

30 Samſt . Ferdinand

22 Prote
K

ſt Der Taufbefehl. Matth . 28 , 16 —20 .
L. : DerSeg .d. Herrn . 4. Moſ . 6,22 —27 .

athol . Mir iſt gegeben ꝛc. Matth . 28 , 18 —20 .

3[ 1 Dreifaltgk . K 486 12 38580152/215

Kathol . Sendung des hl. Geiſtes Joh .

German B.

Theodoſia J
Felix , Ferd .

Philipp N.
II . Quat .SSSWRSA

4³³81

432² 8136
431/814

4³⁰ 810 1

429 8161

4³88 9 Abd

4²³ 81 114¹

427,819 Mrg

7⁵t

9¹

0³⁷

15⁰

2⁴⁰

4¹⁰

2
15
5³⁸
7 6

8³⁵

0 0

0⁴5

Tageslänge :
16,1—4. 15 St . 21 Min .

12 9138 / 229

124² 139/228

17140/227

128⁰141/226

146142/225
2 1143ſ/224

2²¹144/223

ageslänge :
St . 39 Min .

2⁴⁰. 145/222

257146/221

8²6147/220

45148/219

457ſ149/218

6 6150/217

7²¹0151/216

Tageslänge :
15 St . 52 Min .

Mondyhnſen .
Letztes Viertel den 4.

Uhr 25,3 Min . ( ruhig und mild ,
ſtarker Thau ) . Neumond den 12 .
abends 8 Uhr 46 . 4 Min . heiter
u warm , aber gewitterhaft . Erſtes
Viertel am 20 . um 7 Uhr 21,1 M.

morg . ( Abkühlung und Regen ) .
Vollmond am 26 . um 10 Uhr 56,6
Min . nachts . ( nachts Regen , früh
Nebel u. ſinkende Temperatur ) .

Mond geht abwärts am 14 .
Mond geht aufwärts am 27 .

Planetenlauf .
Die Sonne ſteigt am 20 . nachm .

3 Uhr 22,9 Min . in das Zeichen
der Zwillinge . Merkur erreicht
am 17 . früh 2 Uhr den größten
öſtlichen Abſtand von der Sonne ,
bleibt nach Sonnenuntergang län⸗

gere Zeit über dem Horizont und

iſt bei guter Luft am Weſthimmel
aufzufinden . Venus iſt wegen der

Sonnennähe noch nicht ſichtbar ,
obwohl ihre Scheibe faſt ganz be⸗

leuchtet iſt . Mars leuchtet von 3

Uhr früh an am Oſthimmel .
Juppiter erſcheint mit Eintritt der

Dämmerung ſchon hoch am Weſt⸗
himmel und verſchwindet nachts
Uhr im Nordweſt . Saturn glänzt
am 5. nachts 10 Uhr in Sonnen⸗

oppoſition am Südoſthimmel .
Der Mond iſt am 24. nachts 12 Uhr in

der Erdnähe , am 7. u. 21. im Aequator .
Wetterber . nach dem 100j . Kalender

Der Mai iſt warm u. trocken .
Am 2. ſchön u. warm bis 22 . , wo⸗
bei Donner , Wetterleuchten und
lokale Gewitter nicht ausgeſchloſ⸗
ſen ſind , am 23 . feucht u. kühl ,
dann trüb mit Abkühlung bis zum
Schluß .

Bauernregeln .
Abendtau und kühl im Mai , bringet Wein

und vieles Heu. — Schöne Eichenblüt im
Mai , bringt ein gutes Jahr herbei . — Ser⸗

vaz , Pankraz, Bontfaz . Seht die3 Eispatronen
an : Sollten dem Winzer nicht im Kalender
ſtan . — Trockner Mai , dürres Jahr . — Viel
Gewitter im Mai , ſingt der Bauer Juchhei !
Auf trocknen Mai , kommt naſſer Juni herbei.
— Wenn am 1. Mai Reif fällt , ſo geräth
die Frucht wohl. — Pankraz ( 12) und Urban
(25. ) ohne Regen, folgt großer Weinſegen . —
Vor Servaz (13. ) kein Sommer , nach Servaz
kein Froſt . — Maikäferjahr ein gutes Jahr .
—Süe Rettig im wäfſrigten Zeichen des

wachſenden Monds — Regen am Himmel⸗
fahrtstag , zeigt ſchlechte Heuernte an. —
Naſſe Pfingſten , grüne Weihnachten . Grünt
die Eiche vor der Eſche, dann hält der Som⸗
mer Wäſche ; die Eſche vor der Eiche dann
hält der Sommer Bleiche.
4 . Hl. Auff . , Alexandra . 10. Gordia⸗ M.
Antonin , Friedenstag (1871) . 14. Bonifaz M.

ä———

—

Hildebert . 17. Paſchalis , Baylon ; Torpetus .
24. Johanna , Eſther 25. Gregor P. Urban . 27.
Mar . Magd 31. Mechtildis v. D. Petronilla
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Juni oder Brachmonat

Tage des
Jahres .

G(Wodentagr Proteſ . Ratholiſch Bbweſe
Afg. utg . Aufg. utg .

1Mont . Nikodemus Nikodemus
2 Dienſt . Marzellus Blandina
3 Mittw . Paula Klotilde
4 Donnſt . Karpaſius Fronleicht

5 Freitag Winfried BonifazB . M. c 425 823 120 228157/210
6 Samſt . Benigna Norbert B . 4²⁵824 133 336158/209

2J . Wf (8. Sr il Eealten len85 1. 16. Tonestunde
J.

Kathol . Vom groß . Abendmahl. Luk . 14 . 16 —24 .
16 Std . Min .

7 Sonnt. I. n. Erin .
L.

n. Pfingſt . 42 ; [ 82 148 446. 159/208
8 Mont . Medardus Medardus B . d 425 826 2 7 558J160/207
Y Dienſt . Primus Kolumbus 425 82 2300 7 9161/206

10 Mittw . Friedrich Margar . K. 4282 3 2 817162/205
11 Donnſt . Idun . Barn .A Ieg 4˙828 343 918163/204
12 Freitag Barnabas Herz Jeſuf . E424829 43010 6. 164 ) 203
13 Samſt . Tobias Anton v. P. 48 424830 54 1043165/202

T. : Gleichn .v. Senfk. Matth . 13,31 —33 . 52 Proteſt (g. Das Evangel . e. Kr . Röm . 1, 317. ie
Kathol . Vom verlorenen Schaf . Luk . 15,1 —10 . ]

16 St . 6 Min .

14 Sonnt . 2 . n Trin. f gſt . A42880 7 01112 166/201
15 Mont . Veit Vitus ( 14N ) A 424831 8261 133 167/200
16 Dienſt . Juſtina Benno B. 4 448 96(115 168/199
17 Mittw . Volkmar Adolf, Luitg . P 42852 11Mrg 169„199
18 Donnſt . Arnold Mrk. u. Mrz. ) 4 42⁴832 4bd 12 170f107
19 Freitag

Eu
424832 154 1222171/196

20 Samſt . Se

42²⁷ü821 Mrg Mrg 153/214

42¹82112ʃ2118154½/213
4²78211256 Abd 155/212

426822 1 9 122156/211Uuns

Gerhard fanlinnn J . —
Silveriusrun 45802 317/1246172/195

2 Proteſt T . Verborg . Schatz . Matth . 18 , 4 Tageslänge :L . : Gottes Erbarmen . Röm . 9, 14 —21 .
Kathol . Von Petri reichem Fiſchz . Luk . 5,. 111 . 16 Stund . 9 M.

Mondphen . J
Letztes Viertel den 3. morg . 9

Uhr 25 Min . ( ſchön u. heiter ) .
Neumond den 11 . morg . 9 Uhr
42 . 9 Min . ( Gewitterperiode ) Er⸗
ſtes Viertel am 18 . um 12 Uhr
40,7 Min . mittags ( gewitterhaft
aber warm ) . Vollmond am 25 . um
Uhr 54,9 Min . morg . ( ſteigende
Temperatur , heiter mit lokalen

Gewittern ) .

Mond geht abwärts am 11 .
SMond geht aufwärts am 24 .

Ulanetenlauf .
Die Sonne erreicht am 20 . nachts

11 Uhr 21,7 Min . das Zeichen des

Krebſes und dann den höchſten
Stand von 63 Grad . Merkur tritt
am 10 . nachmitt . 4 Uhr in die

Sonnenferne , Erdnähe u. untere

Konjunktion , iſt ſomit nicht ſicht⸗
bar . Venus im Stier iſt noch zu
nahe an der Sonne , daß ſie uns
ſichtbar werden könnte . Mars
nähert ſich der Erde u. nimmt an

Helligkeit zu ; er erhebt ſich ſchon
um 2 Uhr am öſtlichen Horizonte .
Juppiter geht früh 8 Uhr auf ,
wird ſchon vor der Dämmerung
ſichtbar und verſchwindet um Mit⸗

ternacht am Nordweſthorizonte .
Saturn kulminiert bereits nachts11 Uhr und finkt erſt mit Auf⸗
gang der Sonne im Weſten hinab .

Der Mond iſt am 20 . abends
5 Uhr in der Erdnähe , am 3.
und 17 . im Aequator .

21S Kk.
n. 91t . NK 42 [ 832 444 1259 173/194

22 Mont. Paulus Achaz ( 14 N . )c 42 842 610 124. 174,/193
23 Dienſt . Baſilius Alban B. v. M K 423832 720 1881750/192
24 Mittw. Joh . d. T Joh d. T . S R. 42⁴832 828 244176/191
25 Donnſt . Augsb. K. Wilh. , Abte 1 42482 924 345175/190
26 Freitag Jeremias Joh . Pl . M . 42483210 0 5 0178/189
27 Samſt . 7 Schläfer Ladislaus K. K4 425832 102²6] 617/179/188
000 ſt. T . : Im Kindesſinn d. ꝛc. Matth . 18,1 —5 .2 bd Der Herr iſt hoch. Pfalm 138 . Tageskange:
„ athol .VonderPhartſter GerMatth.5,20—24. 16 St . ! Min

28Sonnt . 5

En . Crin . 5 n. Pfingſt . K 450858 10460 76,1807/187
29 Mont . Pet . u. P. Peter u. Paul 2 426 88211 1 846181/186
30 Dienſt . Pauli Ged . Pauli Gedäch . 2 . 428521114 957 ] 182/185

4. Franciskus Carp . —7 . Robert Abt ; Gottlieb , Lukretia . — 12 . Jo⸗
hannes Fac . — 14 . Baſilius B. ; Eliſabeth . — 21 . Alois , Alban . — 28 . Leo

(Vapft; Benjamin .
. — — —

Wetterber . nach dem 100j . Kalender .
Der Juni iſt ſchön und heiß. Anfangs

kühl und wolkig bis 8. , dann heiter , trocken
und warm, am 21. Hochnebel u. Gewitter ,
am 24. Wind u. Regen , dann bis an das
Ende warm u. trocken.

Bauernregeln .

Juni feucht u. warm , macht den
Bauern nicht arm . — Donnert ' s
im Juni , ſo geräth das Korn . —

Wenn im Juni Nordwind weht ,
das Korn zur Ernte trefflich
ſteht . — O Beliges Veit ( 15. ) o

regne nicht , daß es uns nicht an

Gerſt ' gebricht . — Vor Johannis⸗
tag keine Gerſt man loben mag . —

Verblüt d. Weinſtock i . Vollmond⸗

licht , er vollen feiſten Traub ' ver⸗

ſpricht . — Wie ' s wittert auf Me⸗

dardustag ( 8) ,ſobleibt ' s6Wochen

N

lang darnach .



Die auf die einzelnen Tage fallenden Märtte
ſtehen auf Seite 26 ff.
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Juli oder Peumonat .

„ 2Sonnen⸗ ] Miond. Tage des Manduhuſen .
Wochentage ] Proteſt . Katholiſch 8³ Ag ſutg Anfg. Utg. Dabre , LetztesViertel den 3. früh 2 Uhr

55 23,5 Min . ( Abkühlung u. Regen ) .
1 Mittw . Theobald Theodorich 2 4˙832 Abd . Abd 183/184 . Neumond den 10 . abends 8 Uhr
2 Donnſt . M. Heimſ . Mar . Heinſ . ſe4288821130 1215184/18334,9 Min. ( Gewitter und Hagel )
3

̃
5 ＋ Erſtes Viertel am 17 . um 4 Uhr

Seiiee Eulog . M. Cα 4862 1152l 122185/182 34,5 M. abds . (gewitterdrohend).
5 Samſt . Ulrich v. H. Ulrich B . 4290831 Mrg 2³00186/181

Reilean 3
6 Uhr 45,1

5 T. : Der verlorene Sohn . Luk. 15 , 11 —32 . Min abends ( heiß u. trocken mit

2 Proleſt.(.Die Bekehrung. Tageslänge : lotalen Gewittermh .
Aathol . Jeſus ſpeiſet 4000 Mann . Mark . 8, 1 - 9 .

16 St . Min . ] ⸗Mond geht abwärts am 8.

5 S
6. Hl . Blutfſ 40 ] 881 . 12 9J 341187/150 (

Mond geht aufwärts am 21 .

6 Mont . Eſaias Iſaias , G. 431 8311230 452188/179 I. . Wlanetenlauf.
7 Dienſt. Willibald Willibald B. Ff467 8W9 1266 6öfJ189 ) 178 ] Erlen . unbeift410 Mil.i
8 Mittw. Elſa Kil. B . v . WI II2820 136 7 7ſ190/177 von der Erde entfernt ; ſie durch⸗

9Donnſt . Primus Cliſab . Kg. 43 80 225 8 ' 19
½/176 Piift womdsmarg, l 9r

10 Freitag7Brüder Amal „7 B . G - E 430828 331 842192/175
Meriur i

R Merkur iſt am 4. früh 5 Uhr in
11 Samſt . Pius Pius , Eleon . 43582 448 914193/174

los
e ee e

T. : Der reiche
Füngl .Mark. 10 - 17 22. 5 nur mit bewaffnetem Auge auf⸗

28. . 8 * en(8. Erlende 5. .Jel . 5 egm , Tſrderre h
0 15 St . 51 Min. findet er ſich mit der Sonne in

158
Kathol. 8 Matth. 7. 18 — 00 2 55 Venus tritt am 9.

DSo in ngſt. 436827 541 938ſ194/ö173 nachm. 2 Uhr in die obere Sonnen⸗
13 Mont . Wargareth. Cugen B. FI ( 43826 717 957195/172konjunktion hat den größten Ab⸗

14 Dienſt . Bonavent . Bonaventura 2 438826 847 1014196/171 ſeeh unfe de dutin
15 Mittw . Gerichtsf . - Anf. Heinr . K . T 460,826107 100197/170 Stier und erhebt ſich gleich nach
16 Donnſt . Ruth,Anna Mar . v . B. K. Tu 441 ] 8251 144 1045198/169 ] Mitternachtam öſtlichen Horizont.
17 Freitag Fauſtus Alexius Kw . r . 1 4⸗824 “ Abd 11 4199/168 10
18 Samſt. Roſina Camillus ,A. 44082 2301126200/167 eT: . D. A

1s
d. W.Matth . 18,6 — 1I . . . Mitternacht über dem Horizonte .

200 Pog .(G. Der Memin F.ben P. 571218. Togeslänge : Stermſchuppenfl vom 28 . öiz

gathol . Vom ungerechten Haushalter . Luk . 16, 1—9. ] 15 St . 38 Min . 30 . im Schwan .

19 Soni n. 1
α 444822 355 1156 201/166 Der Mond iſt am 15. abends 7 uhr in

20 Mont . Meta Elias Margaretha 48820 516 Mrg202/165
—

1001„ etterber . na Kalender .
21 Dienſt. Praxedes Argob. B. E 445 815J0 626 1237203/164 ] Der Juli iſt heiß und ſehr
22 Mittw . 6 Mar . Magd . 46818 719 1310204/163 8 Aaern fängt mit Ab⸗

23 Donnſt . 47815 759 911 ühlung und Morgennebel an ;

94 7 11 W 5 7
85

205/162
vom 9. bis 13 . heiße Tage , abes24 Freitag Olga ernh . Mg Ser40 ] 810 88 355206 /161kühle Nächte ; am 13 . u. 14 . heiß

25 Samſt . Jakobus Ap Jakob ( 14 N. ) K 480 ] ( 813 850 513, . 207/160 und gewitierdrohend ; vom 15 . bis

Mifſet i 5 65 um Schluße Hitze und große

30 . 4f Belb Of 14 55 Srgealängk . Tracehß
Kathol . Von der Zerſtör . Jeruſal . Luk . 19, 41 —47 .

83 5
Kaueruregeln .

26 Honnt. 8, n
Crinl

ngſt. A 452812 9 6 625/208/159 und. Mienger Wintero drrnf. l . o damm
27 Mont. Martha Pantal . (14N) ( 4888uf 921f 741. 209/158 ] Panmarf andernWebenear .WesterJen
28 Dienſt. Pantaleon Nazarius 2 4550(510 932/ 851210/157 fere Jene öen
29 Mittw . Beatrir Martha J . 4%810 945 90211½/156 rma tehrt 1 m enee
30 Donnſt. Adon. u S . Viltrudis 457 8 9

965011
212/155 Lage620) in Regen eine Plage .—Drneen .

31 Freitag Traſybul Ignat . Loyol. ] 45s] 8 8l104 1218 213/1540 Weit .2.Warnt elk Hobt, Eul Wer⸗
5. Philomena , Demetrius . — 12. Johannes Gualbert Abt; Heinrich — 19. Vincenz v. Paul

Arſenius B. ; Alfred . — 22. Maria Magdalena . — 26 Anna Nür Mar . 85
chten. Hundstage hell und klar, deuten auf

ein gutes Jahr . — Auf 3 Tag Sonnſchein ;
1 Tag Regen gereich Berg u. Thal z. Segen .&



Die auf die einzelnen Tage fallenden Märkte
ſtehen auf Seite 26.
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Auguſt oder Erntemonat .

bushaun
1 Samſt . Petri

„ Kathol . VomSS . .
9

S Samſt . Cyria
‚

Proteſt ( .
9 *

12 Mittw . Klara

16 Son

22 Samſt .
Dun

Proteft(J.3
„Kathol . Von

24 Mont .

27 Donnſt .
28 Freitag Auguſt
29 Samſt .

„Kathol . Vom

3

Proteſt. Katholiſch

3 Proteſt.(F. Der neue Lappen ꝛc.

8 Phariſäeru. Zöllner Luk. 18 9 —14 .

3 Mont . Auguſt
4 Dienſt . Perpet.
5 Mittw . Oswald6 Donnſt . Xyſtus
7Freitag Donatus

Kathol . Vom Taubſtummen . Mark 7, 31 —37 .

10 Pont . Lorenz
11 Dienſt . Herman

13 Donnſt. Kaſſian
14 Freitag Samuel
15 Samſt . M. Aufn . Mar .

eſt. [(T. Die Ernte iſt groß . Matth . 9. 35 —38 .
0

3 Proteſt.( Der rechtſch . Arb . 2. Tim . 2, 15 —19 . Tageslänge :
Kathol . Vom Samariter ꝛc. Luk .

17 Mont . Auguſta
18 Dienſt . Agapit .
19 Mittw . Sebald Julius M. Æ 550 70 6 0 12²⁰œ32/13520 Donnſt . Bernhard Bernard A. 45²88²² 631 14233/13421 Freitag Hartwig Johanna Frz . A 52700 655,/ 257 234/133

Die chriſtl . Vollk . Matt

den 10 Ausſätzigen . Luk . 17,11 —19 . J 13 St . 56 Min .

25 Dienſt . Ludwig
26 Mittw . Samuel

2 50726 727 526236/131
Bartholm . Bartholom . 2 507 745

6002870180Ludwig K. 2 53723 756 745 238/129
Samuel M. F 55v72 8 5 884 . 239/128

Gebhard Gebh. B. v. K. 528 7 81 9 7240/127in Auguſtin B. 57 7un 8³7 1110244/126
Joh. Enthp . Sabina, J . E. 541. 714/ 857

T. : Eins iſt noth . Luk . 10 , 38 —42 .
chön , iſt guter HerbſtProtef.(C. Rii Chrift . ꝛc. ApGeſch . . 512 . Tageslänge: ſporherzuſchen

Mammonsdienſte . Matth . 6, 24 —34 . 13 St . 31 Min .
0 Sonnt . I3 .n. Tri

8 Mont . Pauline

Sonnen⸗ Mond⸗

Afg. utg. Aufg. ] Uutg.

48l8 Abd .Abd214,158
Luk. 5, 5

5 Tageslänge :
een

Tage des
Jabres .

82
8
86

K. Petri Kettf . ((m

Chriſtus das Ende ꝛc.

10 . n . Pfingſtu 5 ,8 80107 234215/152Wbin Steph . A5 28 90.1150 345 216/151
Domin . O. A5 3755Nrg 452217/150
Oswald K. 5 4. 7561213/ 550218/149
Verkl . Chriſti . ÆE 5 755 19 6360219/148
Afra , J . M. 85 6½754 245 7¹²220/147

k Cyriak ( 14n ) K 5 8752 34 7⁴221½/146
Die große Sünderin. Luk. 7, „ geskänge⸗

14 St . 41 Min .
D. Bund d. Friedens .

Crin In Pfg . SN 5 5J75 5 80 8 2222/45
Laurent . M. 7 5107 635 858228/144Bianka , Suſ . 2 511 74 8 836/224/143
Klara J . r451374 927 852 225/142
Hippolyt 7 51574 ( 10 920 226/141
fEuſebius K 517 74ubd 932227/140im.

K510 740 142 95/228/139

14 St . 18 Min .

12 Gfl.K 551765 841068,225/138
Liberatus A. K 52² 767 400 bl650f18,Helena Kſ . S1 52 700 57 Mrg231/136

TimotheusM . K 558768 7¹3 412235/1832
5 13 18

8Nicht , daß ich ' s ꝛc. Phil . 3, 12 —16 . Tageslänge :
S

EEUE ! ! . UUUUUUUUUUUEETET . T . T . T . . .

5⁴2² 78 9261C128243/124

gutes Wetter . — Nach Laurenzi ( 10 )

noch treiben thut . — Nordwind i. Au⸗
guſtenmond bringt gut Wetter in dasAbd 242/125 [ Land. — Sind Laurenzi ( 10. ) u. Bar⸗
tholomäi ( 24 ) f

Auguſtwoche heiß , ſo bleibt der Winter
lange weiß . — Hitze am St . Dominikus
( O. ,ein ſtrenger Winter kommen muß.

Mondphaſen .
Letztes Viertel den 1. abends 7

Uhr 34,4 Min . (heiter , trocken mit
Höhenrauch ) . Neumond den 9.
morg . 6 Uhr 1,9 Min . mit ſicht⸗
barer Sonnenfinſternis ( Gewitter
mit Hagel , dann trüb u. kühl).
Erſtes Viertel den 15 . um 10 Uhr
2,5 Min . nachts ( trocken u. warm) .
Vollmond am 23 . um 8 U. 44 M.
mrg . ( Regenböen) . Letztes Viertel
den 31 . mittags 11 Uhr 55,2 M.
( ſtürm . Witterung , dann unbeſt . ) .RRn ien ?eMond geht abwärts am 4.
SMond geht aufwärts am 18.

Ulanetenlauf .
Die Sonne tritt am 23 . abends

in das Zeichen der Jungfrau um
5 Uhr 10,7 Min . Merkur ſteht am
5. morg . 9 Uhr mit dem Juppiter
und am 8. abends 4 Uhr mit der
Benus in Konjunktion ,iſt aber für
uns nicht zu beobachten. Venus iſt
am 2. nachts 12 Uhr beim Juppi⸗
ter , wegen der Sonnennähe den
bloßen Augen aber nicht wahr⸗
nehmbar . Mars bei den Plejaden
geht vor Mittern . am NE- himmel
auf . Juppiter tritt am 12 . morg .10 Uhr mit der Sonne in Konjunk⸗
tion , geht alſo mit derſelben auf u.
unter ; er iſt rechtläufig im Löwen .
Saturn iſt am 4. abends 6 Uhr in
zweitem Gevierte mit der Sonne u.
geht um mittags auf und kurz vor
Mitternacht unter . Sternſchnup⸗
penfall mit dem Radiat im Per⸗
ſeus von 8 —12 . ( Perſeiden , feu⸗
rige Thränen des hl.Laurentius )
durch Mangel an Mondlicht iſt der
Anblick begünſtigt .

SF .
Der Mond iſt am 11. abends 7 Uhr inder Erdnähe , am 11. und 24. im Aequator .

Wetterber . nach dem 100i . Kalender .
Der Auguſt iſt warm aber gewitterhaft .Der Monat fängt mit warmer Witterung an;Höhenrauch nicht ausgeſchloſſen ; dann trürund regneriſch bis 11. , vom 12. bis 29.heiter ,warm, trocken; am 30. und 31. Regenböenund Hagel .

Bauernregeln .
Starke Taue im Auguſt verkünden

iſt ' s nicht gut , wenn ' s Rebholz jetz

Iſt ' s in der erſten

0
LI

Raym. , N. 7 546 71 10 4 36 Wie das Wetter an Kaſſian ( 3. ) , ſo29244½/23 Pbatt es mehrere Tage an .



Kafſa⸗Buch . Einnahm. Ausgaben

ſtehen auf Seite 26.

Hebel' s Rheinl . Hausfreund .
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September oder Perbſtmonat .

J.

alt . debnen e u- flreremre
Kathol . Vom Jüngling zu Nain . Luk . 7, 11 —16 .

13 St . 9 Min .
˖

5. n. Pfingſt. 4 856 429 62⁴50,/117
Regina M. G 1 551657/ 520 6400251J116

8 Dienſt . Mar . Geb . Geb. 552655 658 649252/115
9 Mittw . Geburt es

Großher . 554 652 825 659 . 253/114
10 Donnſt . JodokJobſt Nikolaus v. T. cite 556650 955 710254/113
11 Freitag Prot . Chr . Felix u . Reg. cKK 55 649112408 6/55/112
12 Samſt . Guido Guido Krchd .Stke 556646 Abd 838256/111

T . : Die Demuth . Luk . 17 , 7 —10 . ＋8 Proteſt . 9. Ein Weiſer rühme ꝛc. Jer . 9, 23 . 24. Tageslänge:
Kathol . : Vom Waſſerfüchtigen . Luk . 14 , 1 —11 . 12 St . 43 Min .

3
6 Sonnt . LA n. Erit

7 Mont . Regina

13 Sonnt . 15.n. Cx. 16 Pfd SÆ6 1642 8 920257/110
14 Mont . FErheb . Hl . PErh . K 6 264 3131020258,109
15 Dienſt . Cutropia Nikomedes 26 66 40fl152500l0
16 Mittw . Ger. F. ⸗E. T III . Quat . 6638] 435 Mrg 260/107
17 Donnſt . Hildegard Lampert B. K 6 8063 5 0 . 1248 261/106
18 Freitag Richard f Richard K. & 6 9633 519 2 2262/105
19Samſt . Markolf Januarius 2. 600 631 556 320263/104

ſt . ( T. Die Treue . Matth . 25 , 14 — 30 .Proteſt .8.: Treue bis i . den Tod . Offb . 2, 8—11.
Kathol . V. vornehmſten Gebot . Matth . 22,34 —46 .

12St . 16 Min .
3
20 Sonn : 10 1. Ct in.“ 7. U. Pfi

git 2 612ſbes 549 426. 264/103
21 Mont . Matth . Matth . A . 2 6 62·60 5355,265/102
22 Dienſt . Herbſt⸗Anf . Landolin M. 614624 6¹³ 642266/101
23 Mittw . Thekla Thekla J . 618622 627 750 267/100
24 Donnſt. Gerhard Rupprecht B. 616 620 60 8⁵ 268/99
25 Freitag Kleophas 5 W. ͤ v . Aſſiſſi n 61866 7 410 269/98

Cyprian M.26 Samſt . Cyprian
T. : Ueberſchl . d. Koſten . Luk . 14,25 —33 .

Proteſt. 55D. Kampfu. d.Kr. 1. Kor . 9 , 2 —27 . Tageslänge :
0

3
Kathol . : Vom Gichtbrüchigen . Matth . 5, 1—8. 11 St . 49 Min .

27 Sonnt . 17 n. Crin . 18 . n Pfingſt . 11 623611 8 Abd 271/96
28 Mont . Wenzel Liob .i. T. BIIA 626 e 847 150 272½95
29 Dienſt . P Michael, Erz .E 6266 945 22ö273/94
30 Mittw . Hieronym . Otto v. Bg. ( 62 . 8 51056 ] 3 4 274 ) 93

6. Magnus Abt ; Zacharias . — 8§. Adrian . — 9. Maternus , Patron des
Elſaß ; Korbinian . — 13. Nothburga J . ; Maternus . — 16 . Cornelius P. , Cy⸗

620 615 75011160270/97

G
B. , — 20 . Euſtach M. ( 14 Noth . ) ; Fauſta . — 27 . Cosmas u. Damian

n . , Hiltrudis .

2 So 5 ond⸗00ochentage proteſt . Aatholiſch e , en en—
— —— 43,3 Min . (wechſelnde Bewölkung1 Dienſt . Aegidi Verena 8 665207 9 1055 Abd . 245/122 ſu. 3 WUivd Fis erten

2 Mittw . Lea u . Rach Stephanus K . ⸗ 547 Mrg 425 246/121 [ am14. um Uhr 9,6 Min. morg .
3 Donnſt .Manſuetus Joſef Kalaſ . 5 %s7 512 15 9/247/120 9 40 nen
4 Freitag Eſther Roſalia J . N 5477 3 115 539 248/119 fabends kklar , aber kühl). Letztes
5 Samſt . Nachſ . ⸗Anf Juſtinian I4 5ͤ7 1 228 6 5/249/118 Biertel den 30 . morg . 2 Uhr 58,5

Min . ( warmes fönartiges Wetter ) .
Mond geht abwärts am 1.

Mond geht aufwärts am 13 .
Mond geht abwärts am 28 .

Ulanetenlauf .
Die Sonne gelangt am 22 . nach⸗

mittags 2 Uhr 2,4 Min . in das
Zeichen der Wage und ſomit in
Aequator . Merkur hat am 13 .
mittags 1 Uhr ſeine größte öſtliche
Ausweichung , tritt aber infolge
ſeiner tiefen Stellung nicht aus
den Sonnenſtrahlen heraus . Ve⸗
nus überſchreitet am 6. den Aequa⸗
tor , hält ſich aber immer noch in
der Nähe der Sonne auf . Mars
iſt am 1. morgens 8 Uhr im Ge⸗
vierte mit der Sonne , geht vor
Mitternacht auf und noch Mittag
unter . Juppiter tritt im Anfange
der Dämmerung am E⸗Himmel
hervor , an ſeinem weiß⸗gelblichen
Lichte leicht erkennbar . Saturn
bleibt bis 9 Uhr abends ſichtbar .

Der Mond iſt am 8. abends 9 Uhr in
der Erdnähe , am 7. und 21. im Aequator .

Wetterber . nach dem 100j . Kalender .
Der September iſt veränderlich u. kühl.Bis 8. ſchlechtes, unruhiges Wetter ; dann

ſteigende Temperatur und trocken bis 14. ,dom 15. bis 20. heiter aber kühl ; vom 21.
bis 25. wechſelnde Bewöltung u. ſtrichweiſe
Regen; vom 26. an herbſtlich ſchön u. Mor⸗
gennebel.

Bauernregeln .
Wenn im September Donner undBlitz

dir dräuen , magſt nächſtes Jahr an Obft
und Wein dich freuen. — Wie der Hirſch an
Egidi ( . ) in die Brunft wohl geht , ſo das
Wetter nach vier Wochen noch ſteht. — So
viel Tage vor Michaeli (29. ) Reif , ſo viel
Tage nach Georgi Eis . — St . Michel⸗Wein
iſt Herren⸗Wein , Sankt Gallus⸗Wein iſt
Bauernwein . — Spät Roſen im Garten
läßt ſchönen Herbſt erwarten . — NachSep⸗
tembergewittern wird man im Hornung vor
Schnee und Kälte zittern . — An Sep⸗
ember⸗Regen iſt dem Bauern viel gelegen.

Mondphaſen . I
Neumond den 7. nachm . 2 Uhr

— Auf warmen Herbſt folgt meiſt langer
Winter . — Iſt Egidi (1. ) ein heller Tag,
ich dir ſchönen Herbſt anſag' . — Wie ſich' s
Wetter an Maria Geburt (8. ) thut ver⸗

[halten , ſo ſoll ſich' s weiter vier Wochen noch
zeflalten . — So viel Reif und Schnee vor
Richaelis ſo viel nach Walburais .

N
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20 Oktober oder Weinmonat .

4 Proteſt .
T . : Kommet her ꝛc. Matth . 11 , 25 —30 . 5
8 . x Die Gotteskindſchaft . Gal . 3,23 —29 . Tageslänge :

11 St . 0 Min .Kathol . Von des Königs Sohn . Joh . 4, 46 —53 .

24 Samſt . Raphael

. : D. Reich Gott . iſt G. Röm . 14,1619 .
Kathol . Vom Zinsgroſchen . Matth . 22 , 15 —21 .

Raphael Erz . 1 7351 6 410

11 Sonnt 19 . n . CEX 20. n PfigS = K64254Abd 81 285/82
12 Mont . Max Maximil .B. 1 655410 157 930 286/81
13 Dienſt . Koloman Eduard K. ) 1464½539 2361028 287/80
14 Mittw . Kallirtus Burkhard B. & 648 587 3 41152 288/79
15 Donnſt . Aurelia Thereſia J . & 640535 326 Mrg 289/78
16 Freitag Gallus Gallus Abt 265389 34212560 290/7
17 Samſt . Hedwig Hedwig K . W. 2 650581 35218 291/½6

IA . WuerndrJ .. . Kegealnege
Rathol . Zachäus auf dem Feigenb . Lul . 19, 1 - 10 .

10 St . 36 Min .

18 Sonnt . 20 . n . Crin. Allg . Kirchw . 265252 4 6( 32ꝗ8 292/5
19 Mont . Ferdinand Ferdinand K. u 654526 421 433 293/74
20 Dienſt . Arthur Wendelin A. 6 656 52 435 540 294/3
21 Mittw . Hilaria Urſ Criſch . S. f 650522 ] 0 451 627 295/72
22 Donnſt . Salome Helmtrudis 7 521 510 757 296/71
23 FreitagSeverin Severin B. 7 1510 534 9 5297½0

298/69

10 St . 10 Min .

26 Mont. Amanda

29 Donnſt . Ermelin .

8 Proteſt. (T. B. R. Gottes i . inw . ꝛc. Luk. 17, 20 —30 . Tageslänge :
0

25 22 . n Pfig . A N 7 5515 646 1 118 299/68
Bernward B. 7 751 730ᷣAbd 300/67

27 Dienſt . Frument . Sabina , Ivo E78 bu
28 Mittw . Sim . Juda Sim . u . Juda - E 71⁰51

Narziß B. C( NA 71
30 FreitagHartmann Feſt d. Relig . 71
31 Samſt . Wolfgang Wolfg . B. 1 7¹5

8⁴⁴ 1259 301/66

956 136302/65
5 3 5 2 4 . 303/64

5 6Mrg 226 304/63
5 5. 1235 246 305/62

4. Franz v. Aſſiſſt ; Franz . — 11 . Pelagius M. ; Burkhard . — 18
Evangeliſt . —. 25 . Criſpinus .

8 25 Sonnen . Mond⸗ Tage des Mondphaſen . J(Wohemode Proteſt . Katholiſch 8³ A8 ſug . Arfd. utg 91115 Neumond den 6. nachts 11 Uhr
— 1853 M ( mild , aber unbeſtändig).

1 Donnſt . Remig. Jul. Remigius B. ⸗E 627f6 5.Mrg Abdſ27592 Erſtes Viertel am 13 . um 3 Uhr
2 Freitag Leodegar Amandus B . A46T6 12˙% 44276091 9520 5 ue3 Samſt . Ewald Uto , Abt

—
631ʃ559 112 425 277/ĩ0

15 f id Se
Fön⸗

T. : Das Gebet d. Herrn . Matth . 6 , 9—13 . „leinfluß , mild ) . Letztes Viertel amA Brotef . (S. Bilte , Gebet u. Fürb . 1. Lin . 2, —6 . 85 —5 29. um 4 U. 20, / M. abds . ( nebelig ,
Kathol . Selig iſt der Leib . Luk . 11, 2728 . —.— rollig aber ohne Niederſchläge ) .

Sonnt . 18 . n . Crin Noſenkranzil 682 556 319/ 444 278/89 ]
5 Mond geht aufwärts am II .

5 Mont . Placidus Placidus M . 2 65554 551 488 279/88 — Wiäneienlnſ
3

6 Dienſt . Fides Bruno O . Sru 63655s 720 516 280/87

5 55 e bereits in das
7 Mittw . Spes Auguſt , Serg. TI 637 551 853 537 281/86 Zeichen des Skorpionam22. abds.
8 Donnſt . Marzellin . Brigitta W. eck 63s 5 913 6 0 282/85 0
9 Freitag Dionus Dion . B. ( 14N) cc 630 547 1028 626 283/84 Zuſammenkunft mit der Sonne u.

10 Samſt . Juſtus Franz Borg . 6405441148 7 5284/83 ( àam
24 . mittags 12 Uhr ſeine größte

weſtliche Ausweichung von 18 Gr .
27 , ſo daß er als Morgenſtern
kurze Zeit vor Sonnenaufgang am
E⸗Himmel mit bloßen Augen auf⸗
gefunden werden kann . Venns
wird erſt gegen das Monatsende

auf kurze Zeit in Nähe des Hori⸗
zontes fichtbar ; am 15 . abends 9

Uhr tritt ſie mit dem Saturn in

Konjunktion . Mars geſellt ſich
zu Kaſtor u. Pollux , hat am 27 .

ſeinen höchſten Stand ; ſein Auf⸗
gang iſt abends 9 Uhr . Juppiter
erhebt ſich nach 2 Uhr morgens
am Oſthorizonte . Saturn ſinkt
gleich nach der Sonne abends im
Weſten hinab . Vor Beginn der
Morgendämmerung im Oſten das
Zo diakallicht .

Wetterber . nach dem 100j . Kalender .
Der Oktober iſt veränderlich u. trocken.

Bis zum 7. mild , 8. —14. bedeckter Himmel ,
vom 14 . —15 tagsüber warmes Wetter , am
17. fällt vielfach Reif ein, am 18. die Tem⸗
peratur ſinkt auf den Gefrierpunkt , vom 19.
bis 22. wärmeres , fönartiges Wetter , vom
21. bis 31. trüb mit Nebel.

Bauernregeln .
Warmer Oktober , kalter Febr .

—Bringt der Oktober viel Froſt
und Wind , ſo ſind der Januar und

Hornung gelind . Viel Regen im

Oktober , viele Winde im Dezem⸗
ber . — Wenn St . Gallus ( 16 . ) die
Butten trägt , für den Wein ein
ſchlechtes Zeichen ſchlägt . — Mit
St . Gall bleibt die Kuh im Stall .
—Regen zu Ende Oktober verkün⸗
det ein fruchtbares Jahr . — Am

zen ein .
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22

II .
2 Mont. Viktorin

5 Donnſt . Blandin
6

FreitageLeonhard
7 Samſt .Samſt . Willibr.

45. —

L . : Gott

Kovember

TWogenog:]
p .

proteſt Katholiſch„ Al utg. Aufg
T . : Die ſtillw . Saat . Mark .J 26 209 .

Proteft. hat Ged . gegeb . 1. Kor . 35 1 — 10 Tageslänge .

Mofobree 5 „

oder Windmonat .
Mond . Tage des

Aufg . ut Jahres .

8— —Sonnen⸗
1
—

85 Afg. utg.

1 19 9 St . 47 Min .

Zach. u . El . S c 7en 46% 74s

feſ Abt
Engelb M. S / E 70 4531144 556 312/ ) 55

3 . —Der irdiſche Sinn . Lut⸗
Proteſt .18 : Gott d. Herzens Tr . Pf . 73 . 23 —26. Tageslange⸗

Bom Ankrauku. W. Kaclhe 13 , 24 —33 . ] 9 St . 23 Min .

en Tſſußs5
meglld,Allerf eelen

3 Dienſt . Ida , Gottl . Pirmin , Hub. 1
4 Mittw . Sigmund Karolus Bor .

306/61
307/60

308/59

61⁴ 3⁵² 309/58

423 310/57

9¹⁶ 5 5 311/56

716ſ5 1 310 3²¹

7²⁰⁰5 0
4450 367

72¹ . 4582
KE 7²⁴455

5 Mont. Throdi
11 Mittw . Martin

12 Donnſt . Jonas
13 Freitag Briccius

Al
Proteſt .

15C

16 Mont. Suipun
17 Dienſt . Hilda

19 Donnſt . Iſabella
20 Freitag Felix
21 Samſt . Columb .

4
22 t.
23 Mont. ſelemens
25 Mittw .

26 Donnſt . Konrad
27 Freitag Puſſo

18.Samſt . Soſthen.

10 Dienſt . M. Luther

14 Samſt . Petrus M.

Die böſ . Weing . M
Der Stein v . d. ꝛc. 1. Petr . 27 ——

Vom 8 2 13, 3 3

Theodor M.
Andr . Avel .

Martin B.
Martin P . )

2Stanislaus

Joſaphat B

O1
Hilda , Aebt

18 Mittw . Gottſchalk Otto , Abt

Cliſabeth Kg.
Emilie , Am .

Mar . Opferg⸗11 70 P3 4⁴⁵

Proteſt
Der Text wird jedesmal von der ober⸗
Uſten Kirchenbehörde beſtimmt .

VomGräuel AK. W. Matth. 24,15 . 35. 8 St . 45 Min .

KlenensP.
24 Dienſt . Joh . KnoxJohann v . Kr .

Kath . ( 14 N. )

19521. 38. 34.

1 7 2313/54

75 4501261 810 314½/53

Æ 732 44 1 4 9⸗7 315/524 0 10 120,1052 316/1

44ö148 1 152 317/50
445 2 3 Mrg 318/49

115 3100%48
10. Tageslänge :

9 St . 3 Min .

. 2 750 4⁴ 255 223320/47
2 70%00 24 331 321/46

742440 20 457 322/45

1 70%% 3150 549323/44
70%4 30 656 324/43

9117%4% 4 8 4 . 325/42
910 326/41

70

Tageslänge :

IN78⁰58 53510 327/40

E751438 6327 10580328/39

E75⁵2 434 7471 137 329/38

756 433 9 1Abd 330/37
Konr . B. v. F. A 754. 43210 0,1230 331/36

Klodwig
Albert Mg.

T . : Der Ratſchluß . Eph , 1, 3 —10 .
Proteſt . C. Eingang zu den Thoren. Pf . 100 .

N 757 452 1. 130 1250 332/35

C758431 Rrgl 1 2333/34
Tageslänge :

Kathol . Zeichend. jünglten Luk . 21, 25 —33 .
8 St . 31 Min .4

Sonnt

8 4 7⁵⁰ 430,1259ont 122 334/33
30 Mont . Andreas 2²¹⁰ 130 335/832

1. Luitpold . — 8. Vier gekrönte Märtyrer ; Gottfried . — 15. Leopold Markgr . v. Oeſterreich

Mondphafen .

Neumond den 5. morg . 8 Uhr
27,0 Min . ( fönartiges Wetter ) .
Erſtes Viertel am 12 . um 6 Uhr
40,6 Min . morg . ( in höhern Lagen
Schnee ) . Vollmond am 20 . um 11

Uhr 24,6 Min . mittags ( trocken u.
Nebelreißen ). Letztes Viertel den

28 . früh 3 Uhr 43,7 Min . ( ſinkende
Temperatur mit lok. Schneefall ) .

SMond geht aufwärts am 7.
Mond geht abwärts am 22 .

Planetenlauf .
Die Sonne fällt am 21 . 7 Uhr

24,0 Min . abends in das Zeichen
des Schützen . Merkur wird am 19 .
abends 10 Uhr vom Saturn er⸗

reicht und tritt am 28 . abds . 8 Uhr
in obere Sonnenkonjunktion , iſt
alſo unſ . Augen entzogen . Venus

ſinkt am SW⸗horizonte 2 Stunden

nach der Sonne hinab . Mars in
den Zwillingen tritt um ½8 Uhr
in NE . hervor , an ſeiner roten

Farbe u. dem ruhigen Lichte leicht
erkennbar . Juppiter glänzt vor
Eintritt der Dämmerung nachm.
über dem Horizonte . Saturn iſt in

Konjunktion mit der Sonne am 13 .
nachm . 3 Uhr und geht ſomit mit

derſelben auf und unter . Vom 11 .
bis 14 . Sternſchnuppen⸗
ſchwarm im Löwen ( Leoniden ,
Martiniſtrom ) .

Der Mond iſt am 17. früh 10 Uhr in
der Erdnähe , am 1. , 14. u. 28. im Aequator

Wetterber . nach dem 100j . Aalender .
Der November iſt veränderlich u. feucht.

Bis 7. ſchöner Altweiberſommer unter Fön⸗
Einfluß ; vom 8 bis 11. trüb mit leichten
Niederſchlägen ; 11. bis 15. trüb , in hohen
Lagen ſchon Schnee; dann drei Tage klar
und ſteigende Temperatur ; vom 19. an ne⸗
belig kühl, auchRauhfroſt ; am Monatsende
Schneefall .

Bauernregeln .
Iſt Martinstag ein trüber Tag, folgt ge⸗

linder Winter nach .— St . Martinus (11)

Rair
ſich mit Dank ſchon auf die warme Ofen⸗

ank, — Katharein (25. ) ſtellt Geigen und
Pfeifen ein. — Wenn im November die Waſ⸗
ſer ſteigen , ſo werden ſie ſich imganzen Win⸗
ter zeigen. — Wie der November , ſo der fol⸗
gende Mai . — Bringt Allerheiligen einen
Winter , ſo bringt Martini einen Sommer .
Kommt St. Martin mit Winterkält , iſt ' s
gut, wenn bald ein Schnee einfällt ; man
hat ihn lieber dürr als naß , ſo hält ſich' s
auch mit Andreas . — Wie' s um Katharein
25. ) trüb oder rein , ſo wird auch der nächſte
Hornung ſein. — Andreasſchnee (30. ) thut
dem Korne weh. — Der rechte Bauer weiß
es vohl , daß im November mian wäſſern ſoll.
—Fällt vor Martini das Laub nicht ab,
folgt gar ein ſchwerer Winter nach. — Am
Allerheiligentag einen Span aus einer Buche
gehauen ; iſt er trocken, bedeutet er einen
warmen , iſt er naß, einen kalten Winter .
Gertrud , Eugen. — 22. Cäciliä J. M. , Patr .
d. Mufik. — 29. Eliſabeth Bona , Non. 4
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2 *

Dezember oder Chriſtmonat.

Kathol . Von Simeon u. Anna . Luk . 2, 33 —40 .

E 2. Sonnen . Mond⸗ Ta Mon dphaſen .1 2 4 ge des
Wochentage Proteſt . Katholiſch 8 Wg utg Tug Ueg. Nabses Reumond den 4. abends 6u0

51,1 Min . ( ſtarker Wind ) . Erſtes
1 Dienſt . Longinus Natalie , Elig . cußs 24 Mrg Abd 336/31 Viertel am 12 . um 1Uhr 29,4 M.

2 Mittw . Aurelia BibianaJ .M. 8 4˙ 512 222 337/30nachts Temperatur⸗Abnahme ) ,

4 8 6
Vollmond am 20 . um 5 Uhr 5,4

3Donnſt. Kaſſian . Franz Xaver 8 54 641 256 338/29 Min früh ( rauh , froſtig ) . Letztes
4 Freitag Barbara Barbar .S KE8 5420 8 7 339 339/8 Viertel den 27 . nachm. 1 Uhr 8 ,

5 Samſt . Abigail Petrus Chr . K8 642 922, 438 340/27

0 T . : Sie ſind allzumal . Röm . 3,
188155 Tageslänge :9 Proteſt . JL. D. Geſund. bedürf Mark. 215 —17 . “881 31 115 [ ̃SMond geht aufwärts am 4.

»Kathol . Johannis Geſandtſch . Matth . 11 , 2 —10 . in . = Mond geht abwärts am 19 .

6 S 2. Advent 2. Advent 18 7. 428 10190 5410341½6 UMlanetenlauf.
7 Mont . Agathon Ambroſius K. AIß8 54811

0 643 342 %½25 3 Min. 5
8 Dienſt . Martin R. Mar Empf . KA 810,42 / 1130 822 343/24J Steinbocks hinabſinken . Merkur

9 Mittw . Benjamin Leokadia J . M. K 8u 427 1150 947 344/23 —— iſt olsAbenpſt entzogen.
10 Donnſt . Eulalia Melchiades P. 2 . 810 4erßAbd 11 1345/22 länger fichtbar ; fietriktbereitsvor

* f 7
11 Freitag Damaſius Waldemar 2 813 455 122Nrg346/21 der Dämmerung hervor u. glänzt
12 Samſt . Gangolf Berthold J2813 42⁸ 1234 . 12 90347/20 708 ——— as

T .Die Offenb . Gottes . Röm 2 , 10 . T16 . 0
Tageslänge : ] 7 Uhr die Sppoſition mit der

Proteſt . JL. : Der Menſch der Herr . Pſalm 8. 55
iſt di ̃

„ Kathol . Johannis Zeugnis . Joh . 1, 19 —28 . 8 St . 14 Min . Fonne iſt die ganze Racht in der
— ̃ 5 Nähe des Sirius ſichtbar . Juppi⸗

13 Sonnt . 3 . Advent 3. Advent 8144281247 19 348/19 ter tritt am 1. nachts 12 Uhr in

14 Mont . Nikaſius Spiridion 8154 1 32286 349/18 0 5 d. 3 5

15 Dienſt . Chriſtine Chriſtine D. Iu816 ] 4e 1500 335 350 “ 17 Mittag unter . Am 26. ſcheinter
16 Mittw . Adele IV . Quat . ſhα 2 0, 442 351/16 für das bloße Auge ſtille zu ſtehen
17 Donnſt . Lazarus Ottilia P . dE. 81 48 2 80 551352/15 P0n e . 95
18 Freitag Wunibald 7 Mar . Erw . 1 818 5 2487 9 358/14 ( demHorizonte. Sonne Am
19 Samſt . Clemens fChriſt . IS 810½ 328 8 1 354/13 18 110 15 Uhr in
— 5 I ie Erdnähe bei 151,19 Mill. km

0 Pruteſt (S. Munf.Ger. Jer 36. 14—16. Tageslange : Entfernung . Sternſchuppen⸗
eKathol . Im 15. Jahre Tiberii . Luk 3, 1 —6 . 8 St . 10 Min . b 5

den Zwillingen ( Geni⸗
‚ miden ) .

20 Sonnt . 4
0

4. Advent
8194 42 / 854355/12 Der Mond ift am 3. früh 4 Uhr und

21 Mont . W Anfang Thomasſ 810 40 536 937 856/11 Uund J5. in neanstör, er Erdnähe , am il
2 E⸗ - Anfang 8 un 8 equator .

22 Dienſt . Beatrir Servulus B . 8 827f40 ) 650 10 9 357/10 Wetterber nach dem 100 . Anlender .
23 Mittw . Dagobert VittoriaJ M. I4 8e 4 / 8 8f106% 3580 gheul ae
24 Donnſt. Adam Cva Ad . u . Eva F 820 432 92,1050 359/8 18. Bir28. Febentrer Frgetherone blal .
25 Freitag mnne 7＋ 8²¹ 4321046 11¹⁴ 360/7 eis ; gegen 5 — — Tauwetter .

4.KÆ PD . Weihn . ⸗- S . 8 auernregeln .
26 Samſt . 5 f . Stephan . ck. 2 82 452 Mrg112⁰ 361/6ʃ

1 Uge fetre 1—
6 T. : Die Fülle d. Gotth . ꝛc. Kol . 2 , 1 —9 . „

ind Genoſſen immerdar .
— Kalter

teſt.(T. Tageslänge : [ Chriſtmond mit viel Schnee , bringt52. Proteſt .: Aus ſeiner Fülle . Joh . 1, 15 - 18 .
8 St . 13 Min . 1 95 auf Berg 1600 ge

28 Mont .

30 Mittw .

29 Dienſt .
Unſch Kind. Uinſch .
Jonathan .
Melanie David K.

8²¹43412 6114 362/5

1260Abd. 363/4inder P821¼435

ThomasErzb . ſese 822J436

2 822 437

31Donnſt . Schlußgottes . Sylveſter , E 4³⁸

4¹6

5⁴²

2501223 364/3

125⁵¹ 365/2

128 366/1

6. Nikolaus B. Klaus . — 8. Eucharius . — 13. Lucia J. Pi. ; Jodok . — 16. Adelheid K. ;
Euſebius B. M. — 20. Chriſtian M, Ammon. — 25 Anaſtaftia M. — 27. Johannes Ap. u. Ev.

trüber das Wetter bei Dezember⸗
ſchnee , je beſſeres Jahr in Ausſicht
ſteht . — Mehr Kälte als der Fichten⸗
baum , erträgt der Rebſtock lobeſam ,
wenn im Chriſtmond trocken er ein⸗
gefriert . — Stürmet es zur Weih⸗

nachtszeit , gibt es viel Obſt . —Grüne
Weihnachten , weiße Oſtern . — Dez .
veränderlichu . lind , iſt der ganzeWin⸗
ter ein Kind . — Donner im Winter⸗

quartal , bringt uns Kälte
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Chronologiſches Marktuerzeichniß
von Faden , Württemberg , Pfalz , Unterfrunken , Heſſen , Hohenzollern und Elſaß - Lothringen .

Fruchtmarkt ; Fl

Bad
Januar . 2.

ruhe Zucht⸗
Eladh Se ,
ſach VSchw, Herbolzheim Schw
Hilzingen RSchw, 4.
Eriberg ) Schw. Meßkirch VSchw

Eppingen R, Hauſach Schw
Heitersheim RöfSchw , Konſtanz
RSchw , Lauda Schw, Mannheim 5PI, Offendurg R, Pforzheim RPf 24 Bühl K
Stockach RSchw, 8. Radolfzell R Durlach R,
Schw. Schopfheim RSchw, Thiengen

9. Bräun⸗
lingen VSchw, Freiburg VPfSchaf⸗
(A, Waldshut ) VSchw,

Bretten R, Bühl B, Haslach ( Wol⸗
R, Löffingen Vfach) R, Kandern

Schw, Merchingen Schw,

Radolfzell RSchw, Wertheim R

( Stadt ) Schw, Lörrach VSchw, 20.
Buchen Schw, Ettlingen Rßf ,
Grünsfeld K, Markdorf K, Meß⸗hkirch VSchw, Müllheim R, Neu⸗Thengen RSchw .ſtadt KVSchw, TauberbiſchofsheimRSchw, Werbach K, 21. Mingols⸗ Eppingen R, Haslach ( Wolfach) R,

Pfullendorf R Heitersheim RpPfSchw,
heim KHanfm (2),
Schw. Stockach RSchw , Zell i. W.
R, 22. Bruchſal R, 23. Freiburg
VPfSchaf⸗3 , 27. Aſſamſtadt K,
Möhringen RPfSchw , 28. Durlach
B, Eubigheim Schw, Mosbach Schw, R, Grießen KBSchw , Konſtanz RRoſenberg KR, Schliengen R, Schw, Offenburg R( auchFarrenm ,Singen Gl, Konſtan ) RSchw, 29.
Donaueſchingen RSchw , Ueber⸗
lingen Vochw, Wertheim RSchw , RPfSchwFruchtm 4. Grünsfeld80. Eberbach Schw, 31. Thengen
RSchw .

2 Weß

Februar . 1. Horuberg (Tri⸗
berg) Schw, 3. Adelsheim KSchw,Eubigheim K, Gernsbach R, Has⸗
lach ( Wolfach) R, Hertersheim R

PfSchw , Krozingen KSchw, Lauda
Schw , Mannheim Pf, Meßkirch V

Schw, Pforzheim Rpf , Richen K,
Thiengen (A, Waldshut ) KVSchw4. Konſtanz RSchw, Mos bach R,
Offenburg R, Riegel KRpfSchw ,
Stockach RSchw, 5. Ettenheim KR
PfSchw , Grünsfeld Jungſchwein ,Karlsruhe Zucht⸗, Nutzv, Külsheim
R, Radolfzell RSchw, SchopfheimRSchw , 6. Bonndorf RSchwz ,
Emmendingen RSchw, Kehl ( Stadt )

Schw , Lörrach Schw, Salem R
Schw , Wiesloch B, WindiſchbuchK, 7.Breiſach VSchw, Herbolzheim
Schw , Hulzingen RSchw, 10.
Bretten R, Kandern R, Löffingen
VSchw , Merchingen Schw, Stüh⸗
lingen RSchw, Ulm (A. Oberkirch )KSchw, 11. Geiſingen RSchw,
Kenzingen VSchw, Mosbach Schw,
Pfullendorf RSchw , Wehr KR
Schw, 12 . Blumberg VSchw,

Wertheim „ RSchw , 13. Eberbach
Schw, Eigeltingen KRpfSchw ,
Freiburg BPfschaf⸗Z , Raſtatt R.
Schlierſtadt V, Schönau i. W. R
Schw, Waldshut KVSchw, Wall⸗
dürn VSchw, 17. Buchen Schw,
Erzingen KVSchw, Ettlingen RPf,Krautheim K, Megßkirch VSchw,

Flachsmarkt ; Grn Garnmarkt ;

en.
a mmendingen R

Schtw, Grünsfeld Junaſchw , Karls⸗

Hornberg

gemünd K, Rheinbiſchofsheim R

ell i. W. K, 18 Mosbach R

„(N, Zell i. W. N.

(A. Konſtanz )

eim R, Weingarten K (2), 28.

März . 2. Adelsheim Schw,

Lauda
Schw, Mannheim Pf, Meßkirch V
Schw, Pforzheim RPf , Pfullendorf
KRPfSchw , 3. Adelsheim K, Dur⸗
lach K, Emmendingen KR, Gersbach

mit Prämiirung ) , Schriesheim R
Pf. Stockach RSchw , Villingen K

10Jungſchw , Karlsruhe Zucht⸗ und
Nutzd, Külsheim RSchw, Radolf⸗
zell RSchw u. Kleeſamenm , Schopf⸗
heim RSchw. Schriesheim K, 5.
Bonndorf RSchwz , Emmendingen
RSchw. Engen KVSchw , Immen⸗
eich RSchw , Kehl ( Stadt ) Schw ,Lauda K, Lörrach Schw, Salem
RSchw, 6. Breiſach VSchw, Her⸗
bolzheim Schw, Hilzingen RSchw,
Säckingen KV, 7. Hornberg (Tri⸗
berg) Schw, 9, Bretten R, Bühl
B, Eppingen K, Görwehl VSchw
Hardheim B, Kandern R, Löf⸗
fingen VSchw , Merchingen Schw,
Mönchweiler VSchw , Schönau
(Heidelberg ) K, Stühlingen KR
Schw, Unterſchüpf KSchw, 10.
Baden K mit Hanf⸗ und Federm ,
je um 1. Tag (3), Graben K (?2),
Kenzingen VSchw, Mosbach R
Schw, Pforzheim KTöpfer⸗Glas⸗
Holzw, und Schw (2), RoſenbergR, ünterſchüpf R, Wehr RSchw,
11, Blumberg VSchw, Boxberg K.
Radolfzell KRSchw , Sulzfeld K.
Wertheim RSchw, Wolfach K. 12.
Bräunlingen VSchw. Eberbach
Schw, Freiburg KPfchafZ , Groß⸗
eicholzheim R, Karlsruhe⸗MühlburgK u. Kleeſamenm , Kleinlaufenburg
KVSchw Königshofen Schw, Meß⸗
kirch KVSchw , Nollingen R,
Raſtatt R, Schlierſtadt V, Schönau
i, W. RSchw, Thiengen (A. Walds⸗
hut ) VSchw, Walldürn VSchw,

kt; Zwbl Zwiebelmarkt .
Zahl der abzuhaltenden Markttage .

Roſenberg R, Schliengen K, Tauber⸗K ,
biſchofsheim KRSchw , Waldlirch K, iptingen KRSchw , Mahlbergſe ,u. Nutzviehm , Kehl[ K, Z3

Lörrach Schw, Salem
RSchw , Wertheim RSchw, 3. Brei⸗

Eubigheim Schw, Stockach RSchw,
Hardheim B, Haslach ( Wolfach)
KBLadenburg K, Lenzkirch K, und Bretterm ( am 1.
Möhringen RPfSchw , Oſterburken (2), Donaueſchingen Pf, Ettenheim3, Mosbach R, Raſtatt R, Schönau R, Schliengen R, 25. Bräunlingen RPfSchw , Herriſchried KRSchw,i. W. RSchw, 18. Adelsheim Schw. KRSchw , Endingen K mit RSchw Kehl ( Stadt ) Schw, Külsheim R,
Hanfm am 1. Tag (2), Ettlingen Radolfzell RSchw, Ueberlingen K
K. Kippenheim K, Mosbach Schw. VSchm

Stüh⸗Singen
lingen KRSchw , 14. Kenzingen V
Schw, Mosbach Schw, Wehr R

RSchw, Hauenſtein K, Langenſteinbach K
Staufen KSchwFrucht⸗ und Vik⸗R, Schiltach K, Wenkheim R, 20.
tualienm , 26. Bretten K, Donau⸗Mudau &, 2i . Triberg K, 23.Schw, 15. Ettenheim RpfSchw , eſchingen RSchw, Radolfzell Klee⸗Appenweier KSchw, Ballenberg K
ſamenmarkt , Ueberlingen VSchw, Schw, Durlach R (auch FarrenmSchw, 16, Boxberg BSchw, Keyl [ Wertheim RSchw , 27. Burkheim mit Preisverthlg ) , Eberbach K,K, Eberbach Schw, Engen VSchw, Gernsbach K, Möhringen KVSchw,
Freiburg VyfSchaf⸗Z . Großeicholz⸗24 . Donaueſchingen RSchw, Lahr

Sochsheim K (2), Großeicholzheim5 K, Limbach

[ KSchw, Markdorf K, Meßkirch B
Schwarzach K, Stein (A, Bretten ) Schw, Müllheim R, Neuſtadt KSchK, Stockach RSchw, Wilferdingen VSchw, Oſterburken R, Renchen

19. Bruchſal R. KSchw,
Lörrach K (2), Radolfzell RSchw

„Kleeſamenm , Wilferdingen K ( 9,ſach 3„20. Boxberg VSchw, Ellmendingen Grünsfeld K, Herbolzheim KSchw,K, Engen VSchw, Hüfingen VSchw, Kandern KSchwFruchtmarkt (2),
Kehl (Stadt) Schw Lörrach BSchw, Malſch (A. Ettlingen ) K m. RPI

m. R. am 2, Tag (2), am 1. Tag

Tauberbiſchofsheim R
Schw, Thengen KRSchw , 17. Brei⸗

KV, Geiſingen KRSchw ,

Q) , Sinsheim R,
Zell i. W. R, 18.

Bruchſal KGeſpinnſt⸗Holzgeſchirr
ag a. R)

(2), 19. Hardheim K,

K mit Fruchtm am 1. Tag (2).
Mosbach Schw, St Georgen (A.
Villingen ) AVpfSchwg . ⸗Schafm ,
Stetten a. k. M. KRPfSchw , Wein⸗
heim K, Wertheim RSchw, 25
Meckesheim K, Schwetzingen K
Wertheim K, 26. Aach (A. Engen) RKR
Pf, Boxberg VSchw. Eberbach
Schw, Freiburg VPfSchafZ , Hocken⸗
heim K, Hornberg (A. Driberg ) K
VSchw, Hüfingen KRSchw, Itters⸗
bach KR, Lörrach VSchw, Uever⸗
lingen VSchw, Waldshut KVSchw,
Walldürn K, 27. Welſchingen K,
30. Engen VSchw, Eubigheim Schw,31. Bickesheim ( G. Durmersheim )
KRpf , Donaueſchingen Kreisfarrm ,
Etttingen RPf , Schliengen R,
Singen (A. Konſtanz ) RSchw.

April . 1. Emmendingen R
Schw, Grünsfeld Jungſchw, Karls⸗
ruhe Zucht⸗ und Nutzb ( mit Prä⸗
miirung ) , Kehl ( Stadt ) Schw,
Külsheim RSchw, Radolfzell R
Schw, Schopfheim RSchw, 4. Her⸗
bolzheim Schw, Hilzingen RSchw,
Hornberg ( Triberg ) Schw, Meß⸗

Hilsbach K, Kehl ( Stadt ) K, Neckar⸗

Dittigheim K, Eubigheim K, Hei⸗

Pforzheim RPf, Salem KRSchw ,

am 1. Tag (2), Zell a.

Bräunlingen VSchw ,

Kandern R, Löffingen VSchwein ,Mosbach K, Müllheim R, Neckar⸗
13. Ruſt K, 15. en K,
16, Buchen Schw, Ettlingen RPf,

tersheim RPfSchw , Hörden KR. NeckargerachKeyl ( Stadt ) Schw, Konſtanz RPhilippsburg K (2), St . Georgen
Schw, Lauda Schw, Mannheim Pf, ( A. Villingen ) KVPfSchwzZSchafm ,Mosbach K, Offenburg Rpf , Off⸗Stettfeld K (2), Stockach KSchwpf ,
nadingen KSchw, Oppenau K,6. Grünsfeld Jungſchw , Karisruhe

Zucht⸗ u. Nutzv. Meßkirch Zuchtv,
Seelbach K, Stockach RSchw, Todt⸗Radolfzell RSchw, Schopfheim R
nau KSchw (2), Villingen KRPf Schw, Ueberlingen KVSchw (2),
SchwFruchtm , Wiesloch K mit VWertheim RSchwein , 7. Eberbach

H. KR, 8. Schw, Emmendingen RSchw, Engen
Donaueſchingen RSchw, Wertheim KVSchw , Ibach R, Kehl ( Stadt )
RSchw , 9. Bonndorf RSchwz , Schw, Lichtenau K, Lörrach Schw,

Eberbach Nollingen R, Salem RSchw, 9.
Schw, Königshofen Schweinemarkt . Triberg K. 11.
Schlierſtadt Viehmarkt , Schönau Bretten R. Bühl K mit R am 2.
i. W. RSchw, Walldürn VSchw, Tag (2), Görwihl VSchw. Grießen
10. Breiſach VSchw, 13. Adelsheim V, Grünsfeld K, Kandern R, Löf⸗
Schw, Bretten R, Bühl V, Hard⸗fingen KBSchw , Merchingen Schw,heim V, Haslach ( Wolfach) R, Stühlingen Rschw , TiefenbronnK, 12. Friedrichsthal K (2), Gei⸗

Getr Getreidemarkt ; Hnuf Hanfmarktz ; Hng 8 J Jahrmarkt ;Krammarkt ; K Kram⸗ und Viehmarkt : L Leinwandmarkt ; P Pferdemarkt ; R Roßmarkt ; Rindv RinddieSchafmarkt ; Schw Schweinemarkt ; V Viehmarkt ; W Wollmar markt ; §. Saatmarkt ; Sch
Die in Klammer (3 geſetzte Ziffer bedeutet die

W. KSchwein ( 2, Thiengen (A.
Waldshut ) KVSchw, 14. Adelsheim

„ Kenzingen VSchw, Mosbach
Schw, Neuſtadt VSchw , Wehr R

w, 15. Ettenheim RpfSchw ,
Külsheim R, Radolfzel RSchwein ,
16. Boxberg VSchw, Freiburg V
PfSchaf⸗Z , Immeneich RSchw,
Kehl ( Stadt ) Schw, Lörrach V
Schw, 18. Buchen Schw, 20. Ett⸗
lingen RPf, Konſtanz Meſſe (auch
Holzgeſchirr Faßwaaren Bretter⸗ ,
großer Schuh⸗ und Leinwandm, )
am 1. Tag in Verbindung mit R
Schwsederm (7), Meßkirch VSchw .Müllheim R, Tauberbiſchofsheim
RSchw, 21. Pfullendorf diSchwein .
Stockach RSchw, Zell i. W. R, 22.
Bruchſal R, Wertheim RSchw, 23.
Donaueſchingen KtSchwSamenm ,
Sengenbach K, Görwihl KVSchw ,
Stockach KRSchwein , Thengen KR
Schw, 25. Ettenheim Farrnguchtvm ,
Freiburg Meſſe (10), 26. Berghaup⸗
ten K, 27. Durlach N, Spfenbach
K, Eubigheim Schw, Hardheim B,
Hüngheim K, Raſtatt KBretter⸗
FruchtSchw mit R am 2. Tag (2),
Säckingen KV. Schliengen R.
Stühlingen KRSchwein , Tauber⸗
biſchofsheim KSchw, Windiſchbuch
K. 28. Geifingen RSchw, Kenzingen
KVSchw, Lahr V Guchtv) , Mos⸗
bach Schw, Singen (A. Konſtanz )
RSchw. 29 . Bretten K, Ichenheim
Kmit Schw am 1. Tag (2), Ueber⸗
lingen VSchw, 30. Eberbach Schw,
Freiburg VPfschaf⸗Z , Oberkirch
K (135).

Mai . 1. Breiſac , VSchwein ,
Buchen K, Dertingen K, Stten⸗
geimmünſter KSchw, Herbolzheim
Schw, Hilzingen RSchw, Immen⸗
trad K, Lauda K, Mannheim

Meſſe (14), Schenkenzell K, Steb⸗
bach K, Waldkirch K, Waldshut K
VSchw, Zuzenhauſen K, 2. Horn⸗
berg ( Triberg ) Schw, 4. Adelsheim
Schw, Bonndorf KRSchw, VorbergK, Bräunlingen KRSchw,
R, Gernsbach R, Hardheim K,
Haslach (A. Wolfach ) KV, Heiters⸗
heim RPfSchwein , Lauda Schwein ,
Mannheim Haupt⸗Pf und R (89),
Meßkirch VSchw, Möhringen KB
Schaf⸗Schw, Münzesbeim K (2),

kirch VSchw. 6. Heidelsheim K,Offenburg
u Fruchtm ( ) . Pforzheim Rpf ,

biſchofsheim K. 7, Achern K (2), Pfullendorf KRpfSchwein , 5. Eich⸗
ſtetten KRPf , Konſtanz RSchwein ,

K. Oſfenburg R,

Billigheim K,

Merchingen Schwein , Schöuau i. ſingen KRSchwein , Heiligenberg K



jgen.

arkt ;
Sch

t die

(A.
heim
obach

8

Schw, Kenzingen BSchw , Kürn⸗
bach K (2), Mosbach Schw, Staufen
KSchwein FruchtViktualienm , Wehr
KRSchw, Weinheim K, Wertheim
K, Zell i. W. KR, 13. Eppingen

K, Fretburg B, PfSchaf⸗3 , Furt⸗
wangen KV, Külsheim RSchwein ,
Raſtatt R, Walldürn VSchw, 15.
Königshofen Schw, Schweigern R,
18. Bödigheim K, Buchen Schw
Eberbach K, Gernsbach K, Heidel⸗
berg Meſſe (9), Königsbach K.
Meßkirch VSchrio, Müllheim Rüu.
Weinm, Neuſtadt KVSchw , Tau⸗
berbiſchofsheim RSchw, Unterſchüpf
KRSchw, 19. Grombach K, Langen⸗
ſteinbach KR, Offenburg Weinm.
Stockach RSchweinzugechſenm , 20
Bruchſal R,. Emmendengen KR,
Etienheim KRPfSchw , Ettlingen
RpfRadolfzell KR Schw, Thiengen
(A. Waldshut ) KVSchwein , Wein⸗
heim Weinm , Wertheim RSchw,
Wolfach K, 21. Aach (A. Engen )
KRpf, Borberg VSchw, Hornberg
(A. Triberg ) KBSchw, Hüfingen
KRSchw, Kehl ( Stadt ) Suw , Lör⸗
rach VSchwein , Meßkerch Kzuchtv
Schw, Schlierſtadt V, Schönau i
W. RechwFarrenm , 22. Tauber
biſ hofsheim Weinm, 25. Dauden⸗
zell K, Eichtersheim K, Kehl ( Stadt )
K, Menzingen K (2), Neckarelz K,
Siegelsbach K, Waibſtadt K, 26.
Achern K (2), Altheim K, Eubig⸗
heim Schw, Herbolzheim KSchw,
Kehl (Stadt ) Schw, Marxzell ( G
Schtelberg ) K, Merchengen K (Y,
Mosbach Schw, Nußloch K, Rothen
fels KR, Schliengen R, Seelbach
K, Tauoeroiſchofsheim KSchwein ,
Todt oos K, Villingen KRpf
SchwFruchtm , Zell a. H. KR. 27.
Donaueſchingen RSchw, Schwarzach
K. Ueberlingen VSchw, 28 Dur⸗
lach R, Eberbach Schw, Eigeltingen
KRPfSchw , Jeiburg BPfSchaf⸗Z ,
Großeicholzheim R, Neufrriſtett K.

K ( 2, 29. Thengen R,
w.
Juni . 1. Adelsheim Schwein ,

Haslach ( Wolfach) R, Heiligkreuz⸗
ſieinach K, Heitersheim RPfSchw ,
Lunda Schwein , Mannheim Pf,
Markdorf K, Meßkirch VSchwein ,
Pforzveim APf, Singen (A. Kon⸗
ſtanzj KRPfSyw , 2. Bruchſal K,
Geſp⸗ Holggeſchirr⸗ Bretterm (2),
Gersbach R, Konſtanz RSchpein ,
Möuchgeiler KVSchw, Offenburg
RPf, Schopfheim K (2”, Stockach
RSchw, Walldürn Wallfahrtsmeſſe
(20), 3. Emmendingen RSchwein ,
Grünsfeld Jungſchwein , Karlsruhe
Zucht⸗ und Nutzv, Keyl ( Stadt )
Schw, Radolfzell RSchw , Schopf⸗
heim RSchw, Wertheim RSchw,
5. Breiſach VSchw, Herbolzheim
Schw, Hi zingen RSchw, Wieseloch
V, 6. Hornberg ( Triberg ) Schwein ,
Lörrach Schw, 7. Karlsruhe Meſſe
mit Möbelm an den 3 erſten Tagen
(9), 8. Bretten R, Bübl B, Her⸗
riſchried KRSchwein , Kandern R,
Liptingen KRSchw , Löffingen V
Schw. Merchingen Schw, Stüh⸗
lingen KRSchw , 9. Engen VSchw,
Kenzingen VSchwein , Malſch ( A.
Wiesloch) K (2), Mosvach Schw ,
Pfullendorf RSchw, Stetten a. k.
M. KRPfchw , Wehr RSchw , 10.
Elumberg VSchwein , Külsheim R
Scw , Waldshut KBSchwein , 11.
Bonndorf RSchw3 , Bräunlingen
VSchwein , Freiburg VPfSchaf⸗Z ,
Hrußen KV. Königshofen Schwd,
Raſtatt R, Salem RSchw, Schlier⸗
ſtadt B, Schönau i. W. NSchw,
Schwenningen KB, Wertheim Schfm
5 Buchen Schw, Ettlingen Röf,

R, Tauberbiſchofsheim RSchw , 16.
Stockach RSchw, Zell i. W. R, 17.
Bruchſal R. Ettenheim RPfSchw ,
Furtwangen K, Radolfzell RSchw,
Wertheim RSchw, 18. Boxberg V
Schw, Kehl ( Stadt ) Schw, Lörrach
VSchw, 22. Durlach R, Möhringen
KVSchafSchw , Zell a. H. KR, 23.
Hörden KR, Mosbach Schw, St .
Georgen (A. Villingen ) KBPfSchw
3Schafm , 24. Dittigheim K, Donau⸗
eſchingen KRSchwein , Grenzach K
(2), Mosbach K, (auch morgens in
der Früh Leinentuchm) , Neckarge⸗
münd K, Oppenau K, Oſterburken
Schaf, Thiengen ( A. Waldshut ) K
VSchw, Ueberlingen VSchw, 25.
Eberbach Schwein Freiburg VPf
Schaf⸗Z, Lenztirch K, 26. St . Blaſien
KRSchw , Thengen RSchwein , 29.
Hilsbach K, Schiltach K, Sindolz⸗
heim K, Wenkheim K, 30. Dallau
K, Etilingen RPf , Eubigheim Schw,
Riegel KRPfSchw , Schliengen R.
Schönau i. W. K (2), Singen (A.
Konſt. ) RSchw.

Juli . 1. Grießen V, Grüns⸗

Nutzb, (m. Prämiirung ) , Radolf⸗
zell RSchw , Schopfheim RSchw,
Schwetzingen K. Wertheim RSchw,
2. Ballenberg KSchw , Emmendingen
RSchw, Kehl ( Stadt ) Schw, Lauda
K, Lörrach Schw, Salem RSchw,
Stockach KRSchwein , Wertheim
Schafm, 3. Breiſach VSchw , Her⸗
volzheim Schw, Hilzingen RSchw ,
4 Hornberg ( Triberg ) Schwein , 6.
Adesheim Schw, Engen KVSchw ,
Eppingen R, Haslach ( Wolfach) K
V. Heitersheim RPfSchw , Lauda
Soyw, Mannheim Pf, Meßkirch V
Schw, Pforzheim RPf, 7. Gochs⸗
heim K (2), Konſtanz RSchwein ,
Malſch (A. Etilingen ) Pf und
ſohlenm , Oeſtriagen K (2), Offen⸗
zurg R, Stockach RSchw, 8. Etten⸗
geim RhfSchw , Freudenberg K,
Külsheim RSchw, Tauberbiſchofs⸗
geim KSchwein , 9. Freiburg VPf
Schaf⸗Z, Königshofen Schw, Nol⸗
ingen R, Raſtatt R, Schlierſtadt
B, Schönau i. W. RSchwein , 13.
Aſſamſtadt K, Bretten R, Bühl V,
Sörwihl VSchw. Kandern R, Löf⸗
fingen VSchw, Merchingen Schw.
Obrigheim K, Oſterburken K, Stüh⸗
lingen RSchw , 14. Gemmingen K,
ctenzingen VSchw, Mosbach Schw,
Thiengen (A. Waldshut ) BSchw ,
Wehr RSchw, 15. Kappelrodeck
R, Limbach K, Oberſchefflenz K,
Radolfzell RSchw, Wertheim R
Schw, 16. Aach (A. Engen ) KRpf ,
Boxberg VSchwein , Kehl ( Stadt )
Schw, Langenſteinbach KR, Lör⸗
rach VSchw, 19. Wollenberg K,
20. Buchen Schw. Ettlingen RPf,
Meßkirch VSchw, Möhringen KV
Schaf⸗Schwein , Mönchweiler KV
Schw, Müllheim R, Tauberbiſchofs⸗
heim RSchw, 21. Pfullendorf R
Schw, Stockach RSchw, Zell i. W.
R, 22. Bräunlingen KRSchwein ,
Bruchſal R, Krautheim K, 23.
Bonndorf KRSchw , Freiburg VPf
Schaf⸗Z, Hüfingen KRSchw , It⸗
tersbach KR, Meßkirch KVSchw ,
25. Buchen K, Schweigern K, Tie⸗
fenbronn K, Villingen KRpfSchw
Fruchtm , 27. Durlach R, Eubig⸗
heim Schw, Neuſtadt KVSchwein ,
Oſterburken R, Schliengen R, Todt⸗
moos K, 28. Geiſingen KRSchw ,
Mosbach Schw, Singen (A. Kon⸗
ſtanz ) RSchw, 29. Donaueſchingen
RSchw, Mudau K, Ueberlingen V
SSw , Waldshut KVSchw , Wert⸗
heim RSchw , 30. Eberbach Schw,
Oſterburken Schafm , 31. Thengen

örwihl KVSchw , Hilzingen Kh RSchw
Schw, Meßkirch VSchw, Müllheim

feld Jungſchw , Karlsruhe Zucht⸗ u.

Schw , 3. Adelsheim Schw, Engen
VSchwein , Haslach ( Wolfach) R,
Heitersheim RPfchw , Kleinlaufen⸗
burg KVSchwein , Lauda Schwein ,
Mannheim Pf, Meßkirch VSchw,
Pforzheim Rpf , 4. Konſtanz R
Schw, Offenburg R, Stockach R
Schw, 5. Grünsfeld Jungſchwein ,
Karlsruhe Zucht⸗ u. Nutzv, Küls⸗
heim RSchwein , Malterdingen K.
Radolfzell RSchw. Schopfheim R
Schw, Staufen KSchwFrucht⸗ und
Viktualtienmarkt , Wolfach K, 6.
Emmendingen RScha , Herriſchried
KRSchw, Immeneich RSchw, Kehl
( Stadt ) Schw, Lörrach Schw, Ober⸗
kirch K ( 17) , Salem RSchwein ,

Pf Wectheim Schafm, 7. Breiſach V
Schw Herbolzheim Schw Hilzingen
RSchwein , 10. Bretten R, Bühl K
mit R am zweiten Tag (2), Der⸗
tingen K, Dittigheim K, Ehren⸗
ſtetten K, Görwihl VSchw, Grießen
KVSchw , Hardheim K, Kandern
R, Löffingen VSchw , Merchingen
Schw, Wiesloch K mit V am 2
Tag (2), 11. Durlach K, Kenzingen
KVFohlen⸗ u. Schwein , Mosbach
Schw, Wehr KRSchw , 12. Blum⸗
berg VSchw, Bretten K, Wertheim
RSchw, 13. Bonndorf RSchw8 ,
Freiburg VPfSchaf⸗Z , Königshofen
Schw, Raſtatt R, Schönau i. W.
RSchw, 14. Waldkirch K (2), 17.
Buchen Schwein , Ettlingen Rpf ,
Ladenburg K, Meßkirch VSchw,
Müllheim R, Neckarelz K, Sins⸗
heim K, Stühlingen KRSchwein ,
Tauberbiſchofsheim RSchw, Todt⸗
moos K, Unterſchüpf KRSchwein ,
Weinheim K, 18. Bickesheim (G.
Durmersheim ) KRöf , Lahr K mit
VFruchtm am 1. Tag (2), Roſen⸗
berg K, Stockach RSchw , Zell i.
W. R, 19. Bruchſal R, Helmſtadt
K, Radolfzen KRSchw, 20. Boxberg
VSchw, Ettlingen K, Hornverg
Triberg ) KVSchw , Kehl ( Stadt )
Schw, Lörrach VSchw, Schliengen
R, 24. Breiſach KB, Durlach R,
Eppingen K, Eubigheim K, Gerns⸗
bach K, Großeicholzheim K, Hei⸗
tersheim KRPfSchwHolzgeſchirrm ,
Oppenau K, Pfullendorf KRPf
Schwein , Schenkenzell K, Tauber⸗
biſchofsheim KSchw, Thiengen (A.
Waldshut ) KVSchw, Todtnau K
Schw (2), Wertheim K, Zell a. H
KR, Zuzenhauſen K, 25. Bruchſal
KGeſp⸗, Holzgeſchirr . u. Bretterm
2), Donaueſchingen Kreisfarrenm ,
Endingen K mit RSchwein⸗ und
Hanfm am 1. Tag (2) , Mosbach
Schw, St . Georgen (A. Vilingen )
KVpPfSchwZ Schafm , 26. Donau⸗
eſchingen RSchw, Ettenheim KRPf
Schw, Ueberlingen KVSchw (?2),
Wertheim RSchw, 27. Aach (A.
Engen) KRPf , Eberbach KSchw,
Freiburg VPfSchafZ , Karlsruhe⸗
Mühlburg K, 28. Thengen RSchw,
31. Ettlingen RPf, Eubigheim Schw,
Möhringen KVSchafSchw , Oſter⸗
burken Schafm , Schriesheim K,
Windiſchbuch K.

September . l. Erzingen KV
Schw, Gersbach RPfSchafm , Gör⸗
wihl KVSchwein , Grünsfeld K,
Konſtanz RSchw, Mosbach R, Of⸗
fenburg R, Schriesheim Rpf ,
Stetten a. k. M. KRpfsSchwein
Stockach RSchw, 2. Furtwangen
KB, Grünsfeld Jungſchw , Karls⸗
ruhe Zucht⸗ u. Nutzb Külsheim R
Schw, Radolfzell RSchwHopfen⸗
Holzgeſchirrm , Schopfheim RSchw,
3. Emmendingen RSchw , Grießen
B, Kehl ( Stadt ) Schwein , Lörrach
Schw, Mahlberg KSchw, Salem R
Schw, Schlierſtadt V, 4. Breiſach
VSchw, Herbolzheim Schw, Hil⸗
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berg ) Schw, 6. Oberharmersbach
K, 7. Adelsheim Schw, Engen KB
Schw, Eppingen R, Gernsbach R,
Haslach ( Wolfach ) R, Kenzingen
BSchw, Lauda Schw, Mannheim
bi, Meßkirch VSchw, Mosbach
Schw, Neuſtadt VSchw, Pforzheim
RPf, Todtmoos K, Wertheim R
Scw , 8. Adelsheim K, Külsheim
K, Meckesheim K, Schiltach K,
Wenkheim K, Zaiſenhauſen K, 9.
Radolfzell Obſt⸗ u. Hopfenm , 10.
Bräunlingen VSchwein , Eberbach
Schwein , Freiburg VpfSchaf⸗Z ,
Königshofen Schw, Schönau i. W.
ESchw, Singen (A. Konſtanz ) K
RPfSchwHolzgeſchirrm , 14. Bretten
ſt, Bühl B, Hilsbach K, Kandern
R, Liptingen KRSchw , Löffingen
VoSchw, Merchingen Schw, Mos⸗
bach K, Neckarbeſchofsheim K, Nol⸗
lingen R, Offenburg KSchwöGeſp⸗
Holzgeſchirr⸗ u. Fruchtm (2), Off⸗
nadingen KSchw, Raſtatt KBretter⸗
Frucht , Schw mit Raam 2. Tag
auch Fohlenm mit Verlooſung (2),
St . Blaſien KRSchw . Schliengen
EhHolzgeſchirem, Stühlingen R
Schw, Zell a. H. KR. Bickesh »im
G. Durmersheim ) KRPf , Buchen
Farren⸗Schw , Eichſtetten KRßf ,
Geiſingen RSchw, Radolfzell Zen⸗
tral⸗Zuchtviehm der oberb. Zucht⸗
genoſſenſchaft , Stockach RSchwein ,
Waldshut Farrenm , Wehr RSchw ,
Zell i. W. R, 16. Blumberg
Schw, EttenheimRPfschw , Meß⸗
kirch Zuchtv, Radolfzell RSchwein
Obſt⸗Hopfen⸗Holzgrſchirrm , Wert⸗
heim Schafm, 17. Bonndorf R
Schw33FFarrenmarkt , Kehl ( Stadt )
Schwein , 18. Engen Fohlenm , 19.
Engen Farrenm , 20. Buchen K (3),
Freudenberg K, 21. Aglaſterhaufen
K, Auggen K( 9 , Ettenheimmünſter
KSchwein , Ettlingen RPf , Heilig⸗
kreuzſteinach K, Konſtanz Meſſe
(auch Holzgeſchirr⸗Faßwaar⸗Bret⸗
ter⸗Wollw⸗ gr. Schuh⸗ und Lein⸗
wandm) am 1. Tag in Verbind .
m. RSchwLederm (7), Markdorf K,
Menzingen K (2), Meßkirch VSchw,
Müllheim R. Sſterburken Schafm ,
Tauberbiſchofsheim RSchw , Then⸗
gen KRSchw , Villingen KRyf ,
SchwFruchtm , Waldshut KVSchw ,
Werbach K, 22. Gaggenau KR,
Mosbach Schwein , Pfullendorf R
Schw, 23. Lörrach K, a. Farrenm ,
am 1. Tag (2), Radolfzell Obſt u.
Hopfenm, Schwetzingen K, 24
Boxberg VSchwein , Bruchſal R,
Eberbach Schwein , Freiburg VPf
Schaf⸗Z, Ibach R, Lichtenau K,
Lörrach VSchwein , Thiengen (A.
Waldshut ) KVSchw, Wertheim R
Schw, 27. Königshofen K (§), 28.
Eubigheim Schw, Heidelsheim K,
Schliengen R, Su zfeld K, Ulm
(A. Oberkirch ) KSchw, 29. Ballen⸗
berg KSchwein , Lahr V (Zuchtv) ,
Lenzkirch K, Mannhe m Meffe (14),
Mudau K, Seelbach K, 30. Radolf⸗

655
Obſt⸗ u. Hopfenm , Ueberlingen

VSchw.
Sktober . 1. Aach ( A. Engen )

KRpf , Donaueſchingen KRSchw ,
Durlach R, Emmendirgen RSchw,
Hörden KR, Kehl ( Stadt ) Schw,
Löcrach Schw, Mönchweiler KV
Schw, Salem RSchw, Wertheim
Schafm, Wiesloch B, 2. Breiſach
VSchw, Hertolzheim Schw, Hl⸗
zingen RSchwein , 3. Ettenheim
Farten⸗ u. Zuchtviehm , Hornberg
Triberg ) Schw, Triberg K, 5.
Adelsheim Schw, Aſſamſtadt K,
Haslach ( Wolfach) KB , Heiters⸗
heim RPfSchw , Kürnbach K (2)
Lauda Schw, Löffingen KVSchw⸗
Mannheim Pf, Meßkirch VSchw,Auguſt . 1. Hornberg Triberg ) zingen RSchw , 5. Hornberg CTri⸗ Möhringen KVSchafSchw , Pforz ,
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heim RPf , Schönau ( beidelberg )
K ( , Stühlingen KRSchw , Vöh⸗
renbach K, 6. Kehl ( Stadt ) K,
Konſtanz RSchw, Langenbrücken
K, Offenburg R (auch Farrenm
m. Präm ) , Stockach RSchw , Wert⸗
heim K (3). 7. Grünsfeld Jungſchw ,
Karlsruhe Zucht⸗ u. Nutzviehm ,
Radolfzell RSchwObſt⸗Hopfenm .
Rinſchheim Obſtm , Schopfheim R
Schw, Wertheim RSchw , 8. Bonn⸗
dorf RSchw3 , Eberbach Schwein ,
Freiburg VhfschafZ , Raſtatt R.
Schlierſtadt V, Schönau i. W. R
Schwein , Walldürn VSchw , Wel⸗

32 K, 12. Altheim K, Bretten
„ Bühl V, Dallau K, Engen K

Schw, Kandern R, Kuppenheim K
R, Merchingen Schw, Wilferdingen
K E) , 13. Kenzingen VSchwein ,
Mosbach Schw, St . Seorgen (A.
Villingen ) KVPfSchwz u. Schafm,

alldürn K, Wehr RSchw, Wil⸗
ferdingen R, Willſtätt KSchw (2),
14 Blumberg VSchw, Herriſchried
KRSchw , Kappelrodeck K, Küls⸗
heim RSchw, Radolfzell Ooſt⸗ u.

Wolfach K, 15. Boxberg
VSchw ,

Hufinger , KRSchw , Kehl
( Stadt ) Schw, Lörrach VSchw,
Stockach KRSchw , 16. Waldshut
KVSchw , 17. Freiburg Meſſe (10),
18. Oberharmersbach K, 19. Buchen
Schw, Eichtersheim K, Ettlingen
RPf , Srombach g, Heidelberg
Meſſe (9), Heimbach KSchwRußm ,
Helmſtadt k, Hilzingen KRSchw ,
Krozingen KSchwein , Limbach K,
Meßtirch VSchwein , Müllheim R
Neckargerach K, Oſterburken K
Schafm , Pfullendorf KRPfSchw ,
Renchen KSchw, Ruſt K, Säckingen
KV, Siegelsbach K, Tauberbiſchofs⸗
heim RSchw, Thiengen (A. Walds⸗
hut ) VSchw, Unteröwisheim K( 9) ,
Walldorf K. Zell i. W. K, 20.
Birkendorf KSchw, Eigeltingen K
RPfSchw , Götzingen K, Hardheim
R, Odenheim K (2), Riegel KRPf
Schw, Schellenberg ( Gem. Groß⸗
herriſchwand ) K, Schwarzach K (2),
Schwenningen KB, Stockach R
Schwzugochſenm , Zell i. W. R,
21. Bruchſal R, Ettenheim RPfSchw, Kippenheim K, Radorfzell
RSchwobſt⸗ Hopfen⸗ Kabis⸗ und
Rübenm , Wertheim RSchw, 22.
Bräunlingen KRSchw , Freiburg
VPfSchaf3 , Görwihl VSchw, It⸗
tersbach KR, Meßkirch KZuchtv
Schw, 26. Billigheim K, DurlachR, Elrmendingen K, Eppingen K,
Eubigheim Schw, Forchheim ( A.
Emmendingen ) Fettö , Immenſtaad
K, Königsbach K, Kork K (2),
Möhringen KBSchafSchw , Mün⸗
zesheim K (2), Schliengen R,
Schönau i. W. K ( 2, Stein (A.
Bretten ) K, Worlenverg K, Zell a.

. KR, 27. Friedrichsthal (2),
angenſteinbach KR, Mosbach

Schww, Philippsburg K2) , Schries⸗heim Rpf , 28. Breiſach KB, Der⸗
tingen K, Donaueſchingen RSchw,
Grießen KVSchw , Grünsfeld K,
Herbolzheim K, Ichenheim K mit
Schw am 1. Tag (2), Malſch (A.
Ettlingen ) K mit RPf am 1. Tag2) , Neuſtadt KVSchw , Radolfzell
Obſt⸗ Hopfen⸗ Kabis⸗ u. Rübenm ,
Schenkenzell KKrautm , Schriesheim
K, Sindolsbeim K, Thengen KR

Schw , Tiefenbronn K, Ueberlingen
KBSchw ( 2, Villingen KVBPfSchw,
Fruchtm , 29. Eberbach Schw, Im⸗
meineich RSchweinmarkt ,Weingar⸗ten K (2).

November . 1. Karlsruhe Meſſemit Möbelm an den3 erſten Tagen

PfSchw , Lauda Schw, Mannheim
Pf, Meßkirch VSchw , Pforzheim

K, Richen K, Schiltach K, Thiengen
(A. Waldshut ) KVSchw .

RPf , Salem KRSchw , Unterſchüpf
KSchw, 3. Adelsheim K, Durlach
K, Emmendingen KR, SGeifingen
KRSchw , Konſtanz RSchw, Lahr
K mit Fruchtm am 1. Tag (2),
Offenburg R, St . Leon K, Stockach
RSchw, Unterſchüpf R, Weinheim
K, 4. Bretten K, Grünsfeld Jung⸗
ſchw, Karlsruhe Zucht⸗ und Nutzv
( mit Prämiirung ) , Radolfzell R
Schwobſt⸗Hopfenm , Schopfheim R
Schw, Wertheim RSchw, 5. Bonn⸗
dorf KRSchw , Emmendingen R
Schw, Kehl ( Stadt ) Schw, Lip⸗
tingen KRSchw , Lörrach Schw,
Mosbach K, Mülltzeim KSchwein
Holzgeſchirr⸗ u. Viktualienm (2),

K, Wertheim Schafm,
6. Breiſach BSchw. Herbolzheim
Schw, Hilzingen RSchid , 7. Horn⸗
berg ( Triberg ) Schw, 9. Bretten
A, Bühl K mit R am 2. Tag (2),
Epfenbach K, Kandern R, Löffingen
VSchw, Merchingen Schw, Ober⸗
ſchefflenz K, Obrigheim K, Oſter⸗
burken RSchafm , Schwetzingen K
Geſp, Singen (A. Konſtanz ) KR
PfSchw , Sinsheim K, Stühlingen
KRSchw , 10. Burkheim K, Heiligen⸗
berg KSchw, Kenzingen VSchw
Mosbach RSchw , Stetten a. k. M
KRpfSchw , Wehr KRSchw , 11.
Buchen K, Donaueſchingen KR
Schw, Ettenheim KRpfschw , Ett⸗
lingen KHanfFlachsm , Gengenbach
K mit Hanf⸗ u. Krautm am 1.
Tag (2), Görwihl Kap⸗
pelrodeck K, Külsheim R, Meers⸗
burg K, Radolfzell KRSchwein
Hopfenm , Staufen KSchwFrucht⸗u. Viktualienm 12. Eberbach Schw,
Freiburg VPfSchafz , Nollingen
A, Schlierſtadt V, Schönau i. W.
RSchw , Walldürn VSchw, 16.
Boxberg K, Buchen Schw, Engen
KVSchw , Ettlingen RPf , Freuden⸗
berg K, Haslach ( Wolfach) KV,
Markdorf K, Meßkirch VSchwein ,
Mudau K, Müllheim R, Tauber⸗
biſchofsheim KRSchw , VöhrenbachK, Waibſtadt K, 17. Baden K mit
Hanf⸗ und Federm am 1. Tag (3),
Endingen K mit RSchweinHanfm
am 1. Tag (2), Hockenheim K
Pfullendorf RSchw, Stockach R
Schw. Zell i. W. R, 18. Bruchſal
R, Radolfzell RSchw , Wertheim
RSchwein , 19. Boxberg VSchwein ,
Hornberg ( Triberg ) KVSchwein
Reiſtenm , Kehl ( Stadt ) Schwein
Lörrach 1 Schw, Stockach KRSchw ,21. Wenkheim &, 23. Durlach R.
Heiligkreuzſteinach K, Möhringen
KVSchafSchw , Säckingen KB, 24.
Bruchfal KGeſp⸗Holzgeſchirr⸗Bret⸗
term (2), Eichtersheim KLeinwdm
(2), Gochsheim KHanfm (2), Kan⸗
dern KSchweinFruchtm (2), Kehl
( Stadt ) K, Mosbach Schw, Roſen⸗
berg R, 25. Erzingen KVSchwein ,
Hilzingen KRSchw , Kleinlaufen⸗
burg KVSchw , Mahlberg KSchw,
Mosbach Geſp, Neckargemünd g
Hanfm (2), Raſtatt R, Sasbach K,

Eberbach KHanfmSchw , Eigeltingen

R, Waldkirch
Schw, 28. Triberg K, 30. Aa

Größeicholzheim K, Konſtanz Meſſe
(9), 2. Adelsheim Schw, Appen⸗weier KSchw , Eppingen R,
lach ( Wolfach) R, Heitersheim R

as- W

KRPfSchw , Freiburg BVPfSchaf Z, V
Karlsruhe⸗Müylburg KHanfmarkt , Weil d. Stadt VKSchw , 21. Back⸗Lichtenau K, Steinbach (A. Bühl ) nang B, Göppingen V, Knittlin⸗

K, 27. Thengen Rgen B, Niederſtetten 27. Veutkirch
ch ( A. BR, Nagold V, Ulm R, Walden⸗

Engen ) KRPf (a. Hanfm) , Ett⸗ burg KV, 29. Leonberg KV, 30.lingen RPf Eubigheim Schwein , Dürrmenz⸗Mühlacker V.

Dezember . 1. Graben K (' 2),
Hüfingen KRSchwGeſp , Laden⸗
burg KGeſp, Malterdingen K, Of⸗
fenburg R, Stockach RSchw , 2.
Grünsfeld Jungſchw , Karlsruhe
Zucht⸗ u, Nutzv, Radolfzell RSchw,
Schopfheim RSchw , Sulzfeld K,
Wertheim RSchw , 3. Bondorf R
SchwZ, Emmendingen RSchwein ,
Kehl Stadt ) Schw, Kenzingen K
VSchw , Lörrach Schw, Oberkirch
K (135) , Salem RSchw, Wiesloch
K mit V am 1. Tag (2), 4. Brei⸗
ſach VSchw, Furtwangen K, Her⸗
bolzheim Schw, Hilzingen RSchw,5. Hornberg ( Triberg ) Schwein ,
Meersvurg K, 7. Adelsheim Schw,
Gernsbach R, Haslach (Wolfach )R, Heitersheim KRPfSchmgReiſten⸗
u. Abwergm , Kenzingen VSchw,
Lauda Schwein , annheim Pf,
Meßkirch VSchw, Mosbach SchV,
Nußloch K, Pforzheim RPf , Pful⸗
lendorf KRPfSchw , 8. Pforzheim
KTöpfer⸗ Glas⸗ Holzwaaren⸗ und
Schw (2), Schopfgeim K (2), Wein⸗
heim KHanfm , 9. Donaueſchingen
RSchw , Durlach K, Emmendingen
KR, Ueberlingen KVSchwHanf⸗ u.
Flachsm (2), Waldshut KVSchw
Hanfm , 10. Braunlingen VSchw,
Freiburg VPfSchafz , Meßkirch K
VSchwGeſp , Raſtatt R, Schönau
i. W. RSchw, Thengen KRSchw ,
11. Mannheim Chriſtmarkt (14),
14. Bretten R, Buhl V,. Kandern
R, Merchingen Schw, Hſterburken
K, Stüblingen RSchw, 15 Ett⸗
lingen KHanf⸗Flachsm , Geifingen
RSchw . Lahr K mit VFruchtm
am 1. Tag (2), Schriesheim RPf ,
Stockach Rſchw , Wehr RSchwein ,
Zell i. W. R, 16. Ettenheim Rpf
Schw, Radolfzell RSchw, Schries⸗
heim KGeſp, Wertheim RSchwein ,
17. Boxberg VSchw, Kehl ( Stadt )
Schw, Lörrach VSch, Wolfach K.
21. Bödigheim K, Buchen Schw,
Ettlingen RPf . Gernsbach K,
Meßkirch BSchw , Müllheim R.

Schwein , Villingen KRPfSchwein
Frucht , Zaiſenhauſen K, 22. Aach
A. Engen) KRPf . Konſtanz R
Schw, Mosbach Schw, 23. Bruch⸗
ſal R, Waldshut KVSchwHanfm ,
24. Eberbach Schw, Freiburg BPf
Schaf⸗Z, 28. Durlach R, Engen B
Schw, Eubigheim Schw, Grießen
KVSchw , Hornberg ( Triberg ) K
Reiſtenm , Lauda B, Löffingen K
VSchw , Möhringen RPfSchwein ,
Schweigern K. Triberg K, 30.
Donaueſchingen RSchwein , Ueber⸗
lingen VSchw, Wertheim RSchw.

Wuürtteraberg -
Januar . Mergentheim Schw,

Balingen V, Crailsheim V, EhingenB, Giengen V, Gmünd V. Kirchheim
u. T. B, Leutkirch VR, Reutlingen
B, Waldſee V, Niederſtetten V, 8.
Calw VRSchw , Hall B, Heilbronn
Schw, 9. Jsny V, Nürtingen BOh.
10. Oberndorf Schw, 13. EllwangenSeelbach K, Steinbach ( A. Bühl ) KBR, 14. Ehingen KB, HeilbronnK, Ueberlingen VSchw, Wertheim KB, Schorndorf V, 15. RottweilK, 26. Bräunlingen KRSchwein , B, Vaihingen Viehmarkt , 16.
Mergentheim Schw, 20. Gaildorf

FLangenau VR, Rottenburg B,

Februar . 3. Aalen KV, Blau⸗(a. Holsgeſchirr⸗Faßwaaren⸗Bret⸗ beuren B, Dörzbach K, Gmünd B,

Ruſt K, Tauberbiſchofsheim KR

denſtadt KB, Giengen V, Neuen⸗
ſtein V, Niederſtetten V, Nür⸗
tingen K. V. R. Sch. Fl. L. , Reut⸗
lingen V, Stuttgart (Leder) ,
Waiblingen V, Waldſee V, 5. Hall
V, Sulz V, Wangen B, 6. Bietig⸗
geim VR, Ebingen V, Mergentheim
Schw, 10. Dörzbach V, Tübingen
V, 11. Balingen KV, Lauffen KV,
Leonberg R, Ludwigsburg KV,
Metzingen KVRoßFl , Calw VR⸗
Schw, Varhingen V, Neuenbürg
VoSchw, 13. Böblingen KB, 15.
Mengen KV, 17. Gaildorf KV,
Göppingen BV, Langenau KB,
vaupheim KVR, Rottenburg B,
Weil d. Stadt VüSchw , Wein⸗
garten⸗Altdorf KV. Wieſenſteig V
B, 15 Backnang V, Creglingen K,
Gerabronn V, Heilbronn KB,
Knittlingen V, Oehringen KVa ,
49. Biberach KVR, Creglingen B,
20. Cannſtatt KVRSchw , Mergent⸗
heim Schw, Saulgau KVR, 24.
Beſigheim KV. Bopfingen KV,
Ellwangen KV, Giengen K, Kün⸗
zelsau K, Luichingen Lornv , Leut⸗
kirch VR, Mergentheim K, Neres⸗
heim KB, Riedlingen KVR, Schwai⸗
gern KV, Hall K, Spaichingen
KB, Ulm R, Neuenſtadt B, 26.
zelsau V, Wangen B, 27. Biberach
R, Dürrmenz⸗Mühlacker KB, Gien⸗
gen R, Pfullingen KV, Schorndorf
Holz⸗ und Schnittwaren , Urach
KVR, Neuenbürg K.

März . 2. Gmünd V, Leutkirch
VR, Niederſtetten , Ulm (Leder), 3.
Backnang (Leder) , Crailsheim B,
Ehingen V, Giengen V, Marbach
B, Reutlingen KB, Schorndorf KV,
Waldſee B, 4. Hall VB, Horb KV,
Troſſingen KV, Wangen V, 5.

Bietigheim KVRoßFl,Mergentheim
Schw, Nagold B, Wurzach KV,
7. Ravensburg R, 9. Blaubeuren
Dörzbach B, Leuikirch KVR, Rot⸗
tenburg KV, 10. Gundelsheim K,
Langenburg B, Ludwigsburg (Le⸗
der), Tettnang B. Tuttlingen KVB⸗
Schw, Waldſee R, 11. Calw KVR⸗
Schw, Mergentheim Schw, Vaihin⸗
gen BK, 12, Hall Schw, Isny RV,
Neuweiler KV, Nürtigen VSch,
Oberndorf KV, Weingarten⸗Aitdorf
KV. 16. Ellwangen KV, Gaildorf
V, Hall R. Oehringen V, Schram⸗
berg KV, Speihingen V, Weil d.
Stedt KVRSchw , 17. Backnane
KVR, Ebingen KB, Ellwangen
Roß, Söppingen B, Heilbronn
Schw, Knittlingen KB, Ludwigs⸗
burg VHolz , 18. Balingen B,
19. Mergentheim Schw, 21. Eningen
K23 . Rottweil B, 24. Ulm R,
Welzheim KVöls (2), 25. Alpirs⸗bach KVR, Geislingen KVg, Hei⸗
denheim KV, Heilbronn KB. Wei⸗
kersheim KB, Wüdbad K, 26. Bi⸗
berach Roß , Dürrmenz⸗Mühlacker
B, 30. Leonberg VSchw, LeutkirchVR, 31. Creglingen V, Göppingen
Schw, Künzelsau Schw.

April . 1. Hall B, Wangen V,2. Bietigheim BR, 4. Mergentheim
Schw, 6. Berg K, Creglingen K,
Gerabronn K, Kirchheim unt. Teck
B, Laichingen KVR, Langenau KB,
Langenburg K, Laupheim KVR,
Leutkirch VR, Markgröningen KV
(2), Neckarſulm K, Neresheim KV,
Oehringen K, Nürtingen KRVR⸗
Schw§ls , Schelklingen KV, Nür⸗
tingen KBRSchweylL 7. Balingen
VK, Böblingen KB, Crailsheim V,
Ehingen KV, Giengen V,. Gmünd
V, Horb V, Marbach V, Mergent⸗
heim K (2), Niederſtetten V, Reut⸗
lingen B, Saulgau KVR, Spai⸗ter⸗großer Schuh⸗ Leinwandm auch Kirchheim u. Teck V, Leutkirch VR,Vam 1. Tag in Verbindung Oberndorf RV, Niederſtetten K, 4.ollm

mit RSchwLederm (7), Krautheim Crailsheim V. Ehingen B, Freu⸗

chingen KV, Waldſee KV, 8. Calw
RSchw, Münfingen KBR (2),

Neuenbürg VSchw , Jany V, Mun⸗
S



derkingen KBRoß , 10. Oberndorf
Schw, 13. Blaubeuren B, Riedlin⸗
gen KVR, VB, 14,

50 KVFl, aldenburg
V, 15. Vaihingen P, 16. Ebingen
V, Pfullingen KV, Weikersheim
V, 20. Gaildorf KV, Stuttgart
( Sattlerwaren 2), Weil d. St . K⸗
VRSchw, 21 Backnang V, Göp⸗
pingen V, Knittlingen V. Kün⸗
zelsau VP, Stuttgart ( Leder 2),
23. Bopfingen KV, Gundelsheim
K, Isny KVRöl , Mengen KV,
Rottweil KV, 27. Ellwangen B,
Leutkirch VR, 28. Mengen V, Neuen⸗
ſtadt K, Tübingen KB, 29. Wan⸗
gen VB, 30. Dürrmenz⸗Mühlacker
RV, Nagold KV.

Mai . 1. Aalen KV, Aulendorf
K, Blaubeuren KV, Brackenheim
KV (2), Dörzbach K, Freudenſtadt
KB, Siengen K, Göppingen K,
Marbach KW( 2) , Markelsheim K.
Niederſtetten K, Oberndorf KV,
Stuttgart ( Möbel) , Urach KVR, 4.
Friedrichshafen KV, Gmünd V,
Kirchheim u. Teck KB, Leutkirch
VR, Niederſtetten V, Cannſtatt
KVRSch Farren , Crailsheim V,
Ehningen V, Siengen V, Lauffen
KV, Metzingen KV, Reutlingen V,
Tuttlingen VKSch, Waldſee V, 6.

80 V, Wangen B, 7. Bietigheim
„Ludwigsburg (Leder) , Mergent⸗

heim Schw, 11. Dörzbach V, Ober⸗
dorf KV, Schramberg KV, Tett⸗
nang KV. 12. Etlingen KB, Lun⸗
genburg V, Leonberg KV, Schorn⸗
dorf ( Holz⸗u. Schnittw ) , Weilheim
KV, 13. Biberach Farren ) , Calw
KVRSchw , Jsny B, Vaihingen
KV, Weingarten⸗Altdorf K, 15.
Heidenheim V. Nürtingen VSchw,
Spaichingen B, 18. Gaildorf V,
Laichingen LG, Leutkirch KVR, VSch
Weil d. Stadt VRSchw , 19. Back⸗
nang KVR, Heilbronn KVs, Knitt⸗
lingen KV, Ludwigsburg KV. Reut⸗
lingen V, Schorndorf KB. Mergent⸗
heim Schw, Neuenbürg K, Rotiweil
D, 25. Alpirsbach KBR, Ereglingen
K, Ehningen KV, Laichingen KBR,
Langenau KV, Laupheim KVR,
Neresheim KV, Oehringen K, Trof⸗
ſingen KV, Waldenburg K, 26.
Balingen KV. Ehingen KVB, Ell⸗
wangen KV, Horb KV, Leutkirch
BV, Mergentheim KW (2), Neuen⸗
ſtadt V, Saulgau KVR, Walden⸗
burg KB, Waldſee K, Wangen KV.
27. Biberach KBR, Crailsheim K
(. , Wangen V, 28. Dürrmenz⸗
Mählacker V, Schwenningen KV.

Juni . 1. Gmünd V, Kirchheim
u. Teck KV, Leutkirch VR, Nieder⸗
ſtetten V, Riedlingen KVR, Rot⸗
tenburg KV, Stuttgart ( Meſſe 6),

Wieſenſteig KVR, 2. Crailsheim
B, Ebingen KV. Ehingen V, Siengen
V, Horb B, Oehringen V, Reut⸗
lingen V, Waldſee RB, Hall V,
Wangen B, 4. Bietigheim KVR. 5.
Mergentheim Schw. Nagold B,
Sulz a. N. KVR, 8. Blaubeuren
KB, 9. Nürtingen KVRSchwL ,
Waiblingen V. 10. Calw VRSchw ,
Sulz a. N. ( Wolle) , Baihingen V.
11. JIsny B, Marbach V, 12. Obern⸗
dorf KB, 13. Spaichingen KV, 15.
Ellwangen KV (4), Gaildorf RB,
Schramberg KB, Ulm (Meſſe) , Weil
d. Stadt KVRSchw , 16. Backnang
V, Göppingen V, Knittlingen B,
Tuttlingen ( Wolle 3), Ulm R, 17.
Münſingen KVR, 18. Biberach R,
Mergentheim Schw, Ravensburg
Sch, 20. Ravensburg KB, 21.

Kirchheim u. Teck ( Wolle 3) 24.
Berg K, Geislingen KVR, Kochen⸗
dorf V, Künzelsau K, Langenburg K,
Leonberg VSchw, Mengen KV,

kersheim KB, Weingarten⸗Altdorf
K (3), Welzheim KVFis , Dürr⸗
menz⸗Mühlacker V, 27.
(Holz) , 29. Beſigheim KV, Creg⸗
lingen K, Ehingen SchWolle ,
Gerabronn K, Siengen K, Leutkirch

VR, Mergentheim ( Wole 2), Heil⸗
bronn ( Wolle 4).

Juli . 1. HallV, Sulz a. N.
V, Wangen B,2 . Bietigheim B,
Mergentheim Schw, 4. Aalen Sch,
Ravensburg (Fohlen) , 6. Dörzbach
V. Gmünd V, Kirchheim u. Teck
V, Langenau V, Leutkirch VR,
Nagold B, 7. Crailsheim B. Ehin⸗
gen B, Giengen V, Göppingen V,
Reutlingen B, Stuttgart (Leder 2),
Waiblingen KVFl , Waldſee B, 8.
Calw KBRSchw , Mergentheim K,
Niederſtetten K, Niederſtetten V,
Nürtingen VSchw, 12. Bopfingen
K, 13. Blaubeuren V, Bopfingen
V, Rottenburg V, 14. Heilbronn
KVL, Langenburg V, Metzingen V,
Schorndorf V, Tuttlingen

Mergentheim Schw, 20. Ellwangen
V. Gaildorf B, Neresheim K,

d. Stadt VRSchw , 21. Backnang
V. Ebingen KV. Knittlingen V,
Künzelsau V, Tübingen N, 23.
Ludwigsburg ( HolzL) , 25. Aalen
KV, Eßlingen KV, Freudenſtadt
KV, Gundelsheim K, Hall K ( Y,
Heidenheim KV, Schelklingen KB,
Urach KVR, 27. Backnang (Leder),
Laupheim KVR, Leutkirch BR, Ried⸗
lingen KBR. Spaichingen B, Urach
Sch, Wieſenſteig V, 28. Balingen

Eningen KV, 29. Heidenheim Sch,
Wangen B, 30. Dürrmenz⸗Mühl⸗
acker V, Jeny KVFl , Leonberg

Schw.
Auguſt . 1. Ehingen Sch, 3.

Smünd B, Kirchheim u. Teck V,
Leuttirch VR, Niederſtetten B,
Sulkz a. N. Sch, 4. Crailsheim B,
Ehingen V, Giengen VP, Reutlin⸗

gen B. Waldſee B, 5. Hall V.
Sulz a. N. KVR, Wangen V, 6. Bie⸗
tigheim VR, Mergentheim Schw,
10. Ellwangen KV, Heilbronn Sch,
Schramberg KV, 11. Ellwangen
Sch, 12. Calw VRSchw . Vaihin⸗
gen B, 13. Göppingen Sch, Isny
B, 17. Balingen V, Gaildorf KV,
Rottweil VB, 18. Backnang V, Knitt⸗
lingen KV, Neuenſtadt KV, 19.
Mergentheim Sch, Neuenbürg V⸗
Schw, 20. Mergentheim Schw, 24.
Beſigheim KBHolz , Göppingen &,
Heidenheim Sch, Laichingen (Lein⸗
wand) , Langenau V, Nagold B,
Nürtingen KVRSchwFls , Obern⸗
dorf KV, Oehringen K, Spaich⸗
ingen KV, Waldenburg KV,Wangen
( OA. Cannſtadt ) KB, Weikersheim
KB, Weil d. Stadt KVR, Werz⸗
heim KV, Wildbad K, 25. Kün⸗
zelsau V, Marbach V, 26. Heil⸗
bronn KV, 27. Dürrmenz⸗Mühlacker
V, Schorndorf ( Holz⸗u. Schnittw . ) ,
Wangen V, 31. Leutkirch VR, Rot⸗
tenburg V, Tuttlingen ( Wolle 3).

September . 1. Altshauſen V
Schw, Bietigheim Sch, Brackenheim
KV ( 9, Crailsheim B, Ehningen
V, Giengen VB, Horb KV, Kün⸗
zelsau Schw, Reutlingen VB, Schorn⸗
dorf V. Waldſee B, 2. Aalen Sch,
Hall V, Wangen i. Allg. B, 3.
Bietigheim V, Ebingen B, Mer⸗
gentheim Schw, Neuenbürg K, Sulz
a. N. KVg, 4. Sulz a. N. Schw,
7. Eßlingen (Fäſſer ) , Gmünd VB,
Kirchheim u. Teck B, Leutkirch VR,
Niederſtetten V. 8. Reutlingen KV,
9. Calw KVRSchw ( 2) Gerabronn
V, 10. Bönnigheim KV, Isny V.

Ehingen Sch, Ellwangen B, Feuer⸗
bach KV. Friedrichshafen KV,
Mengen KV, Plochingen B, Rott⸗
weil KV, 15. Backnang KVR, Ehin⸗
gen KV, Göppingen V, Mengen B,
Mergentheim Sch, Metzingen KV⸗
RFl . 16. Crailsheim Sch, Tettnang
KBV, Vaihingen KV, 17. Mergentheim
Schw, 5 K, Dörzbach KV,
Saildorf V. Gerabronn KB, Hei⸗
denheim KVsch , Herrenalb KV,
Laichingen VB, Markelsheim K,
Neuenſtein K, Saulgau KV. Schwai⸗
gern KV (2), Sulz a. N. KV, Troſ⸗
fingen KV, Ulm a. D. (2) Leder,
Wangen i. Allg. KV, Weil d.
Stadt VRSchw , 22. Balingen KV,
Heilbronn Sch, Knittlingen V. Lan⸗
genburg V, Waiblingen KVFl ,
24. Dürrmenz⸗Mühlacker B, Pfullin⸗

klingen KV, 26. Cannſtatt KVR, 28.
Aalen KV, Leutkirch VR, 29. Freu⸗

gen KVSch, genau K
Weſtheim KV, 15. Vaihingen KV, KVR, Oberndorf KV, Saulgau K⸗
15. Böblingen KV, Marbach KV. VR, Waldſee

Oberndorf K , Rottweil V. Weil Sktober , 1. Bietigheim VR,

Schw , 5. Ellwangen KV, Kirchheim

heim KV, Niederſtetten B, Erails⸗
heim
Schw , Siengen B,
Kirchheim u
V, Waldſee B, 7. Hall V, Wangen

gen KB, 25. Göppingen Sch, Schel⸗

denſtadt KV, Gundelsheim K, Lan⸗
„Lauffen K, Münſingen

KR, 30. Biberach
KVR, Leonberg KBR, Wangen i.
Allg. V

Göppingen ( Wolle 3, Jeny KVa⸗
Fl (2), Mergentheim Schw, Urach

VR, Waldenbuch KB, 2. Urach

u. Teck VB, Leutkirch VR, Neres⸗

18. KV 2) , 16. Blau⸗
beuren KB, Ellwangen B, Gail⸗
dorf KVFl , Smünd B, Mergent⸗
heim KV (2) Sch, Neckarſulm KV,
Niederſtetten K,Nürtingen Sch, Weil
d. Stadt VRSchw , 17. Backnang
B, Cannſtatt KVRoß , Knittlingen
V, Tübingen KVFl , Ulm a. D. R
(2), Waldſee K, Heilbronn Sch,
Münfingen KVR, Neuenbürg B,
Tettnang KV, 19. Biberach Roß,
Giengen Roß, Marbach KV, Schorn⸗
dorf ( Holzw. ) , 20. Gundelsheim
K, 24. MetzingenKV, Weinsberg

K, 25. Rottweil KB, Wangen RV,
Wieſenſteig KB, 26. Dürrmenz⸗
Mühlacker KV, Friedrichshafen K⸗
V, Pfullingen KB, 27. Eßlingen
KVFl (3) , 30. Bönnigbeim KV,
Erolzheim KB, Seislingen VR,
Heidenheim KV, Laichingen KVR,
Leutkirch KVR, Murrhardt KVFl ,
Saulgau KVR . Uhingen KBR,
Weikersheim KV, Wildbad K.

Dezember . 1. Crailsheim B,
Ehingen KV, Heilbronn KVS, Horb
V, Reutlingen V, Waiblingen V,
Waldſee B, 2. Hal V, Wangen V,
3. Bietigheim KVRfFl, Mergent⸗
heim Schw, Neuenbürg K, 7. Kirch⸗
heim u. Teck V, Langenau B, Leut⸗
kirch VR, Schramberg KV, Ulm a.
D. ( Meſſe 7), 8 Neuenſtadt K,
Reutlingen KV. Stuttgart (Leder
2), 9. Calw KVRSchw (2), 10.

V, Ehingen B, Ellwangen
eilbronn KV,

Teck KB, Reutlingen

V, 8. Ehningen RB, Hall Schw,
Jöny B. 9. Oberndorf Schw, 12.
Blaubeuren KV, Bopfingen RB,Göppingen V. Laupheim KEVR,Riedlingen KVR, Schramberg KV,
Wieſenſteig KV, 13. Horb KV,
Tuttlingen KVSchw . 14. Calw VR⸗
Schw, Vaihingen B. 15. Ebingen
KB, Mergentheim SchSchw , Na⸗
gold KVFl , Schelklingen KV, 16.
Spaichingen KV, 19. Alpirsbach K⸗
VR, Ehingen Sch, Smünd K (J),
Leutkirch KVR, Rottweil KV, Weil
d. St . KVRSchw , 20. Backnang
V, Buchau K, Gaildorf B, Gmünd
V, Knittlingen KB, Künzelsau V,
Laichingen KVR, Nürtingen KVR⸗
SchwFl , Stuttgart Leder (2), Tett⸗
nang B. 21. Crailsheim Sch, Heil⸗
bronn Sch, 22. Böblingen KV, Ra⸗
vensburg Sch, Sulz a. N. KVR,
23. Sulz a. N. Sch, 26. Leutkirch
VR. 27. Reutlingen HVSch , Welz⸗
heim KVFls , 28. Beſigheim KB,
Geislingen KV, Giengen K, Kün⸗
zelsau K, Laichingen L, Münſin⸗
gen KVR, Oehringen K,. Wangen
B, Weikersheim KV, Dürrmenz⸗
Mühlacker B, 31. Heidenheim Sch,
Ravensburg R.

November . 2. Dörzbach V,
Kirchheim u. Teck KV, Langenau
V,. Leutkirch VR, Rottenburg K⸗
BFl . 3. Balingen KVR, Bietigheim
Sch, Crailsheim V, Ehingen KV,
Siengen a. d. Br. V, Ludwigsburg
KWVeder, Reutlingen V, Sulz a
N. Sch, Waldſee B, Hall B, Leon⸗
berg KV, Münſingen KVR, Trof⸗
ſingen KB, Wangen V, 5. Bietig⸗
heim V, Mergentheim Schw Urach
KVR, Urach Sch, 11. Aalen KB,
Biberach KVR, Brackenheim KBßl ,
Calw VRSchw , Crailsheim K,
Creglingen K, Göppingen K, Hall
Fl , Horb KV, Münſingen KVBR,
Niederſtetten K, Oberndorf KV,
Schelklingen KB, Spaichingen KV,
Vaihingen KVB, Waldenburg KV,
Wangen KV, 12. Göppingen Sch,

Rottweil KB, Wangen B, Wei⸗ Nürtingen VSchw, Blaubeuren V. tingen VSchw, Tuttlingen KVSch,

Jsny V, Nagold KVFl , Urach
KV, 11. Oberndorf Schw, 14. Blau⸗
beuren KV, Ellwangen V, Gmünd
KVR (83), Mergentheim K (2), Nie⸗
derſtetten V. 15. Backnang KVR,
Göppingen B, Heilbronn Sch, 16.
Vaihingen P, 17. Stuttgart ( Mö⸗
bel 3), Sulz a N. KP, 21. Alpirs⸗
bach K, Blaubeuren B, Crailsheim

K, Dörzbach K, Eningen KV, Gail⸗
dorf KVFl , Gerabronn K, Langenau
K, Münſingen KVR (2), Nürtin⸗
gen KVRSchwFl , Rottweil V,
Schelklingen KV, Weikersheim KB,
Weil d. St . KBR, Welzheim KV⸗

7 22. Balingen KV, Knittlingen
V, 23. Tuttlingen KV, 24. Ebin⸗

gen KV, 28. Leutkirch VR, 30.
Wangen B, 31. Dürrmenz⸗Mühl⸗
acker V.

Hl2 .
Januar . 28. Kuſel B.
Februar . 4. Blieskaſtel V

Schm, 16. Annweiler K, Wolfſtein
K, 17. Wolfſtein V, 18. Kuſel K,

19 . P, 23. Grünſtadt

März . 8. Kandel K (2), 9.
Blieskaſtel K, 15. Edenkoben K (3),
17. Kaiſerslautern PFohlen , Kuſel
K, 18. Quirnbach P, 19. Zweibrücken
K, 22. Bergzabern K ( J, Franken⸗
thal K (J).

April . 7. Blieskaſtel VSchw,
26. Ludwigshafen K (2), Lauter⸗
ecken K.

Mai . 3. Blieskaſtel K, Landau
K (3), Rockenhauſen K, 5. Pirma⸗
ſens K (2), 10. Speyer K (s8),
Wolfsſtein K, 11. Wolfsſtein V, 12.
Zweibrücken K, 17. Kaiſerslautern
K (J, Kandel K, (2) 27. Alſenz K,
Dürkheim K, Germersheim K (2),
26. Kuſel K, 27. Blieskaſtel VSchw.

Juni . 14. Billigheim K (2),
28. Annweiler K, Frankenthal K (3).

Juli . 2. Alfenz Zucht , 5.
Neuſtadt a. H. K (2), 7. Blieskaſtel

Schw, 21. Zweibrücken K, 26.
Grünſtadt K () . “

Auguſt . 9. Bergzabern K (3),
Edenkoben K (2), Lauterecken K
(2), 18. Kuſel Zucht⸗V, 20. Wolfs⸗
ſtein KV, 23. Dürkheim K (2),
26. Quirnbach KV, 30. Alſenz K

1. Kuſel K, 2.

2⁰

2

Jsny KVRFl,Mengen KB, Nür⸗( 2) , Annweiler K.
September .
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Pirmaſens K (2), 6. Germersheim
K C) , Neuſtadt a. H. K ( 2, 7.
Blieskaftel K, 9. Alſenz Zucht⸗V.10. Wolfheim V, 18 Landau K (3),Ludwigshafen K (2), 22. Kuſel
Zucht⸗B. 27. Dürkheim K (3).Oktober . 4. Dürkheim K.
Homburg K (2), Bockenhauſen K,
6. Zweibrücken K 18. Billigheim

Blieskaſtel VSchw,
Kaiſerslautern PFoblen , 25. Grün⸗
ſtadt K (2). Kandel K (2), 26
Lauterecken K, 28. Wolfsheim KV

November . 1. Speyer K (89),
3. Blieskaſtel VSchw. 8. Berg⸗
zabern K (3), 9. Blieskaſtel K, 12.
Wolfsſtein V, 15. Alſenz K, 17
Kaiſerslautern K (3), 18. Quirn⸗
bach KP, 22. Deidesheim (3), 29
Annweiler K. Frankenthal K (3).30. Zweibrücken K.

Dezember . 6. Grünſtadt K (2)
8 . Kuſel K, 15. Neuſtadt a. H. K (3)

nterfrenken .
Januar . 1. Münnerſtadt K,

2. Münnerſtadt V, 5. Ebern K
Ochſenfurt K, 6. Fladungen K.
Schweinfurt K. 7. Königshofer
( Hopfen) , Würzburg V. 8 Schwein⸗
fürt B, 13. Mellrichſtadt V. 14
Königshofen ( Tauben) , WürzburgSch, 16. Münnerſtadt V 20. Kö⸗
nigshofen K, Mellrichſtadt Sch Schw,
Röttingen B, 21. Würzburg V.
22. Schweinfurt B. 26. Arnsſtein
K, Aub &, Prichſenſtadt K, 27
Neuſtadt a. S. KTauben , 28. Haß⸗ſurt K, Schweinfurt Sch, 30. Mün⸗
nerſtadt V.

Februar . 2. Biſchofsheim a.d. Rhön K, 4. Würzburg V, 5
Schweinfurt V, 9. Eltmann K
Fladungen K, 11.
( Tauben) ,

K, 17.
Röttingen V, 18, Würzburg B, 19.
Schweinfurt B, 23. Kitzingen K. Schweinfurt B, 25. Kiſſingen K,Prichſenſtadt K, 25. Königshofen K„26. Eltmann K, Karlsſtadt K,Münnerſtadt K. Schweinfurt Sch, Königshofen K, Volkach B, 27.26. Schweinfurt B, 27. Münner⸗ Wieſen K, 28. Schweinfurt Sch,ſtadt V. Wieſen V, Würzburg ( Zucht1. Gerolzhofen K, 2 Präm. ) , 30. Münnerſtadt V.März .
Aſchaffenburg K (0),
Schw, 3. Würzburg

3 ( Saatfr ) , Schweinfurt B,

Gerolzhofen

K. Prichſenſtadt K, Münnerſtadt K
23. Königshofen Sch, 24. Schwein⸗ Hammelburg KZuchtbullen⸗Eber ) ,furt Sch. 25. Euerdorf K, 26 Schweinfurt Sch, 26. Neuſtadt a.Münnerſtadt B, 30. . KS . VSchw, 27. Münnerſtadt V.Schw. 31. Würzburg V.

April . 1. Fladungen B,Schwein⸗
furt V, 6. Aub K, Gerolzhofen K. . 2.
Kitzingen K. Münnerſtadt K, 7. Schweinfurt B, 3. Wieſen V, 6.
Brückenau K, Gerolzhofen Schw, Kleinlangheim K, Königshofen KHofheim K, Karlſtat K, Ochſen⸗Lohr K, 7. Mellrichſtadt SchSchw .furt V, Wieſen K, 9. MünnerſtadtſS . Fladungen K, VolkaB, 14. Mellrichſtadt V. Würzburg Fladungen VSchw , Würzburg Sch,B, 15. Schweinfurt B, 19. Röt⸗10. Mellrichſtadt B, Münnerſtadttingen K, 20, Mellrichſtadt PSch V, Wieſen B, 13. Aub K, Eltmann

8 Sch, 23K , Karlsſtadt K, Röttingen K, 14.Schw, 21.
Fladungen KSchw,

Guchtb. ) ,

Königshofen Mellrichſtadt V. 14. Ochſenfurt V,Würzburg Sch, 12. Würzburg Sch, 15. Schweinfurt B,Schweinfurt P, 13. Münnerſtadt Würzburg (Wolle) , 16. Münner⸗V, 16. Mellrichſtadt K. Röttingen ſtadi B, 19. Brückenau K, Klein⸗
Hofheim K, Mellrichſtadt B, langheim K, Lohr K, 21. Würz⸗

V, 4. Mell⸗ 4. Haßfurt K, Würzburg V, 5.
Schweinfurt B, 9. Aub K, Mell⸗Lohr K, 9. Würzburg ( Meſſe richſtadt K, 10. Fladungen KSchw,14) 10. Königshoſen P. Neuſtadt Mellrichſtadt VSchwSch , 11. Fla⸗a. d. S. Taubense , Ochſenfurt V. dungen B, Würzburg Sch, 12Würzburg VPräm . 11. Schwein⸗ Schweinfurt ZuchtV, 13. Münner⸗furt P, 12 Münnerſtadt B, 15. ſtadt V, Wieſen V, 15. Biſchofs⸗Ebern K, Mellrichſtadt K, Zeitlofs heim a. d. Rhön K, 16. EuerdorfK, 16. Hofheim K, Mellrichſtadt B. K, 17. Haßfurt (Zuchttiere ) , 18.Röttingen B, 17. Hammelsburg K. [ Hofheim K,

Haßfurt K, Würzburg B, 18 Schweinfurt V, 20. KönigshofenSchweinfurt V, 19. Biſchofsheim (Zuchtvieh ) 23. Ebern K, Prichſen⸗a. d. Rhön K. Kiffingen K, Königs⸗ſtadt K, Zeitlofs K, 24. Gerolz⸗hofen K, Volkach K, 22. Eltmann hofen KSchw, Königshofen Sch,

a. S. K, 3. Arnſtein K, Volkach K,

melburg K, Haßfurt K, 6. Schwein⸗
furt P, 7. Münnerſtadt B, 10.
Ebern K. Lohr K. Mellrich ſtav
K. 11. Mellrichſtadt B, 12. Ochſen⸗
furt V, Würzburg B, 13. Schwein⸗
furt V. 17. Biſchofsheim a. d.
Rhön K, Eltmann K, Kleinlang⸗
heim K, 19. Würzburg Sch, 21.
Münnerſtadt V. Wieſen B, 25.
Aub K. Euerdorf K, Kitzingen K.
Königshofen K, Münnerſtadt K
26. Brückenau K, Gerolzhafen K
Schw, Schweinfurt Sch, Würzburg
B, 27. Schweinfurt B, 31. Mell⸗
richſtadt K.

Juni . 1. Neuſtadt K, 2
Hofheim K, 3. Schweinfurt K
(65),5. Münnerſtadt V, 8. Haßfurt
E, Mellbrichsſtadt B, 9. Würzburg
V, 10. Schweinfurt B, 14. Eltmann
K. 15. Kiffingen K, Schweinfurt
(Wolle) , 16. Würzburg B, 17.
Schweinfurt B, 18. Münnerſtadi
VB. 21. Arnſiein K, Prichſenſtadt K,
Röttingen K. 23. Würzburg Sch
24. Fladungen K, Karlsſtadt K,
Königshofen K, Neuſtadt K, 25.
Fladungen Schw, Wieſen B, 28.
Biſchofsheim a. d. Rhön K, 29.
Aſchaffenburg K (4) Gerolzhofen
K, Kitzingen K, Münnerſtadt K,
Schweinfurt K, 30. Gerolzhofen
Schw. Schweinfurt Sch.

Juli . 1. Schweinfurt B, 2.Münnerſtadt B, 5. Aub K, Zeit⸗
lofs K. 7. Hammelburg K, Würz⸗
burg V8 Hofheim K, 9. Wieſen
V, Würzburg ( Meſſe 14) , 12.
Ebern K, Mellrichsſtadt K, Och⸗
ſenfurt K, 13. Königshofen ( Wolle)

burg B, 22. Neuſtadt a. S. K.

Auguſt . 2. Münnerſtadt g;

Würzburg V, 19.

Neuſtadt a. S. KTauben , 25

28. Münnerſtadt K, 30. Arnſtein &
September . 1. Würzburg V,

Mellrichſtadt (Saatfrucht ) ,

ch K, 9.

ünnerſtadt Münnerfiadt Sch, 15. Würzburgſbach BK, 30. Hirſchhorn K.B, 24. Biſchofsheim a. d. Rhön K,[ V, 16. Schweinfurt B, 20. EbernFladungen V, 25. Königsbofen K. ſg , Kitzingen K, 21. Kiſſingen K,26. Münnerſtadt K, Ochſenfurt K. Neuſtadta .S KTauben , 22.HofheimPrichſenſtadt K. 27. Mellrichſtadt g, Ochſenfurt V, 24. Münuerſtadt
1 28. Schweinfurt Sch. B, 27. Mellrichſtadt K, OchſenfurtWürzburg B, 29. Schweinfurt B K, 28. Haßfurt K, Mellrichſiadt ＋Mai . 1. Kiffingen K, Neuſtadi . 29. Biſchofsheim a. d. Rhön K

Zeitlofs K, 4. Hofheim K, 5. Ham⸗ ed

cheheim

„Hirſchhorn K, 29, Kirtorf K

felden V, Gedern V, Gernsheim K,
Michelſtadt K, Neuſtadt K, 8. Alzey Butzbach Vg (2), Oppenheim K 2) ,

V, 14. 24. Heppenheim K(2), 25,Friedberg
V. Gedern K, 13. Alsfeld
Darmſtadt B, Gießen BK, 16. Butz⸗Vg, 30. Beerfelden V, Neuſtadt K.

Serolzhofen KSchw, Hammelburg
„Münnerſtadt K, Schweinfurt Sch

Oktober . 1. Münnerſtadt Sch.
Schweinfurt V, Wieſen B, 4.
Fladungen K, 5. Fladungen V
Schw, Königshofen Sch, 6.Königs⸗hofen ( Hopfen) , Würzburg V, 8.
Münnerſtadt B. 13. KönigshofenP. Würzburg B, 14. Neuftadt a.
S. K, Schweinfurt V. 15. Wieſen
B, 17. Lohr Fl, 18. Karlsſtadt K,
Lohr K, 19. Mellrichſtadt PSch
Schw, 20. Königshofen K, Würz⸗
burg Sch, 22. Münnerſtadt B, 25.
Arnſtein K, Aub K, Eltmann K,
Euerdorf K, Mellrichſtadt K, 26.
Mellrickſtadt B, Prichſenſtadt K,
27. Schweinfurt Sch, Würzburg B,
28. Schweinfurt V, Wieſen GV.November . 2. Biſchofsheim
a. d. Rhön e , Münnerſtadt K,
Würzburg ( Meſſe 14), 4. Kiſſingen K,
5. Hammelburg K, Münnerſtadt
B, 9. 8 5 K, 10. Haßfurt K.
Ochſenfurt VB, Würzburg B, 11.
Neuſtadt a. S. KV, Schweinfurt
V, Volkach K, 15. Brückenau K,

Kitzingen KSchw, Zeitlofs K, 16.
Mellrichſtadt SchSchw , Röttingen
V, 17. Würzburg Sch, 19. Mün⸗
nerſtadt V. 21. Königshofen K, 22
Ebern K, Röttingen K, 24. Mell⸗
richſtadt V, Schweinfurt Sch,
Würzburg B, 25. Fladungen K,
Schmeinfurt V, 28. Lohr Fl, 29.
Brückenau K, Lohr K, Prichſenſtadi
K, 30 Münnerſtadt K.

Dezember . 3. Münnerſtadt V,
6. Karlſtadt K, 7. Aſchaffenburg
K( 4) , Königshofen Sch. 8. Biſchofs⸗

K, 9. Schweinfurt B, 10.
Würzburg V, 13. Gerolzhofen K.
Zeitlofs K, 14. Gerolzhofen Schw,
Haßfurt K, 15. Hofheim K, Würz⸗
burg Sch, 17. Münnerſtadt B, 20.
Eltmann K, Fladungen K. Mell⸗
richſtadt Prichſenſtadt K, 21. Euer⸗
dorf K. Königshoten K, Mellrichs⸗
ſtadt SchSchw . Röttingen B, 22.
Hammelburg K, Schweinfuct Sch ,
Würz burg B, 23. Kiſſingen K
Schweinfurt V, 24. Aub K, VolkachK, 26. Röttingen K, 27. Brückenau
K, 31. Münnerſtadt B, Volkach K.

essen .
Januar . 2. Alsfeld K, Erbach K,

3. Lindenfels K, 7. Darmſtadt B, 13,
Beerfelden V, 14. Gießen B, 12.
Darmſtadt B, 27. Beerfelden V.

Februar . 3 . Alsfeld ,4 Darm⸗
ſtadt V, Gießen V, 10. Beerfelden B,
12. Alzey V. Schlitz K, 17. Bensheim
K, 18. Birkenau K, Darmſtadt V.
Friedberg Pf, Gießen B, Linden⸗
fels K. Michelſtadt K, Nidda Schw ,19. Friedberg VK, Nidda K, 20.
Butzbach VK, 24. Alzey K, Beer⸗
felden BSchw, 25. Büdingen B,
26. Büdingen K. Groß⸗Gerau K,27. Lauterbach V.

März . 3. Darmſtadt V, Gießen
VK, 9, Beerfelden V, Mainz (Meſſe) ,10. Gedern VB, Viernheim K, 11.

VK, Gedern K, 14. Darmſtadt
( Farren ) , 16. Hungen VK, 17. Darm⸗

K. Michelſtadt K. Ortenberg V,

a B. V, 23. Beerfelden VSchw,
Dieburg 8, Lindenfels K, 25. Kir⸗
torf VS, 26. Grünberg V ,ͤ Lauter⸗

bach VK, 20. Beerfelden VSchw,
„22 . Homberg KV, 238. Lauterbach

Alsfeld BK, Alzey B, Friedberg K, Friedberg

B, 28. Bensheim K, Darmſtadt V
(Meſſe) Gießen VK.

Mai . 4. Beerfelden A, Hungen V
K, 5. Nidda Schw 6. Nidda K, Schl z
K, 7. Butzbach V. Grünberg Be,
11. Alsfeld V, Beerfelden VSchw,
Birkenau K, Darmſtadt Af. (3)
Lindenfels K, 12. Beerfelden K,
Darmſtadt V, Gießen VK, Küin⸗
bach K,. Michelſtadt K, 13. Alzey
V, Groß⸗Gerau K, Kirtorf Be,
20. Friedberg Ve, 21. Butzbach V
K, 26. Alsfeld K, Darmfladt B,
Grünberg Va. Worms K (83).

Juni . 1. Beerfelden V. 4 Neu⸗
ſtadt K. 8. Neckarſteinach K. 9. Darm⸗
ſtadt V, Gernsheim K ( 2, 10. AlzeyV, Homberg VK, 11. Butzbach V,Lau⸗
terbach Vg, 15, Beerfelden B, 17.
Friedberg BK, 18. Grünberg Vg,
23. Darmſtadt V, Gießen BK. 24.Erbach K, 29. Beerfelden V. Wim⸗
pfen K, (2).

Juli . 1. Groß⸗Gerau K⸗OrtenbergK, 2. Butzbach Vg, 6. Dieburg K,
Hirſchhorn K, 7. Darmſtadt V,
Gießen Ve (2), S. Alzey V, Hom⸗
berg VK, 10. Birkenau K. 12.
Beerfelden Schw, 13. Beerfelden V,
Ulrichſtein V (2), 14. Beerfelden K,
15. Alsfeld BK, Friedberg VK,
Ulrichſtein K, 16. Lauterbach V.
19. Erbach ( Meſſe 2) 21. Darmſtadi
V, Gießen VK (2), 22. Schlitz K,
23. Kirtorf VK, 25. Wimpfen B,
26. Erbach (Nachfeſt) , 27. Beerfelden
B, 29. Grimberg BR.

Auguſt . 4. Darmſtadt V, Gießen
VK (2), 6. Butzbach VK, 10. Beerfel⸗
den V Sehw, Hungen Ve, Mainz
Meſſe 14) Neuſtadt K, 12. Alzey B,
Friedberg VK, 13. Lauterbach VK,
18. Darmſtadt V, Gießen VK, 20.
Butzbach Va, 24. Alsfeld V. Beer⸗
felden B, Dieburg K, Erbach K,
Heppenheim K (9), Oppenheim K
2) , Weſthofen K (2), 25. Gedern
V, Gernsheim K (2), 26. Gedern
K, 31. Beerfelden V, Hirſchhorn K,
Oſthofen K (2).

September . 1. Bensbeim K (2)
Darmſtadt B. Gießen VK, (2),2. Hom⸗
berg VK, Wörrſtadt K (3), 3. Lauter⸗
bach B, 4. BirkenauK , 7. Nidda VK,
9. Alzey V, 14. Alzey K (2), Beer⸗
felden VSchw, Pfeddersheim K (2),
Ulrichſtein V, 15. Darmſtadt B,
Gießen B, Ulrichſtein K. Virnheim
K, 16. Friedberg VK, Groß⸗Gerau
K, Kirtorf Va , 17. Butzbach VBK,
21. Hungen Væe, 22. Darmſtadt
Mefſe 8) 28. Sberingelheim K ( 9,
29. Michelſtadt K. 5Oktober. 1. LauterbachVK, SchlitzV,5. Beerfelden VSchw, Kirnbach K,
6, Darmſtadt V, Sießen VK (2), 7.
Alsfeld Va, Friedberg Ve, 12.
Darmſtadt PfFohlen (3). 14. Alzey
V. Grünberg Va ( , 15. BußbachVä, 19. Beerfelden V, 20.BüdingenB, Darmſtadt V, Gernsheim K( 2) ,
21. Büdingen K, Homberg VK, 26.
Lindenfels K, 27. Friedberg Pf
Fohlen , Gießen V ( , 28. Dieburg

5 VKFarren , 29.
Wimpfen V.

November . 2. Beerfelden V,ſtadt V. Eießen VK, Heppenheim Hirſchhorn K, Hungen VBK, Orten⸗
Pf, Worms K (3), 3. Darmſtadtber

Schlitz B. 18. Butzbach BK, Hom⸗V. Ortenberg VK, 4. Kirtorf VK,berg Vg, Ortenberg K, 19. Wimpfen Ortenberg K( 2) ,5 . Lauterbach V, 10.
Bensheim K(2) Nidda Schw, 11 Al⸗
zey V, Nidda K, Schlitz K, 12. Beer⸗
felden K, Grünberg VK, 16. Alzey K
(2), Beerfelden V, Biernheim K, 17,April . 1. Friedberg VK, 7. Beer⸗ Darmſtadt V, Gießen VK (2),
Michelſtadt K, 18. Alsfeld VK, 23.

Dezember . 1. Darmſtadt V, Or⸗
tenberg V2. Ortenberg K, 7. Hungen

chinge⸗
Sthw.
ingenf

M
Hechin
Oſtrack
Binaer
Trocht⸗

Ju
telfinge
Haiger
tingen
Sigama

Ju
V. 8.

8. Neufr
Rangen
V, 16.

maringe
21. Inr

Deze
Empfine
Heching
Veringe
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Vek, 8. , Gießen Vg (2), Nidda Schw,
9. Alzey V. Nidda K, 14. Beerfelden
V, 15. Darmſtadt V. Michelſtadt
K. 16. Homberg K, 17. Butzbach
Vet, 21. Dieburg K. 23. Friedberg
VK, 28. Beerfelden V. Groß⸗Geran
K. 29. Darmſtadt B, 31. Grünbero

Kchenzellerz
Januar . 6. Trochtelfingen

Schw, 8. Oſtrach B, 13, Hechingen
V, Haigerloch Schw, 16. Sigmar⸗
ingen VSchw.

Februar . 3. Hechingen V
Oſtrach KV. Trochtelfingen Schw
10. Haigerloch Schw. 13. Mel⸗
chingen KV. 20. Sigmaringen V
Sthw. 24. Haigerloch KV, Ver⸗
ingenſtadt KV.

März . 2. Burladingen V
Hechingen V, 3. Benzingen V, 4
Oſtrach V. 9. Haigerloch Schw, 12.
Binaen KVB, Empfinaen KV. 16.
Trochtelfinagen KV. 18. Sigmarinaen
VSchw, 20. Gammertingen KV

23 . Krauchenwies KV. 24 Biſingen
KV. Wuld V, 97. Hettingen K

Avril . 7. Sigmaringen KB
8. Oſtrach KV, 13. Haigerloch
Schw, Hechingen V. 16. Trochtel⸗
fingen V. 17. Gammertingen V,
27. Hechingen KV.

Mai . 1. Veringenſtadt K
4. Hechingen V. Inneringen Khhauſen V. Pfirt KB 14. Dammer⸗
V. 6. Oſtrach B. Haigerloch KVſkirch V. 15. Masmünſter V. 20
Schw. 12. Bingen KV. 18. Krau⸗
chenwies KV, Rangendingen K
19. Wald V, 21. Melchingen
Sigmaringen VSchw, 26. Trochtel .4 Mülhauſen V, Pfirt KV. 5.
fingen KV, 30. Stetten KV.

Juni . 1. Hechingen V. Troch⸗
telfingen Schw, 3. Oſtrach V,. 8] [ KGetrSchm V. 19. Münſter J, 20.

10 W Altkirch KV, 23. Thann ( Meſſe 28)
tingen KB. 15. Burladingen KB. 24 . Neubreiſach J.
Haigerloch Schw,

Sigmaringen KV.
Juli . 6. Bingen KV. Hechingen Markirch V, 7. Dammerkirch V, 8.

V, 8 Biſinaen KV. 9. 15 Mülbauſen V. Rufach KGetrSchwo
KV, 13. Groſſelfingen GB, Haiger⸗12 . Thonn K. 13. Rappoltsweiler K

Melchingen KB. 14 . Aspacherbrücke
Sigmaringen VSchw. 20. Hechingen KB, 16.Masmünſter V. 21. Sierenz
KV, Neufra KB, 22. Inneringen KV, 23. Sulz KGetrSchw , 24 Alt⸗
AB, Oſtrach KV, Stetten KV, 23. kirch KV.

loch Schw, 16.

Trochtelfingen V.
Auaguſt . 3 Hechingen V,

loch Schw, 18. Wald B, 20. Sig⸗

tingen KV.
September .

Haigerloch Schw ,
Zuckt⸗V.

ſtadt KRV.
Oktober . 2. Gammertingen V.

5. Hechingen KV, Sigmaringen K Pfirt KB, Markirch V. 8. Dammer⸗
B, 6. Benzingen V, Oſtrach KV,kirch B2. 14. Blotzheim KB, 16
8. Neufra KB, 12. Haigerloch Schw, Münſter 23. J, Altkirch KV, Sulz
Rangendingen KV. Trochtelfingen KGetrSchw , 24. Colmar (Chriſt⸗
V, 16. Burladingen KV, 17. Het⸗ markt) .
lingen KV, 20. Inneringen KB,
21, Biſingen KV, 22. Stetten KB,
26. Groſſelfingen KB, 28. Gammer⸗
tingen KB. 29. Krauckenwies KB. 7. Benfeld B)§, 17. Lembach K, 18

2. Bingen KV. Wörth K, 27. Weißenburg K.November .
Hechingen B, 4. Oſtrach V. 9
Haigerloch Schw Trochtelfingen KK, Schlettſtadt J. 4. Hochfelden B,
VB, 11. Veringenſtadt KB, 16. Sig⸗Sulz K, 9. Rheinau JV. Sufflen⸗
maringen KV, 19. Melchingen KB, heim KV, Sulz V, 10. Rosheim IJ

Schw, 11. Markolsheim V, Pfoffen⸗
Dezember . 2. Oſtrach B, 3. hofen K (2), 19. Röſchwoog K, 23.

Empfingen KB. 7. Haigerloch KV, Erſtein J. Waſſelnheim J (2), 24.
Hechingen B, Trochtelfingen Schw, Schirmeck J 2) Ingweiler K. 25

Weiler ISchw , 26. Lauterburg K(2).

21. Inneringen KV, 24. Wald VB.

Veringenſtadt KV, 14. Haigerloch
Sch, Hechingen KB, 17. Melchingen
KV, Sigmaringen BSchw. Marlenheim (Meſſe) 19. Marlenheim

(Meſſe), 23. Keſtenhol ; Schw, 28
Januar . Colmar (ieden Donners⸗Reichshofen K ), Molsheim JKV⸗

tag, falls Feiertag , am Mittwoch, Schw ,

Ohbereilsess ,

jeden Montag , falls Feiertag , am
Dienſtag ) , 7. Mühlhauſen B, Pfirt Gungweiler K, 5. Hagenau KB,

Mülhauſen V, Pfirt KV. 7. Markirct
Trochtelfingen Schw, 10. Haiger⸗ 3 8. 2 V. 13. Dammer⸗

ir 5
maringen VSchw, 24. Gammer⸗Habsheim JKV.

0 2. Oſtrach V, 7. Pfirt KV, 4. Markirch B. 7. Thann
Haigerloch KV, Hechingen B, 14. K. 9. Aspacherbrücke V. 10. Dammer⸗

Sigmaringen kirch V. 11. Sulz KGetrSchw , 16.
15. Bingen KV. 21. Enſisheim V, Sierenz KV, 18

Frochtelfingen KB. 22 Wald Zucht⸗Masmünſter B23. Neubreiſach J, 24
V. 24. Empfingen KB, Melchingen Rufach KGetrSchwB , 25. AltkirchKV. 25. Stetten KB, 29. Veringen⸗KV , Enſisheim K, 30. Gebweiler

KSchw, Kayſersberg L.

VBek, 8. Markirch V. , Dammerkirch V.
20. Neubreiſach J. 23. Altkirch Bg.

Februar . 4. Mülhauſen V, Pfirf ( 2) , 13. Weiler ISchw . 19. Ober⸗
BK 5. Markirch V. 11. Dammerkirch
V, Rufach KGtrSchw ,17. Aspacher⸗
brücke V, 27. Altkirch BK, 29.
Thann K.

März . 3. Mülhauſen V, Pfirt VK.
4. Markirch V, Suls GGetrSchw . g
Aspacherbrücke V, Blotzheim KV,
10. Dammerkirch V, 12. Altkirch
KV. Münſter J. 16. Enſisheim V,
Gebweiler KSchw, 17. Pfirt AV.
18. Masmünſter V, 19. Sierenz KV,
23. Neubreiſach J , 56. Altkirch VK.

Avpril . 1. Markirch V, 7. Mül⸗
hauſen V, Pfirt à 9. Felleringen
13. Aspacherbrücke V. 14 Dammer⸗
kirch V, 21. Dammerkirch V, 23.
Altkirch KV.

Mai . 4. Neubreiſach J, 5. Mül⸗
hauſen V. Pfirt KV. 6. Markirch
V. 18. Gebweiler KSckw. 19 Rufach
Getr . SchwV. 21. Altkirch KV,Dam⸗
merkirch V. 29. Gemar K.

Juni . 1. Sierenz KV, 2. Mül⸗
kauſen V, Pfirt KV. 3. Markirch
V, Münſter J. Sulz KGetrSchw . 8.
Aspacherbrücke V,. 9. Dammerkirch
V. 15. Blotzheim KV. 25. Altkirch
KV. 29. Neubreiſach J.

Juli . 1. Markirch V. 4. Thann
K, 5. Colmar ( Meſſe 22) 7. Mül⸗

Gelweiler KSchw 22. Volkensberg
KV, 27. Altkirch KV.

Auguſt . 2 Mülhauſen ( Meſſe 22)

Markirch VB, 10. Reiningen KVJ .
11. Dammerkirch V. 17. Rufach

September . Pfirt 21. K. V

V, Blotzheim

Oktober . 5. Neubreiſach J, 6.

22. Altkirch KV, 28.

November . 3. Mülhauſen V.

Dezember . 1. Mülhauſen V,

rnterelsass .
Januar . 20. Schirmeck J (2).
Februar . 4. Hagenau KV (3)

März . 2. Selz K3. Buchsweiler

K. Lauterburg K (2), 25. Erſtein
J, Straßburg B (2), Hochfelder
J. Lembach K, Sieweiler K, 26
Rosheim ISchw

Juni . 2. Schirmeck J (29,
Buchsweiler K, 3. Hochfelden V
Sulz K. 8. Herbitzbeim K. 10. Mar⸗
kolsbeim V 28. Brumath K, 29
Diemeringen K. (2)

Juli . 14. Pfaffenhofen K Nie⸗
derbronn K 21. (2.

Auguſt . 9. Dettweiler ( Meſſe 2).
10. Sufflenheim KV. Niederrödern
K. 11. Wörth K, 12. Weiler ISchw
17. Benfeld JV, Biſchweiler KGetr
(3) 18. Ingweiler K, 25. Schlettfladt
J Ratzweiler K, 30. Brumath K (2)
31. Selz K. Waſſelnheim ( Meſſe 2).

September . 1. Buchsmeiler K
2. Hochfelden V. 6. Maursmünſter
( Meſſe 3) 7. Röſchwoog K. Lem⸗
bach K. Sulz V, 9. Markolshbeim
V. Sulz K. Zabern K( 59. 17. Weißen⸗
bura K, 28. Hochfelden K (2). Drufen⸗

ſheim (2). 29. Mutzig KVSck w (2)
Oktober . 5. Lützelſtein K. 6

Hagenau KW (3), 12. Rheinau
V, Sufflenheim KB. Hatten K
13. Reichsbofen K (2) 19. Erſtein
JV. Beinheim K, Drulingen K
20. Biſchweiler K (2). Niederbronn
K (2), Lauterburg K( 2) , 27. Diemer⸗
ingen K, Neuweiler K, 28. Weiler
ISchw .

November . 3. Schirmeck J (2)
Wefihofen ( Meſſe 2), Herbitzheim K
Pfaffenhofen & (2). 7. Barr K. 9.
Benfeld JB. Sieweiler K, 16 Lem
bach K, Selz K. 17. Hagenau gV (3),
Oberbronn K (2), Inaweiler K.

K, Saarunion K.

9. Markolsheim V.
A. 15. Wörtb K. 16. Straßburg
(Chriſtmeſſe 16). 17. Weißenburg
K. 20. Diemeringen K, 21. Sufflen⸗
heim KV, 22 Reichshofen K ( 9.

TLetRringen -
Januar . 2. Rohrbach V, 6.

Dienze V, Siereck V, 8. Altdort
Schw, Saargemünd V, 9. Chateau⸗
Salins B, Püttlinaen Schw, 13
Püttlingen V. 20. Diedenhofen
VKP, Dieuze V, 22. Altdorf Schw,
Falkenberg 8, 23. Chateau⸗Salins
Schw. 30. Püttlingen Schw.

Februar . 3. Bolchen Ve
Dienze V. 5. Saargemünd V
6. Rohrbach V, 10. Pütilingen V.
Remilly KV, 11. ForbachK. Remillv
V. 12. Altdorf Schw, 13. Cbateau
Salins V, Püttlingen Schw, 17
Diedenbofen VKP,. Dieuze B. 20.
Aumetz VK, 24. Bingen VK. 26. Alt⸗
dorf Schw, Großblittersdorf V, 27.

S00
5 Schw, Püttlingen

Schw
März . 2. Dieuze V. 3. Bitſch Vg

4. Saargemünd V, 5. Metz VP. Rohr⸗
bach B, 9. Püttlingen V, Verneville ,
VK, Vigy V. 11. Altdorf Schw

April . 1 Saargemünd V .2 Rohr⸗
bach V, 6. Groß⸗Moyeuve K. Saar⸗3 . Rohrbach V,

Neuweiler K, 11. Bennfeld JV . gen BgJ , Kurzel V, 30. Püttlingen
Lützelſtein K, 12. Pfaffenhofen K Schw.

Mai . 1. Metz ( Meſſe 10, 4.
bronn K (2), Schlettſtadt J, Wörth Bolchen VK, Buſendorf Ves, Dienze

Hilſprich Schw. Rombach VK. 6. B,
Saargemünd B, 7. Rohrbach B,
11. Münſter K, Püttlingen V, 12.
Bitſch VK, Forbach g. 13. Altdorf
Schw, Püttlingen Schw, 14. St .
Quirin K, 18. Dieuze B, 21. Cha⸗
teau⸗Salins V, Diedenhofen VKP,
25. Falkenberg K, Lemberg K,
Saarburg K, 26. Gelmingen Ve,
27 Altdorf Schw, Großblittersdorf
V, 28. Chateau⸗Salins Schw, Pütt⸗
lingen Schw.

Juni . 1. Dienze V, Saaralben
V , Siereck V. 3. Saargemünd B, 4.
Rohrbach V. 8. Rüttlingen V, 9.
Remilly V. 10. Altdorf Schw, 11.
Chateau⸗Salins V, Püttlingen
Schw, 15. Diedenbofen VKP Dieuze
V, St . Aignan Ske, 21. Chatean⸗
Salins K (3), 24. Altdorf Schw,
Rohrbach K, 25. Chatheau⸗Salins
Schw, Pütilingen Schw. 29. Bingen
VK. Mörchingen KV, Püttlingen K.

Juli . 1. Gorze KSchw. Saarge⸗
münd V. 2. Rohrbach V. Waldwieſe
KV. 6, Dieuze V, Lubeln V. Reichers⸗
berg VK, 8. Alidorf Schw, 9.
Chateau⸗Salins V, Püttlingen
Schw, 13. Püttlingen V, 20. Dieden⸗
bofen VP , Dieuze B, St , Privat
V, 22. Altdorf Schw, 23, Chateau⸗
Salins Schw, 25, Vic K (2), 27.
Güderkirch K, 30, Püttlingen Schw .

Auguſt . 3, Dieuze V. Groß⸗
Moyeuvre GV, 5, Saargemünd V. 6,
Rohrbach V, 9, Pfarzburg K, 10,
Püttlingen B. 11, Forbach K, 12, Alt⸗
dorf Schw. 13, Chateau⸗Salins B,
Püttlingen Schw, 17, Diedenhofen
Bamn Dienze V. 18 Remilly V,

24. Schlettſtadt J, 30. Röſchwoog24. Königsmachern V, 25. Bitſch
VK, 26. Altdorf Schm, Dieuze V

Dezember . 2. Weiler J. Hoch⸗K (8), Großblittersdorf B, 27.
felden B. Sulz K, 6. Schlettſtadt Chateau⸗Salins Schw. Püttlingen
K. 7. Rbeinau J, 8 Buchsweiler K, Schw, 30. St . Avold K, 31. Hay⸗

14 . Erſtein ingen KVJ .
Seytember . 1. Chateau⸗Salins

B, 2. Saargemünd B. 3. Rohrbach
B. 6 Saarburg K (3), 7. Bolchen
VK, Dieuze V, Joux⸗aux⸗Arches B,
9. Altdorf Schw, 10. Püttlingen
Schw. 14. Diedenhofen Vs ( Meſſe
14), Püttlingen V. Siereck BRP,
Verneville B, 21. Buſendorf Be ,
Dienze V, Falkenberg K, Verneville
B, 23. Altdorf Schw, 23. Chateau⸗
Salins Schw, Püttlingen Schw, 29.
Saargemünd K.

Oktober . 1. Freisdorf Ve ,
Rohrbach V, 2. Fentſch V, 5. Dieuze
V, Kattenhofen BKh (3), Lubeln B,
6. Lemberg K (2), 7. Rohrbach K,
Saargemünd B, 8. Chateau⸗Salins
B, Püttlingen Schw, 12. Püttlingen
V. 13. Forbach K, 14. Altdorf
Schw. 19. Diedenhofen Ve, Dieuze
V, 22. Buſendorf VK, Chateau⸗
Solins Schw, 27. Bitſch VK, 28.
Altdorf Schw, 29. Metz VP, Rütt⸗
lingen Schw. 5November . 2. Dieuze V, 4.
Saargemünd V. 5. Rohrbach B, 9.
Bolchen VK, Püttlingen B, 10.
Remilly V. 11. Altdorf Schw, 12.

12. Cbateau⸗Salins V, Waldwieſe Chateau⸗Salins V, Müttlingen
KV, Püttlingen Schw, 15. Saar⸗Sckw , 16. Diedenhofen VK, Dieuze
gemünd K, 16. Diedenhofen VaP V, Kurzel V, Saaralben Ve, 25,
Dieuze B. St . Avold K, 25. Alt, Altdorf Schw. Großblittersdorf V,
dorf Schw, 26. Chateau⸗Salins 26. Chuteau⸗Salins Schw , Pütt⸗
Schw, Püttlingen Schw. lingen Schw.

Dezember . 2. Saargemünd V,
7. Münſter K.

April . 6. Diemeringen K, 12 alben K, 7. Chaſeau⸗ Salins V. Dieuze V, 8. Remilly V, 9. Alidorf

alten K, 27. Saarunion

Fentſch V, Siereck VK) , 8. Altdorf Schw, 10. Chateau⸗Salins V, Pült⸗
Schwe9 Püttlingen Schw,13. Dieuze lingen Schw, 14. Püttlingen V, 21.
V. Lübeln V. Pültlingen B, 14. Re⸗Diedenhofen VK, Dieuze V, Saar⸗
milly V. 20. Diedenbofen Van gemünd K, 23. Altdorf Schw, 24.

Mai. 1. Ratzweiler K, 2. Barr KDienze V, 22. Altdorf Schw, 23. Chateau⸗Salins Sche 31. Pütt⸗
Chateau⸗Salins Schw, 27. Hayin⸗lingen Schw.



32 Genealogie .
A. Deutſches Keich

540728 qkm, 49428 470 Einwohner .
Wilhelm II. , Deutſcher Kaiſer und König von Preußen , geb.den 27. Jan . 1859, ſucc. 15. Juni 1888; vermählt am 27. Febr . 1881

mit A u
5 ſta Viktoria , Prinzeffin von Schleswig⸗Holſtein , geb.den 22. Okt. 1858. Kronprinz Wilhelm . geb. den 6. Mai 1882.
B . Hes grosberzoglichen Hauſes Raden .

Zriedrich Wilbelm Ludwia . Grosherzog von Baden , Herzog von
ſeingen ꝛc. ꝛc. , geboren zu Karlsruhe am 9. September 1826, folgteſeinem Vaterals „Kegent “ an Stelle ſeines Bruders desGroßherzogsSudwig II . (geb. am 15. Auguſt 1824, geſt. am 22. Jan . 1858) am 24.

April 1852 und nimmt den Titel „Großherzog von Baden “ am 5.
September 1856 an; General⸗Inſpekteur der V. Armee⸗Inſpektion ( Ba⸗den und Elſaß⸗Lothringen ) , General⸗Oberſt der Kadallerie , Chef des1. Badiſchen Leib⸗Grenadier⸗Reg . Nr. 109, des 1. Bad. Leib⸗Dragoner⸗
Kegiments Nr. 20 und des 1. Badiſchen Feld⸗Artillerie⸗RegimentsKr. 14, Chef des preuß . Rheiniſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 7. des
württ . Inf. ⸗Reg. Nr. 196 und des k. k. öſterreich . Infanterie⸗Regi⸗ments RNr. 50, Kgl. ſchwed. General , R. d. Schw. Adler⸗O. , des ſpan .O. v. SPlie s, vermählt am 20. September 1856 mit Ihrer König⸗lichen Hoheit der Prinzeſſin Zouiſe Marie Cliſabeth , geboren den

3. Dezember 1838, Tochter Seiner Mafeſtät des deutſchen Kaiſers .
Königs Friedrich Wil 315 8 von Preußen .

nder :
Friedrich Wilbelm Ludwig Leopold Auguſt , Erbgroßherzog ,Markgraf von Baden und Herzog von Zäbringen (Kgl. Hoheith, ab zuKarlsrube den 9. Juli 1857, Generallieutenaut und Kommandeurder 29. Armeedivifion zu Chef des 5 Bad Inf . ⸗Regts.

Nr. 118 ꝛc. à Ia suite des 1. Bad Leib⸗Grenadier⸗Regimends Nr. 109,des 1. preußiſchen Garde⸗Regiments zu Fuß , des 1. preuß . Garde⸗
Ulanen⸗Regiments ; Ritter des Schw. AO. , vermählt in Hohenburg
( Oberbayern ) am 25. Sept. 1885 mit Hilda Shartotke , Wil⸗
delmine berzogl . Prinz . von Naſſau und Luxemburg , geb. 5. Nov.1864 zu Bieberich .

Sophie Maria Biktoria , großherzogl . Prinzeſſin und Mark⸗
grüſtn von Baden , geboren zu Karlsruhe den 7. Auguſt 1862, vermähltam 20. Sept . 1881 mit dem Kronprinzen Guſtav Adolfvon Schwe⸗
Junt 2889.8

don Wermland , geboren zu Schloß Drottningholm 16.
n .

Seilczwiſter :
) Alexzandrine Loniſe Amalie Friederike Eliſabeth Sophie ,

FeolgBealuche Prinzefſin und Markgräfin von Baden , geborenen 6. Dezember 1820, vermählt den 3. Mai 1842 mit Seiner Hoheitdem regierenden HerzogErnſt II . von Sachſen⸗Coburg⸗Gokha .
Y Sudwig Wirhekm Auguſt . großherzoglicher Prinz undMarkgrafnon Baden , Herzog von Zähringen , geboren 18. Dezember 1829,Kal . preußiſcher General der Infanterie , à la suite des 1. G. ⸗Feld⸗Art . Reg. , Chef des 4. Bad. Infanterie⸗Keg . Nr. 112, Ritt . d. Ochw.

Abdlerordens , dermählt zu St . am 11. Febr . 1863 mit
Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Prinzefſfin Marie MaximilianownaPrinz . Romanowskija geb. 16/ . Oit , 1841; Kinder : ) Marie .
geboren zu Baden am 26. Juli 1865, vermählt am 2. Juli 1889
zu Karlsruhe mit Friedri ch, Erbprinzen v. Anhalt , geb. am 19.
Auguſt 1856. 2 Marimilian , ageboren in Baden am 10. Juli

5 5 PFriehA18 — — Iar e u ſelm Ma ian, großherzoglicherFrinz und Markgraf von Baden , Herzog von
——den 8. März 1882, Kgl. preuziſcher General der Kavallerie, hef des3. Badiſchen Dragoner⸗Regiments „Prinz Karl “ Nr. 28, morgana⸗tiſch dermählt zu Bauſchlott am 17. Rai 1871 mit RoſalieLouiſe Gräfin d. Rhena , geb. Fretin v. Beuſt . Sohn : Fried⸗rich , Graf von Rhena , geb. am 29. Jan . 1877.

Rarie Amalie , großherzogliche Prinzeſſin und Markgräftn von
Baden , geboren den 20. Nobember 1834, vermählt am 11. Sept .1858 mit Seiner Durchlaucht dem Fürſten Ernſt von Leiningen .5) Cäeilie Aug , ſpäter Olga Feodorowna , großherzogliche Prin⸗zeffin und Markaräfin von Baden , geboren den 20. September 1839,berm. 28. Auguft 1857 mit Großfürſt Michael Nikolajewitſchvon Rußland , Bruder des vernorbenen Kaiſers von Rußlandriech Konfeffion ) , geſt. 18. April 1891 zu Charkow .

Saters Geſchwiſter :
D Wiltbern , geb. 8. April 1792, geſt. 11. Oktober 1359. Töchter :1 Sophie , geb. 7. Auguſt 1834, vermählt 9. November 1858mit Fürſten Woldemar zur Lippe ; 2. Sliſabeth , geb. 18. De⸗zember 1835, geſtorben 15. Mai 1891; 8. Leo poldine , geb. 22.

Februar 1887, vermählt 24. Sept . 1862 mit Fürſt HermannLon Hohenlobe⸗Langendurg .
) Sroßberzog Karl , geſt. 8. Dezember 1818, vermählt mit Ste⸗

phanie , geſt. 29. Jan . 1860; deſſen Tochter : Foſephine ,
23 42 12 1815

Kaud 892 . . —
am 5 9

—arl Anton , en von Hohenzollern⸗Sigmaringen ,Wittwe ſeit 2. Juni 1885.
4 8

S . Der übrigen deutſchen und außerdentſchen Staaten .Auhalt : 2204 qkm 271. 963 Einwohner . Herzog Friedrich , geboren 29.April 1831; ſeit 22. Mai 1871.
Baden : 15,263 akm; ( mit Boden ſee⸗Antheil) 1,657,867 Einwohner .
Rahern : 75865 akm, 5. 594,982 Einwohner König Otto Wilhelm I.'eb. 27. A. ril 1848. Weil dauerndverhindert , iſt des Königs Reichs
erweſer tregent Luitpold von Bayern ſeit 18. Inni 1886.

29457 qum. 6,186,444 Einwohner . König Leopold II , ge⸗oren 9. April 1835, ſeit 1865.
Braunſchweig : 3690 akm , 403. 773 Einwohner . Regent Prinz

Albrecht von Preußen ſeit 24. Oktober 1885.
Bremen : 256 qkm, 180,443 Emwohner . Dr. A. Lürmann Präfident .Bulgarien : 63,160 akm. 2,193,434 Einw . Fürſt Ferdinand 1.,Prinzv. Koburg⸗Cohart , ſeit 13. Aug. 1887, geb. zu Wien 26. Febr . 1861.
Däuemark : 232856 dkm, 2,299,564 Einwohner . König Chriſtian IX.

geboren 8. April 1818; ſeit 15. November 1863.
Elſatz⸗Lothringen : 14,509 qkm, 1,603,506 Einwohner . 5Trankreich : 528. 876,12 qkm. 38. 343,192 Einwohner . Präſident FelixFaure , geb. 30. Januar 1841, ſeit 17. Januar 1895.
Eroßbritannien : 314. 628 km , 37,879,285 Einwohner . Königin Vik⸗

toria , geboren 24 Mai 1819, ſeit 28. Juni 1838.
Griechenland : 65,119 qkm, 2. 187,208 Einwohner . König Georg aus

dem Hauſe Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg⸗Sonderburg , geboren24. Dezember 1845, ſeit 5. Juni 1863.
Hamburg : 414 ckm. 622. 530 Einw . Dr. Peterſen , Präſident .Heſſen : 7682 qkm, 992,888 Einw. Großberzog Ernſt Ludwig , geb.25. November 1868, ſeit 13. März 1892.
Italien : 286,589 qkm, 30,347. 291 Einw . König Humbert , geb.14. März 1844, ſeit 9. Januar 1878.
Siechtenſtein : 159 qkm. 9434 Einw . Fürſt Johann II . geb. 5. Or⸗

tober 1840, ſeit 12. November 1858.
Sippe : 1215 ahkm. 128495 Einn Fürſt Alexander ſeit 14. April1895, unter Regentſchaft von Pr . Adolf von Schaumburg⸗Lippe.Lübeck : 299 dkm, 76,485 Einw. Dr. Th. Behn Bürgermeiſter .
Luxemburg : 2587 qkw, 211,088 Einw . Großherzog Adolf, Herzogvon Naſſau , geb. 24. Juli 1817, ſeit 23. N. ov. 1890.
Mecklenburg⸗Schwerin : 13,1624km . 578. 342 Einwohner . Sroz⸗

berzog Friedrich Franz , geb. 19. März 1851; ſeit 1883.
Recklenburg⸗Strelitz : 2929 qkm, 97,978 Einw . Großherzog Fried⸗

rich Wilhelm , geb. 17. Oktober 1819, ſeit 1860.
Ronaco : 21,6 qkm, 13,304 Einw. Karl III. , geb. 13. Nov. 1848.
Montenegro : 9080 qum, 200,000 Einw Nikolaus I., geb. 7. Okt. 1841.
Niederlande : 33. 000 qkm. 4,621,744 Einw . Wilhelmine , geb. 81 .Aug. 1880, unter der Regentſchaft ihrer Mutter , der KöniginEmma, ſeit 23. Nov. 1890.
Oeſterreich : 625557 km, 41,384. 638 Einw . Kaiſer Franz Joſeph

I. , geb. 18. Auguſt 1880, regiert ſeit 2. Dezember 1848.
2 6423 dkm , 354,968 Einw . Großherzog Peter , geb.8. Juli 1827, ſeit 1858. 5Päyſtlicher Stuhl : Leo XIII . vorher Joachim Petei , geb. 2.

Märs 1810. Papſt ſeit 20. Februar 1878.
Vortugal : 92,575 qkm, 4. 708,178 Einwohner . Don Carlos I. , geb .28. Sept 1863, ſeit 1889. 8Preußen : 348. 355 dkm, 29,957,367 Einw . König Withelm II., geb.27. Jan . 1859, ſeit 15. Juni 1888.
Reutz d. S. : 316 qEm. 68,754 Einwohner . Heinrich XXII. , geb.28. März 1846, feit 1859.

L. 2. 826 dkm, 119,811 Einwohner . Heinrich XI V, geb. 28.
ai 1882, ſeit 1867

Kumänien : 181 020 qkm. 5. 038,342 Einw . König Karl 1. geb. 20.
April 1839, König ſeit 1881. 5Kußland : 19,709,294 qkm, 112,915,20 Einw . Kaiſer Nicolaus
R35 geboren den 6. Mai 1868, regiert ſeit 1. No⸗ember 8

Sachſen : 14,598 1n, 3,502,684 Einw . König Albert , geb. 28. April

Cacſemdlitendutg 324 dkm Einw. Herzog Ernſt, geben⸗ 3. 1834 akm, 170,864 Einw. Herzog Ernſt, geb.16. Geptember 1828, ſeit 1858.
Sachſen⸗Koburg u. Sotha : 1953 quxm 206. 513 Einwobner . HerzogAlfred Ernſt Albert geb. 6. Auguſt 1844, ſeit 23. Auguſt 1893.
Sachſen⸗Reiningen 2468 qxm, 223,832 Einw . Herzog Georg ll .

geb. 2. April 1826, ſeit 1866.
Sachſen⸗Geimar⸗Eiſenach : 3595 qxm, 326,091 Einw . GroßherzogKarl Alexander , geb. 24. Juni 1818, ſeit 1858.
San Marins : Republik mit 59 qxm, 8200 Einw . Wird von einem

durch das Volk gewählten Rath , Zwölfern , regiert .
Schaumburg⸗Lippe : 340 qkm, 37,204 Einw . Fürſt Georg geb. 10,Okt. 1846, ſeit 8. Mai 1893.
Schweden und Norwegen : 773,168 akm, 6 , 787,645 Einw . KönigOskar II., geb. 21. Januar 1829, ſeit 1872.
Schwarzburg⸗Rudolſtadt : 940 qkm, 85 868 Einw. Fürſt Günther .geb. 21. Anguſt 1852, ſeit 19. Jan . 1890.
Schwarzburg⸗Gondershauſen : 802 Ikm , 75,510 Einwohner . FürnKarl Gänther , geb. 7. Auguſt 1830 ſeit 1880.
Schweiz : 41,346 qxm, 2,917,754 Einw . Dr. Jos . Zemp.Serbien : 48,590 qkm, 2,161,961. Einw . König Alexander , I.

geb. 14. Auguſt 1876, volljährig erklärt am 13. April 1893.
Spanien : 504,552 qkm. 17,565,632 Einwonner . König Alfons XIII .

—. —
Mai 1886; Regentin Königin Maria ſeit 25. Novem⸗erber 1885.

Türkei : 4,129,200 qkm, 33,566,000 Einw . Sultan Abdul Hamid , geb16. Schaban 1258 (22. Sept . 1842) , ſeit 1876.
Waldeck : 1121 akm. 57,2853 Einw. Fürſt Friedrich , geb. 20.Januar1865, ſeit 14. Mai 1893.
Württemberg : 19,504 akm. , 2. 036,522 Einwohner . König Wil⸗

helm II . geboren 25. Febr . 1848, ſeit 6. Oktober 1891.
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Glück und Ge⸗

ſundheit wünſchen
wir uns gegen⸗

ſeitig am Morgen
eines neuen Jah⸗

res und Manche ſetzen noch „ein langes

5 Leben “ hinzu oft auch das weitere Wort

„ Alles was du dir ſelber wünſcheſt “ . Aber

der letzte Wunſch iſt ein Wunſch von zweifel⸗
hafter Güte , denn mancher Menſch wünſcht
ſich mit leidenſchaftlicher Begierde oft gerade
das , was ihm am verderblichſten wäre , wenn

es ihm zu Theil würde ! Und wenn Einer wirk⸗

lich alles erlangen würde , was er ſch ſelber
wünſcht , wäre er ja ein Menſch , der gar nichts
mehr wünſchen und erſtreben könnte : ein ſolcher
aber würde ſich gewiß nicht glücklich fühlen kön⸗

nen . Denn gerade im Streben und Ringen um
dies und jenes liegt des Lebens höchſte Würze .
Aber daß unſere Leſer im Neuen Jahre Einiges
von dem erlangen möchten , was ſie ſich ſelber
wünſchen , das möchten wir ihnen von ganzem

Herzen gönnen . Denn auch das iſt wahr : wenn
Alles fehlſchlägt , wem gar nichts mehr gelingt ,
dem entfällt auch der Muth und die Hoffnung ,
und er wird ein Peſſimiſt , wie bei den Städtern die

Leute heißen , die alles von der trüben Seite

anſehen , mit Allem unzufrieden ſind und über
Alles und Alle ſchelten und ſagen , das Leben

ſei eigentlich nur noch eine Plage und die Welt

ſo miſerabel eingerichtet , daß man am beſten
alles umwerfen und neu einrichten ſollte . Aber

wie ? Ja das muß ſich dann von ſelber zeigen ,
denn vorherbeſchreiben kann es weder der Vetter

Wühlhaber , noch der Bruder Heulmeier . Viele

von dieſen Unzufriedenen machen die bisherige
Weltordnung für ihr Ungemach verantwort⸗

lück zum neuen Jalirel
Lohn ihres eigenen Ungeſchicks , ihrer Trägheit
und Begehrlichkeit iſt , womit meiſt noch maß⸗
loſe Anſprüche an das Leben und verſchwen⸗
deriſche Genußſucht verbunden ſind . Dieſe Leute ,
die eine ganz neue „ſoziale “ Weltordnung herbei⸗
wünſchen , aber eigentlich gar nichts geſcheites
für deren Verwirklichuna zu thun und zu leiſten
wiſſen , fordern einſtweilen nur , daß der „ Staat “
beſſer für einen Jeden ſorge ! So ſollte er z . B .

nach ihrer Meinung vorerſt alle „Geringbeſoldeten “
einmal ordentlich aufbeſſern , dazu aber auch die

Steuerlaſt erleichtern und ſie nur denen auflegen ,
die „ zu viel “ haben ; er ſollte machen , daß die Feld⸗
früchte , die der Bauer baut , doppelt ſo viel gelten
als bisher , daß aber das Brod dadurch nicht
theurer , ſondern eher wohlfeiler wird , daß der

Handwerker wieder Kunden bekommt , aber die

Fabriken auch keinen Arbeiter entlaſſen dürfen .
Auch ſollte er ſchließlich jeden Hausknecht , oder

mindeſtens die Ladendiener und Ladenfräuleins
gleich als lebenslängliche „ Staatsdiener “ anſtel⸗

len , damit ſie wegen ihrer Zukunft ſorglos ſein
könnten , und auch ſorgen , daß kein Menſch am

Sonntag mehr etwas zu ſchaffen braucht , mit

Ausnahme der Mutter , die am Ende doch ihre
Kinder hüten und ſtillen muß und für die Herren
Söhne , Töchter und Dienſtleute und freundliche
Sonntagsgäſte das Nöthige beſorgen müßte !
So wirds ja wohl im Schlaraffenland gemacht
werden , aber wir leben eben nicht im Schla⸗
raffenland und wer gar zu viel und zu lebhaft
von ſolchen Träumen geplagt wird , erwacht
ſchließlich , ſobald die helle Sonne des lichten
Tages ihm auf den Schädel ſcheint , mit einem

großen Katzenjammer . Lieber Leſer , du wirſts
ſchwerlich erleben , daß die Welt ſo auf einmal
„ ganz anders eingerichtet “ wird , als bisher und

deßhalb thuſt du wohl am Beſten daran , wenn

du dich einſtweilen ſo einrichteſt , daß du in dieſer
Welt , wie ſie nun einmal iſt , deinen Platz und

dein Brod finden und in Frieden und Eintracht
mit deinen Mitmenſchen leben kannſt . Und je
zufriedener du biſt , um ſo reicher fühlſt du dich
dann auch und ſchielſt nicht fortwährend nach
den Anderen und „laſſeſt dich nicht gelüſten nach
allem was dein Nächſter hat . “ 33

Ein „langes Leben “ gönnt der Hausfreund
allerdings jedem ſeiner Leſer : doch es ihnen allen

lich, während dieſes doch gar zu oft nur der ohne Ausnahme zu wünſchen — das kann er
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nicht von ganzem Herzen . Denn er iſt ſelber
alt und hat ſo viele Menſchen kennen gelernt ,
bei denen er gar manchmal gedacht hat , ihnen
wäre ein ſanftes , ſeliges Ende viel eher zu
wünſchen , als ein noch langes Leben in Elend ,
Siechthum und Pein des Leibes und der Seele .
Darum läßts der Hausfreund lieber bei dem
einfachſten Wunſche : „ Leben und Geſundheit “
und denkt , das ſei die Hauptſache , das „ wie vielen “
und „ wie lange “ wollen wir getroſt dem lieben
Herrgott droben überlaſſen .

Das neue Jahr mahnt uns alle an die
Flüchtigkeit und Veränderlichkeit unſeres Lebens,
denn wir bleiben nicht einmal ſo lange als wir
leben die Gleichen : In der Jugend ſind wir ,
wenn wir ſind wie ein natürlicher Menſch ſein
ſoll , übermüthig , im Mannesalter ernſt und
tapfer , arbeitsfreudig und muthig , im Alter aber
kommt uns gar vieles gleichgültig , kindiſch und
unerfreulich vor , was uns in früheren Zeiten
höchſt wichtig ſchien und tief betrübte oder hoch
erfreute ! Wir lernen zu ſehr hinter den Vorhang
zu ſehen und haben zu oft erfahren , wie vieles
in der Welt gar nichtig nnd vergänglich , ja oft
nur eitler Schein und leerer Trug iſt und wie
ſehr hinter vielen großen und edeln Worten und
ſogar Thaten oft der Eigennutz , die Pfiffigkeit ,
die Treuloſigkeit und Ueberzeugungsloſigkeit als
Triebfeder ſtehen . So iſt es freilich ſchon ein
mißlich Ding um das Altwerden : ein noch miß⸗
licheres aber um das Siechwerden und Sterben .
Doch lebt ſchließlich jeder gerne ſo lang als mög⸗
lich und ein werther Freund hat mir das Vers⸗
lein verehrt :

Das Leben macht dich mürbe ?
Mich auch ; das muß ſo ſein !
Du fragſt ob gern ich ſtürbe ?
Ich ſage fröhlich — nein !

Dieſe Sorge um unſere Geſundheit wiſſen
n auch gar viele Leute klüglich zu benutzen
und verkünden dir , daß ſie ein Univerſalmittel
gegen alle Krankheiten und jedes Siechthum ent⸗
deckt haben , welches „faſt allen “ helfe und
eigentlich ganz wenig koſte . Wenn dann aber
doch einige , die das Wundermittel gebraucht
haben , ſterben , ſo war nicht der Wunderdoktor
ſchuld , ſondern der Patient , dem eben ſchon nicht
mehr zu helfen war , oder den die gelehrten
Herren Doktoren „verpfuſcht “ hatten ! In den
letzten Jahren war ' s ſogar kein „ Schäfer
Thomas “ oder profitlicher Quakſalber und „ Wun⸗
derdoktor “, ſondern ein braver Mann , der es ge⸗
wiß ehrlich meint ; nämlich der Hochwürdige Herr
Pfarrer Kneipp , der das Barfußlaufen im thau⸗
friſchen Gras als Univerſalmittel erfunden und

Jugend ſeine Schulkameraden auch in der Morgen⸗
frühe barfuß durch die Wieſen daher wandeln
ſehen , luſtige und fidele Kameraden , und wenn einer
nicht in Glasſcherben oder in roſtige Nägel trat ,
hats ihnen auch ſichtlich nichts geſchadet . Ja noch
jetzt lacht der Hausfreund von Herzen , wenn er eine
verblaßte und verblühte Junaſer barfuß auf einer
„ Kurwieſe “ herumſtrampeln ſieht , in der Morgen⸗
ſtunde , in der ſie ſonſt noch müde im warmen Bette
ſich dehnte , oder eine fette Bankiersfrau , die ihre
„ Kongeſtionen “ oder „ Migränen “ vertreiben und
„ein wenig ſchlanker “ werden will . Aber er
denkt : „ Ihr könntet es billiger haben ! “ Denn
er kennt einen Doktor , der hat ihm geſaat :
Der Kneipp verſteht die Menſchen freilich beſſer
zu behandeln als wir . Ich habe ſchon Vielen ge⸗
ſagt : Waſcht jeden Morgen nicht nur Geſicht und
Hände , ſondern auch euere beiden Füße mit kal⸗
tem Waſſer und zwängt ſie nicht in ſo enge
Stiefel ein , daß die Säfte nicht mehr in ihnen
zirkulieren können ; aber das hat eben Keiner und
Keine gethan : Das war ihnen zu einfach und
deshalb zu umſtändlich und gegen die Mode und
Gewohnheit . Aber wenn ſo etwas als Badekur
verſchrieben und mit irgend einem recht auffallen⸗
den Mäntelchen ausſtaffirt wird , wenn es gar
„ Mode “ wird , dann thun ' s die - Leute gern und
laſſen ſich' s recht viel Geld dazu koſten . Muß das
ſo ſein ? Ja lieber Leſer , die Frage : warum thuſt
du das , jenes aber nicht ? wird eben von den meiſten
Menſchen nur ſelten geſtellt , ſie thun was die
Andern thun , ſie machen die Mode mit oder
„bleiben beim Alten “ und denken vielleicht wie
jener Hausknecht , der geſagt haben ſoll : „ Warum
wäſcht mer ſich manchmol die Händ , aber nie⸗
mols die Füß ? weil mer ' s ſo gwohnt iſch. “

Aber es gibt viele ſolche Geſundheitsapoſtel
wie Herr Pfarrer Kneipp : Der eine ſagt dir , —
und der beißt ſich einen Vegetarianer — du ſollſt
kein Fleiſch , ſondern nur Kraut und Obſt eſſen
und was ſonſt auf dem Felde wächſt ; ja einige
haben jetzt ſogar ein Geſundheits - Brod erfunden ,
das Steinmehl enthält , und ſo das Wunder zu
Stande gebracht , das der Teufel unſerem Hei⸗
land in der Wüſte anrieth . Andere ſagen : Das
Barfußlaufen im Thau thut ' s nicht allein , ſon⸗
dern du mußt blos Waſſer in deinen Leib hinein⸗
gehen laſſen und keinen Alkohol ! Im Wein und
Bier und Schnaps aber ſteckt der Teufel . Drum
male dir „ das blaue Kreuz “ an deine Hausthüre
und trinke als „Temperenzler “ keinen Tropfen
mehr davon . Der Hausfreund , lieber Leſer , hat
am zu vielen Trinken weder je ſelber Freude ge⸗
habt , noch hat er ' s jemals gern mit angeſehen , ja er

praktizirt hat . Ja der Hausfreund hatin ſeiner iſt ſo einem wüſten Bankettiren immer ausgewichen,

wen

Met

ſehe



e
wenn es irgend möglich war . Denn er mag den

Menſchen nicht „ im Stande ſeiner Erniedrigung “
ſehen . Aber ein friſches Glas Bier hat er ſelten
verſchmäht und mit einem guten Freund eine

Flaſche guten Weines auszutrinken , macht ihm heute
noch Freude und der , der das aus Aengſtlich⸗
keit oder Krankheit nicht mehr kann und mag ,
der thut ihm herzlich leid . So freut er ſich auf⸗

richtig , wenn es im badiſchen Heimathland einen
93er giebt , und macht ſelber ein ſauer Geſicht ,
wenn er dafür 94er trinken ſoll . Daß ſich aber

mehr Leute todt oder doch krank trinken als ſich
krank eſſen — was übrigens gar nicht ſo
ſelten iſt — dafür kann der gute Vater Noah
nichts , der die erſten Reben mit Dank gegen ſeinen
Herrgott pflanzte . Wer wird denn auch die

Gänſe vertilgen wollen , weil ſich zuweilen Jemand
an einer Gänſeleber eine „Indigeſtion “ zuzieht ,
oder gar einer meint , eine Gans ſei für ihn ein

ungeſchickter Vogel : eine reiche ihm nicht und

zwei ſeien ihm doch zu viel und bekämen ihm
ſchlecht.

Der Hausfreund kann dir aber auch ein Uni⸗

verſal⸗Geſundheitsmittel nennen : es heißt Mäßig⸗
keit . Iß und trink mit Vernunft und ſorge für
dein leiblich Wohlergehen mit Verſtand ! Findet
doch das vernunftloſe Thier ſelber das , was ihm
gut iſt und meidet das Schädliche , wie viel mehr
ſollte der vernünftige Menſch ſein eigener Doktor

ſein und allezeit daran denken , daß , was er im

Leichtſinn ſeine Geſundheit ruinirt , er eben rui⸗
nirt bleibt und daß er nicht wie in eine Uhr ein
neues Rädlein einſetzen kann oder eine neue Feder
wie in eine Taſchenuhr , wenn die nicht mehr
gehen will . Wenn aber dir oder den deinen

ſonſt etwas vorkommt , in Betreff der Geſundheit ,
das dir bedenklich ſcheint , dann ziehe deinen
Doktor zu Rath und das ehe es zu ſpät iſt ! Man⸗

cher Schaden iſt im Anfang gar leicht zu repa⸗
riren , aber wenn der gerutſchte Ziegel nicht zur
Zeit erſetzt wird , können die Sparren faulen und dir
der durchnäßte „ Plafond “ auf den Kopf fallen !
So ein Doktor iſt freilich auch nur ein Menſch

—ein Schuhmacher auch, und doch ſagſt du nicht ,
was wird der Schuhmacher können ? Meine neuen

Stiefel kann ich mir auch ſelber machen ! Ein

Doktor , lieber Leſer , hat es immer mit Krank⸗

heiten zu thun , der kennt ihre Anzeichen , ihre
Schliche , ihre Gefahren und Fineſſen , aber auch
die Seite , von der aus man ihnen beikommen
kann und hats probirt und erfahren — und
die Geſundheit iſt ' s ſchon werth , daß man dafür
auch dann und wann ein paar Mark ausgiebt ,
ſelbſt wenn man auch nachher einmal denken

möchte : „ Diesmal wär ' s wohl auch noch ohne
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Doktor abgegangen ! “ Ja wenn man ſo rechnen
will ! Wie manche Flaſche Wein würde dann
nicht getrunken , wie mancher Metzger und Bäcker
müßte ſich auf einen kleineren Abſatz einrichten,
und gar erſt die Putzläden , die Theater und
Kaffeehäuſer in den Städten !

Das , lieber Leſer , gilt aber ganz beſonders
wenn Dir oder einem der Deinen , wie man ſo zu
ſagen pflegt , ein Ziegel rutſchen will . Denn
vor Allem thut uns die Geſundheit der Seele ,
des Geiſtes und des Gemüthes noth . Wenn
man nun in den Städten ſieht , wie viele Leute
da aufgeregt , leidenſchaftlich , „ nervös “ , wie es die

vornehmen Leute nennen , oder wunderlich und

launenhaft , wie man ſonſt ſagt , ſind und wie
vielen „ein Sparren zum Schädel herausſchaut “
oder die Ueberreizung der geiſtigen Arbeitshetze
oder der tollen Pläſirjägerei den Weg in eine

„ Nervenanſtalt “ gewieſen hat , dann merkt man ,
wie das ſogenannte moderne Leben , die bis zum
Aeußerſten getriebene Ausnützung der Arbeits⸗

kraft , die leidenſchaftliche Conkurrenzmacherei
und das raſtloſe Streberthum die Menſchen
zu Grunde richtet und wie froh man ſein
muß , wenn man ſeine geſunden fünf Sinne ,
die Klarheit ſeines Verſtandes , wenn er auch
nicht zu der „durchdringendſten “ Sorte ge⸗
hört , und die Ruhe und Zufriedenheit des Ge⸗

müths ſich bewahrt hat , ſo daß man immer auch
noch etwas lernen mag und zwar nicht nur aus
dem vergänglichen Klatſch der Zeitungen , ſon⸗
dern auch aus Schriften und Büchern , die
man mehr als einmal leſen kann , wie den Haus⸗
freund und viele andere Bücher die „ für Jeder⸗
mann “ verſtändlich und nützlich ſind . Jede gute
Volksbibliothek hat ihrer viele . Aber auch der

Verkehr mit Weib und Kind , mit Freunden und

Bekannten , wenn er ſich nicht blos auf die landläu⸗

figen Redensarten beſchränkt , ſondern ein wirk⸗

licher Austauſch der Gedanken und Empfindungen
iſt , ſchafft in uns neue Gedanken , neue Friſche ,
neues Leben und macht uns reich am inwendigen
Menſchen .

In dieſem Sinn lieber Leſer , wünſcht dir aufs
Jahr 1896 der Hausfreund Glück und Geſund⸗
heit an Leib und Seele und wenigſtens Einiges von

dem , was du vor und von Gott wünſchen darfſt
und magſt , damit du dich nicht mit dem herben
Worte tröſten mußt , das der oben erwähnte
Dichter ( Richard⸗tornow ) mir auch verehrte :

Wer geſegnet iſt mit Leiden ,
Der iſt „ allgemein beliebt “ ,

Weil er keinem zum Beneiden
Irgendwelchen Anlaß giebt .



Der Hagenſtab .
Eine Erzählung von Peter Roſegger .

Der Michel klopfte ſeinen Hobel aus . Es war kein
einziger Span mehr drinnen , aber er klopfte ihn noch
einmal aus .

Schleune dich , ſchleune dich , Bub, “ mahnte ihn
die Mutter von ihrem Spinnrade her . „ Der Backtrog
muß morgen fertig ſein . Du willſt ja doch am Sonn⸗
tag dein Pfingſtbrot haben . “

Schielte der Burſch mit dem einen Aug durch das n
Hobelöhr und ſagte : „ Ich möcht ' mein Pfingſtbrot
irgendwo anders eſſen , als daheim . Mutter , ich ſag '
dir ' s , mir laßts keine Ruh ' mehr .
ſein ? Wie wird ' s ibhnen gehen ? “

5Da hatte das Weib ſchon genug . Sie ging hinausunter die Bodenſtiege , dort war es dunkel und ein⸗ſchichtig , dort war ihr Platz zum Weinen . Seit zwei
Jahren weinte ſie dort jeden Taa . — Ihre drei Buben !
Jetzt batte ſie nur einen mehr . Nicht bei den Soldaten ,
auch nicht auf dem Dorfkirchhof . Irgendwo werden ſieſchon liegen . — Gott , wo iſt die Zeit , da ihr Mann in
der Tiſchlerwerkſtatt mit den drei Buben gearbeitet
bat ! Woblgemutb alle vier , geſungen , gepfiffen , gelacht ,
ihre Arbeit ging friſch vorwärts und im Hauſe mehrte
ſich der Wohlſtand . — Da faällt es dem Aelteſten , dem
Fran : ein , erſt zwanzig Jahre alt , er will in die U
Fremde . „ Haſt recht, “ ſagt der Vater , „ in die Fremde
muß der Burſch . In der Sonne wird das Holz erſt
kling hart trocken , bei anderen Meiſtern wird der
Menſch erſt gehobelt , in der weiten Welt kriegt er Po⸗litur . “ Das Geld in den Bruſtlatz , den Segen aufs
Haupt und den Stab in die Hand . Schreiben wird er alle
Wochen , das verſteht ſich und in einem Jahr iſt er
wieder daheim . — Drei Briefe ſind gekommen vom
Franz , daß es ibm gut geht , daß die Welt ſchön iſt ,
und poſſierliche Beſchreibung von Menſchen und Um⸗
ſtänden hat er gemacht . Ein vierter Brief iſt nicht
mehr gekommen . Kein Brief und kein Wort und kein
Burſch ' . Plötzlich verſchollen .

Und als ein Jahr vorüber gegangen und der
Franz nicht mehr heimgekommen war , da warf einesTages der zweitälteſte , der Hansjörg , das Stemmeiſen
weg und ſagte , er gehe den Bruder zu ſuchen . Geld
in die Taſche , den Segen aufs Haupt und den Stab
in die Hand . Vier Briefe ſchrieb er heim von ſeinen
Abenteuern , in Arbeit bleibe er nirgends lange , aber
bei allen Werkſtätten frage er an , bei allen Innungs⸗
ämtern und in allen Paßſtationen . Ein ſechſter Brief
war ganz kurz : „ Liebe Eltern ! Dem Bruder bin ich
auf der Spur . In kurzer Zeit mehr von uns . Euer lieber
Hansförg . “ Dann nichts mehr .
lein Wort , kein Hansjörg . Im Tiſchlerhauſe zu Heim⸗
ſtetten war ein Aufrubr jeden Tag , ſo oft der Brief⸗
träger vorbeiging , und dann kam die ſtille ſchwereTrauer . Der alte Tiſchler redete kein Wort von den
Verſchollenen , aber er ging ein , wie die Rübe auf dem
Ofen ; die Mutter preßte , wenn ' s manchmal zu arg A
wurde , draußen unter der Stiege ihren Arm an den
Wandſchrott und ſchluchzte in den Ellbogen hinein ,
daß es oft war , als müſſe das ganze kleine Haus er⸗
beben von dem Stoßen ihrer Bruſt . Der Jüngſte ,der Michel arbeitete an der Hobelbank und ſchwieg ,oder er ſaß am Feierabend vor einem Buche , einer
Landkarte und ſchwieg . Wenn Nachbarsburſchen kamen,ihren Arm um ſeinen Nacken legten und ihn mit ſich
haben wollten zum Schwärmen in den freien Weiten ,
da ſchob er ſie ſachte von ſich und ſagte gelaſſen , ſie

Wo werden ſie B

ſchon zwanzig Jahre alt geworden , ſein friſches Rund⸗
geſicht mit dem hellen großen Mandelauge und mit
dem Blondhaar , das weich über die Stirn hereinhing ,und der zarte Goldflaum unter dem Ohr — das allein
wäre ſchon genug geweſen , die Dirndeln von Heim⸗ſtetten in eine empfindſame Unficherheit zu verſetzen . und
wenn noch dazu der ſchlanke , ſtramme Burſch kam ,
der dieſen Kopf trug , dann kann man ſich ' s denken ,
wie ſie vor ihm hinter den Baum flohen , um durch

ich13 450 auf ihn herzugucken . Der Michel merkte
ichts .

Und ſo war es, daß er plötzlich das Werkzeughinſchleuderte und faſt ſchrill ausrief : „ Ich will den
rüdern nach ! “

Die Mutter fuhr ſich mit den Fingerſpitzen über
die Stirn , wie immer , wenn ſie erſchrack , dann ſprang
ſie herbei, faßte den Burſchen am Arm : „ Du gehſtmir nicht ! “

Der Alte hatte am Herd den dampfenden Leim
gerührt , jetzt ließ er das ſtehen , kam gar langſam heran
und fragte mit leiſer , haſtiger Stimme : „ Was , gehen
willſt , Michel ? Wohl , wohl . Ich kauf ' dir eine lange

Schnur , die ziebeſt hinter dir her , daß du zurückfindeſt. “
„ Sie iſt nicht nöͤthig “ , antwortete der Sohn , „ich

gehe bloß der Sonne nach . Gebe ich gegen Untergang ,
ſo werde ich eines Tages vom Aufgange ber kommen .

nd wir alle drei . Wie könnte ich euch allein laſſen ,
euch alten Vater und Mutter , wenn ich nicht wüßte ,
daß wir kommen . Ich weiß es ganz gewiß . “

„ Warum weißt du das gewiß ? “
„ Weil es nicht anders ſein kann . Sie leben , ich

finde fie , ich bringe ſie heim . Ob die Brüder allein ,
ob mit Weib und Kind , das kann ich nicht bürgen . “

Ich denke auch , ſie haben ſich in ein Neſt ver⸗
garnt “ , ſagte der Alte .

„ Dann iſt es aber ſumpflacken ſchlecht , daß ſie unſer
vergeſſen ! “ ſchrie die Mutter . Der Zorn gegen die
Verlorenen that ihr faſt wohl , nachdem ſie inWehmuth
ſich oft ſchier aufgelöſt hatte . Der Zorn ſtärkte ſie . —

Es kam kein Brief , thut

ſollten nur luſtig ſein , er oleibe daheim . Er war

Wenn es Weiber find , die den Franz und den Hans⸗
jörg betbört haben , dann — eine ſchwiegermütterliche
Gluth kam auf die Wangen und in die alten Augender Meiſterin .

„ Wenn ſie Kinder haben , alsdann glaube ichs , daß
ſie der Alten nicht mehr gedenken “ , ſagte der Vater ,
ſcheinbar ganz ruhig mit der Hand in den Hobelſpänen
herumtaſtend , als ob er was ſuchte . „ Es iſt von
Gotteswegen einmal ſo eingerichtet . Von den Eltern löſenſie ſich los , mit den Kindern wachſen ſie zuſammen.
Erſt wenn die Kinder ſich einſt von ihnen wenden ,
dann ſehen ſie , wie weh — wie weh das Loslöſen

E 2

Ich bringe ſie heim “ , ſagte der Michel .
In wenigen Tagen war er reiſefertig . Eine luftigeblaue Jacke , einen mit Wachsleinwan überzogenen

Steifhut , auf dem Rücken das Felleiſen , von der Mutter
aufs Allerſorgfältigſte gepackt . Mein Gott , wenn nur

lles hineinginge , was er zu Hauſe zurücklaſſen mußund in der Fremde doch brauchen wird . Mein Gott ,wenn ſie , die Mutter , nur nicht alt und gichtiſch wäre ,
die ginge mit ihm . Und wenn er ſie zurückjagt , ſo
gewandet ſie ſich in einen Handwerksburſchen und geht
auf der Straße immer von weitem hinter ihm her und
läßt ihn nicht aus den Augen . — So war ihr kindi⸗
ſches Denken , und dann hat ſie ſich vorgenommen , ſtark
zu ſein , um ſein Herz zu ſchonen . Iſt er doch ſelber
noch ein ganzes Kind , das jetzt in die Fremde geht ,
die ſeine Brüder verſchlungen hat . Und ſie iſt ſtark .
Faſt in zankendem Tone ruft ſie ihm die letzten Worte
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nach : „ Daß Du mir brav bleibſt , Bub ! Und auf ' s
Gewand gib acht , koſtet zwölf und einen halben Thaler ,
wie Du ' s jetzt am Leib haſt . Vergiß auch ' s Beten nicht ,
morgens wenn Du aufſtehſt und abends , eh' Du ein⸗
fats mftt verlier ' mir kein Sacktuch , Du haſt ihrer
echs mit ! “

Das waren die letzten Worte an der Hausthür ,
durch die ihr liebſtes Kind hinausgegangen

Der Vater begleitete ihn noch durch den Baum⸗
garten . „ Michel, “ ſagte er und führte ihn ſeitab zu
einem Strauch . „ Komm her , das iſt ein Hagedorn ,
gelt ? — Bleib nur ein wenig ſtehen . — An dem Tag ,
wo ich deine Mutter genommen hab , iſt ' s mir einge⸗ d
fallen : Da , juſt auf dem Platz pflanzeſt einen Linden⸗
baum , daß die heilige Familie einmal im Schatten
ſitzen kann . Wohl , Bäume ſind genug gewachſen im
Garten , wie du ſiehſt , aber hier , wo ich das Linden⸗
ſtämmchen geſetzt , iſt nichts
als ein Hagenſtrauch
( Weißdorn ) geworden .
Wie Gott will , er hat
ſchöne , ſchlanke Stäbe ge⸗
habt . Als der Franz fort⸗
gegangen , hab ' ich ihm
einen Hagenſtab geſchnit⸗
ten , vom Gedorn freige⸗
macht und ihm in die

Hand gegeben . Der Hans⸗
jörg , nachher , der hal auch
ſo einen mitbekommen und
du , mein Letzter , du ſollſt
den letzten haben , der noch
hier ſteht . “ Damit ſchnitt
er den Stab mit ſcharfem
Krummeſſer ab , ſchleifte
das Gedorn und maß on
dem Leibe des Burſchen ,
wie hoch er ihn brauche .
„ Er iſt ſtark , tanuſt dich
ſchon auf ihn verlaſſen .
Aber nicht allemal ; manch⸗
mal iſt eine geſchickte Hand
beſſer , als ein ſtarker Stock .
Und wenn er dir zu ſonſt
gar nichts nutz ſollt ſein ,
ſo denk , er iſt von deinem

Vater . Da haſt ihn . Na ,
iſt ſchon gut . “
Ein ſehr kurzer , flüch⸗ —

tiger Händedruck — und

der alte Mann ſtand allein
beim Hagedornſtrauch , der noch verkrüämmtes Gezweige
hatte , aber keinen geraden Stab mehr . Auf den Baum⸗
wipfeln ſangen die Vögel , draußen auf den weiten W

Feldern lag der helle Sonnenſchein , und dort ſchlängelte
ſich die weiße Straße . Und auf der Straße bewegte ſich
ein dunkles Pünktlein langſam dahin .

„ Der Tiſchlermeiſter ging zurück in das Haus , ſein
Weib ſaß am Spinnrad , er ſetzte ſich nicht weit da⸗
von auf einen Holzblock . So faßen ſie am Nachmit⸗
tag, ſo ſaßen ſie am Abend , als es dämmerte . Und
auf dem Tiſche ſtand noch die Pfanne , aus welcher
der Bub' die Wanderjauſe gegeſſen hatte . —

Die Gegenden , durch die den jungen Wanders⸗
mann der Weg führte , waren voller Lieblichkeit . Aller⸗
orts grünten Wieſen und Felder und die Obſtbäume
fächelten manchen duftenden Blüthenſchnee auf ſein
Gewand. Aber der Michel nahm ſich vor , nicht audie Bäume zu ſchauen und nicht andere Herrlichkeit

—
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„Und verlier mir kein Sacktuch, Du haſt 6. “
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zu beſtaunen , um ſo fleißiger aber den Menſchen , denen
er begegnete , in ' s Geſicht zu gucken und ſie offen oder
heimlich auszuforſchen nach den Brüdern .

Als er in der Sonnenhitze etwa drei Stunden ge⸗
wandert war , fühlte er ſeine Beine und er ſtützte ſich
leichtlich an den Hagenſtab . In einem Birkengehölze
begegnete ihm ein ſtattlicher Mann , der ein rothes
Geſicht hatte und auf einem Rappen ritt . Dieſer Rappen
ſchien indeß nicht ſehr hoffärtig zu ſein Der Brüder einer
war es nicht , der da hoch zu Roß ſaß , er hatte aber
eine freundliche Anſprache .

„ Jüngling Gottes, “ ſagte der Reitersmann , „willſt
u ein ſchönes Reitpferd haben ? Ein Reitpferd , das

verkürzt den Weg und verlängert das Leben . Höre ,
ich ſchente dir den Rappen , du wirſt erkenntlich ſein
und mir deinen Geldbeutel ſchenken , den dir gewiß⸗
lich die Frau Mutter in das Wams gebunden hat . “

Der Michel antwortete :
„ Edler Herr , du warſt
geſtern ein Dieb und willſt
heute ein Räuber werden . “

„ Du biſt ein Flegel, “
lachte der Reitersmann ,
„geſtohlen habe ich das

Pferd nicht , aber verkaufen
will ichs , weil meine Toch⸗
ter heirathet und ich ihr

das Hochzeitsmahl ſchaffen
will . Du kannſt mir das
Geld ja borgen , wenn Tu
es nicht ſchenken willſt und
ich borge dir das Pferd . “

„ Was koſtet ein Hoch⸗
zeitsmahl ? “ fragte der
Michel .

„ Dem Bräutigam die
Freiheit , den Vater vierzig
Thaler . “

Fünfzig Thaler hatte
der Tiſchler imBeutel , alſo
kauft er das Pferd und
ſetzt ſich in den Sattel .

„ Abwerfen wird es
dich nicht, “ ſagte der rothe

Mann , „ denn es iſt ſehr
zahm . “

Ein wahres Wort .
Der Rappen war ſo zahm ,
daß er ſich nach etlichen
Minuten mit dem jungen
Reiter ganz eigenmächtig

auf der Straße niederlegte . Als der Michel das Thier
einige Zeit hatte raſten laſſen , hub er an , ihm gute

orte zu geben , es ſolle doch wieder aufſtehen und
weitertraben , ſie hätten noch einen weiten Weg bis
in die Herbergsſtadt . Der Rappen war taub . Dann
begann der Burſche mit dem Stock vor den Augen des
Pferdes drohend herumzufuchteln , es that nichts , der
Rappen war blind . Nun wurde der Michel zornig
und hieb auf die Weichen ein , auch das war
umſonſt . Der Rappen war gefühllos . Endlich faßt
ihn der Burſche bei den Ohren , um den Kopf auf⸗

dieſer ſank wieder ſachte hin . Der Rappe
war todt .

Der Michel ließ ihn liegen , wie er lag und wan⸗
derte ſeines Weges wie zuvor .

Abends in der Herberge angekommen , beſah er ſich

90 fſnpunnſi
W08

fdie fremden Geſellen und fragte jeden , woher und wo⸗
hin ? Ein hinkender Faun antwortete : „ Von einem
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Loch in ' s andere “ . Ein ſchwermüthiger Greis begannden Spruch : „ Ich komm, und weitz nicht woher ich zugeh und weiß nicht wohin “ — „Mich wunderts , daich ein Eſel bin . “ ſetzte der Krum p dazu.Von den Brüdern , das merkte der Michel bald ,war hier noch nichts zu erfahren .
An einem der nächſten Tage war er im Gebirge.Als er über eine hohe Brücke ging , ſah er unten im

Schuttgraben einen Mann liegen und ſchlafen . Drinnin den Bergſchluchten war ein Gewitter niedergegangenund als die Nebel auseinanderflogen , ſah man von denFelshängen die Gießbäche zu Thale ſtürzen . DerItichel kletterte eilends in den Graben hinab , um denMann zu wecken , bevor das Waſſer herangefahren kam .Der ſorgloſe Schläfer , es konnte ja ſein Bruder ſein ,Er rüttelte ihn auf . Es war ein triefäugiger , kupfer⸗naſiger unſauberer Bengel . Mit plumper Hand , derenRücken voller Haare war und deren Fingernägel anKehrichtſchaufeln erinnerten , mit ſolcher Hand faßte
— — und

affe d rülpend auf : „ Was
emtr ? Warum laſſeſt du mich nicht ſchlafen ?“

102 ——— 15
e

„ Erſaufen ? Was geht' s dich an ! i
ſchönfte Tut .

geh ch an! Erſaufen iſt der

„ Das Waſſer kommt !
„ Das Wafſer ! “ Mit einem Schreckruf ſprang der

Mann aus dem Graben . „ Das Waſſer ! “ 1
ſich wie im Fieber . „ Das Waſſer geht gegen meine
tch 1

Aber du lügſt ja , der Graben iſt ſtaub⸗rocken .
Kaum er das ſagte , ſchoſſen die Fluthen ſchon heran .

Michekbſt du , jetzt wäreſt du ſchon todt ! “ lachte der

„Jeßt wär es überſtanden ! “ brummte jener . „ Dubiſt ſchuld , daß ich noch ein hölliſches Kopfweh hab' ,
ein abſcheuliches Kopfweh ! Was gehts dich an , wenn
ich mich todtſchlafen will , du Unglücksmenſch ! Wart '
ich helf ' dir ! “ Er wollte ihn ins Waſſer werfen , der
Burſch rang mit ihm nach Leibeskräften , ſchließlichſtolperte der Betrunkene über den Stab , fiel auf denSand und blieb liegen.

Der Michel ging weiter . Als er wieder eine Weile
gewandert war , kam er zu einem Rudel von jungen Leuten ,die ſich an die Straßenlehne hinangeflüchtet hatten unddem Nahenden von dorther zuriefen : „Schlag ' ſie todt ,du haſt einen Stecken , ſchlag ' ſie todt ! “
Nun ſah er es , im Straßenſtaub ſchlängelte ſich

eine Natter . Ihr ſtahlgrauer Leib rieſelte ſachte dahin ,ihren dreieckigen Kopf hob ſie ein wenig in die Höhe ,
melt ſie den Weg ſuchen , oder einer Gefahr ausweichene.

„ So ſchlag ' das Ungeheuer doch entzwei ! “ riefendie von der Lehne herab und zogen ihre Beine anſich . „ Oder biſt du feig ? Fürchteſt du dich vor der
Schlange ? “

Er hob ſchon ſeinen Stab , da merkte er , wie das
Thier angſtvoll und planlos dahinglitt . „ Ah nein, “
ſagte er und ließ den Stab ſinken , „ dem mag ich nichts
zu leide thun . Aber heimhelfen will ich dir , du arme
Kreatur , auf dem Weg iſt es zu gefährlich für dich . “Er hob die Natter mit dem Stab an der Mitte empor ,ſo daß ſie an beiden Seiten niederſchlängelte , und
ſchnellte ſie vorſichtig in ' s Heidekraut hinaus .

Die jungen Leute ſprangen nun wieder auf die
Straße und ein Mädchen rief dem Michel zu : „ Wart '
nur , weil du ſie nicht todtgeſchlagen haſt ! Sie wächſtſich aus zu einem großen Drachen und wird dichfreſſen! Ja , la „

ſ f

gefreſſen.
che nur , ſie hat den Tiſchlergeſellen auch

Veltden Tiſchlergeſellen ?“ fragte der Michel haſtigrück .
„ Weil ſie eine verzauberte Prinzeſſin iſt , die alle

Männer frißt , bis ſie Einer erlöſt . “
5„ Ahſo , ein Märchen , weißt du . Aber ſage mir ,

warum iſt die Prinzeſſin denn verzaubert ? “
„ Weil ſie alle Junggeſellen verführt hat , ſo daß

für andere Mädeln keiner mehr übrig geblieben iſt .
Deswegen hat ſie die Zauberin zu einem Drachen ge⸗
macht . Und wenn einmal Einer iſt , ein Junggeſell ' ,der noch kein Mädel angeſchaut hat , der kann die Prin⸗
zeſſin erlöſen und ihr Gemahl werden im güldenen
Königsſchloß . Biſt du ſo einer ? “

Mit ihren ſchwarzen Glühaugen ſchaute ſie ihn
an . Er ſchaute ſie nicht an , ging ſeines Weges . —

Mehrmals hatte der Michel ſchon nach Hauſe ge⸗
ſchrieben , ſie ſollten wohlgemuth ſein , es ginge ihm wie
dem Herrgott in Franlreich . Das war gut geſagt , denn es
weiß eigentlich Niemand , wie es dem Herrgott in Frank⸗
reich geht . Iſt zwar ſo viel man hört , ein geſegnetes
Land , dieſes Frankreich , doch wenn der liebe Jeſus etwa
als Tiſchlergeſelle reiſt , da kann es wohl ſein , daß ſie
nicht zu jedem Hauſe herausrufen , ob er müde oder
hungrig ſei . Die zehn Thaler , die ihm der ſchöne
Rappen übrig gelaſſen , hatte er allmählich verzettelt
an Bettelleute , an Kinder . Um den letzten hatte er
einen Star getauft mitſammt dem Käfig . Der Vogel
hatte in der dunklen Kammer eines alten Schuſters ſo
erbärmlich gekreiſcht nach Luft und Sonnenſchein , daß
der Burſch ſich dachte : Halt , Kind Gottes , auf dem
Buckel eines Handwerksburſchen haſt du Luft und
Sonnenſchein genug , und den Vogel erſtand . Auf dem
Felleiſen hatte er den ſtattlichen Käfig mit den grün⸗
angeſtrichenen Sproſſeln feſtgeſchnallt und ſo pfiffen ſie
ſelbander des Weges , der Burſch vorn , der Vogel hinten .Eines Tages ſaß der Michel am Eingange eines
Dorfes unter einer Wildkaſtanie und pfiff nicht . Dem
Vogel hatte er vom nächſten Brunnen im Thontröͤglein
Waſſer gebracht , er ſelbſt hatte auch getrunken . So
ſaß er da , ſtützte ſein Haupt auf die Hand und dachte :O weite Welt , o lange Straßen ! Wo werden meine
Brüder ſein ?

5Stand auf einmal ein kleines Knäblein vor ihm ,
legte das Händchen auf ſeine Knie und ſchaute ihn
treuherzig an .

„ O Bübel ! “ ſagte der Michel zu ihm , „ich hab '
halt nichts mehr für dich. “

Der Knabe lief in ein nahes Haus und rief :
15975 der Hansjörg iſt draußen und hat einen

ogel ! “
Schaute ein großer ſchwarzbärtiger Mann mit

zur Thür heraus und rief : „ Was iſts denn mit dir ?
Willſt du nicht wieder in Arbeit einſtehen bei mir ? “Das war ein Tiſchlermeiſter . Erſt die Meiſterin ,als ſie ihn ſah , flüſterte kleinlaut : „ Das iſt ja nicht
der Hansjörg ! “ Aber ſie ſetzte ihm zu eſſen und zu
trinken vor , aus Freude darüber , daß er dem Hans⸗
jörg ähnlich ſah .

„ Es jährt ſich bald, “ ſagte hierauf der Tiſchler⸗
meiſter . „ Da iſt ein Geſell bei mir in Arbeit ge⸗
ſtanden , Namens Hansjörg . Ein braver Menſch , aber
wieder davongegangen . Der hat einen Bruder geſucht.
Biſt du ' s vielleicht ?“

Der Michel war ein wenig ſtill , denn er hielt im
Herzen ein Dankgebet , dann fragte er : „ Welchen Weg
iſt der Hansjörg gegangen ? “

„ Da hinaus, “ antwortete der Meiſter und deutete
mit beiden Armen gegen Sonnenuntergang .

blauer Bruſtſchürze und aufgeſtreiften Hemdärmeln
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„ Wie lange iſt er ſchon forte
„ O Cſchapperl ! Einholen wirſt ihn nimmer ! Alte ,

wie lange iſt der Hansjörg ſchon weg ? “
„ Nächſt Mariaheimſuchung wirds ein Jahr, “ be⸗

ſchied das Weib.
„ Dann wird er ſchon hübſch um die Ecke ſein, “

meinte der Mann .
Der Michel wollte alles genau wiſſen , wie lange

der Hansjörg in dieſer Wertſtatt geweſen , was er ge⸗
macht , geſagt und erzählt , und dann that er dar , wie
er ſelbſt auf dem Wege ſei , ſeine zwei verſchollenen
Brüder zu ſuchen und daß er nimmer zurücktehren
werde in ſeine Heimath ohne die Brüder .

„ Deswegen haſt du den Vogel bei dir, “ neckte der
Meiſter , „ der ſoll ſie wohl locken ! “

„Ich habe den Vogel bei mir , damit er in Luft
und Sonnenſchein iſt . “

„ Narr , dann laß ihn doch aus ! “ rief das Weib .
„ Ich habe es ſchon gethan, “ verichtete der Burſch ' ,

vaber er iſt mir allemal wieder zugeflogen , da hab ich
mir gedacht , wenn er ſchon bei mir daheim ſein will ,
iſt auch recht ,ſo hab ich einen guten Kameraden . Hört
ihr , wie er mir Muth zuſpricht : du findeſt fiel du fin⸗
deſt ſie ! du findeſt ſie ! — Hört ihrs ! “

Sie hörten zwar des Vogels fröhlich Zwitſchern ,
aber davon verſtanden haben ſie wenig .

Am nächſten Morgen ſchrieb der Michel nach Heim⸗
ſtetten : „ Ich bin auf der Spur . Seid getroſt und be⸗
reitet ein gutes Eſſen für drei friſche Buben . “ — Dann
dantte er artig für die Gaſtfreundſchaft und machte
ſich auf die Reiſe . Das Knablein ſchaute ihm nach .
Der Bauer war offen , der Vogel flog luſtig über dem
Haupte des Wanderers hin und her und zwitſcherte :
„ Du findeſt fie ! du findeſt fie ! “

Als der Tiſchlerburſche ſo der Wochen ſechs ge⸗
wandert war , kam er auf eine Haide . Es war eine
ſteinige Hochebene mit Moos und Erikenkraut be⸗
wachſen , und weil die Haide unabſebbar hinging nach
allen Seiten , bis dort , wo der Himmel niederſank ,
ſo ſah ſie aus wie das Meer , das mit ſeinen Wellen
und weißen Giſchten verſteinert daliegt . Auf dieſem
Meere wanderte der Michel unverdroſſen dahin . Heidel⸗
und Erdbeeren waren ſein Mahl , Rainhänge ſein Schlaf⸗
gemach . Und wenn er in ſolcher Oedniß traurig werden
wollte , ſo flog ihm der Vogel auf die Achſel und ſang
ihm Muth und Hoffnung zu . Alſo faßte er wieder fen
ſeinen Wanderſtab . Dieſen betrachtete er eines Tages
und verwunderte ſich . Die Dornen , die ſein Vater weg⸗
geſchnitten hatte am Hagenſtabe , ſie wuchſen wieder her⸗
vor , fie bekamen ſcharfe Spitzlein , die ihm in die Hand
ſtachen, daß ein beller Blutstropfen herausdrang . —
Was hat das zu bedeuten ? — Der Vogel war ſchweig⸗
ſam geworden und hockte unbeweglich im Bauer über
dem Felleiſen und was er wiſperte , verſtand der Michel
nur halb .

Der Himmel , der über dieſer großen Haide lag ,
war ſo klar , daß man Sterne ſehen konnte mitten am
Tag. Und die Sonne war nicht mehr das lodernde
Geſtirn , ſie war eine milde Lichtſcheibe , in die der
Michel hineinſchauen konnte . Eine ſanfte Dämmerung
lag auf der Haide und fern im Sehkreiſe , dem er un⸗
ausgeſetzt zuwanderte , ſtanden dunkle Zacklein in den

immel hinein , als wären es Tannenwipfel oder die
Kanten großer Sieine . Unſer Wanderer konnte ſich
nicht mehr Rechenſchaft geben , in welchem Lande er
ſich befände . Nach ſeiner Meinung müßte er längſt
ſchon am Strande des Meeres ſtehen . — Eines Abends
ragte vor ihm ein gewaltiger Steinwürfel auf . Es
war aber ein Haus mit ſchmalen hohen Fenſtern und
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einem ſteinernen Dache , auf dem das Moos wuchs .
An der engen Thür ſtand ein kleiner alter Mann mit
großem Glatzkopf und einem grauen Barte , der vom
Kinn wie ein dünnes Band herabging faſt bis zum
Wanſte . Der Alte winkte mit dem Finger und zwin⸗
kerte mit den winzigen Aeuglein dem Burſchen zu ,
er möge doch an dieſem gaſtlichen Hauſe nicht vor⸗
übergehen , ſondern die nahende Nacht darin zubringen .
Der Michel trat ein und es war eine Wirthaſtube ,
wie ſie auf den Dörfern find , wenn auch dunkler , weil
draußen die Dämmerung lag . Der Wirth brachte ihm
ein Glas Wein und bald darauf ein bräunlich ge⸗
bratenes Huhn . Der Michel erinnerte , daß er nichts
beſtellt habe und nichts wünſche , als etwa eine Schale
Milch , wenn ſolche zu haben wäre .

„ Feiner junger Mann, “ ſagte der Wirth mit einer
völligen Knabenſtimme , „ zu uns auf der Haide kom⸗
men ſo ſelten Gäſte , daß man ſie ehren muß , wenn
ſie kommen . Du biſt hier nicht ein Gaſt , du biſt
unſer Gaſt . Alſo iß und trink , was gut iſt . Ei ,
guck , was du für einen ſchönen Vogel bei dir haſt ! “

„ Erlaubt ihrs , ſo will ich ihn mit Broſamen füt⸗

—. —
Er hat ſich wohl ſchon lange nicht mehr ſatt

gegeſſen . “
„ Wo wachſen denn, “ ſo fragte nun der Wirth und

nahm den Hagenſtab in die Hand , „ wo wachſen denn
ſolche Stöcke ? Der tauſend , das flicht ! “

„ Stechen thut er freilich , weil er Dornen hat, “
antwortete der Burſche , „ aber er iſt gut zu brauchen
beim Wandernn

„ Wohin geht die Reiſe ? “
Da antwortete der Michel nicht , weil er nicht

antworten konnte . Er war gegangen und gegangen
und immer ſo fort gegangen der Sonne nach , und es
war manchmal , als wiſſe er nicht mehr genau , zu
welchem Zweck und Ziel . — Nun kam ein zweites Weſen
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in die Stube und zündete eine Ampel an . Da er⸗
ſchrack der Burſche faſt . Vor dem roͤtolichen Licht und
ganz nahe an ihm ſtand eine junge Maid . Sie hatte
ein gar ſeines Angeſicht , aber ſie war ſchweigſam und
ſchaute den Burſchen an , ſchier als wollte ſie ſagen :
Was thuſt du nur ſo fremd bei uns ? „ Das iſt unſer
Tochterlein !“ ſo ſtellte ſie der Wirth vor , „ſie iſt ſehr
krank , ſie iſt immer traurig und wir wiſſen nicht ,
Warum . Kannſt du fie tröſten , ſo thue es . Weißt
ſchon du nichts zu erzählen , ſo pfeift wohl der
Vogel ein Lied , das ihr gefällt . “

Als ob das Mädchen durch ſolche Worte verletzt
wäre , ſo wendete es ſich ab und ging hinaus . Das
Licht in der Ampel flackerte heftig hin und her und
es ging doch kein Luftzug . Bald packte der Michel
ſeine Sachen zuſammen und wollte ſchlafen gehen .

Der Alte nahm ein Talglicht und führte ihn eine
breite Steintreppe hinan und in Bogengängen entlang ,
bis zu einer erſten und dann zu einer zweiten Thür,
und durch dieſe hinein in einen Saal , deſſen Fußboden
wie aus Sammt jo weich war und in welchem es von
Roſen duftete . Der Wirth zündete einen filbernen
Armleuchter an , ſchlug die Vorhänge eines Himmel⸗
bettes auseinander , wünſchte einen füßen Schlaf , zwin⸗
lerte mit den Aeuglein und ging davon . Der Michel
ging ihm auf dem Fuße nach und ſchloß hinter ihm

ie Thüre ab . Dann betrachtete er die Gegenſtände
des Saales . An der Wand hingen Bilder in Gold⸗
rahmen , aber als er näher hinblickte , waren die Felder

AR und ohne Inhalt . Nun trat er an einen großen
andſpiegel , um zu ſethen , wie mitten in der Herr⸗ d

lichkeit ſo ein Tiſchlergeſelle daſtehen mochte . Er zuckte
erſchrocken zuſammen und wendete ſich mit Haſt um
aber hinter ihm war nichts , als der große Raum mit
dem Himmelbett . Und er hatte doch ſo deutlich aus
dem Spiegel ſeine zwei Brüder ſchauen ſehen . Nun
er wieder hineinblickte , war der gewöhnliche Michel drin
und nichts weiter .

Es war ihm ſchwül . Er ging an ' s ſchmale Hof⸗
fenſter , öffaete es und ſchaute hinaus in die Nacht .
Da war ' s wunderſam ſtill . Kein Stern und kein
Waſſerglitzern und kein leuchtendes Käferchen . Nur in

weiter weiter Ferne der Nacht blinkte ein winziges
Lichtlein . Er trat zurück in den Saal und ſchritt
darin auf und ab . Keine Müdigkeit war in ihm , aller

Schlaf aus ſeinem Haupte gewichen . Den Vogelbauer

——
er nahe dem Bett auf ein Tiſchlein geſtellt , das

hier ſaß mit geſträubtem Gefieder auf ſeinem Sproſſel ,
blickte angſtvoll auf den Michel und dieſer wußte ſichs
nicht zu deuten . An der Wand ſtand ein ſchwarzer
Kaſten , er oͤffnete ihn , um ſein Gewand und das Fell⸗
eiſen hineinzuthun , und er hielt gerade den Hagenſtab
in der Hand , um ihn im Kaſten zu bergen . Aber aus
dem Kaſten drang ein roſiges Dämmerlicht hervor und
er ſah in ein zweites Zimmer . Da drinnen war , von
einer Ampel beleuchtet , ein Waſſerbecken von weißem
Marmelſtein , und am Rande desſelben ſaß eine ſchöne
Maid , des Wirthes Töchterlein . Ein leichtes weißes
Hauskleid überſpannte den runden Buſen und das
ſchwarze Haar wallte weich und feucht über die nackten
Schultern nieder . Sie war damit beſchäftigt , aus
dem Waſſer Goldfiſchlein hervorzufangen , ihnen mit
einem glänzenden Meſſerlein den Kopf abzuſchneiden
und ſie dann in einen Korb zu werfen . Dabei ſang
ſie leiſe und gleichmüthig ein füßes Lied .

Ein Weilchen hatte der Burſche auf dieſe Er⸗
ſcheinung hingeſchaut , ſie mochte ihn nicht bemerken ,
1o wollte er die Thür wieder leiſe ſchließen . Da hob
ſie das Haupt und ſchaute auf ihn her .

Nun ſagte der Michel zum Mädchen : „ Warum
tödteſt du die ſchönen Fiſchlein ? “

„ Weil ich ſie dir braten werde, “ war ihre ruhige
Antwort .

„ Ich eſſe keine Goldfiſche, “ ſagte der Burſch ' .
„ Du iſſeſt ſie jehr gern, “ entgegnete ſie , „ und darum

habe ich ſie für dich gehegt , vis du kommen und ſie
mit mir verzehren würdeſt . “ 5

„ Haſt du denn gewußt , daß ich komme ?
„ Wie ſoll ich das nicht gewußt haben , da du es ja

ſelber geſagt , als du fortgegangen warſt . Komm doch und
hilf mir die Fiſche auszuweiden ! “ Indem ſie ſo ſprach ,
fing ſie mit drei Fingern Fiſchlein um Fiſchlein heraus
und ſchnitt mit großer Gleichgiltigkeit Kopf um Kopf ab .

„ Thun ſie dir nicht leid ? “ fragte der Burſche .
Sie ſchaute ihn groß an , als wäre die Frage ganz

und gar unverſtändlich . Ihm kam es einen Augen⸗
blick vor , als ob — während die goldrothen Korper⸗
lein todt im Korb lagen —die abgeſchnittenen Köpfe
auf dem Boden umherhüpften . Es waren aber kleine
Fröſchlein , die er früher nicht geſehen . Der Michel
hatte , um die merkwürdigen Dinge näher zu beſchauen ,
ein par Schritte nach vorwärts gemacht, da ging hinter
ihm ſachte die Thür zu . Er wollte ſie ſofort öffnen
und zurückweichen , aber die Thür war ins Schloß ge⸗
fallen und ging nicht mehr auf . Dem Burſchen ſchoß
alles Blut zu Kopf , ſo ſehr erſchrack er , die Maid
aber lachte hell auf . Er ſuchte einen andern Ausgang
und fand ihn nicht ; er bat ſie, ihn hinauszulaſſen , da
kam ſie heran , ſchmiegte ſich an ihn und liſpelte : „ Willſt

u mir denn ganz untreu ſein ? “
„ So thue die gemordeten Weſen weg , ich mag der⸗

lei nicht ſehen ! “
„ Welche gemordeten Weſen ? “
Er ſah ja nichts . Im Korbe waren gelbe Aepfel

und Birnen , auf dem Boden lagen Roſenblätter um⸗
her , vom lauen Winde , der durchs offene Fenſter ſtrich ,
manchmal leiſe bewegt . Das Becken war gefüllt mit
klarem Waſſer , in welchem Roſen ſchwammen . Der
Burſch ' eilte ans Fenſter , als wollte er hinausſpringen ,
aber im Dunkeln tonnte er nicht ſehen , wie tief der
Abgrund war . In der Ferne erblickte er auch von
dieſem Fenſter aus wieder das winzige Lichtlein .

„ Was iſt das für ein Licht , weit draußen auf
der Haide ? “ fragte er , um ſeine Beklommenheit zu ver⸗
ſchleiern .

Sie ſchlich an ihn heran , legte ihm zart die Hand
auf den Arm und ſtrich hinab bis zu der Fauſt , in
der er noch immer den Stab hielt .

„ Wie ? “ fragte ſie , „haſt du denn wieder einen
ſolchen Stab ? Den mußt du mir auch geben . “

„ Nein ! Nein ! “ ſtieß der Michel erregt hervor .
„ Warum willſt du mir dieſen nicht geben , da du

mir doch die andern zwei ſchon gegeben haſt . “
„ Ich habe dir nie einen Stab gegeben . “
„ Du haſt mir einen Stab gegeben vor Zeiten , als

du das erſtemal kameſt , und du haſt mir einen ſolchen
Stab gegeben , als du mich das zweitemal beſuchteſt . Ich
bitte dich , gib mir auch dieſen ſchönen Stab ! “

Das Auge des Burſchen war aber gleichſam an das
Licht gebannt , das aus unmeßbarer Ferne durch die
Nacht hereinglühte . Ohne der Worte des Mädchens zu
achten , rief er laut aus : „ Was iſt das für ein Licht ? “

Hierauf antwortete ſie : „ Du fragſt immer , was
das für ein Licht ſei und ſollteſt es doch lange ſchon
wiſſen . Wohl vor Zeiten habe ich dir geſagt , daß es
das Licht im todten Walde iſt . “

War
todten Walde ? Wie kann ein Wald todt ſein .

Der Wald iſt immer lebendig ?“

der
du b
un
Stal

den

los ,
rief

ihn

Nack
Vert
nen
Blu

tig
gib

Geſi
ande
nig

nur
der

weit
brar
es 1

todt

abe⸗



‚
iſt

1

el
N⸗

it
er

er
n

uf
r⸗

d
n

n

„Jener iſt todt . “ —„So ſage mir , wie das iſt ! “ bat er .

„ Das kann Niemand ſagen , weil keiner zurückkehrt ,
der dorthin geht . Du findeſt ihn ja auch nicht , denn
du biſt ſchon zweimal hingegangen und zurückgekommen
und fragſt nun mich , was es für ein Wald iſt . Den
Stab gib mir , nur anfühlen laß mich dieſen Stab . “

„ Hüte dich , er hat Dornen ! “ warnte der Burſche .
„ All meine Blutstropfen will ich vergießen , nur

den Stab gib mir ! “
Faſt begann ſie mit ihm zu ringen , er ließ ihn nicht

los , er ſchwang ihn hoch über ſich . „ Dummes Mädell “
rief er endlich aus , „ was willſt du dieſen einfältigen

Hagendornſtock , an dem iſt doch gar nichts . Man braucht

ihn zum Wandern weiter iſt er nichts werth. “
Mit weichen Armen umſchlang ſie ſeinen

Nacken : „ Du lieber Knab ! Gib mir den Stab .
Verlange was du willſt , mein Lockenhaar , mei⸗
nen Augapfel , ſauge mir an den Lippen alles
Blut aus den Adern , bis ich weiß und ohnmäch⸗
tig wie eine gebrochene Roſe bin , nur den Stab

gib mir ! “ Heißer Atbem ſtrich an ſeine Wange
und indem ſie mit einer Hand ſein Haupt an ihr
Geſicht niederzubeugen ſuchte , taſtete ſie mit der

andern nach dem Stabe . Da ſchleuderte er ſie zor⸗
nig von ſich und ſprang hinaus zum Fenſter . .

Ohne Felleiſen , ohne Hut und ohne Vogel ,
nur den Stab in der Hand , ſo fand er ſich in
der kühlen freien Nacht . Und ſo zog er weiter .

Er wanderte dem Lichtlein entgegen , das aus
weiten Fernen immer noch herleuchtete . Es
brannte ganz gleichmäßig fort und flackerte nicht ,
es war rötlich wie ein Tropfen Blut . — Im

todten Walde ! Wer dorthin geht , der kommt

nicht mehr zurück . — Zurück zu dieſem unheim⸗
lichen Hauſe gewiß nicht , dachte ſich der Michel ,
aber ich weiß nun , es iſt der Weg meiner Brüder .

Das Geſtein der Heide wurde blaſſer , es

hellte ſich wie Mondlicht . Der Burſch ' ſah vor
ſich nieder in ein dunkelblauendes Thal , vor ihm
lag unendlicher Wald . Und als er im Dämmer⸗

ſchein friſch ſeinen Hagenſtab ausſetzte , da ſah er ,

wie dieſer Stab neben ſeinen Dornen grüne
Blättchen und zarte Knoſpen getrieben batte , und
daß dieſe Knoſpen ſachte auseinanderblühten zu
rothen Röſelein . Und hoch in den Lüften zwit⸗
ſcherte es plöͤtzlich : „ Du findeſt fie ! du findeſt ſie ! “

Sein Vöglein war wieder da . Es konnte
wohl nicht ſagen , wie es dem Haidehauſe enikom⸗

men war , mit einem hellen Geſchmetter ſetzte es
ſich auf die Achſel des Burſchen . Aber nicht
lange war das Vöglein luſtig . Der junge Wan⸗
derer ſtieg zwiſchen Steinklötzen und dorrendem
Geſtrüppe nieder gegen den dämmernden Wald .
Manchmal trat er auf ein braunes Schlänglein ,
es bäumte ſich auf und pfiff . Weiterhin trat er auf Nat⸗
tern , die unter ſprödem , ſtrohtrockenem Unkraut waren ,
aber ſie bäumten ſich nicht auf , ſie lagen da , ſtarr wie ge⸗

Ruunager Wurzeln . Von rieſigen Tannen hingen graue
vosbärte nieder , aber kein Lüftchen ſpielte an ihnen

und kein Zweigleim bewegte ſich , und immer finſterer
wurde es zwiſchen dem fahlen Geſtämm . Dem Burſchen

graute und in Sehnſucht nach einem lebenden Weſen
blickte er nach ſeinem Vöglein aus . Das war nicht mehr
da . In der unendlichen Stille , auf ſchwarzem , kahlem
Boden weiterwandernd , ſuchte er nach Waldfrüchten ,

denn es hungerte ihn . An einem Hange ſah er Himbeeren
und in der Schlucht ein Waſſer . Aber an den Himbeeren

5 er ſich faſt die Zähne ausgebiſſen , denn ſie waren
art wie Stein , und das Laub war ſpröͤdewie Glas , und

Hausfreund .
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das Waſſer war ein todter Kriſtall . Der Michel ſchaute
auf gen Himmel , aber die Bäume hatten ihn ganz ein⸗

685 mit ihren finſteren Kronen und nun ſah er , daß
ie Stämme nicht aus Holz waren , ſondern aus Stein ,

wie Pfeiler in einer Gruft . Nun dachte er an Vater und
Mutter und an ſeine ferne , ferne Heimath , aber der Stab
in ſeiner Hand, er blühte und die rothen Röſelein daran
waren faſt das einzige Licht in dieſem Walde . Auch
fiel es ihm jetzt ein , ob er der ſchonen Maid im Haid⸗
hauſe nicht hätte folgen ſollen ; aber er ſagte ſich trotzig :
Nein . Und wenn ich jetzt noch einmal in ihrem Gemache
ſollt ' ſein und ſie wollt ' mir den Stab abſchmeicheln ,
ſo würde ich wieder zum Fenſter hinausſpringen und
wieder dem Lichte im todten Walde zuwandern . Denn

„Auf einem dieſer Blöcke ſaß ein altes Weib in krötenfarbigem Gewand. “

was dieſes Licht bedeutet , das will ich wiſſen . Und

ſo ſchritt er , wie es eben gehen wollte , getroſt weiter .

Alllmählich hub es an , zwiſchen den Stämmen röth⸗
lich zu ſchimmern , als ob ein großer Feuerbrand in der

Nähe wäre . Aber es blieb alles ſtarr und ſtill . Der
Wanderer kam hinaus auf ein weites Feld , das rings⸗
um von mächtigen Bäumen beſtanden war . Auf dem

höchſten , weit über alle andern emporragenden Wipfel
loderte eine Rieſenflamme auf . Sie praſſelte nicht und

flackerte nicht , wie verſteinert war dieſe Flamme und

doch übergoß ſie das Feld mit blutigem Licht und glühte
wie ein rother Stern über den Wald hinaus in die
weite Welt . Auf dem Felde ragten Steinſäulen und
Blocke in wunderlichen Geſtalten . Auf einem dieſer
Blöcke ſaß ein altes Weib in krötenfarbigem Gewande .

4
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Zwiſchen den wie zwei ſtumpfe Hörner hervorſtehendenKnieen hatte ſie einen Rocken mit grauen Spinnen⸗
weben , aus welchen ſie mit langen hageren

Fäden hervorſpann . Sie ſchien eben aus einem chlum⸗mer erwacht zu ſein und als ſie den Burſchen ſah , reckte
ſie den langen Hals nach ihm , krabbelte dann vom
Stein herab, torkelte dem Michel zu und die Hände
aneinander reibend , daß es krachte , wimmerte ſie : „Puſchkalt ! Huſch kalt ! Schöner Jüngling , laß mich an dir
wärmen ! Huſch kalt ! Huſch kalt ! “

Der Burſche wendete ſich mit Abſcheu von dem

fa5
550 alten Weibe , dieſes aber taſtete , den Rocken⸗

tab als Stütze gebrauchend , gegen ihn heran , warf das
Spinnengewebe wie ein Netz nach ihm aus und keifte : „ O
du wunderlicher Mann ! So laß mich wenigſtens deinen

Stab anfühlen , der iſt gewiß warm von deiner Hand ! “
Jetzt will auch die meinen Stab , dachte der Michel ,

gut , ſie ſoll ihn haben ! — und verfetzte ihr mit dem⸗
ſelben einen kräftigen Hieb auf den Rücken .

Wo war das alte Weib ? Es warplötzlich verſchwun⸗
den , und wo ſie geſtanden , da ragte eine Steinſäule auf .

Er ging nachdenklich weiter . — Wie nur dieſe
Menge Steinbilder hier ſein können ? dachte er , mancher
hat eine wirkliche Geſtalt , ſowie dieſer . . Und er be⸗
rührte die Säule mit ſeinem Stab

Wie ? Was iſt das ? “
Kus dem Stein war ein lebendiger Menſch ge⸗

worden , und dieſer ſtand auch noch ein Weilchen be⸗
wegungslos , dann fiel er dem Burſchen um den Halsund rief mit heller Stimme : „ Gottes Dank , mein Bruder ,du haſt mich erlöſt !“

Der Hansjörg ! Er war ' s , er war es wirklich !
Das wunderbarſte an der Sache aber war , daß der

Michel ſich gar nicht beſonders verwunderte . Er hatte
den Bruder gefunden , nun ja , war er doch ausgegangen ,
um ihn zu ſuchen .

„Biſt du der Hansjörg, “ ſagte er , ſo wird das derFranz ſein . “ Und er berührte mit dem Hagenſtab eine
andere Steinfigur . — Wieder ein lebendiger Menſch
ſtand da , aber nicht der Bruder Franz . Ein fremder
vornehmer Rittersmann mit Sporen und Schwert . Auch
er umarmte den Erlöſer . Dieſer ging weiter und weiter
und berührte alle Steine . Aus dem einen ging ein
junger Mufikant hervor mit Pfeife und Guitarre , aus
dem andern ein Jägersmann mit goldenem Horn , aus
dem dritten , einem großen zackigen Block , kamen Roß und

Reiter geſprungen , aus dem vierten torkelte ein lang⸗
bärtiger Mönch mit Pſalter und Roſenkranz , der bal⸗
digſt im Walde verſchwand . Der Michel ging weiter
und klopfte auf jeden Stein und das Feld füllte ſich
mit jubelnden Männern aller Stände . Dann berührte
er einen der ſtarren Baumſtämme , und in dem Augen⸗
blick rauſchte der ganze Wald luſtig im Winde und
Blüthenblätter und Kaͤtzchen ſchneite es nieder auf das
fingende , mufizirende , tanzende Volk .

„ Wo iſt der Bruder Franz ? “ hatte er den Hans⸗
jörg gefragt .

„ Ich habe ihn nicht gefunden . Ich habe ja ſo gut
geſchlafen, “ antwortete dieſer .

Nun gingen ſie ſelbander durch den grünen , rau⸗
ſchenden Wald. Und da ſie müd⸗ wurden , der Michel,weil er ſchon ſo weit gewandert , der Hansjörg , weil
er des Wandern nicht gewohnt war , ſo ſetzten ſie ſich
auf einen bemooſten Block .

„ Wo wird unſer Bruder ſein ?⸗ſeufzteder Michel auf .
„ Die Welt iſt weit und der Bruder iſt klein, “ ant⸗

wortete der Hansjörg .
„ Und wäre er wie ein Gerſtenkorn ſo klein , ich

muß ihn finden . “

„ Wir wollen weiter gehen . “
„ Laß ' mich noch raſten , ich bin müde . “
„ Haſt du die Hexe geſehen ? “ fragte der Hansjörg

den Bruder .
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habe ihr ein ſteinernes Denkmal geſetzt . “

„ Wieſo ? “
„Mit dieſem Stabe, “ antwortete der Michel und

klopfte , um zu zeigen , wie er ' s gemacht, mit ſeinem
Hagenſtab auf den Felsblock , auf dem ſie ſaßen . Da
richtete ſich dieſer plötzlich auf , ſo daß die beiden Brüder
hintorkelten und zu Boden fielen . Vor ihnen ſtand
der Franz und half ihnen lachend auf die Beine . —
Der war klüger geweſen als die Anderen , hatte nicht
ſtehend geſchlafen ; abſeits wohl im Mooſe raſtend ,
mußte ihn der Hexe Rockenzauberſtab gefeffelt haben .

Nun waren ſie beiſammen die Brüder , alle drei.
Und als die beiden älteren dem Michel inbrünſtig
dankten für ihre Erlöſung , blieb dieſer in ſeiner ernſthaf⸗
ten Ruhe und ſprach : „ Unſer Vater hat auch euch jedem
einen Hagenſtab mitgegeben . Wo habt ihr dieſe Stäbe ! “

Die beiden wendeten ſich zur Seite und verhüllten
mit den Händen ihr Geſicht

So wie die Erſtandenen alle den weiten Wald ver⸗
ließen , um ihre Wege zu ziehen , ſo wanderten auch die
drei Brüder davon . Dem Haidehauſe gingen ſie zu, um
die dort verſcherzten Stäbe wieder zu erwerben , allein
das Haidehaus war nicht mehr da . Es war verſunken .

Drei Jahre , drei Monate , drei Wochen und drei
Tage mußten ſie wandern , bis ſie vor ſich das kleine
traute Heimſtätten liegen ſahen , mit dem Giebeldache
des Elternhauſes , aus deſſen Schornſtein ein zarter
Rauch ihnen entgegen winkte . Ueber ihren Häupten
flog ein Vöglein hin und her und ſetzte ſich manchmal
auf die Achſel des Michel . Es zwitſcherte luſtig und
hell , aber ſprach kein vernünftiges Wort mehr . Es
ſang , wie eben die Vögel ſingen .

Immer fachmänniſch .

Sd82
„Lieschen , Deine Taille iſt die reine Poftftation!“
„ Wieſo ? “ — „ Sie iſt zum Umſpannen . “



Mein erſter Fall .
Criminalnovelle von M. Barack.

Es war im Sommer des Jahres 1845 — ſo er⸗

zählte mir kürzlich der greiſe Oberjuſtizrath Baumüller
—als ich , damals ein blutjunger Referendär beim

Kreisgericht zu F . . . einer Einladung meines

Freundes , des in dieſer Stadt als Kavallerie⸗Lieute⸗

nant ſtehenden Freiherrn Otto von Kaltenegg folgend ,

auf dem gleichnamigen Gute ſeiner Eltern weilte , um

mich von einem ſchweren Typhus , der mich zwei Monate

lang ans Bett gefeſſelt hatte , zu erholen und unter

der — ich kann wohl ſagen — liebevollen , wahrhaft
mütterlichen Pflege der Freifrau neue Kräfte zu ge⸗
winnen . Das Gut mit ſeinem alterthümlichen , von

einer hohen Mauer umgebenen Schloſſe befand ſich in

herrlicher Lage , nur zwei Stunden von der Stadt

F . . . entfernt , mitten im Gebirge in der Nähe eines

kryſtallhellen Sees , umgeben von ſchöngehaltenen An⸗

lagen , deren vielgewundene Wege ſich durch reizende
Baumgruppen ſchlängelten und endlich im Zickzack den

ziemlich ſteilen , dicht mit himmelhohen Tannen beſtan⸗
denen Hang des „ Schloßberges “ emporführten zu den

Ruinen einer alten Burg , der Wiege des nach ihr be⸗
nannten freiherrlichen Geſchlechtes .

Es war paradieſiſch ſchön daſelbſt und wahrlich
kein Wunder , daß ich mich bei meinen ſechsundzwanzig
Jahren und meiner kräftigen Konſtitution bald wieder

ſo weit von den Folgen meiner ſchweren Krankheit
erholt hatte , daß ich die herrliche Umgebung des Gutes

nach Herzensluſt genießen konnte — nach Herzensluſt ,
ja , denn ich machte die Spaziergänge zumeiſt in Ge⸗

ſellſchaft der ebenſo ſchönen als geiſtvollen und liebens⸗

würdigen Schweſter meines Freundes , der damals acht⸗
zehnjährigen Freiin von Kaltenegg . Auf dem Lande,
unter den Augen und der Leitung ihrer hochgebildeten
Mutter aufgewachſen , hatte ſie ſich die ganze unver⸗
dorbene Friſche und Natürlichkeit — ich möchte faſt
ſagen Kindlichkeit ihres reinen Herzens bewahrt und

Wich
mir kannte ſie keinen höheren Genuß , als das

Wandern durch die herrlichen Wälder , das Beſteigen
der Berge und das Verweilen an ſchönen Ausſichts⸗
punkten . Darum bei dieſer Gleichgeſtimmtheit unſerer
Weſen in ihrem ganzen Gefühlsleben , war es nur

natürlich , daß wir uns zu einander hingezogen fühlten
und unſere Herzen ſchon nach kurzer riſt in inniger

Liebe für einander ſchlugen . Wir wußten dies gegen⸗
ſeitig , auch ohne daß wir ' s uns geſagt hatten : wo die

Herzen ſprechen , bedarf es ja keiner Worte. Oft zwar ,
ich geſtehe es, hatte ich das Wort „ Liebe “ auf der

Zunge , aber eine gewiſſe Scheu hielt mich ſtets zurück ,
es auszuſprechen : es wäre mir wie eine Verſündigung

an Eliſens Eltern und als ein ſchlechtes Lohnen ihrer
mir erwieſenen Gaſtfreundſchaft erſchienen , wenn i

hätte ſprechen wollen , wo die Pflicht mir zu ſchweigen
gebot , denn Herr und Frau v. Kaltenegg beabfichtigten

wohl anderes mit ihrer einzigen Tochter , der einſtigen

Erbin eines ſehr beträchtlichen Vermögens , als ſie

einem „ namenloſen “ Referendär zu geben , der in nur
beſcheidenen Verhältniſſen lebte und beim Mangel jeg⸗
licher Protektion kaum Ausſicht auf eine dereinſtige
hervorragendere Lebensſtellung hatte . Aus dieſem

Grunde wollte ich — wenn auch mit ſchwerem Herzen
—lieber ſchweigend leiden und entſagen , als thun ,
was meiner Anſicht nach unehrenhaft und für Eliſe
ſelbſt nur eine Quelle von Kummer und Sorge ge⸗
weſen wäre . Dies hatte ich mir feſt vorgenommen ,
aber „der Menſch denkt und Gott lenkt “ : ein unerwar⸗
tetes , für uns alle höchſt aufregendes Vorkommniß ,
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das ungeahnte Folgen mit ſich brachte , ſollte eine Aen⸗

derung aller Verhältniſſe und — meines Vorſatzes her⸗
beiführen .

Der alte Freiherr war in Folge eines erlittenen

Schlaganfalls ſchon ſeit Jahren gelähmt und dadurch
unfähig , die Bewirthſchaftung ſeines Gutes und ebenſo
die Verwaltung ſeines großen Vermögens ſelbſt zu
leiten . Beides mußte er in die Hände ſeines Verwal⸗

ters legen , der ſeit dreißig Jahren ſchon in ſeinen
Dienſten ſtand , ſich ſtets treu und zuverläſſig erwieſen
hatte und ſeiner doppelten Aufgabe vollkommen ge⸗
wachſen war . Der im Dienſte des Freiherrn ergraute
Herr Sievert ward darum auch von der ganzen Familie
mehr als Freund denn als Diener behandelt und war
bei Alt und Jung im Hauſe , beſonders aber bei der

Freifrau hochgeſchätzt , weil er neben ſeiner geſchäftlichen
Tüchtigkeit ſich — gleich ihr ſelbſt — durch Gottes⸗
furcht und Frömmigkeit auszeichnete und niemals bei
dem ſonntäglichen Gottesdienſt und den ſonſtigen , im
Schloſſe ſelbſt häufig abgehaltenen Andachtsübungen
fehite . Auch ſeine Frau und ſein Sohn Eduard ver⸗
kehrten in freundſchaftlicher Weiſe mit der Gutsherr⸗

ſchaft und letzterer beſonders , der nur wenig älter als
die Tochter des Freiherrn und mit dieſer aufgewachſen
war , genoß einer gewiſſen en und war un⸗
geachtet ſeiner nicht ſehr liebenswerthen Charaktereigen⸗

ſchaften, unter welchen ein für ſeine Jahre unnatür⸗
licher Ernſt und faſt finſtere Verſchloſſenheit die her⸗
vorſtechendſten waren , tagtäglich im Schloſſe und in
der Familie des Freiherrn : er war eben der Sohn des
Verwalters , der ihn zärtlich liebte , und aus Rückſicht
für dieſen wurde dem jungen Menſchen von Seite der

Schloßherrſchaft Manches nachgeſehen , was ihn — in
meinen Augen wenigſtens — unliebenswürdig und un⸗
angenehm machte . Der Vater ſelbſt aber war — ab⸗

geſehen von ſeiner , für meinen Geſchmack etwas allzu⸗
ſehr zur Schau geſtellten , an Frömmelei grenzenden
Frömmigkeit — ein auch im perſönlichen Verkehr an⸗

genehmer Mann , freundlich und von geradezu ſprich⸗
wörtlich gewordener Beſcheidenheit . Darum auch war
der alte , ſchon zweiundſiebzig Jahre zählende Ver⸗
walter geradezu ein Juwel für den Freiherrn und um

ihm ſeine ſchwierigen Geſchafte nach Möglichkeit zu
erleichtern und ihm zugleich einen Beweis 5 Ver⸗
trauens zu geben , hatte ihm Herr von Kaltenegg im

Schloſſe ſelbſt ſeine Wohnung angewieſen und zwar
im linken Flügelbau unmittelbar neben dem im Hoch⸗
parterre gelegenen feuerſicheren , das Geſammtvermögen
des Freiherrn bergenden Kaſſengewölbe und mit dieſem
ſelbſt durch eine ſchwere eiſerne Thüre verbunden , zu
welcher Herr Sievert den Schlüſſel hatte .

Dieſe Einrichtung war vor zwölf Jahren —ſeit
der Freiherr den Schlaganfall erlitten hatte — ge⸗

ch troffen worden und nie war ſeither das Geringſte vor⸗

gefallen , was dieſelbe als unzweckmäßig erwieſen hätte .
Da plötzlich — es war am 15. Auguſt , während der
vierten Woche meines Aufenthalts in Schloß Kaltenegg
—in erſter Morgenfrühe , nach einer gewaltigen , mit
Gewittern verbundenen Sturmnacht , ſtürzte der Ver⸗

walter nach dem Schlafgemach des Freiherrn und ver⸗
kündete dieſem mit ſchreckensbleichem Munde , während
der vergangenen Nacht ſei ins Kafſengewölbe einge⸗
brochen , der Kaſſenſchrank ſelbſt aufgeſprengt und ſein

Inhalt , das Geſammtvermögen des Freiherrn ſammt
dem Kapitalien⸗ und Kaſſenbuche geſtohlen worden .

Der Feche
war wie vom Blitz getroffen bei

dieſer Nachricht . Unfähig zu jedem perſönlichen Han⸗
deln und Anordnen der nöthigen Maßregeln zur Er⸗
forſchung des Thatbeſtandes und des oder der Diebe
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ſelbſt , that er das Einzige , was er unter dieſen Um⸗

ſtänden thun konnte ; er ließ mich wecken und legte die
Sache mir , einem Beamten des Kreisgerichts , zur vor⸗
läufigen Unterſuchung in die Hände .

Blitzſchnell war ich aus den Federn und eilte mit
dem troſtloſen Verwalter hinab an den Thatort . Da
war freilich kein Zweifel ; es war von außen ins Ge⸗
wölbe durch das einzige ſtark vergitterte Fenſter ein⸗

gebrochen worden . Der offenbar auf einer Leiter

ſtehende Dieb — die Eindrücke der beiden Leiterbaume
waren deutlich in dem vor dem Fenſter befindlichen
Blumenbeet bemerkbar — hatte zwei der Ciſenſtäbe
durchſägt , ſo daß er durch die entſtandene Oeffnung
und durch das mittelſt Einſchlagens einer
Scheibe geöffnete Fenſter ins Innere des
Gewoͤlbes gelangen konnte . Hier ſelbſt hatte
er mit ungleich leichterer Mühe den eichenen
Kaſſenſchrank — eiſerne , feuer⸗ und diebes⸗

ſichere Schränke gab es zu jener Zeit noch
nicht — geſprengt und den Inhalt — nach
Ausſage des Verwalters Staatspapiere , Ob⸗

ligationen und Baargeld im Geſammtbetrage
von einer und einer halben Million Thaler
nebſt dem Kapitalien⸗ und Kaſſabuch —

ſeinen vor dem Fenſter ſtehenden Helfers⸗
belfern gereicht und ſodann mit ihnen das
Weite geſucht .

Dies war der erſte Eindruck , den mir
die Sache machte , und räthſelhaft erſchien es
mir dabei nur , wie die Diebe über die noch
aus der Zeit der Feudalherrſchaft ſtammende
wohl vier Meter hobe Mauer , welche das

Schloß und ſämmtliche Oekonomiegebäude
umgab , herein⸗ und hinausgelangen konnten ,
ohne von dem wachſamen Hofhund , der zur
Nachtzeit ſtets von der Kette freigemacht
wurde , bemerkt zu werden . Auch Herrn
Sievert war dies auffallend und vereint mit

ihm forſchte ich dem Grunde nach . Wir ſuch⸗
ten zuerſt nach einer Stelle an der Um⸗

faſſungsmauer , die ſich durch irgendwelche
Anzeichen , abgebröckelten Mörtel , beSteine oder Fußſpuren , als Uebergangsſtelle
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er Eindringlinge verraihen konnte . Herr Sievert , d
der hierfür einen raſchen und praktiſchen Blick beſaß ,
hatte auch bald eine ſolche entdeckt ; in einer Ecke
des an der Rückſeite des Schloſſes angelegten Blu⸗
mengartens fanden ſich in dem weichen Boden ähn⸗
liche , vermuthlich von einer angelegten Leiter her⸗
rührende Eindrücke , wie ſolche unterhalb des Fenſters
am Kaſſengewölbe ſelbſt ſichtbar waren , und ebenſo
waren im Wegſande — wenn auch undeutlich und
durch den Regen verwiſcht — zahlreiche Fußſpuren
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ſehen . Ich bezweifelte deshalb ſo wenig wie Herr

ievert , daß hier die Diebe die Mauer überſtiegen .
Der Hofhund aber hatte , wie wir beide unmittelbar
darauf feſtſtellten , deßhalb keinen Laut gegeben , weil
er — obwohl Abends wie gewöhnlich losgekettet —

ſich nach Ausſage des mit ſeiner Wartung beauftragten
Knechtes , am Morgen von unbekannter Hand an ſeiner
Hundehütte wieder befeſtigt vorfand . Dieſe Hütte
aber ſtand bei den Stallungen , weit vom Schloſſe ent⸗
fernt , der Hund hatte alſo — abgeſehen von dem

Sturme und dem rollenden Donner — von dem mit
dem Einbruch nothwendig verbundenen Geräuſch un⸗
möglich etwas hören können .

Damit war dies Räthſel gelöst , aber — ein
anderes war dafür entſtanden : wer hatte den Hund

Offenbar war dies eine der rieſenſtarken Beſtie
anz genau bekannte Perſönlichkeit , denn jede andere

ꝗätteſe ſicher zu Boden geriſſen . Eben dieſe Perſön⸗
lichkeit aber war aller Wahrſcheinlichkeit nach der Dieb

ſelbſt oder wenigſtens einer der Diebe und dieſe hatten
deshalb ebenſo wahrſcheinlich ihren Wohnſitz in den
innerhalb der Umfaſſungsmauern ſtehenden Gebäulich⸗
keiten : doch was hatten dann die Spuren im Blumen⸗

garten zu bedeuten ? Waren es keine Ein⸗ , ſondern nur

Ausſteigſpuren , d. h. hatten die Diebe auf dieſem

Wege ihren Raub in Sicherheit gebract ? :
Dies war eine Frage von höchſter Wichtigkeit, die

glücklicherweiſe jedoch ſofort aufgeklärt werden konnte ;

Er eilte mit dem Verwalter hinab an den Thatort .

ich verfügte mich mit Herrn Sievert an die Außenſeite
er Mauer , um hier in dem weichen angrenzenden

Ackerboden nach zu⸗ oder abführenden Fußſpuren zu

forſchen. Aber wie ſehr wir uns auch bemühten , ſolche
aufzufinden , weder an dieſer noch an irgendeiner
andern Stelle ließ ſich das geringſte Anzeichen , daß
Jemand übergeſtiegen ſei , entdecken .

ch muß geſtehen , es kam mir dies nach den bereits

gemachten , den Hund betreffenden Erhebungen , nicht
unerwartet : es ging daraus faſt bis zur Evidenz her⸗

vor , daß die Spuren an der Innenſeite der Mauer

— fingirt waren , um den Verdacht der Thäterſchaft
irrezuleiten . Daraus ließ ſich folgern , daß meine erſte

Vermuthung gerechifertigt war : die Diebe waren ſicher
in den zum Gutskomplex gehörigen Gebäulichkeiten zu
ſuchen , aber ſie nicht allein — auch der Raub konnte

Nacht war ſowohl das nach auswärts auf die Land⸗

ſtraße führende , als auch das in die Anlagen mündende

ins Schloß hierüber befragte , beſtätigte dies und ver⸗

ſicherte zugleich , daß bis zur Stunde noch Niemand

außer mir und Herrn Sievert aus⸗ oder eingegangen

ſei: die geſtohlenen Schätze waren alſo ſicher noch

innerhalb der Mauer , aber wo — wo waren ſie ver⸗

angekettet ? borgen ?

nicht hinausgebracht worden ſein , denn während der

Thor verſchloſſen und nur mit Wiſſen des Thorwarts
paſſirbar . Dieſer ſelbſt , den ich auf dem Rückwege
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Ich ordnete auf Grund dieſer gemachten Folgerung
an , daß die Thore bis auf Weiteres verſchloſſen blieben
und Niemand ohne meine ausdrückliche Genehmigung
auspaſſiren dürfe . Ebenſo trug ich Sorge dafür , daß
die Zugänge zum Thatort wie auch zum Blumengarten

für Neugierige abgeſperrt wurden , damit keine der

vorhandenen Spuren verwiſcht oder in anderen Zuſtand
verſetzt werden könnten . Dann erſtattete ich dem Frei⸗
herrn Bericht von meinen bis jetzt gemachten Erheb⸗

ungen , Vermutbungen und Anordnungen . Er billigte
die letzteren vollkommen und ermächtigte mich zu jeder
weiteren , mir nöthig ſcheinenden Anordnung . Darauf⸗

hin begab ich mich auf mein Zimmer , brachte eine An⸗

zeige des ſtattgehabten Einbruch⸗Diebſtahls zu Papier
und ſandte dieſelbe etwa eine Stunde nach Entdeckung

der That , nämlich um 6 Uhr , durch einen Boten
in die Stadt an den mir vorgeſetzten Kreis⸗ und Unter⸗

ſuchungsrichter , Juſtizrath Bender .

Inzwiſchen , bis zum Eintreffen des Gerichtsper⸗
ſonals , wollte ich zu den bereits verhandenen Indizien
noch weiteres Material zur Klärung des Thatbeſtandes
ſammeln . Ich verfügte mich deshalb nochmals und

zwar in Begleitung des Gutsſchmieds , eines in ſeinem
Gewerbe woblerfahrenen und durchaus zuverläſſigen
Mannes , wiederholt in das Kaſſengewölbe , um mit

ſeiner Hilfe feſtzuſtellen , mit welcher Art von Inſtru⸗

ment die Eiſenſtäbe durchſchnitten wurden und wie
viel Zeit der Dieb zu dieſer Arbeit wohl nötbig ge⸗

habt habe . Der Schmied erklärte nach kurzer Beſich⸗

tigung , daß eine flache , ſebr ſcharfe , ſogenannte „ zwei⸗

hiebige “ Feile hiezu benützt worden ſei und daß der
Dieb allein zum Durchſchneiden der zollſtarken Stäbe
an vier Stellen zum Mindeſten zwei Stunden Zeit ge⸗

braucht babe . Hiebei machte der Mann die eigenthüm⸗
liche Entdeckung , daß derjenige , welcher vor dem Fenſter
auf einer Leiter ſtehend die Arbeit verrichtet habe ,

entſchieden linkshändig ſein müſſe , denn bei dem ver⸗
tikal laufenden Stabe ſeien an beiden Durchſchnitts⸗
ſtellen die Angriffe von links nach rechts gemacht worden :
das ihue kein Rechtshändiger .
„ Dies war eine wichtige Indizie mehr , die mög⸗

licherweiſe ſchon allein zur Entdeckung führen konnte ,
da nicht anzunehmen war , daß unter der kleinen Zahl
der auf dem Gute Bedienſteten und daſelbſt Wohn⸗
baften mehr als ein oder höchſtens zwei Linkshändige
ſich befanden . Ich ließ deßhalb durch den Schmied

nur noch konſtatiren , daß der Kaſſenſchrank ſelbſt
mittelſt eines Hammers und Stemmeiſens durch Ab⸗

ſprengen von Holztheilen an der Stelle , wo der Riegel

des ſtarken Schloſſes eingriff , geöffnet worden war .
Hierauf entließ ich den Mann wieder .

Ich überlegte .
Es war räthſelhaft , daß Herr Sievert und keines

der Seinigen weder das Geräuſch , welches die Feile
verurſachte , noch die Hammerſchläge beim Aufſprengen
des Schrankes gehört hatten . Doch der nächtliche Sturm

und der faſt anhaltend rollende Donner , welchen die
Diebe ſicher zu ihrem Vortheil auszunützen verſtanden ,

machte dies mehr wie erklärlich . Ich beſchloß darum ,
keine unnöthige Frage an den alten Herrn zu richten ;
ſie wäre für ihn peinlich , ſogar verletzend geweſen und
die Antwort konnte ja doch in keiner Weiſe auf den

Gang der Unterſuchung von beſonderem Einfluß ſein .

Zudem war ich ja als Privatperſon — welche ich im

vorliegenden Falle ungeachtet meiner Eigenſchaft als

Kreisgerichts⸗Referendär war —in keiner Weiſe hiezu
berechtigt. Dieſe Befugniß hatte allein der mit der

Führung der Unterſuchung ſtaatlich betraute Beamte,
der Unterſuchungsrichter . Nur Material oder Indizien
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für die kommende Unterſuchung ſammeln durfte ich,
weiter gingen meine Befugniſſe nicht . Ich unterließ

daher dieſe und jede andere den Rechten meines Vor⸗

geſetzten vorgreifende Frage und verfügte mich zu den
beiden Damen des Hauſes , um auch ihnen , die mich
beim Frühſtück erwarteten , Rapport über den natürlich
bereits zu ihrer Kenntniß gelangten Diebſtahl und

meine vorläufigen Ermittelungen zu erſtatten .
Ich fand die Freifrau und das Fräulein von

Kaltenegg merkwürdig gefaßt und ruhig . Die erſtere

namentlich hatte einen feſten Halt in ihrem unerſchütter⸗
lichen Gottvertrauen gefunden und war der zuverſicht⸗
lichen Ueberzeugung , daß der gerechte Gott das Laſter

nicht triumphiren laſſen und ihnen ſelbſt ihr geraubtes

Eigenthum wieder ſchenken werde . Ich beſtärkte ſie

natürlich hierin , indem ich die Anſicht ausſprach , daß
es der langjährigen Erfahrung meines Vorgeſetzten ,
der als Unterſuchungsrichter geradezu eine Berühmtheit

war , gelingen werde , die Diebe zu entdecken und den

vorerſt ſpurlos verſchwundenen Raub wieder aufzu⸗
finden . Ich ſage

dies — einigermaßen gegen meine
Ueberzeugung , denn bei der Schlauheit , mit der die
Diebe verfahren waren , begann ich nachgerade zu be⸗
fürchten , daß es ſchwer —ſehr ſchwer ſein werde , Licht in

das Dunkel dieſes Falles zu bringen . Dennoch aber

verzweifelte ich nicht gänzlich an der Möglichkeit , das

geſtohlene Gut , das meiner feſten Ueberzeugung nach
nicht über die Mauergrenze hinausgeſchafft , ſondern
innerhalb dieſer irgendwo verſteckt worden war , beizu⸗
bringen : der Zufall , der ja ſo oft im Leben eine wich⸗
tige Rolle ſpielt — ſagte ich mir — konnte auch hier

helfend eingreifen und zur Entdeckung der Diebe oder

wenigſtens des Raubes führen .
Vier lange Stunden vergingen und allmählich war

es zehn Uhr geworden : da endlich kam der Kreisrichter
mit ſeinem Perſonal , einem Fahnder und einem Ge⸗

richtsſchreiber angefahren . Zwei berittene Gendarmen

folgten ibhm. Ich empfing meinen Vorgeſetzten am

Thor , erſtattete ihm Bericht von meinen gemachten
Erhebungen und führte ibn zunächſt in den Blumen⸗

garten zur Beſichtigung der nach meiner Anſicht fin⸗
girten Uebergangsſtelle .

Er hielt ſich nicht lange damit auf . „ Sie haben

recht “ —ſagte er , als ich ihm mittheilte , daß auf der
andern Seite der Mauer keinerlei Fuß⸗ oder ſonſtige
Spuren bemerkbar ſeien , die auf eine

0 551Ueberſteigung ſchließen ließen — „ da iſt Niemand über⸗

geſtiegen : führen Sie mich zum Thatort ſelbſt !“
Ich gehorchte , indem ich ihn zuerſt vor das Fenſter

des Kaſſengewölbes geleitete . Hier machte ich ihn auf
die von der Leiter herrührenden Eindrücke und das

durchfeilte Eiſengitter aufmerkſam , wobei ich nicht ver⸗

ſäumte , ihm zu ſagen , daß nach Anſicht des ſachver⸗

Wi
Schmiedes der Dieb linkshändig geweſen ſein

müſſe .
Er hörte mir ſchweigend zu, beſichtigte die Ein⸗

drücke genau und zog endlich einen Zollſtab hervor ,
mit dem er die Tiefe und die obere Weite der beiden

Oeffnungen maß . 5
„ Wie ſagten Sie doch ? “ ſprach er endlich . „ Zwei

Stunden habe der auf der Leiter 395 Dieb zur
Durchfeilung des Gitters nöthig gehabt ? “

Ich beſtätigte dies , indem ich die Ausſage des

Schmieds wiederholte .
Juſtizrath Bender lächelte . „ Die Eindrücke rühren

von —keiner Leiter her “, ſprach er , „ denn unter der Laſt

des ſo lange Zeit auf ihr beſchäftigten Diebes müßten
die Leiterbäume in dem aufgeweichten Boden viel tiefer
als nur einen Zoll weit eingeſunken ſein . Außerdem
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aber müßten bei der Annahme , daß die Leiter an die
Wand angelehnt war , die dem Fenſter zugekehrten
Flächen der beiden trichterartigen Eindrücke feſtgedrückt
ſein und die Geſtalt einer Ellipſe haben . Beides iſt
aber keineswegs der Fall : die Spur iſt ebenfalls —
eine fingirte ! “

Ich wurde roth bis über die Ohren : dieſe That⸗ d
ſachen , an welche mein Vorgeſetzter ſo höchſt logiſche
Folgerungen knüpfte , waren mir —bei meiner aller⸗
dings nur ſehr flüchtigen Unterſuchung —vollſtändig
entgangen . „ Aber “ —ſagte ich — „ wie anders konnte
der linkshändige Dieb zum Fenſter gelangen ? “

Der gewiegte Criminaliſt lächelte abermals „ Gehen
Sie doch mit Ihrem Linkshänder “ , ſagte er . „ Was
zu verrichten — von außen geſehen — nur einem
Linkshänder möglich war , das hat — wenn man es
von der inneren Seite betrachtet — ein ganz gewöhn⸗
licher Rechtshänder gethan ! “

Ich ſtand erſtarrt . Daran hatte ich , der ich die
Leitereindrücke für ächt gehalten hatte , gleichfalls nicht

Ränhfent
Aber —welche Reflexionen ließen ſich hieran

nüpfen !
„ „ Mein Gott “—ſagte ich — „ von der inneren

Seite — —das iſt ja gar nicht möglich , denn nur
der Verwalter konnte ins Kaſſengewölbe gelangen und
—dieſer iſt einer ſolchen That unfähig ! “

„ Wer weiß ? “ war die von einem leichten Achſel⸗
zucken begleitete Antwort .

„ Er iſt ein Ehrenmann durch und durch ! “
„ Mein lieber junger Freund, “ erwiederte mein

Vorgeſetzter jetzt ernſt , „ gewöhnen Sie ſich daran , in
Criminalfällen von allen Menſchen nur — das
Schlechteſte zu glauben : wenn außer dem Verwalter
Niemand Zutritt ins Kaſſengewölbe hatte , ſo iſt er
der Dieb ! “

„ Unmöglich ! “ rief ich aus „ Seit dreißig Jahren
genießt er das höchſte Vertrauen des Freiherrn : ich
verbürge mich für ihn und ſeine Ehrenhaftigkeit ! “

Er dachte einen Augenblick nach . „ Der Verwalter
hat ſeine Wohnung unmittelbar neben dem Kaſſenge⸗
wölbe ? “ fragte er .

Ich bejahte . 5
„ Und er hat von dem zweiſtündigen Feilen und

Hämmern nichts gehört ? “
„ So viel ich weiß , nicht das Geringſte . Der lang⸗

anhaltende Gewitterſturm läßt dies übrigens zur Ge⸗
nüge erklärlich erſcheinen . “

„ Hm! “ machte er zweifelhaft . „ Immerhin mußte er
ſich eines ſehr feſten Schlafes erfreuen , denn eine Feile
macht bekanntlich einen Heidenlärm . — Haben Sie

bört hat
ſchon darüber befragt , ob er nichts ge⸗

ört hat ?“
Ich erklärte ihm , aus welchen Gründen ich eine

ſolche , für den langjährigen treuen Beamten und
freiherrlichen Familie verletzende Frage

unterließ .
Er wiegte bedächtig das graue Haupt hin und

her . „ Ich fürchte “ , ſprach er , „ Sie ſind zu gutherzig
für einen künftigen Criminaliſten und —zu rückſichts⸗
voll . Rückſichten gegen eine Perſönlichkeit , die ein
Verbrechen möglicherweiſe begangen haben kann , darf
man niemals nehmen , beſonders aber dann nicht , wenn
einige Wahrſcheinlichkeit dafür vorhanden iſt , daß er
dies Verbrechen in Wirklichkeit begangen hat . Dieſe
Wahrſcheinlichkeit beſteht aber im vorliegendem Falle
ſchon deßhalb , weil meiner langjährigen Erfahrung
nach in zehn Fällen , bei welchen es ſich um Kaſſen⸗
diebſtähle handelte, neunmal der Kaſſenverwalter ſelbſt
der Dieb iſt . Hier jedoch ſpricht noch ein ganz be⸗

ſonderer Grund dafür , daß Ihr Ehrenmann durch
und durch“ der Thäter iſt : aus Ihrem Bericht erſah
ich, daß mit den Werthpapieren auch das im Kaſſen⸗
ſchrank aufbewahrte Kapitalienbuch , in welchem die
Stückzahl und die Nummern der geſtohlenen Papiere
eingetragen ſteht , verſchwand . Dies kann nun aller⸗

ings —ich will dies nicht läugnen — in der Haſt
und unvorſätzlich geſchehen ſein ; möglich aber iſt auch
— dies werden Sie zugeben müſſen — daß es mit
voller Abſicht des Diebes geſchah , der in dieſem Falle
wußte , daß nur hierdurch und bei der Unmöglichkeit ,
die entwendeten Werthpapiere durch Angabe der
Nummern kenntlich zu machen , ihre Verkäuflichkeit ge⸗
ſichert iſt . Eine ſolche Kenntniß des Geſchäftsverkehrs
an der Börſe aber läßt fich nur bei einem den ge⸗
bildeteren Ständen angehörigen Diebe vorausſetzen und
da außer dem Verwalter — und Ihnen ſelbſt “, fügte

er lächelnd bei , „ Niemand ſonſt , der auf Bildung An⸗
ſpruch machen kann , zur Zeit der Verübung der That
ſich innerhalb der Schloßmauern befand , ſo iſt eben
er der Dieb . “

Ich muß geſtehen , mir graute faſt vor einer ſol⸗
chen Logik des berühmten Criminaliſten , die — nahezu
unumſtößlich ſchien . Aber ich konnte und wollte nicht
daran glauben , daß dieſer von Allen ſo hochgeachtete
und hochgeſchätzte Mann , mit dem ich ſelbſt täglich
verkehrt hatte , nur ein ganz gemeiner Dieb ſei und
—plötzlich ſchoß mir ein Gedanke durch den Kopf:
das finſtere , unheimliche Gefſicht des jungen Sievert
tauchte vor mir auf und „der hat ' s gethan“, rief mir
eine innere Stimme zu , „der iſt der Dieb!“

„ Herr Juſtizrath “ , ſagte ich im Tone vollſter
Ueberzeugung , „ dennoch — ungeachtet aller gegen den
Verwalter ſprechenden Scheingründe — halte ich meine
Anſicht , daß nicht er , ſondern ein Anderer das Ver⸗
brechen beging , aufrecht , denn noch ein zu den ge⸗
bildeteren Ständen Zählender lebt im Schloſſe , Einer ,
der ebenfalls Zutritt zum Kaſſengewölbe erlangen
konnte : der Sohn der Verwalters ! “

Der Criminaliſt horchte auf . „ Der Verwalter hat
einen Sohn — einen erwachſenen Sohn ? “ fragte er .
„ Das ändert freilich die Sachlage einigermaßen zu
Gunſten Ihres Klienten “ , fuhr er ſodann auf meine
Bejahung hin fort . „ Wie alt iſt dieſer Sohn ? “

„ Etwa neunzehn oder zwanzig Jahre . “
„ Hm! —das iſt etwas jung für einen abgefeimten

Dieb , aber — unmöglich wäre es nicht. Was für

110
Sorte von Menſch iſt er — ſeinem Charakter

nach ? “
„ Ich kenne ihn nur wenig , aber ſtets fiel mir ſein

finſteres , verſchloſſenes Weſen auf . “
Wieder ließ der Juſtizrath ſein „ Hm! “ bören.

„ Und ſein Bildungsgang ? “ fragte er ſodann wieder .
„ Er hat die Lateinſchule zu F . . abſolviert

und ſoll jetzt bei dem Bankgeſchäft Wahl und Reitter
daſelbſt in die Lehre treten . “

Mein Vorgeſetzter gab zunächſt keine Autwort .
Längere Zeit ſchien er ſich die Sache zu bedenken , dann
endlich ſagte er : „ Möglich — hm, ja

— möglich
wäre es, daß dieſer — junge Menſch die That verübt
bat . — Nun , wir werden ja ſehen , was die Unter⸗
ſuchung ergibt . Doch bevor wir hiezu ſchreiten , haben
Sie wohl die Güte , mich dem Freiherrn vorzuſtellen :
führen Sie mich zu ihm ! “

Nach einer kurzen Pauſe , die der greiſe Herr wie
zur Sammlung ſeiner Gedanken eintreten ließ , fuhr er
in ſeiner Erzählung folgendermaßen fort :

Ungeachtet meiner perſönlichen Verwendung beim
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Freiherrn war es dieſem ſeines leidenden Zuſtandes
wegen nicht möglich , den Beſuch des Criminaliſten an⸗

zunehmen ; an ſeiner Stelle empfing ihn die Freifrau
und — zu meiner großen Freude — deren Sohn , mein

Freund Otto , der auf die Nachricht von dem verübten
Diebſtahl alsbald herbeigeeilt war , um den Seinigen

als Beiſtand zur Seite zu ſtehen . Unſer Wiederſehen

war unter den obwaltenden Umſtänden ein ſehr ernſtes ;
ſtumm reichte ich dem Freunde die Hand und ſagte

ihm mit ihrem Drucke mehr als ich mit Worten ver⸗

mocht hätte . Auch der Juſtizrath machte nicht viele

Worte — es war ſeine Sache nicht . Sein Beſuch ,

der ja nur ein Höflichkeitsbeſuch war , war darum nur

von kurzer Dauer und von mir und Otto geführt ,
aing er unmittelbar darauf nach der Wohnung des
Verwalters , von dem er ſich nunmehr nach dem That⸗

ort , dem Kaſſengewölbe , führen ließ .

Hier angelangt , war ſeine erſte Frage an Herrn
Sievert , ob Alles noch in dem Zuſtande verblieben ſei ,

wie es am Morgen nach Entdeckung des geſchebenen
Einbruchs ſich vorgefunden habe . Auf die Bejahung
dieſer Frage ließ der Juſtizrath ſofort im Gewölbe

ſelbſt von dem herbeigerufenen Gerichtsperſonal und
den Gendarmen das Unterſuchungsbureau einrichten

und entließ hierauf den Verwalter wieder mit der

Weiſung , ſich bereit zu halten , da er wohl demnächſt
auf einige für die Feſtſtellung des Thatbeſtandes noth⸗

wendige Fragen Auskunft zu geben habe .

Herr Sievert verbeugte ſich zuſtimmend und ging

hinweg nach ſeiner angrenzenden Wohnung .

ch ſelbſt durfte — wie ich nicht anders erwartet
hatte — als Aſſiſtent bei der nunmehrigen protokol⸗

lariſchen Aufnahme des Thatbeſtandes anweſend bleiben ,

ebenſo der Lieutenant von Kaltenegg , um als Sohn

und Repräſentant des beſthlenen Freiherrn gleich an

Ort und Stelle auf etwa nöthige Fragen Antwort

geben zu können . Wir nahmen auf herbeigeholten
Stühlen neben dem Juſtizrath Platz .

Dieſer ſelbſt unterwarf nun zunächſt das durch⸗

feilte Gitter , die auf der Fenſterbrüſtung liegenden
abgeſchnittenen Eiſenſtücke , hierauf die zertrümmerte
Fenſterſcheibe , die auf dem Eſtrich umherliegenden
Glasſtücke und endlich den aufgeſprengten Kaſten einer

eingehenden Beſichtigung . Kein Wort ſprach er dabei ,

aber um ſeine Lippen ſpielte wieder dasſelbe charakte⸗
riſtiſche Lächeln , das ich ſchon vorher , beim Berichten

meiner vorgenommenen Vorunterſuchung , an ihm wahr⸗
genommen hatte , und ein kaum bemerkbares Kopfnicken
ſchien endlich andeuten zu wollen , daß er mit dem Er⸗

gebniß ſeiner Unterſuchung zufrieden ſei .

Hierauf begann er dieſes ſelbſt ſeinem Schreiber

in die Feder zu diktiren . Nicht des kleinſten , dem

Laien und —ich geſtehe es — auch mir unwichtig

ſcheinenden Umſtandes vergaß er hiebei zu erwähnen ,

ſo z. B. daß die Eiſenſtäbe nicht vollſtändig , ſondern

nur bis zu einem kleinen Reſt durchfeilt und ſchließlich
mit einem Hammerſchlage gänzlich zerbrochen worden

waren ; ebenſo , das auf der Fenſterbrüſtung ſich einige

Krummen zerkauter Schwarzbrodrinde und auf dem

Eſtrich die Glasſplitter der zerſchlagenen Scheibe un⸗

mittelbar unter dem geöffneten Fenſterflügel liegend

ſich vorfanden . Eine weitere , übrigens auch mir höchſt

auffällige Entdeckung — die mir iedoch bei meiner

mit dem Verwalter vorgenommenen Beſichtigung gleich⸗
falls entgangen war — machte er an dem geſprengten

Kaſſenſchrank ſelbſt. Um dem Gang der Unterſuchung

nicht vorzugreifen , werde ich derſelben an geeigneter
Stelle Erwähnung thun .

Nachdem die Aufnahme des Thatbeſtandes ge⸗

ſchloſſen war , ließ der Juſtizrath den Verwalter durch
einen der Gendarmen zur Vernehmung herüberrufen .
Herr Sievert erſchien auch alsbald . ruhig und würde⸗
voll wie immer , nur etwas bläſſer als gewöhnlich ,
was nach der gehabten Aufregung und Lage der Dinge
gerade nicht zu verwundern war .

Der Juſtizrath ſtellte zunächſt die geſetzlich ge⸗
botenen Vor⸗ und Perſonalfragen und redete , nachdem
ſie beantwortet und protokollirt waren , Herrn Sievert

folgendermaßen an :

„ Herr Verwalter , ich muß Sie bitten , mir behufs
der Entdeckung deſſen , der den Diebſtahl an der Ihnen
anvertrauten Kaſſe verübte , einige Fragen zu beant⸗
worten . “

Sievert verbeugte ſich höflich mit vollkommener Ruhe .

„ Waren Sie im Laufe des geſtrigen Tages im

Kaſſengewolbe ? “
o verſchiedenemale , da ich der Kaſſe wiederholt

einige größere Beträge für den Haushalt der Frei⸗

herrlichen Familie und zur Beſtreitung der Gutsbe⸗

wirtſchaftung zu entnehmen hatte . “
„ Und wann geſchah dies zum letztenmale ?“
„Abends nach neun Uhr —ich bin dies ſeit

einer Reihe von Jahren ſo gewohnt , da ich zu dieſer

A0 —
— noch eine Reviſion des Gewölbes vorzunehmen

pflegte . “ 5

„ Damals war noch Alles in Ordnung ? “

„ Ja , das Gitter vor dem Fenſter , dieſes ſelbſt und

der Kafſenſchrank waren noch völlig unverletzt . “

75 wann entdeckten Sie den begangenen Ein⸗

ruch ? “
„ Heute Morgen um fünf Uhr , unmittelbar nach⸗

dem ich aufgeſtanden war , denn zu dieſer Stunde

nehme ich gewöhnlich abermals eine Reviſion des

Kaſſengewölbes vor . “ 5
„ In der Zwiſchenzeit alſo , das heißt zwiſchen

Abends neun Uhr und Morgens fünf Uhr , muß der

1 und die Beraubung der Kaſſe ſtattgefunden
aben ? “

„ Ohne Zweifel , Herr Juſtizrath ! “
„ Es herrſchte in der verfloſſenen Nacht ein heftiges ,

mit ſtarkem Sturm verbundenes Gewitter : wann brach

es aus und wie lange dauerte es?“
„ Es begann mit heftigem Blitz und Donner gleich

nach ein Uhr und endete etwas vor drei Uhr . “
„ Sie wiſſen dies ſehr genau , Herr Verwalter —

Sie waren alſo wohl während der ganzen Dauer des

Gewitters wach ? “
„ Ja , Herr Juſtizrath ! “
„ Und Sie haben gleichwohl nichts von dem Ge⸗

räuſche des Feilens und Hämmerns in nächſter Nähe

Ihrer Wohnung gehört ?“
Aber wenn der erfahrene Criminaliſt gehofft haben

mochte , den Verwalter mit dieſer Frage in Verwirrung
oder gar zu einer ſeinem vorhergegangenen Zugeſtänd⸗

niß widerſprechenden Ausſage zu bringen , ſo hatte er

ſich ſehr getäuſcht , denn Sievert gab ihm , ohne auch

nur eine Sekunde lang zu zögern , mit vollkommen
ruhiger Stimme zur Antwort : „ Ich habe allerdings

ein ziemlich lang anhaltendes Geräuſch gehört , das

möglicherweiſe von dem Durchfeilen des Gitters her⸗
rührte , aber ich dachte an nichts Schlimmes dabei —

mein Gott , wer denkt auch gleich an Einbruch und

Diebſtahl — ich hielt es vielmehr für das Krächzen

der vom Sturm bewegten Wetterfahne auf dem Schlofſe. “
Der Juſtizrath ſchien einigermaßen enttäuſcht : Die

Angabe war vollkommen glaublich —es ließ ſich nichts

daran ausſetzen . Nach einer kurzen Pauſe fuhr er zu

fragen fort :
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„ Der Schlüſſel zu dieſem Gewölbe iſt in Ihrem

Beſitz :
„ Wo pflegen Sie ihn aufzubewahren ? “
„ Zugleich mit dem Kaſſenſchlüſſel in einem ſtets

verſchloſſenen , in meinem Schlafzimmerſtehenden eiſer⸗
nen Spint , deſſen Schlüſſel ich ſtets bei mir trage . “

„ Kann dies Spint nicht mittelſt eines andern
Schlüſſels geöffnet werden ? “

„ Unmöglich , es iſt ein ſogenanntes Bexirſchloß
daran und nur der , welcher das Geheimniß kennt , ver⸗
mag es zu öffnen . “ 5

„ Kennt außer Ihnen Irgendjemand dies Ge⸗
heimniß ? “

„ Niemand ! “
„ Giebt es vielleicht noch zweite Schlüſſel zum Ge⸗

wölbe und zur Kaſſe 2“
„ Nein — ich würde mich ſonſt bedantt haben, die

Verantwortlichkeit für die großen Summen , die ſich
ſtets in der Kaſſe befanden , zu übernehmen . “

„ Und mit anderen Schlüſſeln , ſogenannten Diet⸗
richen . waren auch dieſe beiden Thüren nicht zu öffnen ? ⸗

Der Verwalter ſann einen Augenblick nach . „ Ich
glaube nicht “ , ſagte er dann. „ Die Schlöſſer der Ge⸗
wölbethür ſowohl als des Kaſſenſchrankes ſind von
ganz eigenthümlicher Konſtruktion und darum nur
mittelſt der eben ſo eigenthümlich konſtruirten Schlüſſel
zu öffnen — wie Sie ſich leicht ſelbſt zu überzeugen

55 Herr Juſtizrath ! “
it dieſen Worten wendete er ſich nach der Ge⸗

wölbethür , zog den im Schloß ſteckenden Schlüſſel
ſammt dem an einem ſogenannten Springring mit ihm
verbundenen Kaſſenſchlüſſel ab und überreichte beide
dem Juſtizrath . Dieſer beſichtigte ſie kurz und gab
ſie dann mir : es war ſo , wie der Verwalter angegeben
hatte , die beiden Schlöͤſſer waren ſicher nur mit dieſen
Schlüſſeln zu öffnen . Schweigend gab ich ſie dem
Juſtizrath zurück , der ſie vor ſich auf den Tiſch legte
mit den Worten :

„ Ich werde nachher auf dieſen Gegenſtand zurück⸗
kommen . Zunächſt bitte ich Sie nun um Auskunft ,

der Kaſſenſchrank vor ſeiner Beraubung
enthielt . “

„ Leider “ — entgegnete der Verwalter — „ bin ich
nur unvollkommen im Stande , hierauf Antwort zu
geben , da mit den Werthen auch das Kapitalien⸗ und
das Kaſſebuch geraubt wurden ; nach meinen Notizen
im Manual aber — das ich ſtets bei mir trage —
beläuft ſich die Summe der Werthpapiere auf eine kl
Million , fünfmalhundert und Zwanzigtauſend Thaler ,
die des Baargeldes auf etwa fünfzehn⸗ bis ſeuhhahntauſend Thaler : hier iſt das Manual , aus welchem
dieſer Kaſſenſtand — wenn auch nicht ganz genau er⸗
ſichtlich — hervorgeht . “

So zog er das genannte Notizbuch aus
der Taſche und legte es aufgeſchlagen vor den Unter⸗
fün

„ Enthält dies Manual kein Verzeichniß der Stück⸗
zahl und der Nummern der Werthpapiere ? “

„Leider nicht “ , ſeufzte Herr Sievert . „ Ein ſolches
Verzeichniß befand ſich

Kane
allein im Kapitalienbuch ,

das ebenfalls aus dem Kafſenſchrank geſtohlen wurde . “
„ Das iſt freilich höchſt Pebgnevtieh, entgegnete der

Juſtizrath , „denn hierdurch allein ſind die geſtohlenen
Werthpapiere nicht mehr beibringbar , vielmehr an⸗
ſtandslos an der Börſe verkäuflich . War es deßhalb
nicht etwas unvorſichtig von Ihnen , Herr Verwalter ,
dies Buch im gleichen Schrank mit den Kapitalien
aufzubewahren ?

„ Ich kann dies nicht in Abrede ſtellen “, entgegnete
Herr Sievert leiſe , mit vibrirender Stimme , „ und
werde mir deßhalb für den ganzen noch übrigen Reſt
meines Lebens dieſen Mangel an Vorſicht zum Vor⸗
wurf machen . Meine einzige Entſchuldigung hiefür
iſt : daß es ſtets ſo gehalten wurde und mit Wiſſen
meines gnädigen Herrn geſchah ! !

Es lag etwas ſo Rührendes in dieſer Selbſtanklage
des alten Herrn , daß mein edelherziger Freund Otto ,
obwohl ihn eben dieſer „ Mangel an Vorſicht “ zum
Bettler zu machen drohte , aufſprang und dem ſchon
ſo lange Jahre erprobten Beamten ſeines Vaters die
Hand reichte : es war dies ein ſtummes , ihm ausge⸗
ſtelltes Redlichkeitszeugniß , ein Sichverbürgen für ſeine
Treue . Auch ich fühlte mich tief ergriffen von dem
ſo offen und ungeſchminkt ausgeſprochenen Bekenntniß
einer Schuld , die nach Rechtsgrundſätzen keine ſolche
war , daß ich am liebſten das Beiſpiel meines Freundes
nachgeahmt hätte . Nur der Juſtizrath ſelbſt blieb
ungerührt . Seine durchdringenden grauen Augen
blickten kalt und um ſeinen Mund zuckte es wieder
ironiſch , als er den Gefühlsausbruch meines Freundes
und meine eigene Rührung bemerkte . Kaum merklich
nickte er wieder mehrmals mit dem Kopfe und mit
einem leiſe gebrummten „ Hm ! Hm! “ ſchien er , wie
ſchon einmal , ſagen zu wollen : „ Nun , wir werden ja
ſehen ! “ Dann aber , nachdem Otto an ſeinen Platz

— — war , wendete er ſich an dieſen mit der
rage :

„ Herr Lieutenant von Kaltenegg , vermögen Sie
vielleicht perſönlich zu bezeugen , daß das Aufbewahren
des Kapitalienbuches im Kaſſenſchrank mit Vorwiſſen
Ihres Herrn Vaters geſchah ? “ 5

„ Es iſt mir nichis hierüber bekannt “ , erwiederte
Otto , „ aber wenn Sie Werth hierauf legen , will ich
ſofort meinen Vater hierüber befragen ! “

„ Ich bitte darum ! “
„Otto eilte hinweg und kam nach wenigen Minuten

wieder . „ Die Ausſage des Herrn Verwalters Sievert
iſt vollkommen der Wahrheit gemäß “ , berichtete er .
„ Das Kapitalienbuch wurde mit Wiſſen und Billigung
meines Vaters mit den Werthpapieren im Kaſſenſchrank
verwahrt . “

„ In dieſem Falle “ — erklärte der Jukifentdjetzt — „ kann Ihnen , Herr Verwalter , kein rechtlicher
Vorwurf aus einer Unvorſichtigkeit gemacht werden ,
die nun ſo ſchwere Folgen nach fich zieht : jeder

11 muß Sie frei von jeglicher Schuld hieran er⸗
ren . “

Dann , nach einer kurzen Pauſe , fuhr er fort :
„ Ich komme jetzt zu dem vorhin verlaſſenen Gegen⸗

ſtand zurück. Sie erklärten , daß die eigenthümlich
konſtruirten Schlöſſer an der Gewölbethüre und am
Kaſſenſchrank nur mit den ebenſo eigenthümlich kon⸗
ſtruirten , hiezu gehörigen Schlüſſeln zu öffnen ſeien ,
die ſtets in einem Spint aufbewahrt würden , deſſen
ſogenanntes Vexirſchloß nur von dem , der das Ge⸗
heimniß kennt , geöffnet werden könne : nicht wahr ? “

„ Ja , Herr Juſtizrath ! “
„ Und dies Geheimniß iſt nur Ihnen bekannt ? “
„ Nur mir ! “
„ Auch — Ihrem Sohne nicht ? “
Es 5 wie plötzlicher Schreck über des Ver⸗

walters Antlitz bei dieſer unerwarteten Frage . „ Meinem
—Sohn2 , ſprach er . „ Mein Gott — was ſoll —
—mein Sohn —in dieſer Angelegenheit ? “

„ Antworten Sie auf das , was ich frage ! “ ent⸗
gegnete der Juſtizrath ſtreng . „ Iſt das Geheimniß

des Vexirſchloſſes auch Ihrem Sohne nicht bekannt ! ?“
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„Nein , auch ihm nicht ! “ erwiderte Sievert jetzt
ohne Zögern .

„ Es war ihm alſo unmöglich , die Schlüſſel —

wenn auch nur für kurze Zeit —zu erlangen ? “
„ Aber , mein Gott — wozu dieſe Frage — der

Einbruch geſchah doch — durchs Fenſter — —“

Mit faſt heftiger Stimme und Geberde unterbrach
ihn der Criminaliſt : „ Ich fragte , ob es Ihrem Sohne
unbedingt unmoͤglich war , in Beſitz der fraglichen
Schlüſſel zu gelangen ? “

„ Unbedingt — unmöglich ! “ erwiderte der Ver⸗
walter .

„ Nun denn “ , ſprach jetzt der Juſtizrath mit ſtarker
Stimme , indem er ſich erhob , „ſo erkläre ich — Sie

ſelbſt der Thäterſchaft an dem begangenen Raube

dringend verdächtig ! “

So erkläre ich Sie ſelbſt der Thäterſchaft für ſchuldig .

Als ob ihn der Blitz getroffen hätte , ſo zuckte der
Verwalter zuſammen . „ Wie — mich — — mich ' ? ! “
ſtammelte er mit weitaufgeriſſenen Augen .

„ Ja , Sie ! “ entgegnete der Juſtizrath faſt ſchreiend ,
„ denn —es fand kein Einbruch durch ' s Fenſter ſtatt :
ſämmtliche darauf hinweiſende Sduren — das Anketten
des Hofhundes miteingerechnet — ſind fingirt . Das

Fenſtergitter ſpeziell wurde nicht von einem außen

auf einer Leiter ſtehenden Individuum durch⸗
feilt , ſondern es geſchah dies von innen — und

zwar nicht erſt in der letztverfloſſenen Nacht , ſondern

in vielen aufeinander folgenden Nächten , wobei die

Eiſenſtäbe jeweils wieder mittelſt gekauter Brotrinde
— wie die noch hier auf der Brüſtung liegenden
Krummen beweiſen — künſtlich das Ausſehen der Un⸗

verletztheit erhielten . Die Fenſterſcheibe wurde nicht
von außen bei geſchloſſenem Fenſter zer⸗
trümmert , ſondern von innen bei geöffnetem
Fenſterflügel — dies beweist die Lage der
an der Seitenwand der Fenſterniſche auf
de m Eſtrich verſtreuten Glasſtücke . Der Kaſſen⸗
ſchrank endlich wurde zum Schein aufgeſprengt —
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zum Schein , ſage ich , denn er wurde mit

Stemmeiſen und Hammer bearbeitet , als er
bereits offenſtand . Dies geht klar daraus hervor ,
daß das Stemmeiſen —wie deutlich ſicht⸗
barxe Spuren zeigen — an zwei Stellen an⸗
geſetzt wurde , die bei verſchloſſenem Kaſten
durch die an der Thüre angebrachte und un⸗
verletzt gebliebene Leiſte bedeckt waren . Aus
allem dieſem geht hervor , daß der Dieb durch die

Thüre in das Gewölbe kam und dieſer Dieb ſind
Sie , denn nur Sie allein konnten — nach
Ihrer eigenen Ausſage — dieſe Thüre öffnen .
Auf Grund dieſer für Ihre Thäterſchaft zeugenden
Thatſachen erkläre ich Sie für verhaftet ! “

Wie Keulenſchläge fielen dieſe ſo ploͤtzlich und un⸗
erwartet gekommenen Beſchuldigungen auf das Haupt

Sieverts , der unter ihrer
Wucht gebeugt und unfähig
zu jedem Wort der Erwi⸗
derung , todtenblaß , ein Bild

des Entſetzens daſtand. Erſt
als der Juſtizrath ſeine
Verhaftung auaſprach , ſchien
Leben in ihn zu kommen .

Er erhob ſein Haupt und
ſprach mit feſter , wenngleich
vor Erregung heiſer klingen⸗
der Stimme : „ Ich vermag
leine Beweiſe zur Entkräf⸗
tung dieſer Beſchuldigung
vorzubringen — der Schein

iſt gegen mich . Aber der

Herr iſt mein Schutz und

Schild : er wird meine Un⸗

ſchuld an den Tag bringen ! “
„ Oder die unumſtöß⸗

lichen Beweiſe Ihres be⸗

gangenen Verbrechens , denn
Gott iſt nicht nur der

Schützer der Unſchuld , ſon⸗
dern auch der Rächer der

Schuld, “ donnerte ihn der

Juſtizrath an . Und zu den
beiden Gendarmen gewendet
fügte er bei : „ Führen Sie
den Arreſtanten ab ! “

Es wäre ohne Intereſſe für Sie — fuhr Ober⸗

juſtizrath Baumüller nach einer abermaligen kurzen
Pauſe fort — wenn ich Ihnen den ganzen übrigen
Verlauf der Unterſuchung berichten wollte . Es genügt
die Mittheilung , daß während derſelben noch weitere

Beweiſe die Schuld Sieverts — insbeſondere durch
Auffinden der verſteckten , zweifellos zum Zerſchneiden

des Eiſengitters und zum Sprengen des Kaſſenſchrankes
benützten Werkzeuge — ſich ergaben , ſo daß an ſeiner
Thäterſchaft um ſo weniger zu zweifeln war , als der

junge Sievert ſeine eigene völlige Schuldloſigkeit an
dem begangenen Verbrechen durch ein glänzendes Alibi
nachweiſen konnte : er war in jener Nacht gar nicht

auf dem Gute anweſend , ſondern befand ſich in . .
bei einem von den Abiturienten veranſtalteten Ab⸗

ſchiedskommers , von welchem er — wie durch Zeugen
hinlänglich erhärtet wurde — erſt Morgens 6

Uhr heimkehrte . 5 leugnete der Ver⸗
walter beharrlich jegliche Schuld an der That . Er
anerkannte zwar die ihm vorgezeigten Werkzeuge als
ſein Eigenthum , behauptete aber, ſie ſeien ihm einige
Tage vor Ausführung des Diebſtahls von einem ihm
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Unbekannten entwendet worden , der ſie aller Wahr⸗
ſcheinlichkeit nach zur Verübung des Einbruchs — denn
ein ſolcher habe trotz aller gegentheiligen Anzeichen ,
ſeiner Behauptung nach , ſicher ſtattgefunden — benützt
und an dem für Jedermann zugänglichen Fundort
verſteckt habe . Bei dieſer Behauptung blieb er ſteif
und feſt , ſelbſt vor dem Schwurgericht , vor welches er
im Januar des folgenden Jahres geſtellt wurde . Aber
er hatte kein Glück damit . Kein Menſch glaubte an
dieſen „ großen Unbekannten “, der ja faſt in jeder
Unterſuchung eine Rolle ſpielt . Er wurde von den
Geſchworenen der Unterſchla zung der ihm anvertrauten
Gelder für ſchuldig erklärt und in Anbetracht der
Größe der Summe zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe

verurtheilt . 3 5
Gleichwohl gab es Viele , die nicht an Sieverts

Schuld glaubten , vielmehr annahmen , daß er unſchul⸗
dig verurtheilt wurde . Eine Thatſache ſprach freilich
hiefür : bei einer Hausſuchung , welche alsbald nach
ſeiner Verhaftung bei ihm vorgenommen und bei der
das Unterſte zu oberſt gekehrt wurde , fand ſich keine
Spur weder von den entwendeten Wertbpapieren , noch
von dem vorhandenen Baargeld vor , deſſen Summe ſich
nach des Verwalters Manualnotizen zwiſchen fünfzehn⸗
und ſechzehntauſend Thaler bezifferte . Nur eine Summe
von etwa zweihundert Thaler fand ſich in dem nach
Sieverts Angaben geöffneten eiſernen Spint vor , aber
dieſe war nach dem beiliegenden Haushaltungsbuch ſein
rechtmäßiges , redlich erworbenes Eigenthum . Dazu
kam noch ein weiterer , für des Verurtheilten Schuld⸗
loſigkeit ſprechender Grund : Die Gattin Sieverts —
eine etwa dreiundvierzig Jahre zählende Frau , die ſich
als zwanzigjähriges Mädchen mit dem damals ſchon
angehenden Fünfziger verheiratet hatte — und ihr
einziger Sohn Eduard lebten ſeit der Inhaftnahme
des ehemaligen Verwalters zu F . . . . in mehr als
dürftigen Verhältniſſen . Die bedauernswerthe Frau ,
die — nebenbei geſagt — vor Gericht ſtets ihren Mann
für ſchuldlos erklärt hatte , wohnte in einem elenden
Dachſtübchen und erwarb ſich ihren kümmerlichen
Lebensunterhalt durch Waſchen und Bügeln , während
ihr

5ohn
als Advokatenſchreiber — mit ſeiner Bankier⸗

laufbahn war es natürlich auch vorbei — ſein ärm⸗
liches Daſein friſtete . Dies war ein für die Ange⸗
börigen eines „ Millionen⸗Diebes “ böchſt elendes Leben
und es war nicht anzunehmen , daß Sievert ſie einem
ſolchen andauernd ausgeſetzt hätte , ohne jemals einen
Verſuch zu machen , ihnen zur Verbeſſerung ihrer Lage
den Ort , wo er die geſtohlenen Schätze verborgen hatte ,
anzugeben — wenn er ſie überhaupt geſtohlen und
verborgen hatte . Einen ſolchen Verſuch machte er abertbatſaclich niemals . Er hatte die Erlaubniß , an die
Seinigen zu ſchreiben , aber in keinem ſeiner Briefe—die ſelbſtverſtändlich vor ihrer Beförderung an ihre
Adreſſe geleſen wurden — befand ſich auch nur die
geringſte , ſelbſt noch ſo verſteckte Andeutung hierüber .
Nur frommes Gottvertrauen ſprach ſich in ihnen aus
und die frohe Zuverſicht , daß ſeine Unſchuld doch nochans Tageslicht und für ſie alle wieder eine beſſere Zeit
kommen würde . —

So verging ein Jahr — für den Freiherrn von
Kaltenegg und ſeine Familie ein ſchweres , ſorgenvolles
Jahr . Seiner Vermögenseinkünfte beraubt , war der
kranke alte Herr allein auf das Erträgniß ſeines zwar
ſchönen, aber nicht ſehr großen Gutes angewieſen undda ihm ſelbſt die Bewirlſchaftung desſelben unmöglich
war , ſo mußte ſein Sohn Otto den Abſchied vomMilitär nehmen und Landwirt werden . Aber bei ſeinen
nur mangelhaften Kenntniſſen hiefür gediehen alle von

ihm geleiteten Arbeiten höchſt mäßig und die Folge
war , daß das Erträgniß des Gutes weſentlich geringer
als in früheren Jahren war . Dazu kam noch — ein
Unglück kommt ja ſelten allein — daß ein Brand einen
Theil der Oekonomiegebäude und mit ihnen die bereits
eingebrachte Ernte verzehrte . Dadurch ſteigerten ſich
die Verlegenheiten des Freiherrn geradezu zur Noth :
er mußte zum Wiederaufbau der abgebrannten Gebäu⸗
lichkeiten und zur Beſtreitung aller Lebensbedürfniſſe
Geld auf Geld aufnehmen und dafür ſein Gut ver⸗
pfänden . Dadurch wuchſen ſeine Verlegenheiten ins
Rieſenhaſte und der Bankerott ſchien ſchon in nächſter
Friſt unvermeidlich .

8In dieſer ſchweren , kummervollen Zeit ſtand ich
natürlich meinem Freunde Otto mit Rath und That
treu zur Seite und trat infolge deſſen in immer nähere
und intimere Beziehungen zu ſeiner mir ſo lieb ge⸗
wordenen Familie , beſonders auch zu Eliſe , der ich
jetzt — da ſie ja keine reiche Erbin mehr war —offen
meine Liebe bekennen und dafür das beſeligende Ge⸗
ſtändniß ihrer Gegenliebe eintauſchen durfte . Und
Eliſens Eltern ſegneten unſeren Herzensbund und
unſere Vermählung ſollte ſtattfinden . ſobald ich die
ſehnlichſt erwartete Anſtellung im Staatsdienſte er⸗
halten haben würde . Natürlich bewarb ich mich nun
auch mit allem Eifer um eine ſolche und der Zufall
— oder beſſer geſagt — die Vorſehung fügte es, daß
mir die Direktion des Zuchthauſes , in welchem der alte
Sievert ſich befand , übertragen wurde .

hatte — ganz offen geſtanden — ſtets zu
Jenen gehört , die an der Schuld des ſo lange Jahretreu geweſenen Verwalters einigermaßen gezweifelt
hatten , darum ließ ich mir ' s nach meinem Dienſtantritt
angelegen ſein , das Loos des nunmehr dreiundfiebzig⸗
jährigen Mannes ſoviel nur thunlich zu erleichtern .
Ich verſchonte ihn mit härterer Handarbeit und be⸗
ſchäftigte ihn zumeiſt mit der Ausführung von ſchrift⸗
lichen Arbeiten , ſpeziell im Rechnungsweſen , das er
meiſterlich verſtand . Dafür war er mir aufrichtig
dankbar, wie er bei jeder meiner dienſtlich gebotenen
Viſitationen ſeiner Zelle nicht verſäumte , mir auszu⸗
ſprechen . Bei einem ſolchen Beſuche nun war es, daß
ich ihm von der nunmehr ſo traurig veränderten Lage
ſeines ehemaligen Brotherrn , von ſeinem gehabten
Brandunglück und aller ſeiner Noth und Sorgeſprach .Er war tief ergriffen hievon . Seine Hände zitterten
und mit dem Rufe : „ Mein armer , armer Herr ! “
wendete er ſich ab und weinte .

„ Durch dieſen und ähnliche Vorfälle wurde ich in
meinen Zweifeln an Sieverts Schuld mehr und mehr
beſtärkt, ſo daß ich ſchließlich dran und drauf war ,
die Reviſion und nochmalige Verhandlung ſeines Pro⸗
zeſſes zu beantragen . Bevor ich dies Geſuch jedoch
einreichte , beſprach ich mich nochmals mit Herrn Juſtiz⸗
rath Bender und dieſer — lachte mir geradezu ins
Geſicht . „ Ich ſagte es ja “ — ſprach er — „ Sie ſind
zu gutherzig für einen Criminaliſten ſowohl , als auch
für einen Spitzbubenverwahrer . Das wäre freilich
Waſſer auf die Mühle des alten Hallunken , wenn er
es durch ſeine rührſelige Komödienſpielerei dahin
brächte , daß mit Ihrer Hilfe eine Prozeßreviſion zu
Stande käme und er am Ende gar in Freiheit geſetzt
würde . Dann könnte er ja den — ich wette darauf—irgendwo verborgenen oder vergrabenen Schatz in
aller Gemüthsruhe heben und eines ſchönen Tages mit
ihm und den Seinigen nach Amerika verduften . Nein ,
mein Lieber , das laſſen Sie nur hübſch bleiben : ich ſage
Ihnen , Sievert iſt — trotz aller ſeiner erheuchelten

Bravyheit und ſeiner über das traurige Schickſal ſeines



ehemaligen Herrn geweinten Thränen — ein Schurke
durch und durch , der den Raub vielleicht jahrelang
vorbereitete und endlich , als er ſich ganz ſicher wähnte ,
auch ausführte . Er iſt der Dieb , ſage ich Ihnen , ſo

gewiß und wabrhaftig ich hier vor Ihnen ſtehe . Darum
nur kein übelangewendetes Mitleid : laſſen Sie den
Schuft da , wo er hingehört und —hoffentlich bleiben

wird bis an ſein Lebensende ! “
Dieſes hartnäckige Beharren des berühmten Cri⸗

minaliſten auf ſeiner Anſicht brachte mich begreiflicher⸗
weiſe doch wieder ab von meinem Vorhaben . Ein

weiteres halbes Jahr verſtrich , während deſſen der

Freiherr von Kaltenegg durch die Hilfe von Ver⸗
wandten und Freunden ſich mühſam vor dem völligen
Ruin bewahrt hatte . Ich ſelbſt aber war Eliſens Gatte

geworden und in meinem Glücksgefühl bierüber be⸗
ſchäftigte mich das Unglück des armen , meiner Anſicht

nach unſchuldigen Verwalters mehr denn je. Als aber
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Geſtatten Sie mir , Herr Direktor , daß ich dies tröſtliche Buch meinem
Sohne vermachen darf .

um dieſe Zeit auch der Zuchthausgeiſtliche ſich für den

ſtillen , gottvertrauenden Sträfling bei mir verwendete ,

beſchloß ich endlich — aller Warnungen und Abreden
Benders ungeachtet — meinen lange geplanten Antrag

auf Reviſion des Prozeſſes einzureichen , umſomehr , als w
Sievert in letzterer Zeit unter dem Einfluß ſeiner nun

ſchon ſo lange andauernden Haft zu kränkeln begann
und ſichtlich , wenn auch langſam , ſeinem Ende ent⸗
gegenging . Er ſelbſt ſchien ſich auch hierin keiner
Taͤuſchung hinzugeben , denn mehr denn je beſchäftigte
er ſich nunmehr mit der ihm bewilligten religiöſen
Lektüre , insbeſondere mit Leſen der Bibel , welche ihm
der Geiſtliche auf ſein Bitten hin geſchenkt hatte . „ Die
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Bibel iſt das Buch der Bücher “ , ſagte er einmal zu
mir , als ich gelegentlich eines meiner Beſuche ihn darin
leſend traf , „ſie war mein einziger Troſt in meinem
unverdienten Leiden und mein einziger Halt , wenn ich
kleinmüthig werden und an des Herrn Gnade und
Güte verzweifeln wollte . Geſtatten Sie , Herr Direktor ,
daß ich dies tröſtliche Buch mit einer kurzen Widmung
meinem Sohne vermachen darf , damit auch er ſich
Troſt im Leiden daraus ſchöpfe —es iſt ja “ , fügte er
bedeutungsvoll bei , „ das Einzige , was ich beſitze und
ihm als Andenken an mich hinterlaſſen darf , wenn ich
den Kampf des Lebens ausgekämpft habe und zur
ewigen Freude meines Gottes eingegangen bin . “

Ich verſprach ihm , für den Fall ſeines Ablebens

das Buch ſeinem Sohn perſönlich zu übergeben , konnte
mich jedoch dabei nicht enthalten , ihm wenigſtens eine

Andeutung meines Vorhabens zu machen , indem ich
die Hoffnung ausſprach , daß er in Bälde den Seinigen

zurückgegeben und dann im Stande ſein würde ,
die Bibel ſeinem Sohne ſelbſt auszuhändigen . Er

horchte hoch auf , ſeine Augen blitzten und ein
Schimmer von Freude belebte für einen Moment
ſeine matten Züge . „ O, wenn ich dies noch erlebte ,
daß meine Unſchuld erkannt würde “ , rief er aus .
Aber alsbald verfiel er wieder in ſeine gewöhnliche
gottergebene Reſignation und kopfſchüttelnd fügte

er bei : „ Doch nein , ich will mich dieſer Hoffnung
nicht hingeben — mein Lebensnerv iſt durch⸗
ſchnitten und binnen Kurzem werde ich frei ſein
von aller Pein ! “

Früher als ich — und wohl auch er ſelbſt
— dachte , ging dies ſein Wort in Erfüllung . Am
Morgen des auf dieſe Unterredung folgenden
Tages , alſo noch ehe ich im Stande war , mein

Geſuch einzureichen , ging mir die Meldung zu ,
daß Sievert in der Nacht einen Blutſturz erlitten .

Sofort begab ich mich nach ſeiner Zelle . Ich fand
ihn matt und elend ; der herbeigerufene Arzt aber
erklärte mir , daß der Kranke den Tag nicht

überleben werde . Obgleich dieſe Mittheilung leiſe ,
im Flüſtertone geſchehen war , ſchien Sievert ſie

dennoch gehört und verſtanden zu haben . Er

winkte mich zu ſich heran und ſagte mit Aufbietung
ſeiner letzten Kräfte , mühſam , kaum verſtändlich :

115 Bibel , Herr — meinem Sohn — dort
—dort ! “

Ich verſtand ihn . Seinem Blicke folgend
nahm ich das Buch von dem Tiſche und nahm
es an mich : „ Ich werde es ihm geben, “ ſprach
ich zu ihm gewendet mit ernſter Stimme , „verlaſſen
Sie ſich darauf ! “

Nie werde ich den Blick und das Lächeln

vergeſſen , das nach dieſen Worten über ſeine Züge
glitt . Es lag in beiden etwas , was mich ſtutzig
machte : es war ein Blick ſtolzer Siegesfreude , ein
Lächeln des Triumphes .

Eine Stunde ſpäter erlitt Sievert einen zweiten
Anfall von Blutſturz , von dem der alte Mann ſich

nicht wieder erholte : er verſchied ſanft , noch bevor die

Seinigen , nach welchen ich geſendet hatte , eingetroffen
aren .

Ich ließ die Leiche , wie für ſolche Fälle vorge⸗
ſchrieben war , in die Todtenkammer des Lazareths
verbringen und dort in einem roh aus Tannenholz
gearbeiteten Sarg aufbahren . Dann ſorgte ich für
Ordnung des geringen Nachlaſſes des Verſtorbenen .
Ich hatte keine allzugroße Mühe damit ; die Bibel

ſpielte darin die Hauptrolle . Ich nahm ſie , die ich
mit mir in meine Wohnung genommen hatte , ſozuſagen
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mechaniſch in die Hand und las die „ Widmung “ , die
Sievert auf das dem Titelblatt vorgebundene weiße S
Blatt geſchrieben hatte . Sie lautete :

„ Mein geliebter Sohn !
Angeſichts des mich wohl in kurzer Friſt ereilen⸗

den Todes vermache ich dir dies Buch , ein für dich
in Wahrheit goldenes Buch — wenn du verſtehſt , es
richtig zu leſen . Vermagſt du dies , wie ich ſehnlich
boffe , dann findeſt du darin einen ungeheuren
Reichthum — an Glaubenswahrheiten , der dir dies⸗
ſeits —und jenſeits zum Heil gereichen wird . Darum
lies das Buch , mein theurer Sohn , lies es wieder und
wieder und beachte jedes Wort und jedes ſelbſt un⸗
ſcheinbare Anzeichen , das dich zum richtigen Ver⸗
ſtändniß desſelben führen kann . Dann erſt , wenn du
ſozugen zwiſchen den Zeilen leſen kannſt , wirſt du
den ungeheuren Reichthum , den ich meine ,
darin finden . Ihn , den ich mir in meinen letzten
Lebensiahren angeeignet , vermache ich Dir . Nimm
ihn und gedenke ſtets deines über das Grab hinaus
dich liebenden

Vaters . “
Ich muß geſtehen , beim erſtmaligen Leſen dieſer

Dedikation fiel mir nichts daran auf , als der etwas
überſchwengliche Stil — aber eine derartige ſchwülſtige
Ausdrucksweiſe war man ja an dem frömmelnden Manne
gewohnt , ich machte mir deßhalb keine weiteren Ge⸗
danken darüber . Schon wollte ich das Buch wieder
weglegen , als mein Blick auf die von Sievert unter⸗
ſtrichenen Worte „ goldenes Buch “ , „ ungeheuren Reich⸗
thum “ und „ jedes ſelbſt unſcheinbare Anzeichen “ fiel .

Was hatte dies Hervorheben von Worten zu be⸗
deuten , die im Texte keineswegs die wichtigſten waren ?

Plötzlich kam mir jener ſiegesfreudige Blick und
jenes triumphirende Lächeln Sieverts in den Sinn ,
das mir beim Anmichnehmen des Buches an ihm auf⸗
gefallen war .

Warum nur legte er einen ſolchen , nach meiner
Meinung übermäßig großen Werth auf die Uebergabe
des Buches an ſeinen Sohn , daß er — gewiſſermaßen
ſchon im Verſcheiden — nur hieran dachte ? Enthielt
vielleicht das Buch außer der Dedikation noch irgend⸗
eine andere dem Verſtorbenen am Herzen gelegene
ſchriftliche Mittheilung ?

Ich durchblätterte die Bibel haſtig , aber nirgends
fand ich, was ich ſuchte ; nur kleine , wohl von Fliegen
herrührende ſchwarze Punkte fand ich auf den vergilb⸗
853 des in großem Druck hergeſtellten , alten

uches .
Nochmals richtete ich den Blick auf die Dedikation

und — „beachte jedes ſelbſt unſcheinbare Anzeichen “
las ich und „erſt wenn du ſozuſagen zwiſchen den
Zeilen leſen kannſt , wirſt du den ungeheuren Reichthum ,
den ich meine , darin finden “ .

Unſcheinbare Anzeichen ? Sollten damit — die
ſchwarzen Pünktchen gemeint geweſen ſein ?

Ich betrachtete ſie genau : ſie waren faſt auf jeder
Seite des Buches , bald in größerer , bald in kleinerer N
Zahl vorhanden , aber merkwürdigerweiſe ſtanden ſie
—wie ich jetzt erſt gewahrte — überall nur zwiſchen
den Zeilen und jeder Punkt ſtets direkt unter einem
Worte , niemals unter dem zwiſchen zwei ſolchen ent⸗
ſtandenen Zwiſchenraume .

Sollten vielleicht die Punkte anzeigen , daß die ſo
bezeichneten Wörter zuſammengeſtellt und dann geleſen b
werden müßten ? War es wohl dies , was Sievert in
der Dedikation mit „ zwiſchen den Zeilen leſen “ ge⸗
meint hatte ?

Ich verſuchte es , reihte die bezeichneten Worte , wie

ſie im Buche ſich folgten , aneinander : ſie ergaben keinen
inn .

Das war —ich geſtehe es — eine Enttäuſchung
für mich . — Nochmals betrachtete ich mir die Pünkt⸗
chen . Da fiel mir auf , daß ſie nicht einmal unter
den zwiſchen zwei einzelnen Lettern entſtandenen
Zwiſchenräumen ſich befanden , ſondern ſtets haarſcharf
unter einem einzigen Buchſtaben , nur bisweilen auch
unter einem Intervunktionszeichen . Jetzt machte ich
den Verſuch , dieſe durch Pünktchen bezeichneten Schrift⸗
zeichen aneinander zu reihen und — dies gelang : Die
vier erſten , ſolchermaßen zuſammengeſtellten Buchſtaben
ergaben das Wort „ Mein “ , weitere ſechs das Wort
„lieber “ . Haſtig griff ich nun zu Pavier und Bleiſtift ,
um niederzuſchreiben , was zwiſchen den Zeilen “ ſtand :
mir ahnte , daß ich den Schlüſſel zu einem großen
Räthſel gefunden hatte .

In fliegender Eile reihte ich Buchſtaben an Buch⸗
ſtaben und endlich war ich fertig und las :

„ Mein lieber Eduardi
Ich lege in dieſem Buche das Bekenntniß einer

Schuld nieder , die ich im Leben eifrig geleugnet habe ,
im Tode aber dir geſtehen will , denn deinetwegen, da⸗
mit du glücklich ſeieſt , habe ich ſie auf mich genommen.
Wiſſe alſo : Das Verbrechen , wegen deſſen ich vor Ge⸗
richt geſtellt und ungeachtet des Mangels an über⸗
fübrenden Beweiſen verurtheilt wurde , dies von mir
ſtets geleuanete Verbrechen — ich babe es wirklich be⸗
gangen . Doch du ſollſt auch wiſſen , waxum ich es
beging . Seit dreißig Jahren ſtand ich im Dienſte des
Freiherrn von Kalteneaa und ebenſo lang widmete ich
ihm meine ganze Arbeitskraft mit Kopf und Hand
um einen nur mäßigen Lohn . Doch ich warzufrieden
und glücklich im Befitze meines geliebten Weibes; wir
hatten ja anfänglich nur wenig Bedürfniſſe . Dies
änderte ſich aber , nachdem du , mein lieber Sohn , uns
geboren warſt , weſentlich . Als du beranwuchſeſt und
beſonders als du die Lateinſchule zu F . . . beſuchteſt ,
wußte ich häufig nicht , wie ich das Geld zur Beſtrei⸗
tung der vielen mir entſtandenen Koſten auftreiben
ſolle . Den Freiherrn um Aufbeſſerung meines Gehaltes
angehen wollte ich nicht ; dazu war ich zu ſtolz und
ich wollte nicht um etwas betteln , was er meiner
Meinung nach unaufgefordert bätte von ſelbſt thun
ſollen . Aber —ich hatte ia die Gutswirthſchafts⸗Kaſſe
und in den letzten zwölf Jahren auch die Vermögens⸗
kaſſe des Freiherrn unter mir : ich half mir . Mehr⸗
mals machte ich anfänglich nur kleinere , ſpäter mit
dem Wachſen der Bedürfniſſe auch größere Eingriffe ,
die ich um ſo leichter verberaen konnte, als die Kaſſe
ſelbſt nur in ſehr ſeltenen Fällen revidirt wurde . Nach
und nach erreichte aber die Geſammtſumme der unter⸗
ſchlagenen Beträge eine ſolche Höhe , daß ich mit Sicher⸗
heit die Entdeckung des Mancos und damit die gericht⸗
liche Verfolgung und Beſtrafung vorausſehen konnte .

Da kam ich auf den Gedanken , einen Einbruch und
die damit verbundene Beraubung der Kaſſe zu fingiren .

achdem ich während mehrerer Wochen täglich einen
Theil der Werthpapiere , an einem ſicheren Verſteck —
wo, will ich ſpäter ſagen — geborgen und Nachts je⸗
weils einen Tbeil des Fenſtergitters durchfeilt hatte ,
ſchritt ich in der ſtürmiſchen Gewitternacht des 15.

Auguſt zur Ausführung meines Planes . Alles war
trefflich durch Anzeichen , welche auf einen von außen

egangenen Einbruch hinwieſen , vorbereitet , ſo daß
der Verdacht der Thäterſchaft — meiner Meinung
nach — unmöglich auf mich fallen konnte . Doch ich
täuſchte mich : Der Unterſuchungsrichter , Juſtizrath
Bender — den der Teufel dafür holen moͤge —ließ
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ſich leider kein X für ein U vormachen , er
Anzeichen , die für meine eigene Thäterſchaft ſprachen
und auf Grund derer ich ſchließlich , ungeachtet meines
Leugnens und meiner durch Jahre hindurch geſpielten

Rolle eines zu ſolcher That unfähigen Frömmlers zu

langjähriger Zuchthausſtrafe verurtbeilt wurde. Aber
ſie erreichten es wenigſtens trotz alles Drängens nicht ,
daß ich den Ort , an dem ich die entwendeten Schätze
verſteckte , verrieth . Dir aber , mein einzig geliebter

Sohn , will ich Mittheilung davon machen , denn du

ſollſt die Schätze finden und heben . Du kennſt den

Ort , wo ich ſie barg , recht wohl ; in der Ruine des

alten Schloſſes führt im einzig noch ſtehenden
Thurme eine halbzerfallene Treppe abwärts in

die Tiefe des ehemaligen Burgverließes . Nur

wenige Stufen dieſer Treppe ſind noch vorhan⸗
den , ſo daß der Raum ſelbſt unzugänglich und
der in tiefes Dunkel gehüllte Grund nur mit
Hilfe einer Strickleiter zu erreichen iſt . Eine
ſolche hängt — im Dunkel nicht ſichtbar — un⸗
terhalb der letzten Stufe an einem ſtarken, in
der Mauer befeſtigten Hacken . Steige auf ihr

getroſt hinab , ſie reicht bis auf den mit Schutt
bedeckten Boden . Hier , in einer kleinen Mauer⸗
niſche , die du mittelſt eines entflammten Streich⸗

bolzes leicht finden wirſt , ſteht eine Laterne .
Entzünde ſie und du wirſt in der ſüdlichen
Ecke des Thurmes einen Haufen herabgeſtürzter
Mauer⸗ und Treppenſteine erblicken . Räume die

oberſte Schicht ab und du wirſt auf eine Truhe
ſtoßen : in ihr liegt der Schatz verborgen , nahe⸗

zu anderthalb Millionen Thaler in Werthpa⸗

pieren und Baargeld . Erhebe den „ ungeheuren

Reichthum“ vorſichtig nach und nach und flüchte
mit ihm und deiner Mutter nach Amerika . Dort

wirſt du desſelben ſorglos genießen koͤnnen .
Lebe wohl und glücklich , dies iſt der letzte
Wunſch deines Vaters “ .

So lautete der Brief , den ich mühſam , buch⸗
ſtabenmeiſe zuſammengeſtellt hatte und — wie
ein Gefühl tiefer Beſchämung überkam es mich ,

daß ich mich in dem Verſtorbenen ſo ſehr hatte
täuſchen können . „ Alſo doch ! “ — rief ich aus
— „doch hat Bender recht gehabt — doch
war Sievert ein Schurke ! “

Wie froh war ich nun , daß ich nicht mehr
Zeit gehabt hatte , die Reviſion des Prozeſſes
oder gar die Begnadigung des verbrecheriſchen
Heuchlers zu beantragen ! Denn —falls mei⸗
nem Antrag entſprochen und daraufhin die In⸗

freiheitſetzung Sieverts verfügt worden wäre —

hätte dieſer nicht noͤthig gehabt , den ſo eigen⸗

thümlichen 1 der Verſtändigung mit ſeinem

Sohne einzuſchlagen : er hätte ihm mündliche
Mittheilung 5 können und — dann wäre

wohl jede Ausſicht auf Wiedererlangung des geſtohle⸗
nen Schatzes verloren geweſen .

So aber , durch die gnädige Fügung Gottes , wurde
dies Unglück von dem Freiherrn und den Seinigen

abgewendet . Ich eilte natürlich mit meiner Frau , der

ich von der gemachten Entdeckung Mittheilung gemacht

hatbe
ſofort nach Kaltenegg , wo wir zunächſt vorſichts⸗

alber nur Otto ins Vertrauen zogen . Mit ihm be⸗

gab ich mich in die Ruine und — an der Hand der

zbibliſchen Inſtruktion — in den alten Thurm . Wir

fanden Alles ſo , wie Sievert es „ zwiſchen den Zeilen “
des heiligen Buches angegeben und ſchon nach kurzer
Friſt hatten wir den Schatz aus ſeinem Grabe , in dem f

er über anderthalb Jahre gelegen , auferſtehen laſſen .
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er fand die Auf einer raſch aus Prügelholz hergeſtellten Bahre

tiugen wir ihn hinab ins Schloß und —wer beſchreibt
die jubelnde Freude , welche unſere Ankunft bei den

von Eliſe langſam vorbereiteten theuren Eltern erregte !
Das war ein Umarmen , ein Herzen , ein Küſſen , denn
—alle Sorge , alle Noth war jetzt mit einemmale be⸗

endet : der Freiherr war wie mit einem Zauberſchlage
wieder der , welcher er vorber geweſen , der reiche , hoch⸗

angeſehene Ariſtokrat und Grundherr , der kleine König

auf ſeinem ſchönen Beſitzthum .
Mein Schwiegervater fand nicht Worte genug ,

mir zu danken : ich war natürlich der Held des Tages .

Wir fanden Alles ſo, wie es zwiſchen den Zeilen des Buches angegeben war.

Auch meine verehrte Schwiegermama ſprach mir unter

Thränen ihren Dank aus . Freilich war in ihren

Freudenbecher ein bitterer Wermuthstropfen gefallen :
der Mann , den ſie ſo lange Jahre hindurch als ein

Muſter von Religioſität , Treue und Redlichkeit anzu⸗

ſehen gewohnt war und an deſſen Schuldloſigkeit ſie

auch nach ſeiner Verurtheilung noch geglaubt hatte ,
war jetzt erſt vor ihren Augen der geworden , der er

wirklich war — ein ſchamloſer Heuchler , ein gemeiner
Dieb und Betrüger . Dies lag ihr ſchwer auf der
Seele und wiederholt citirte ſie den Klageruf König
Davids : „ o Abſalom , mein Sohn , wollte Gott , ich wäre

ür was aus dem bibliſchen in gewöhn⸗
liches eutſch überſetzt etwa heißen ſollte : „ wie gerne
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wäre ich arm geblieben , wenn ich dies nicht an dir
erlebt hätte ! “ Daß es ihr vollkommen ernſt mit dieſem

—
geweſen , möchte ich jedoch nicht unbedingt

ehaupten .
Selbſtverſtändlich erſtattete ich der Gerichtsbehörde

Bericht von der Wiederauffindung des dem Freiherrn
geraubten Vermögens . Ich that dies unter Vorlage
der Bibel und Schilderung der Umſtände , welche zur
Entdeckung des Verſtecks , in welchem der Raub ver⸗
borgen war , geführt hatten . Ein anerkennendes Schreiben
des Juſtizminiſteriums folgte daraufhin und zugleich
wurde die Konfiskation der Bibel behufs ihrer Auf⸗
bewahrung im Archiv bei den Akten „ denkwürdiger
Rechtsfälle “ verfügt .

Damit war jener merkwürdige Prozeß definitiv
beendet . Er war für mich und meine ſpätere Richter⸗
thätigkeit inſofern von größtem Einflufſe , als ich mir
dabei den Ausſpruch meines Lehrherrn , des Juſtizrath
Bender „ Gewöhnen Sie ſich daran , in Criminalfällen
von allen Menſchen nur das Schlechteſte zu glauben “
zur Richtſchnur machte : ich bin in den meiſten Fällen
gut dabei gefahren .

Damit ſchloß der alte Oberjuſtizrath die Erzählung
ſeines „erſten Falls “ .

Zu viel und zu 9075 giebt das Spiel
auf .

Luſtige Erzählung aus dem Schwarzwalde v. Jeremias Krittler .
Droben auf dem herrlichen Schwarzwalde ,

wo von den Höhen rieſige Tannen hernieder⸗
ſchauen zu den ſaftigen Matten , die ſich im Früh⸗
linge grün und blumig durch die Thalgründe
und über die Berghänge breiten , liegen in einem

ſogenannten „ Dobel “ zwei große Bauernhöfe ,
der eine auf der rechten , der andere auf der
linken Thalſeite . Sie unterſcheiden ſich nicht
bloß durch die Lage , ſondern auch durch ihr
Aeußeres . Zwar ſind beide alte , rieſige , braune

Schwarzwaldhäuſer mit ungeheuren Strohdächern ;
aber während der Hof auf der rechten Thalſeite
gar ſchmuck und behäbig drein ſchaut , gerade ſo
wie ein alter , gutbeſtandener Bauer im Sonn⸗
tagsſtaate , hat der andere Hof etwas gar Küm⸗
merliches an ſich, ſo viel Geflicktes und Schä⸗
biges , daß man meinen ſollte , ſein Beſitzer ſei
am Verarmen . Dem iſt aber nicht ſo . Die
beiden Hofnachbaren ſind „ ſchwere “ Männer und
beſitzen nicht bloß ein jeder Haus und Hof , Mat⸗
ten , Feld und Wald , ſondern auch „ Gülden “ .
Nur war der Bauer auf der linken Seite ein
arger Geizkragen , und die Leute ſagten vordem ,
wenn man ſehen wolle , wie die „ türe Zit “ aus⸗
ſchaue , ſo brauche man nur den „ dürre Dobel⸗
buer “ anzublicken . Aber dieſer Geizkragerei ſchlug
auch einmal ihr Stündlein , und davon will ich
von lieben Leſerinnen und Leſern erzählen .

Das liebe Weihnachtsfeſt war wieder einmal

der der Thüre , und auf dieſe Zeit wurde auf
beiden Höfen je eine Knechtsſtelle frei . Aber
wenn der Knecht von der rechten Thalſeite bloß

deswegen aus dem Dienſte ging , weil er das

Taglöhnergütchen ſeiner alten Eltern übernehmen
und heirathen wollte , ſo machte ſich des dürren
Dobelbauern Knecht auf und davon , weil er nun
das ewige Hungern überſatt hatte .

So harrten denn beide Bauern auf Zuſpruch .
Da kam nun eines Tages zu dem dürren Dobel⸗
bauern ein ſtarker Burſche und hatte Luſt , als

Knecht einzutreten ; falls es aber damit nichts
ſei , ſo meinte er , ſo gehe er zum Nachbar . Dem
Bauer gefiel der kräftige Burſche nicht wenig
und ſo ſagte er denn : „ Sell iſch nit nötig , daß
d' witerſch gohſch . Blib du numme uf mim

Hof. Bi mir iſch au e andere Ordnig aß dort
dänne uf der angere Site . Lueg, i ha no drü
Site alte Schpeck uf der Bühni hange un die

zwo Säu vum letſchte Winter han i no ganz .
Gel , do lueg ' ſch ! “

Allerdings guckte da das Knechtlein , aber

ſauer . „ Hui “ , dachte es und kratzte ſich hinter
den Ohren , „ wenn der Gizkrage ſine Lüte öbbis

z' eſſe gäb , ſo wur er woll keini drü Site alte

Schpeck meh ha . Un do blibſch nit . “
Und ſo that er auch , ging , dingte im Nach⸗

barhofe und war zufrieden mit ſeinem Platze ;
denn wenn es dort auch Arbeit genug gab , ſo
war dabei der Bauer auch ein Menſch , der die

prächtigen Speckſeiten zum Eſſen hatte und nicht
bloß für ' s Aufheben .

Der Geizkragen aber bekam doch auch einen

Knecht , freilich nur ſo einen halben Thunichtgut ,
der es fauſtdick hinter den Ohren hatte und den
niemand lange behielt . Nun , die beiden paßten
eigentlich zuſammen ; auf ſolchen Topf gehörte
ein ſolcher Deckel .

Wenn nun das luftige Knechtlein auch gar
wenig zu eſſen hatte , ſo hatte es im Winter eben

auch gerade nicht viel zu arbeiten . Aber gerade
das letztere wurmte den Meiſter nicht wenig ; er
konnte den Knecht nicht mehr auf der warmen

Kunſt hocken und liegen ſehen . Nun hatte der

Fuchs die dürre Hauskatze geholt , und die Mäuſe
hatten denn gute Weile und tanzten dem dürren
Dobelbauern förmlich auf der Hakennaſe herum .
So ſagte denn der Bauer eines Morgens zum
Knechte : „ Gang in d' Schüre un fang Müs ,
daß du au die Fueter verdienſch . “

Flugs ging das Knechtlein in die Scheune ,
vergrub ſich ins warme Heu und —ſchlief , bis

ihn der Bauer unten auf der Tenne zum Mit⸗

tageſſen rief . Da war denn das Bürſchlein
ſchnell bei der Hand und aß von den mageren
Schüſſeln ſo viel , als er eben bekommen konnte .
Der Bauer aber wollte wiſſen , wieviele Mäuſe
der Knecht denn gefangen habe .
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„ Hä “ , ſagte das witzige Knechtlein , „ wenn
i die het , wueni uf ſie paßt ha un no eini der⸗

zue , derno wäre ' s zwei . “
Da ſchnitt der Bauer ein bitterböſes Geſicht ,

und wenn der Knecht auch nicht mehr zum Mau⸗

ſen verwendet wurde , ſo hatte er jetzt doch auch

gar keinen guten Tag mehr . Kaum war das

Wetter etwas milder , ſo mußte er alltäglich hin⸗
aus in den Wald und Wellen machen .

Wie ſich nun eines Tages der Knecht wieder

zum Abmarſche in den Wald fertig machte , reichte

ihm die Bäuerin — ſie durfte ja nicht anders —

ein gar beſcheiden Stücklein Brot als Veſper⸗
brot zum Mitnehmen in den Wald . Darüber

beſchwerte ſich der Knecht bitter ; allein der Bauer

Brünndli g' leit , un do wird ſie ſcho uſenan⸗

der goh . “
Da hatte der Bauer ſeinen Stich . Aber was

wollte er machen ? Die Arbeit drängte täglich .
mehr , und woher jetzt geſchwind einen Knecht

nehmen , wo noch dazu des dürren Dobelbauern

Hof ſo verſchrieen war ? So mußte denn der

Bauer den ſchlauen Thunichtgut behalten , und

ließ er den Knecht hungern , daß derſelbe den

Hungerriemen in das hinterſte Loch ſchnallen

mußte , ſo ärgerte und foppte der Knecht wieder den

Bauern , wo und wie er nur konnte . So ging

es fort bis zur Heuernte .
Um dieſe Zeit waren der Bauer und ſein

Knecht eines Morgens eifrig am Mähen . Da

ließ ſich plötzlich auf
einem Weidenbuſche am

Ende der Matte ein gro⸗

ßer ſchwarzer Vogel nie⸗

der . „ Selli Amſel hat ' s
lang guet “ , meinte der

Knecht.
„Biſch verruckt ? “

ſagte der Bauer . „
Quak iſch mi Lebtag no

kai Amſle gſi . “
Da lachte der Knecht,

der ſeinen knickerigen
Meiſter bloß föppeln
wollte , höhniſch und

ſagte : „ Ihr ſehnt , denk

i, nit guet . Sell iſch
einfach ne Amſle . “

Gleich gab es da den

ſchönſten Wortwechſel ,
und am Ende ſagte der

Knecht : „ ' s iſch ſcho guet .

—.
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„Des ſind jo bloß zwei Herdäpfel “.

ſagte kaltblütig : „ ' s thuet ' s ſcho . Waiſch , im

Wald uſe iſch ne Brünndli . Do inne kaſch die

Brot lege ; derno wird ' s ſcho uſenander goh.
Mach , daß d' an d' Arbet chumſch . “

Da mußte ſich das Knechtlein trollen und

mit dem mageren Stücklein Brot zufrieden ſein .

Dafür machte es aber auch nur eine einzige

Welle , legte ſie an das Brünnlein und —faulenzte .
Wie nun der hungrige Faulenzer abends heim⸗

kam , wollte der Bauer wiſſen , was er geſchafft
und wieviele Wellen er gemacht habe.

„Wieviel ? “ ſagte der Knecht gleichmütig ,
„ Eini ! “ Da wurde der Bauer wild und tobte .

Das brachte aber den Burſchen nicht aus der

Faſſung . „ Was wänt Ihr numme au ! “ ſagte
er ruhig . „ Es thuet ſcho. J ha die Welle in ' s

Wenn ſell kai Amſle

iſch, derno künd i uf . “
Nun war der Bauer in Nöten , und um in

dieſer ſtrengen Arbeitszeit den Arbeiter nicht zu

verlieren , gab er klein bei , und der Rabe mußte

eine Amſel ſein . Aber wenn nun auch das

Knechtlein triumphirte , gewonnen hatte es da⸗

durch gar nichts ; das Eſſen blieb gleich kümmer⸗

lich und mager . — —

Als nun die Ernte kam , ſchnitt der Bauer

mit ſeinen Leute eines Tages Roggen . Nicht gar

weit davon arbeitete der Nachbar . Wie nun

die Zeit des Neunuhreſſens da war , ſetzte ſich
dieſer mit ſeinen Arbeitern und alle ließen ſich' s
gut ſchmecken.

Bei dem Geizkragen gab es kein „z' Nüni “ ;

allein weil er ſich doch vor dem Nachbar
ſchämte , ſagte er : „ Mir wänn au ne wengeli
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abſitze un dergleichethue .als hete mir au öbbisz ' Nüni .
So ſaßen ſie denn ab , und das Knechtlein

hätte gar gerne etwas in Wirklichkeit zu ſich genom⸗
men ; doch niemand gab ihm etwas , und nach weni⸗

gen Minuten ſollte es wieder an die Arbeit gehen.
Wie nun aber das Getreidemähen ſeinen

Fortgang nehmen ſollte , ſchlug der Knecht erſt
die Senſenklinge vom Geſtell und mähte —frei⸗
lich erfolglos — mit dem bloßen Geſtell luſtig
darauf los . „ Verruckte Viech “ , brauſte der Bauer
zornig auf , „ was machſch wieder für eifältig Züg ? ! “

„ s iſch nüt anderſch “, meinte der Knecht
kaltblütig . „ J ha vorig müeße dergleiche thue ,
als hai i öbbis z' Nüni , un ' s iſch nüt gſi , un
ſo thuen i jetz au dergliche , als thö i maie. ' 8
goht eins in ' s ander . “

Das packte . Der Bauer machte ein verblüff⸗
tes Geſicht , kratzte ſich erſt hinter den Ohren und
—ſchickte dann ſeine Tochter heim und ließ ein
Neunuhreſſen holen . — — —

Seiner nicht übel verwunderten Frau aber ſagte
der Bauer : „ J ſieh ' s jetzt
wohl i , — z' viel und z ' wenig
git ' s Spiel uf, un wer ſchaffe
ſöll , mueß au ' geſſe ha . “

Von da an begann auf
dem Hofe ein beſſeres Leben ,
und dem Knechtlein behagte
das gar ſehr . Der Bauer
aber konnte eines nicht ver⸗

geſſen , — die Amſel in der

Heuernte . — —

Wie nun zu Anfang
des Winters das erſte
Schwein geſchlachtet wurde
und alles bei dem Wurſt⸗
mahle ſaß , da legte der
Bauer dem Knechte zwei
mächtige geſottene Kartof⸗
feln auf den Teller und

ſagte ! „ Do haſch ne Bluet⸗

wurſcht un ne Leberwurſcht .
Loß der ' s ſchmecke “.

„ Ihr ſehne , denk i, nit

guet , Meiſchter “, ſagte ganz
verdutzt das Knechtlein .
„ Des ſind jo bloß zwei
Herdöpfel . “

„ Was ? “ ſchrie ſcheinbar
zornig der Bauer . „ Herd
öpfel ſölle das ſi ? Du

kumſch mer recht , Du Dun

derſchieß . Das ſin ſo gwiß
Würſcht als ſelle Vogel uf

[gſi iſch. Un wenn ' s keini fölle ſi , ſo chaſch die
Bündeli packe un goh hin, wu du wit . s ſöll Dir
derno ufkünd ſi . “

Nun war die Reihe an dem Knechte , was
das Hinterdenohrenkratzen anbelangt . Wohin
gehen ſo Knall und Fall ? Und auf dem Dobel⸗

bauernhofe war es jetzt auch gar nicht mehr ſo
übel . Der Bauer war obenauf . Da ſchnitt
denn das Knechtlein ein gar bedenkliches Geſicht ,
dachte an die Amſel und — aß demütig die zwei
Kartoffeln als Würſte , während ſich die Anderen
an wirklichen Würſten und anderen leckeren Din⸗

gen ein Gutes thaten und ihn auslachten , und

ſchlich ſich dann ſtill in ſeine Kammer . —

Von dieſer Zeit an war das Knechtlein , der

Thunichtgut , fein beſcheiden und dabei recht fleißig .
Herr und Knecht waren miteinander wohl zu⸗
frieden , blieben es auch noch manches Jahr , und

ſagten oft bei ſich ſelbſt : „' s iſch doch wohr ,
3' viel un z' wenig git ' s Schpiel uf . “

Zu wörtlich genommen .

8 Reiſender : „ Sagen Sie , Beſter , wann geht hier wohl der letzte Zug ab ? “de Matte im Heuet ' ne Amſel Dienſtmann : „Ja , beſter Herr , das werden wohl wir beide nicht erleben . “
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auf ſeinen Schatz , das hübſche , bei dieſer bedienſtete
Mädchen wartete . Es dunkelte bereits ſtark und die
Stunde , zu der Guſte kommen ſollte , war lange ſchon

Das Jahr 1745 neigte ſeinem Ende entgegen . Noch verſtrichen ; ärgerlich hüllte Fritz ſich deßhalb feſt in

war der zweite Schlefiſche Krieg nicht beendet , aber ſeinen dunklen Militärmantel , denn es war bitter kalt ,

Friedrichs des Großen Sieg bei Soor über den Prinzen
von Lothringen und mehr noch der „des alten Deſſauers “
über die mit Oeſterreich verbündeten Sachſen bei Keſſels⸗
dorf am 15. Dezember war entſcheidend geweſen und

ließ den baldigen Friedensſchluß , der dem König von
Preußen zum zweitenmale den Befitz Schleſiens zu⸗
ſichern mußte , vorausſehen . Aber noch konnte die
öſterreichiſche Kaiſerin Maria Thereſia nicht an den

endgiltigen Verluſt dieſes „ ſchönſten Juwels ihrer
Krone “ glauben und als Friedrich ihr Friedensanträge
machen ließ , erwiederte ſie ihm ſtolz : „lieber wolle ſie
ihren Unterrock als Schleſien verlieren . “ Da nun aber
der Sieger keinesfalls gewillt war , die mit ſo vielem
Blut eroberte und ſo zähe feſtgehaltene Provinz gegen
den kaiſerlichen Unterrock auszutauſchen , ſo dauerte
der Krieg noch fort , wenngleich der Ausgang deſſelben
nicht mehr zweifelhaft ſein konnte .

„ Noch Eines wollte der kaiſerliche Oberfeldherr
Prinz von Lothringen auf Wunſch der Kaiſerin vor
dem Friedensſchluß wagen : er wollte ſich der Feſtung
Neiße bemächtigen , um durch ihren Beſitz , wenn immer

möglich , günſtigere Friedensbedingungen zu erhalten .
Aber weder durch einen Handſtreich , noch durch einen

förmlichen Angriff konnte er hoffen , die ſtarke Feſtung
einzunehmen ; darum ſollten — Frauenliſt und Verrath
erreichen , was der Waffengewalt unmöglich war . In
der Feſtung befand ſich die Frau des Preußiſchen
Kriegszahlmeiſters Bellmann , ein ſchönes , kokettes junges p
Weib , geborene Oeſterreicherin und Maria Thereſia mit
Leib und Seele ergeben : ſie , für die — wie allgemein
bekannt war — der Feſtungskommandant General von
Wallrave ſich in „ ſpätherbſtlicher “ Liebe erwärmt hatte ,
ſollte den alten Thoren , der zudem noch ſtark verſchuldet
war , durch Verſprechungen ködern und — zum Verrath
an ſeinem Herrn und König bringen .

Dies war der Plan , welcher der Frau Bellmann
ſchon im November unter Zuſicherung einer hohen Be⸗

lohnung durch kaiſerliche Unterhändler vorgeſchlagen
worden und begeiſtert war ſie darauf eingegangen :
ſie fühlte ſich gehoben durch den Gedanken , etwas für

ihre angebetete Kaiſerin thun zu können und außerdem
gefiel ſich die gefallſüchtige Frau in der Rolle einer

Geliebten des vornehmſten Mannes in der Stadt , „ des
Königs von Neiße “ — wie der General allgemein ge⸗
nannt wurde — und es ſchmeichelte ihrem Stolze eben⸗
ſoſehr wie ihrer Eigenliebe , den verliebten alten An⸗
beter bald ſoweit gebracht zu haben , daß er ihr nichts
mehr verweigern konnte . Vorſichtig träufelte ſie ihm
nun nach und nach , ſozuſagen tropfenweiſe , das Gift
der Verführung in Ohr und Herz und erreichte es

wirklich ſchon nach kurzer Friſt , daß das Unerhörte
geſchah — daß ein Preußiſcher General , ein Vertrauter
und Liebling ſeines Königs , an dieſem und ſeinem
Vaterlande zum Verräther zu werden beſchloß . Aber
die Vorſehung und — ein Tambour , ein wackerer ,
ächter Preuße , lenkten das geplante Unheil ab , das

andernfalls von unberechenbaren Folgen geweſen wäre .
Wie dies dem treuen Tambour möglich wurde , wird
in unſerer nachfolgenden Erzählung berichtet .

Es war am Abend des 20 . Dezember — fünf
Tage nach des Deſſauers entſcheidendem Siege bei Keſſels⸗
dorf — als der Tambour Fritz Wallau unter dem

Thorbogen der am Jakobikirchenplatz gelegenen Woh⸗
nung der Frau Kriegszahlmeiſter Bellmann ſtand und

Hebels Rheinl . Hausfreund .

und ein eiſiger Nordwind blies über den Platz . Trotz⸗
dem aber ließ ſich der liebende Tambour das Warten

nicht verdrießen : Guſte mußte ja doch endlich kommen
und dann wurde er für ſein treues Ausharren be⸗

lohnt durch ihren Kuß und —eine Cotelette , eine
Wurſt oder ein anderes eßbares Zeichen ihrer Liebe .

Dafür und im Hinblick auf dieſen ihm bevorſtehenden
Doppelgenuß konnte er ſchon ein wenig warten und

frieren . Aber nochmals verging eine Viertelſtunde ,
ohne daß ſeine erwartete Schöne erſchien , und um ſich
die Zeit zu vertreiben , fing Fritz an leiſe vor ſich hin⸗
zupfeifen . Da mit einemmale tauchte aus dem Schatten
der gegenüberliegenden Kirche eine gleichfalls in einen

Mantel gehüllte Geſtalt auf , die mit haſtigen Schritten
näherkommend , dicht vor ihm ſtehen blieb mit der leiſe
geſprochenen Frage : „Pfeifſt Du mir ? “

Fritz ſtutzte . Was ging es den Kerl an , daß er
pfiff ? „ Ja , vielleicht pfeif ' ich Euch was ! “ gab er mür⸗

riſch zur Antwort .
„ Dann biſt wohl in Dienſt bei der Frau Kriegs⸗

zahlmeiſter Bellmann ? “ fragte der Vermummte wieder .

„Vielleicht — ja ! “ gab Fritz in gleich mürriſchem
Tone zur Antwort .

„ Hör ' , du kannſt einen Dukaten verdienen , wenn
du deiner Herrin dieſen Brief zur Beſtellung an den

Herrn General von Wallrave überbringen willſt “, ſprach
der Unbekannte jetzt , „ aber gleich muß es ſein : 8

reſſirt ! “
Möritz ſtutzte abermals . Einen Dukaten ſollte er

erhalten für die Beſtellung eines Briefes an den Herrn
General : das war auffällig . Noch auffälliger aber
war , daß der Auftraggeber entſchieden öſterreichiſchen
Dialekt ſprach und nach Ton und Haltung Offizier
zu ſein ſchien . Was für Heimlichkeiten hatte ein feind⸗
Uicher Offizier mit dem General und Kommandanten
einer Preußiſchen Feſtung zu pflegen ? 5

Dieſe Gedanken gingen dem Tambour blitzartig
durch den Kopf und — „ das muß erforſcht werden ! “

dachte er . Darum erklärte er ſich bereit , den Brief

zu beſtellen . Der verdächtige Fremde ſchien erfreut
und händigte ihm das Schreiben ſammt der verſprochenen
Belohnung ein mit dem Bemerken , daß er für Be⸗

ſtellung einer ſchriftlichen oder mündlichen Antwort
einen zweiten Dukaten erhalten werde . Fritz zögerte
nicht , auch hiefür zuzuſagen und ſtieg raſch entſchloſſen
die Treppe empor , um wo möglich Guſte zu ſehen und
ins Vertrauen zu ziehen . Hierin hatte er nun Glück :
das Mädchen war allein in der Küche mit Zubereitung
des Abendbrotes für ihre Herrſchaft beſchäftigt , was
ihr unmoͤglich gemacht hatte , rechtzeitig zum Stelldichein
an die Hausthüre zu kommen . Raſch verſtändigte Fritz

ſie nunmehr über das ihm verdächtig erſchienene Vor⸗

kommniß und befragte ſie um ihre Meinung hierüber
und was zu thun ſei .

Guſtes Mienen wurden ernſt . „ Es iſt in der That
nicht alles ſo , wie es ſein ſoll “ — ſprach ſie — „ich

habe ſchon ſeit einigen Tagen Verdacht, daß der General

mit meiner Herrin irgend einen geheimen Plan ver⸗
folgt . Täglich zur gleichen Stunde — wie eben jetzt
— wenn der Kriegszahlmeiſter abweſend iſt , kommt

er zu ihr und — was ſie da beſprechen , betrifft ſtets

ſeltſame Dinge — —“ ö
„ So , haſt Du ſie belauſcht ? “ warf Fritz geſpannt ein .

„ Nun natürlich “ , entgegnete Guſte lachend , „ das
5
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Geſpräch eines Liebespaares zu belauſchen , iſt fürunſereins ſtets intereſſant , zumal wenn es ſich — wiebei den Beiden — um verbotene Liebe handelt — —“
- Und was für ſeltſame Dinge waren es , die ſiebeſprachen ?“ forſchte Fritz weiter
Guſte wurde raſch wieder ernſt und erwiederte ,ihre Stimme zum Fluüſtern mäßigend : „Seltſame , Allhöchſt verdächtige Dinge fürwahr —ich konnte zwarnicht Alles verſtehen, aber ſo viel merkte ich doch heraus ,daß es ſich um nichts 95

0 5 handelt , als —um einen

J0 — Feſtung den Oeſterreichern in die Händezu ſpielen ! “
Der Tambour erſchrack ; ſo ſchlimm hatte er ſichdie Sache nicht gedacht . „ Aber warum haſt Du mir

bisher kein Wort davon geſagt ? “ fragte er .
„Weil ich vor einer Viertelſtunde erſt die Gewiß⸗heit hierüber erlangte , als ich im anſtoßenden Gemachihr Geſpräch wieder belauſchte ! “
Fritz ſpitzte die Ohren. „ Im anſtoßenden Gemach ? “

ſagte er . „ Und die Beiden ſind noch beiſammen ? “Das Mädchen nickte bejahend mit dem Kopfe .„Höre, “ ſprach er ietzt, „es läge mir viel — es
läge mir Alles daran , die Beiden ſelber ebenfalls be⸗
lauſchen zu können, wenn ſie dieſen Brief erhaltenhaben : führe mich in dies anſtoßende Gemach — —“

Guſte machte erſchreckt eine abwehrende Geberde .
„ Wo denkſt Du hin , Fritz, “ gab ſie zur Antwort, “zdas kann unmöglich geſchehen — bedenke, es iſt das
Schlafgemach meiner Herrin — —“

„ Was liegt daran ? ! “

„Wennſie dich darin entdecken würde — —⸗
Sie wird es nicht —ich werde ſo ſtille ſein , wieeine Fliege an der Wand ! “
Guſte dachte nach und —ſchüttelte den Kopf .„ Es kann nicht ſein, “ erwiederte ſie . „ Irgend ein Zu⸗fall konnte ſie in die Stube führen —es iſt unmoͤglich ! “Aber Fritz ließ nicht nach . „ Es muß möglichſein ! “ ſprach er entſchieden . „ Eine Ahnung ſagt

mir , daß dieſer Brief wichtige , auf den beabſichtigtenVerrath bezügliche Nachrichten enthält ! “
Guſte ſenkte den Kopf . „ So gieb einfach den Briefnicht ab. , meinte ſie . „ Lies was darin ſteyt !“„ Nein ! “ erwiederte Fritz . „ Auf dieſe Weiſe er⸗

führe ich wohl , was die Feinde vorhaben , nicht aber ,was unſer General —Gott verdamme ihn — im Schilde
führt und dies muß ich erfahren ! “

Wieder dachte „Guſte nach . „ Es geht nicht , es
geht nicht ! “ ſagte ſie endlich.

muß gehen ! “ erklärte er nochmals mit aller
Entſchiedenheit . „ Es handelt ſich darum , die Feſtung ,und mit ihr vielleicht ganz Schleſien unſerem Herrnund König zu erhalten ! “

Der General brächte Dich um , wenn er merkte ,
daß Du ihn belauſcht habeſt “, ſprach ſie händeringend —
„ und was finge ich dann an ? ! “

„ Dann , Guſte —dann würdeſt Du thun , wasmir nicht mehr möglich wäre : Du würdeſt Seiner
Majeſtat dem König Friedrich Nachricht geben ! “

„ O Fritz “, jammerte das Mädchen jetzt , „es wäremein Tod — wenn Du ſtürbeſt : Du weißt ja nicht ,wie lieb ich Dich habe ! “
„Doch, Guſte , doch — ich weiß es “ , entgegnete der

Tambour , indem er ſie mit einem Arm umſchlang undliebreich küßte, „ aber mein Leben gehört meinem Königeund wenn ich es nach Gottes Rathſchluß für ihn da⸗
hingeben müßte — nun denn ſo waͤre eden ein Tam⸗bour weniger auf der Welt und Du — Du würdeſteine Zeit lang um mich weinen und dann — Dichtröſten !

Faſt unmuthig blickte ſie ihn an . „ Nie , nie ! “ ſchluchzte
ſie mit überſtrömenden Augen.

Wiederum küßte er ſie . „ Nun — dann alſo —
würdeſt Du untröſtlich ſein Dein Leben lang,“ ent⸗
gegnete er gerührt , „ aber dennoch dürfen wir beide
nicht zögern , zu thun , was wir thun müſſen , denn über

es geht einem braven preußiſchen Soldaten die Ehre
und die Pflicht ! “

5Dieſe mannhaften Worte verfehlten ihre Wirkungauf Guſte nicht . „ Du haſt recht , ſagte ſie, ihm mit
leuchtenden Augen ins Antlitz blickend , vüber Alles
geht die Pflicht : ſo ſei es denn

Pwagtſ
komm' —ich

führe Dich in das Gemach , wo Du Alles hoͤren und
ſehen kannſt , was nebenan vorgeht! “

Aufathmend drückte Fritz ihr die Hand. Schnell
übergab er ihr den Brief und inſtruirte ſie genau,
was ſie bei Abgabe deſſelben thun und ſagen ſolle .
Dann folgte er Guſte über einen Korridor nach dem
dunklen Gemache und ſtand nach wenigen ſchleichenden
Schritten hinter der angelehnten Thüre , durch deren
Spalt er den angrenzenden Salon , in welchem fich
General von Wallrave mit der ſchönen Herrin des
Hauſes befand , überſehen und jedes darin geſprocheneWort deutlich verſtehen konnte . Kaum zu athmenwagend , ſtand er an ſeiner Stelle und harrte auf ' s
höchſte geſpannt der Dinge , die nun kommen ſollten .

Schon im nächſten Augenblick trat Guſte in denSalon ein und überreichte ihrer Herrin den Brief mit
dem Bemerken , daß ein ihr Unbekannter ihn zur Be⸗
ſtellung an den Herrn General überbracht habe und auf
Antwort warten wolle .

Frau Bellmann fuhr empor . „Endlich ! “ eniflohes ihrem Munde . Dann , nachdem ſie die Ueberbringerin
des Briefes durch ein Zeichen entlaſſen hatte , wendete
ſie ſich an Wallrave , der bleich vor Aufregung neben
ihr ſaß , denn jetzt — jetzt war der Augenblick gekom⸗

feln⸗ſoül
entſcheidend für ſein ganzes übriges Leben

ein ſollte .
„General “ , ſprach die ſchöne junge Frau , indem

ſie das Schreiben hoch emporhielt , wetten wir , daß
ich weiß , was dieſer Brief enthält ? Es iſt die Mit.theilung des Kommandirenden der bei Zuckmantel“)
ſtehenden öſterreichiſchen Truppen , daß er — heute
Nacht gegen Neiße vorrücken und den verabredeten Ueber⸗

2 ausführen wolle : was bekomme ich , wenn ich recht
abe ? “

Wallrave gab zunächſt keine Antwort j ſtieren Blickes
nahm er den Brief in Empfang , erbrach ihn haſtig und
las . Einen Augenblick nachher ließ er die Hand, die
das Schreiben hielt , finken und erwiederte mit matter ,
tonloſer Stimme : „ Es iſt ſo — heute Nacht —

0Gott , o Gott , es kann —es darf nicht ſein ! “
Frau Bellmann blickte ihn einigermaßen beſorgt

von der Seite an . Sie hatte Alles ſo trefflich einge⸗
leitet , daß ſie ſchon gewonnen zu haben glaubte und
nun wollte das Opfer der Verführungekunſt Schwierig⸗keiten machen , ſich vielleicht gar weigern , ſein ſchon ge⸗
gebenes Verſprechen zu halten ? Das durfte nicht ſein :
er mußte ſich fügen , ſelbſt wider ſeinen Willen und
—ſie kannte das Mittel , das ihr ſicheren Sieg ver⸗
bürgte .

Ibrenweichen , runden Arm über Wallrave' s Schultern
legend , ſah ſie ihm mit ihrem berführeriſchen Lächeln
ins Auge und ſprach : Ja , mein Freund , dieſe Nacht
ſoll endlich geben , was wir beide ſehnlichſt erhofften
und erſtrebten : der Stadt die öſterreichiſche Herrſchaft ,
Ihnen die verſprochene Belohnung von Hunderttaufend

Stadt in
ibe lſa , nahe an der Grenze, etwa

25 Kilometer von Reite entfernt.



Thalern und mir die W aus verhaßten Ehe⸗
banden und die Möglichkeit der Stimme meines Herzens
zu folgen und — die Ihrige zu werden . — Und Sie
freuen ſich nicht einmal ? Sie können noch zögern , das

zu thun , was — uns glücklich machen ſoll ? ! “
Sie hatte bei den letzten Worten ihr Antlitz dem

ſeinigen mehr und mehr genähert , er fühlte das Wehen
ihres Athems , ein Wonneſchauer durchflog den Körper
des fünfzigjährigen Mannes und — im künſtlich von
ihr erregten Rauſche ſeiner Sinne erſtickte das letzte
Aufflackern ſeines Ehrgefühls und das naturgemäße
Sträuben gegen Niedertracht und Verrath . Das ver⸗
führeriſch ſchöne Weib
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und befand ſich nach wenigen Augenblicken wieder bei
der ängſtlich harrenden Guſte in der Küche . Guſte
verſprach dies und — unmittelbar darauf wurde ſie
durch die Klingel in den Salon gerufen . Zwei Augen⸗
blicke ſpäter kam ſie wieder und berichtete , Frau Bell⸗
mann habe ihr aufgetragen — den Ueberbringer des
Briefes an den General herbeizurufen , denn nur ihm
perſönlich wolle ſie deſſen Antwortſchreiben übergeben .

Was war nun zu thun ?
Fritz wußte alsbald Rath . Er hatte bis zum

Ausbruch des Krieges in Karlsbad und Eger als Tiſch⸗
ler gearbeitet und ſprach den öſterreichiſchen Dialekt

ſo gut , daß Jedermann

ee 1175 üfeh G, ihn für einen geborenen

„ „ N

thue ich für Dich — und
wäre Schmach und Tod,
ja ewige Verdammniß
mein Loos : ichtauſche ſie
ein für eine einzige ſelige
Stunde in Deinem Arml “

Frau Bellmann ließ
ſich küſſen — und lachte ,
ungeſehen von ihm , in
ſich hinein : die Schlange
hatte geſiegt . „ Wohlan “ ,
ſprach ſie , „ ſo ſchreiben
Sie als Antwort an den
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von Lothringen ,

daß Alles bei der frühe⸗
ren Verabredung ver⸗
bleibe . Die Vorpoſten
würden von Nachts zwölf
Uhr an —angeblich der
ſtrengen Kälte wegen —

zurückgezogen und nur
einzelne Poſten ſtünden
auf den Wällen : eine

Stunde nach Mitternacht
ſei darum die günſtigſte
Zeit für den geplanten
Ueberfall , dem um ſo
weniger Widerſtand ent⸗

gegengeſetzt werde, als
ſämmtliche Offiziere der
Garniſon durch einen
glücklichen Zufall gerade

15 bei einem Ball als

eihnachts⸗Vorfeier im
Cafino verſammelt ſeien ,
wo ſie kurz vor der an⸗
gegebenen Zeit von der

bewaffneten Bürgerſchaft
unter Führung des mit
uns im Einverſtändniß
ſtehenden Syndikus ver⸗
haftet würden — Wollen Sie dies ſchreiben 2“

Statt aller Antwort ging der General zu dem in
der Fenſterecke des Gemaches ſtehenden Schreibtiſche ,
ergriff eine Feder und begann haſtig die verlangte Ant⸗
wort niederzuſchreiben . Der Tambour aber hatte ge⸗
nug gehört . Sein Plan war gefaßt : Der Brief durfte
unter keinen Umſtänden an den Prinzen von Lothringen
gelangen , er mußte vielmehr in ſeine eigenen Hände
fallen, als Beweisſtück für die Anklage des Verraths ,
die er wider General von Wallrave vorzubringen ge⸗
dachte. Leiſe , auf den Zehen , ſchlich er auf dem Wege ,
den er hergekommen , wieder hinaus aus dem Gemache
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konnte : darum wollte er ,
raſch entſchloſſen , dieſen
Unterhändler ſelbſt vor⸗
ſtellen . Frau Bellmann
kannte ihn nicht von Per⸗
ſon und die preußiſche
Uniform , die er trug ,
ſtörte hiebei nicht im min⸗

1 758 deſten : an einem Erklä⸗E
rungsgrunde fehlte es

S 5 ihm ja nicht . Nach kur⸗

zer Berathung mit Guſte
ging dieſe daher zurück
und benachrichtigte ihre

84
5 der Mann, wel⸗

er den Brief gebracht
habe , ſei draußen .

In kürzeſter Friſt
kam Frau Bellmann zu
dem Wartenden heraus .
Sie ſtutzte bei ſeinem
Anblick .

„ Sie — tragen —

preußiſche Uniform ? “
fragte ſie zögernd .

„Natürli , Gnädig⸗
ſte “ — entgegnete Fritz
lächelnd — „ wie wär '

t i ſonſt einikommen in
d

Wondun
die Male⸗

ſiz⸗Praißen paſſen ja uf

N wie Acho dez er!“U
WX. 3 o - desweg ' n

is g' ſchehen ?“ ſagte Frau
Bellmann , erfreut über

, “ die vernommenen heimat⸗
8

lichen Klänge im glei⸗

chen, geläufigen Dia⸗
lekt . „ Dös war g' ſcheidt ,
Landsmann ! — Wie
beißen ' s und was ſindds
denn eigentli ? “

„Korporal Peter Hartmann von die Savoyer⸗Dra⸗
oner und für jetzt Ordonnanz Seiner Hoheit , des Herrn
rinzen von Lothringen “ , gab Fritz keck zur Antwort ,

indem er ſich wohlbedachterweiſe nur den Unteroffiziers⸗
und nicht den Offizierscharakter beilegte , da in dieſem
Falle der General ihn wahrſcheinlich perſönlich zu ſprechen
verlangt hätte . Der Erfolg bewies auch, daß er klug
daran gethan, denn Frau Bellmann begnügte ſich
daraufhin , noch einige Fragen über die Stärke und die
Aufſtellung der Oeſterreicher an den vermeintlichen
Unterofftzier zu richten , die dieſer mit wohlberechneter
ſcheinbarer Zurückhaltung , doch immerhin in einer

ö
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Weiſe beantwortete , daß die Dame keinen Zweifel in
die Idendität ſeiner Perſon fetzte , ihm den Brief ver⸗

und hoͤchſte Vorſicht bei deſſen Beſtellung an⸗
empfahl .

Fritz athmete auf . „ Hoben ' s koan ' Sorg , Gnädigſte “ ,
entgegnete er , indem er vor ihren Augen den Brief
in dem Futter ſeiner Dienſtmütze verbarg , „ den Brief
kriegt nur der , der ' n kriegen muß —denn lieber freſſet ' fi
i ihn , als daß ' n a Andrer krieget' !“

Ohne ſich über den Doppelfinn dieſer Antwort Ge⸗
danken zu machen , nickte Frau Bellmann „ dem Lands⸗
mann “ einen Abſchiedsgruß zu und ging zurück in den
Salon zu ihrem avfgeregt ihrer Rückkehr harrenden
Verehrer .

Fritz Wallau aber ſtieg die Treppe hinab und
ſtellte ſich unter den dunkeln Thorbogen des Hauſes ,
wo er wieder — wie vorher —leife pfiff . Alsbald
kam der Mann im dunkeln Mantel herbei .

„Hoſt an Brief ?“ fragte er .
Nein “ —entgegnete Fritz — „ nur eine münd⸗

liche Antwort , denn der General hält eine ſchriftliche
für zu gefährlich ! “

„ Und wie heißt ſie ?“
„ Alles bliebe ſo , wie es verabredet geweſen : eine

fu nach Mitternacht ſei die beſte Zeit zur Aus⸗
ſrung ! “

„ Gut ! “ erwiederte der Unterhändler . „ Hier haſt
Deinen Botenlohn — leb ' wohl ! “

Mit dieſen Worten drückte er dem Ueberbringer
der Botfchaft den verſprochenen zweiten Dukaten in
die Hand und eilte hinweg .

Der treue Tambour ſah ihm verſchmitzt lächelnd

1

nach . „ Geh ' nur und hole die Herren Oeſterreicher “, A
ſprach er leiſe vor ſich hin , „ich — ich werde dafür
ſorgen , daß ſie empfangen werden , wie ſich ' s gebührt ,
wenn auch —nicht ſo , wie ſie ' s erwarten ! “

Die Glocke ſchlug neun Uhr , als der Tambour
Wallau das Haus der Kriegszahlmeiſterin verließ ; er
hatte etwa drei Stunden Zeit zur Abwendung der
drohenden Gefahr . Aber wie war dies zu erreichen ?
Was konnte er , der ſchlichte Tambour , gegen den Ge⸗
neral von Wallrave , „ den König von Neiße “ , gegenden Syndikus und die rebelliſche Bürgerſchaft thun ?

Er überlegte und beſchloß , zunächſt zu ſeinem Ka⸗
pitän zu gehen und ihm Mittheilung von dem zu
machen , was er erlauſchte . Schleunigſt ſchlug er den
Weg nach deſſen Wohnung ein , aber er fand ihn nicht
daſelbſt : Kapitän von Treskow war bereits ins Caſino
zum Ball gegangen . Wallau eilte darum zu ſeinem
erſten und von dieſem zu ſeinem zweiten Lieutenant
ſeiner Kompagnie : beide befanden ſich gleichfalls ſchon
auf dem Balle .

Was war nun zu thun ? Eine Stunde , eine koſt⸗
bare Stunde war auf der Jagd nach den Offizieren
bereits verloren gegangen : es durfte keine fernere Zeit
mehr vergendet werden . Raſch entſchloſſen ging der Tam⸗
bour ins Cafino , um bier einen Verſuch zu machen ,
ſeinen Kapitän zu ſprechen . Aber obwohl er ihm durch
einen Aufwärter ſagen ließ , es handle ſich um eine
höchſt wichtige Angelegenheit , kam Treskow nicht zu
ihm heraus , „er ſolle morgen kommen “ , ließ er ihm
ſagen ' „ für heute habe er keine Zeit . “ — Morgen !
Großer Gott , morgen ! Gab es denn noch ein „ Morgen “
für den Kapitän und die Offiziere alle , wenn geſchah ,was der verrätheriſche Syndikus geplant hatte ?

„ Wallau verſuchte nacheinander einige andere Of⸗
fiziere zu ſich herausrufen zu laſſen , aber vergeblich ,
keiner erſchien : entweder hatte der Aufwärter , den er

durch einen ſeiner Dukaten zum Beſtellen ſeines An⸗
ſuchens gewonnen hatte , die Botſchaft nicht beſorgt,oder die Gebetenen hatten keine Luſt , ihr Vergnügen
zu unterbrechen .

Verzweifelnd gedachte der Tambour etzt , direkt inden Saal zu dringen , Verrath zu ſchreien und die
Offiziere zu den Waffen zu rufen . Aber zum Glück

el ihm noch rechtzeitig bei , daß ihm Niemand Glauben
ſchenken , daß man ihn für betrunken halten und ver⸗
haften laſſen würde . Nein , es gab nur noch ein Mittel ,
die Stadt zu retten , und dieſes mußte gewagt werden :
er hatte , da abermals eine Stunde verſtrichen war ,
keine andere Wahl mehr .

Die Thurmuhr der Kreuzkirche ſchlug Elf , als
Wallau ſich auf der Straße befand . In einer Stunde
ſollten die ahnungsloſen Offiziere überfallen und ver⸗
haftet werden , noch eine Stunde ſpäter wollten die
Oeſterreicher die Wälle erſteigen : es war die höchſte
Zeit , wenn der ſchändliche verrätheriſche Plan vereitelt
werden ſollte .

Mit Windeseile flog er nach ſeinem Quartier . Sein
Weg führte ihn über den Marktplatz , an dem das
Rathhaus lag . Es war hell erleuchtet und ſchon be⸗
gannen einige bewaffnete Bürger , erhaltenem geheimen
Befehl gemäß , ſich auf dem geräumigen Platze zu ſam⸗meln . Unaufhaltſam eilte der wackere Tambour weiter
und endlich , nach Minuten , die ihm eine Ewigkeit
dünkten , gelangte er in ſein Quartier bei einem in
der Breslauerſtraße wohnenden Bürger . Noch war
Alles ſtill in jener Gegend . Ohne Säumen hing Wallan
ſeine Trommel um , eilte auf die Straße und — mit
kräftigen Schlägen begann er „Generalmarſch “ , das

larm - und Verſammlungsſignal für die Truppen zu
ſchlagen. *

Und was der treue Tambour gehofft hatte , geſchah :
die ſtille Nacht trug die Klänge weiter und bald war
eine zweite Trommel —die der nächſtgelegenen Wache
— vernehmbar , unmittelbar darauf eine dritte und
fünf Minuten ſpäter wirbelten ſämmtliche Trommeln
der Beſatzung — wie dies bei entſtehendem Alarm
vorgeſchrieben war — durch alle Straßen und Plätzeder Stadt . Nach zwei weiteren Minuten aber fielen die
ebenfalls vorgeſchriebenen drei Alarm⸗Kanonenſchüſſe
auf dem Walle und von allen Seiten ſtürzten jetzt ,
dem Signal gehorchend , Offi ziere und Soldaten nach
ihren Alarmplätzen und nach Verlauf einer Viertel⸗
ſtunde ſchon rückten die Bataillone und Regimenter
geſchloſſen auf die Wälle , denn wie ein Lauffeuer hatte
ſich das Gerücht verbreitet : „die Oeſterreicher wollen
die Feſtung überrumpeln , ſie ſtehen bereits vor den
Thoren . “ Niemand wußte , wie es entſtanden war,Einer hatte es dem Andern geſagt , es war förmlich
zur Parole geworden .

General von Wallrave ſprengte unmittelbar , nach⸗
dem die Truppen ihre Aufſtellung bezogen hatten ,
ſchreckensbleich herbei .

Wie entſtand der Alarm ? “ war ſeine Frage .
„ Wer gab Befehl hiezu ? “

Niemand vermochte Auskunft zu geben , aber ſelt⸗
ſam —auf ein Mißverſtändniß war die Sache doch
nicht zurückzuführen , denn alsbald ins Vorterrain ge⸗
ſendete Patrouillen waren in nicht allzugroßer Ent⸗
fernung auf feindliche Vorpoſten geſtoßen und hatten
Schüſſe mit ihnen gewechſelt : die Oeſterreicher waren
alſo da , der Ueberfall war wirklich geplant und —
wäre ohne den entſtandenen Alarm auch ſicher ge⸗
lungen .

5Wallrave konnte deshalb unmöglich die Truppenwieder in ihre Quartiere rücken laſſen . Sie blieben
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vielmehr unter den Waffen, — aber kein Angriff er⸗
folgte : die Oeſterreicher waren durch den in der Stadt
entſtandenen Alarm belehrt worden , daß die Beſatzung der
ſtarken Feſtung zu ihrem Empfang bereit und darum
nichts zu holen ſei , als blutige Köpfe. In aller Stille
traten ſie den Rückmarſch in ihre Ouartiere bei Zuck⸗
mantel und Umgebung an .

Am Morgen , nachdem abermals ausgeſendete Pa⸗
trouillen den Abmarſch des Feindes konſtatirt hatten ,
rückten auch die Beſatzungstruppen wieder in ihre
Quartiere und —in ſchwerer Sorge ritt General von
Wallrave heim .

„ Wie in aller Welt war es möglich geworden ,
daß man in der Stadt Kenntniß von dem ſo klug an⸗
gelegten Anſchlag erhielt ? “ fragte er ſich . „ Sollte etwa
der öſterreichiſche Unterhändler abgefangen —ſollte
ſein Brief an den feindlichen Obergeneral abgefaßt
worden ſein — — 2“

Auf ' s Höchſte beunruhiat , ließ Wallrave ſich nach
75 0 S E
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den verſchiedenen vergeblichen Verſuchen , einen ſeiner
Offiziere zu ſprechen , endlich an jeder andern Mög⸗
lichkeit , die Feſtung gegen den verrätheriſchen Ueber⸗
fall zu ſichern , verzweifelnd , die Beſatzung durch
Schlagen des Generalmarſches alarmirt habe .

Kapitän von Treskow machte große Augen ; mit
. 5 erkannte er , wie nahe der Verluſt der Stadt

und Feſtung geweſen und daß er nebſt den übrigen
Offizieren, die ſich geweigert hatten , Wallau Gehör zu
ſchenken , im Falle des Gelingens des Anſchlags kaum
von Mitſchuld hieran freizuſprechen geweſen wären .
Aber Treskow war ein ebenſo ehrlicher als pflichtge⸗
treuer Mann . Er erkannte das ungeheure Verdienſt
des Tambours um die Rettung der Stadt offen an
und darum ſollte ihm auch unverkürzt der Lohn für
ſeine muthigeEntſchloſſenheit ,dem ſchändlichen Ver⸗
räther aber die wohlverdiente Strafe werden .

Wie Beides zu erreichen ſei , war der Kapitän
keinen Moment im Zweifel ! Seine Majeſtät , der König ,

5 3 mußte Meldung von dem ver⸗
5 ſuchten Verrath des Generals

erhalten , er allein war berech⸗
tigt , über dieſen pflichtvergeſſe⸗
nen , hochgeſtellten Offizier zu
Gericht zu ſitzen , ihm allein
ſtand es zu, den treuen Tam⸗
bour nach Verdienſt zu belohnen .
Aber auf dem gewöhnlichen , ſo⸗
genannten „Dienſtwege “ d. h.
von einer vorgeſetzten Behörde
an die nächſt höhere u. ſ. w. bis
zur höchſten , dem König ſelbſt ,
durfte die Meldung nicht ein⸗
gereicht werden : es wäre in
dieſem Falle unvermeidlich ge⸗
weſen , daß Wallrave hievon
Kenntniß erhalten und infolge
deſſen ſich durch die Flucht der

Strafe entzogen hätte . Darum

berichtete Kapitän von Treskow
die ſtattgehabten Vorgänge un⸗
ter Darlegung der Gründe für
die Umgehung des Dienſtweges
direkt an den König ſelbſt und

zwar in Geſtalt eines Protokolls ,
das er von dem Tambour Fritz
Wallau unterſchreiben ließ , legte

ſeiner Heimkunft die von den Thor⸗ und Wallwachen
eingelaufenen Morgenrapporte reichen : keiner derſelben
meldete das Ergreifen eines feindlichen Spions . Er

athmete wieder auf : der Alarm war offenbar durch
irgend einen verhängnißvollen Zufall —vielleicht durch
Murhwillen eines betrunkenen Tambours —entſtanden ;
anders war die Sache nicht zu erklären . Beträchtlich
ruhiger ſetzte ſich der General an ſeinen Schreibtiſch
und berichtete über den nächtlichen Vorfall als eines
unbedeutenden Vorkommniſſes an Seine Majeſtät den

König , hoffend , daß damit die Sache abgethan ſei .
Inzwiſchen war , nach dem Einrücken der Truppen ,

der Tambour Wallau zu ſeinem Kapitän beordert
worden , der wiſſen wollte , aus welchem Grunde er ihn
Abends zuvor ſo dringend zu ſprechen gewünſcht habe .
Ohne Rückhalt theilte der Tambour nunmehr ſeinem
Vorgeſetzten Alles mit , was ihm im Hauſe der Frau
Bellmann begegnet war , zeigte den Brief vor , den er
als vermeintlicher öſterreichiſcher Unterhändler erhalten
und geſtand ſchließlich , daß er es geweſen , der nach

den Brief des Verräthers Wall⸗
rave bei , unterfertigte das

Schreiben mit ſeinem Namen und Wappen , verſiegelte
und adreſſirte es endlich an „ Seine Majeſtät , den

König Friedrich zu Berlin “ und gab es perſönlich zur
eiligen Beförderung bei der Poſt ab . —

Drei Wochen vergingen , ohne daß auf das abge⸗
ſandte Schreiben irgend etwas geſchehen wäre . In⸗

zwiſchen war am 25 Dezember 1745 der Friede von
Dresden geſchloſſen worden , in welchem Maria Therefia
zum zweitenmale auf Schleſien verzichtete . Die Waf⸗
fen ruhten und — „ der König von Neiße“ hielt ſchon
jede Verfolgung wegen ſeines beabſichtigten Verraths
für ausgeſchloſſen : da plötzlich kam Seine Majeſtät ,
der König Friedrich , ohne vorhergegangene Anſage zu
einer Inſpektion der Feſtung und deren Beſatzung
nach Neiße . An der Spitze einer zahlreichen Generali⸗
tät und geführt von dem Feſtungskommandanten , Ge⸗
neral von Wallrave , beſichtigte er Alles eingehend und
betrat ſodann mit ſeiner 3 — das altehrwürdige
Rathhaus , wo er von dem Stadtſyndikus an der Spitze
der Rathsherren feierlich empfangen und auf ſeinen
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Wunſch nach dem großen Rathsſaale geleitet wurde .
Hier angelangt aber nahm der König , zur Verwun⸗
derung Aller und ohne ſein Vorhaben anzudeuten ,
auf dem Stuhle des Syndikus am Rathstiſche Platz ,
bedeutete den zwölf älteſten Generalen , die übrigen Sitze
einzunehmen und wandte ſich ſodann ohne weitere Ein⸗
leitung an Wallrave mit der Frage : „ Sage Er doch ,
General , wie war die Geſchichte von dem beabſichtigten
Ueberfall der Feſtung durch die Oeſterreicher am 20 .
Dezember ? Ich erinne re mich nicht mehr genau an
ſeinen Bericht : erzähle Er doch einmal ! “

Wallrave erbleichte bis unter die Haarwurzeln .Was bedeutete dies ? Wollte Friedrich über ihn Gericht
halten ? “ — doch ſchnell erholte er ſich wieder von dem
Schreck , der ihn erfaßt batte . „ Majeſtät — moͤgenmir zu Gnaden halten “, ſprach er , „ es war — eine
ganz geringfügige Affaire — —“

„ So ? “ entgegnete der König . „ Seinem Bericht

— hat mir die Sache einen anderen Eindruck ge⸗
macht : der Feind ſtand ja in unmittelbarer Nähe der
Feſtung , ohne daß man ihn bemerkt hatte . Wie war
dies nur moͤglich? Hatte Er denn keine Vorpoſten aus⸗
ſtellen laſſen in jener Nacht ? “

.. „Majeſtät — ich muß geſtehen — ich hatte —
einen Fehler beg angen “ , ſtammelte Wallrave , „ich war
allzu vertrauend — und hatte der ſtrengen Kälte
wegen —die Vorpoſten eingezogen — —“

m ! Hm! “ machte Friedrich . „ Das war freilich
ein Fehler — ein großer Fehler, der einem erfahrenen
General nicht hätte paffiren ſollen . Die Sache hätteſchlimm ablaufen können , um ſo mehr , als ſämmtliche
Offiziers damals auf einem Balle waren : wenn
par exemple die Bürgerſchaft nicht zuverläßig geweſen—und zur Verhaftung der ahnungs⸗ und waffen⸗
loſen Offiziers geſchritten wäre — —- “

Wollrave trat der Angſtſchweiß auf die Stirne .
Sollte dies mehr als eine beiläufige Bemerkung ge⸗
weſen ſein ? Sollte der König wiſſen oder ſelbſt nur
ahnen , daß dies in Wahrheit geplant war ? — —
Zum Glück war dies unmöͤglich . „Majeſtät “ , erwiederte
er keck, „ das war glücklicherweiſe nicht zu befürchten :
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von Neiße iſt durchaus zuverläßig und
reul⸗

Trriedrich ließ ſein großes blaues Auge über die
zitternden Rathsherren gleiten und begnügke ſich , dabei
wieder ein vielſagendes „ Hm ! Hm ! “ hören zu laſſen .
Dann wendete er ſich abermals an Wallrave mit der
Bemerkung : „ So viel ſteht feſt , ohne den rechtzeitig in
der Stadt entſtandenen Alarm wäre die eſtung über⸗
rumpelt worden . Wer gab den Befehl ſiezu ?“

„Majeſtät “ erwiederte Wallrave kleinlaut , hierüber
kann ich keine Auskunft geben — es war nicht zu er⸗
forſchen , wer den Alarm veranlaßte ! “

„ Hm —ſeltſam ! Er iſt ' s alſo nicht geweſen ? “
„ Ich muß der Wahrheit die Ehre geben : nein ,

Majeſtät ! “
„ Das iſt freilich räthſelhaft , daß die Beſatzung

ohne Sein Wiſſen alarmirt werden konnte, “ ſprach der
König jetzt mit hochemporgezogenen Augenbrauen .
„ Weiß Er , daß man darüber faſt vermuthen könnte ,
ein Andrer habe gethan , was Er — abſichtlich unter⸗
ließ , weil Er — um den Plan der Oeſterreicher ge⸗
wußt habe ? “

„Wallrave“s Haar ſträubte ſich empor . „ O —
Majeſtät — ich —ich 2! “ ſprach er in Todesangſt .„ Ja , Er ! “ fuhr der König fort . „ Und weiß Er
auch , daß es Leute giebt , die behaupten , Er habe dieſen
Plan mit einer hier wohnenden Frau , einer geborenen
Oeſterreicherin , ausgeheckt ! “ 4

„ O — o —Majeſtät , ich —ich kenne keine ſolche
—

1. antwortete Wallrave , kaum mehr ſeiner Sinne
mächtig .

„Wie 21“ rief Friedrich . „ Iſt Er ſo vergeßlich?
erinnert Er ſich ihrer wieder , wenn ich ſie

—Ihm zeige ! “
Er winkte nach der Thüre und alsbald öffnete ſich

dieſe und — von zwei Soldaten hereingeführt , erſchien
die zitternde Frau Bellmann . Gleichzeitig mit ihr aber
traten von der andern Seite Kapitän von Treskow ,
der Tambour Fritz Wallau und Guſte in den Saal .

„ Nun —was ſagt Er jetzt ?“ wendete der Köoͤnig
ſich jetzt an Wallrave . „ Kennt Er dieſe Perſon ?
Will Er leugnen , daß Er mit ihr — Seiner Geliebten
—den Plan , die Feſtung den Oeſterreichern in die
Hände zu ſpielen , erſann ? ! “

Der treuloſe General erbebte , unfähig zu ſprechen
ſchwieg er . Seine Mitſchuldige aber rief alsbald mit kecker ,
wenngleich vor Angſt zitternder Stimme : „ O Majeſtät ,
das iſt Verläumdung — das haben wir nicht — —“

Aber ſie war nicht imſtande , ihre Lüge zu vol⸗
lenden , denn — „Schweige Sie ! “ donnerte Friedrich
ſie an . „ Soll ich Sie durch ihr Dienſtmädchen über⸗
führen , das mitanhörte , wie Sie — dieſen Schurken
hier durch gleißende Worte ſeiner Ehre und Pflicht ab⸗
wendig machte ? Oder ſoll der brave Tambour dort
ausſagen , daß er in Ihrem Schlafgemach verborgen
jedes Wort des Briefes vernahm , den Sie Ihrem Lieb⸗
haber ſozuſagen in die Feder diktirte 21“

Als ob der Blitz vor ihnen in den Boden ge⸗
ſchlagen hätte , ſo ſtand das verbrecheriſche Paar bei
dieſer neuen , unerwarteten Anſchuldigung . Frau Bell⸗
mann aber richtete entſetzt den Blick auf den Zeugen ,
der dies mitangehört haben ſollte . „ Dieſer — Tambour“
En ungt ſie — „ das iſt unmöglich — —ich lenne
ihn nicht ! “

„Verzeihen' s“, nahm da Fritz Wallau das Wort ,
„Gnädigſte werden doch den Korporal Peter Hartmann
von die Savoyer⸗Dragoner nöt vergeſſen hoben ? Ja

12 c eftk-Praißen paſſen halt uf wie die Haf⸗
elmacher

Ein Schreckensſchrei entfloh gleichzeitig dem Munde
der entſetzten Frau und dem des verrätheriſchen Ge⸗
nerals , beide erkannten , daß ſie verloren waren , denn
—der furchtbar gegen ſie zeugende Brief zan den
Prinzen von Lothringen befand ſich offenbar in König

riedrichs Hand . Ueberwältigt von dieſer nieder⸗
chmetternden Ueberzeugung , ſanken ſie auf die Kniee

und flehten um Gnade .
Friedrich wendete ſich geeckelt ab von ihnen . Elende “ ,

—ſprach er eiſig — „ Euch ſoll werden , was Euch
gebührt ! Suum cuique — Jedem das Seine : dem Ver⸗
brecher ſeine Strafe , dem Pflichtgetreuen aber ſein
Lohn . Kommt ihr Beide einmal vor “ , wandte er ſich
bierauf an den Tambour und die ſcheu und ängſtlich
blickende Guſte . „ Nur näher , Mädchen —

—. noch
näher : die Treuen und Redlichen dürfen beherzt ihrem
Koͤnig unters Auge treten ! “ — dann nachdem die
Beiden dem Befehle gehorſam ſich unmittelbar vor
dem Rathstiſche ihm gegenüber aufgeſtellt hatten , fuhr er

u den Generalen gewendet fort : Messieurs “) , ſehen Siefier die Retter der Stadt und Feſtung Neiße. — Er⸗
fahren Sie , wie die beiden dies bewerkſtelligt haben “ ,
ſprach er nach einer kurzen Pauſe weiter . „ Um' sLauſchen
iſt ' s gewöhnlich eine niederträchtige Sache, aber bei
dieſer wackeren Magd hier nicht : auch ſie hat gelauſcht ,

Dieſe Anrede liebte Friedrich , der überhaupt mit Vorliebe franz .
— Verkehr mit ſeinen Generalen und anderen Perſonen ganz
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aber nur , weil ihr das geheimnißvolle Thun und Treiben
mit dem Kommandanten der Feſtung verdächtig vor⸗
kam und ſie erforſchen wollte , was ſie im Schilde führten .
In ſolchem Falle iſt das Lauſchen erlaubt . Als ſie aber
die Gewißheit erlangt hatte , daß die Beiden auf Ver⸗
rath ſannen , machte ſie ihrem Schatz , dieſem Tambour
hier , Mittheilung hievon und gab ihm Gelegenheit ,
das verbrecheriſche Paar gleichfalls zu belauſchen und

war gerade als es die Antwort auf einen Brief abfaßte ,
N15 kurz vorher von einem feindlichen Spion überbracht
worden war . Dieſe Antwort wußte der treue Tambour
dann , indem er geſchickt die Rolle des Spions ſpielte ,
in ſeine Hände zu bekommen und dieſer für den feind⸗
lichen Obergeneral beſtimmte Brief —iſt hier ! “

Mit dieſen Worten zog der König das Schreiben
aus der Bruſttaſche ſeines Rockes hervor und rief , fich
an den noch im Hintergrunde des Saales ſtehenden
Kapitän des Tambours wendend , dieſem zu : „ Treskow ,
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König Friedrich blickte ihn ſcharf , aber gerade nicht
ungnädig an . „ Gut “ , ſprach er , „ das iſt doch eine
offene , männliche Antwort , die ich gelten laſſen will ,
umſomehr , als in der Handlungsweiſe der Bürger⸗
ſchaft wenigſtens Methode liegt . Ich will darum nicht
allzu ſtreng darüber urtheilen . Mit der Zeit — ſo hoffe
ich — wird die Stadt Neiße gerade ſo anhänglich an
das Haus Brandenburg ſein , als ſie es bisher dem
Hauſe Oeſterreich war . Aber “ — fügte er mit hoch⸗
emporgezogenen Augenbrauen bei — „ nochmals in
ähnlicher Weiſe äußern darf ſich dieſe treue Geſinnung
für die frühere Herrin der Stadt nicht : dies merkt
euch , messieurs ! — Fahre Er fort zu leſen Treskow ! “

Erleichtert athmeten der Syndikus und die Stadt⸗
räthe auf : ſie hatten kaum gehofft , ſo glimpflich da⸗
vonzukommen und im Herzen gelobte ſich Jeder , ſich
nie mehr an einem Verſuch zur Wiederherſtellung der
öſterreichiſchen Herrſchaft zu betheiligen .

Treskow aber las , dem erhaltenen Befehl gemäß ,
komme Er vor — Er , der mir den Brief eingeſendet ,
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ſoll hu vorleſen , damit die Herren Generale erfahren ,
wie jener Schurke dort , den ich mit meinem Vertrauen
beehrte , mir dieſes gelohnt hattl “

Treskow 5 und las ihn ſeinem geſammten
Inhalte nach vor . Als er aber zu der Stelle kam , die
von der Verhaftung der Offiziere durch die Bürger⸗
ſchaft handelte , richtete der König wiederum ſeinen
durchbohrenden Blick auf den Syndik usund die Stadt⸗
räthe . „ Nun messieurs “ , fragte er ſie , die unter der
Wucht dieſes Blickes wie niedergeſchmettert waren , „ͥ was
meint die treue und zuverläßige Bürgerſchaft “ dazu ?
— Gebe er Antwort hierauf , Syndikus ! “

Der Vorſtand des Stadtraths erhob ſein Haupt .
Majeſtät “, ſprach er , „ich kann es nicht leugnen : die

Mitwirkung der Bürgerſchaft bei dem geplanten Ueber⸗
fall ſollte in der angegebenen Weiſe ſtattfinden , aber
Eure Majeſtät möge Wilsiott bedenken , daß wir wider
unſeren Wunſch und Willen preußiſch wurden und im

erzen — unſerer geliebten früheren Kaiſerin Maria
hereſia treugeſinnt verblieben find ! “

feinem Kapitän
oder einem an⸗

dern Offizier das Gehörte zu rapportiren , geſcheitert
waren . Er hing kurz entſchloſſen ſeine Trommel um
und alarmirte gerade noch rechtzeitig die Beſatzung ,
um die von außen und innen drohende Gefahr abzu⸗
wehren . Dies , messieurs , hat der treue Tambour ge⸗
than und dieſe muthige , entſchloſſene That dankt ihm
ſein König dadurch , daß er ihn hiermit — zum Regi⸗
mentstambour ernennt und ihm außerdem ein Gratial
von 5000 Thalern bewilligt , damit er ſeine brave

Liebſte heirathen und frei von Sorgen mit ihr durchs
Leben gehen kann ! “ 5

Er reichte den Beiden über den Tiſch hinüber die

Haͤnde , die ſie mit Küſſen und Freudenthränen bedeckten ,
und entließ hierauf unter allgemeinen aufrichtigen und

herzlichen Glückwünſchen zwei Ueberglückliche.
Hierauf wendete ſich der Koönig an den Kapitän

von Treskow . „ Auch Ihm ſpricht Sein König ſeine
Anerkennung aus : Er hat recht daran gethan , ſich nicht
an den todten Buchſtaben der geſetzlichen Beſtimmungen
zu halten , ſondern mit raſchem Entſchluß das zu thun ,
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was Ihm das Geeigneſte ſchien . Ich liebe es , wenn
meine Offiziers ſelbſtſtändig zu handeln verſtehen und

im wichtigen Moment einen kurzen und guten Ent⸗ d
ſchluß faſſen . Dies hat Er gethan und dafür ernenne
ich Ihn zum Major , hoffend , daß Er in anderen Fällen ,insbeſondere auf dem Schlachtfelde , auch ſtets gleichraſch und entſchloſſen das Richtige zu treffen weiß .Au revoir “ ) , Major von Treskow ! “

Friedrich winkte ihm gnädig mit der Hand und
hocherfreut — mehr noch über das Lob des Königs , als

über ſeine Beförderung — ſalutirte der neue Major
und ging ab .

Jetzt wendete ſich Friedrich an die als Beiſitzervertretenen Generale mit den Worten : „ Und nun ,
messieurs , walten Sie Ihres Amtes als Richter : Welche
Strafe ſteht auf dem Verrath des Vaterlandes und des
Königs ? “

„ Der Tod ! “ war die einſtimmig gegebene Antwort .
„ Gnade , Majeſtät — Gnade ! “ wimmerte das ruch⸗

loſe Weib , während Wallrave wortlos , ganz gebrochen ,
ſeinem verdienten Schickſal entgegenſah .

Der König erhob ſich , mit ihm die Generale . „DerTod “ —ſprach Friedrich mit feierlichem Ernſte —
„ der Tod ſteht auf dem fluchwürdigſten aller Verbrechen ,
dem Verrath des eigenen Vaterlandes . So will es das
Geſetz und — —“

Er machte eine lange Pauſe , während der er ſein d
ſeelenvolles Ange auf das unglückſelige Verbrecherpaar
richtete, das zitternd ſeines Ausſpruchs harrte . Was
dabei in ihm vorging und ihn zur Milde für die beiden
Elenden ſtimmte , das weiß nur Gott allein . Genug,
nach einer Weile fuhr Friedrich , dem die Nachwelt mit
Recht den Beinamen , der Einzige “ gegeben , mit ruhiger ,
faſt ſanfter Stimme fort : — „ und wenn ich es gleich⸗
wohl mildere und die Todesſtrafe in lebenslängliche Ge⸗
fangenſchaft verwandle , ſo geſchieht es nicht , weil IhrGnade verdienet , ſondern — damit ihr während Eures
ganzen Lebens Zeit habt , Euch der begangenen That
zu ſchämen und ſie zu bereuen . — Hinaus mit Euch ! “

So ſprach der große König , und ohne die beidenzerknirſchten Berurtheilken noch eines weiteren Blickes
zu würdigen , verließ er an der Spitze ſeiner Generale
den Saal . —

Das geſprochene Urtheil wurde vollzogen . Frau
Bellman kam ins „ Spinnhaus “ nach Breslau , wo ſie
mit halbſeitig geſchorenem Kopf und in Sträflings⸗
kleidung zehn Jahre lang , bis zu ihrem Tode , weilte .
Wallrave aber kam in ſtrenge Haft auf die Feſtung

Magdeburg. Dort verlebte er ſieben volle Jahre in
einem unterirdiſchen Raume , ohne Luft und Licht und
ſelbſt ohne jegliche Beſchäftigung . Dann erſt ward
ſeine Haft erleichtert , aber ein Gnadengeſuch , das der

einſtige Vertraute des Königs einreichte , wurde ab⸗
ſchläglich beſchieden . Er verblieb in Gefangenſchaft bis
zu ſeinem Tod von 1746 bis 1776 , alſo dreißig Jahre lang .

Der Tambour Fritz Wallau und Guſte lebten mit⸗
einander in langer glücklicher Ehe , die durch nicht
weniger als zwölf Söhne geſegnet war , die alle als
Tambours in die Armee eintraten und gleich ihrem
Vater brave und tüchtige Unteroffiziere wurden .

„ Der treue Tambour “ — wie ihn Friedrich der
Große ſtets nannte —überlebte ſeinen ihm ſtets gnädig
geſinnten König um volle achtzehn Jahre ; er ſtarb
einundachtzig Jahre alt im Februar 1804 , nachdem
ſeine Guſte ſchon ein Jahr zuvor das zeitliche ge⸗
ſegnet hatte . Beide ruhen in einem gemeinſamen Grabe
auf dem Jeruſalemer⸗Kirchhofe zu Neiße . Auf dem

) Auf Wiederſehen .

Grabſteine , den ihnen König Friedrich Wilhelm III .
ſetzen ließ , ſteht der ſchöne Spruch : „ Sei getreu bis in

en Tod , ſo will ich dir die Krone des Lebens geben . “

Bauernrecht und Herrenliſt .
Von Auguſta Bender .

War da zu Ende des vorigen Jahrhunderts eine
Bauernſchaft im Badiſchen Baulande draußen in die
Fuchsfalle eines Edelmannes gerathen , daß die ſpätenEnkel noch heute daran zu tragen haben, ohne ſich
deſſen bewußt zu ſein . Nicht einmal in den Gemeinde⸗
büchern iſt die Sache verzeichnet worden , und ſo möge
dies zu guter Letzt im Kalender geſchehen , damit man
erſehen kann , wie ſo herrlich weit man es inzwiſchen
gebracht hat .

5Die Gemeinde —ich will ſie Oberheimerthal
nennen — hatte einen Rechtsſtreit mit dem Edelmann
eines Nachbarſtädtchens um ein großes Waldſtück an
der Grenze der beiderſeitigen Gemarkungen . Dasſelbe war
einſt den Vorfahren des Freiherrn zum Pfand geſetztworden und zwar für eine Geldſumme , welche die Ge⸗
meinde in Kriegsnöthen raſch und glatt zu entrichten
hatte , ohne ſie aus eigenen Mitteln beſtreiten zu
können .

Das Geld war nach einer Anzahl von Jahren
nebſt Zinſen und Zinſeszinſen wieder abgetragen wor⸗

en , Seine Freiherrliche Gnaden aber fuhr deſſenun⸗
geachtet fort , das Pfandſtück als ſein rechtmäßiges Eigen⸗
thum zu behandeln . Es geſchah dies unter dem Vor⸗
wand der Verjährung ; denn ſchon damals hat es Advo⸗
katen gegeben , welche durch allerlei Wortgedüftel und
Wortgeklaube Weiß zu Schwarz und Recht zu Unrecht
machen konnten .

5Es iſt in Folge deſſen zu vielfachen Reibereien
zwiſchen den Oberheimerthaler Bürgern und den Frei⸗
herrlichen Jägern und Waldhütern gekommen . Wollten
dieſe nicht weichen , ſo kam es auch zu Thätlichkeiten ,
und in einer dieſer Raufereien iſt ein Waldhüter er⸗
ſchoſſen worden , ohne daß nachher gerichtlich feſtgeſtellt
werden konnte , ob aus Unvorſichtigkeit , oder ver⸗
brecheriſchem Vorbedacht .

Da ſagte der Bürgermeiſter von Oberheimerthal
zu ſeiner Frau : „ Der Zuſtand muß endlich einmalein Ende nehmen “ — ließ darauf entſchloſſen die Ge⸗
meinde zuſammenſchellen und hielt an dieſelbe eine
wohlgeſetzte Anrede . Er ging der Reihe nach noch⸗
mals alles durch , was die Gemeinde ſeit Väterzeiten
durch die gewaltthätigen Freiherren gelitten hatte . Dann
kam er auf den guten Kaiſer Joſeph zu ſprechen , von
dem in allen deutſchen Landen die Runde gehe , daß er
auch dem Aermſten und Geringſten zu ſeinem Recht
verhelfe . Und zuletzt ſtellte er den Antrag , daß man
eine Geſandtſchaft an den Kaiſer ſchicken und ihm die
Sache zur endgiltigen Schlichtung anheimſtellen ſolle .

Der Antrag wurde angenommen und allſogleich
zur Abſtimmung geſchritten . Auch bei dieſer Abſtimm⸗
ung ſetzte es ungleich weniger Schreiereien als zu
ſonſtigen Zeiten ab ; denn das wußten alle , daß man
zu einem ſolchen Amte nicht die Reichſten , ſondern „die
Witzigſten “ d. h. diejenigen , die am meiſten „Grütze “ im
Kopfe hatten , wählen mußte .

Als ſolche aber waren vorzüglich zwei Männer im
Dorfe bekannt : das Gemeinderathsmitglied Peter Spiegel
und der Bäckermeiſter Jakob Geiger — der erſtere ,weil er der klügſte Kopf und beſte Sprecher war , der
andere aber , weil er neben ſeiner Pfiffigkeit auch noch
Wandererfahrung hatte. Dieſe beiden wurden daher
einſtimmig für die wichtige Miſſion erwählt und am
1. März des Jahres 1787 machten ſie ſich — jeder



mit 200 Gulden aus dem Gemeindeſäckel in der Taſche —

auf den Weg nach der Kaiſerſtadt , dem ſchönen aber —

weit entfernten Wien .
Die Reiſe ging zunächſt zu Fuß — denn

damals gab es noch keine Eiſenbahnen — in böchſt

beſchwerlicher Weiſe durchs Württembergiſche Ländle

und endlich , nach vollen vierzehn Wandertagen langten
ſie in Ulm an . Hier fanden ſie nun auch Fahrge⸗
legenbeit für die Weiterreiſe , nämlich in einem der Ulmer
Schachteln “ genannten flachen Donauboote , die damals

faſt allein den Verkehr der Donauſtädte mit der kaiſer⸗

lichen Donau⸗Hauptſtadt vermittelten . Aber auch jetzt
noch ging die Reiſe äußerſt langſam von ſtatten , denn

an jedem größeren oder kleineren Städtchen legten die

Schachteln an , um bisweilen zwei bis drei Tage zur
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ſeinen Leibkammerdiener , dieſer aber nur durch ein an⸗
ſehnliches Trinkgeld gewonnen werden könne . Aber

auch als er dasſelbe in die Taſche geſteckt hatte , wußte
er die Sache noch unter allerlei Vorwänden hinaus⸗
zuſchieben , ſo daß den Geprellten endlich die Geduld

riß . Ohne ſich auf weitere Erklärungen einzulaſſen ,
ſchnürten ſie ihre Bündel , bezahlten ihre Rechnung
und ſchlugen auf gut Glück den Weg nach der Hof⸗
burg ein .

Einmal in der Nähe , geriethen ſie unter einen
Haufen anderer Bittſteller , und halb ſchiebend , halb
geſchoben , gelangten ſie unbeläſtigt durchs Thor hinein ;
denn es war gerade die Stunde , wo der Kaiſer zu
empfangen pflegte .

In ihren langſchößigen blauen Röcken und breit⸗
krämpigen , von hinten aufgeſtülpten Filz⸗
hüten wurden ſie auch bald von dem oben
am Fenſter ſtehenden Monarchen wahr⸗

genommen , und von einem abgeſandten
Kammerdiener freundlichſt nach ihrem
Begehren befragt . Spiegel brachte dies

in einfachen , ſchlichten Worten vor , konnte
ſich aber nicht verſagen , am Schluſſe noch
zu fragen , ob er etwa den Herrn Leib⸗
kammerdiener vor ſich hätte , dem ſie durch

den Wirth „ zum grünen Strauß “ allbe⸗
reits eine kleine Verehrung geſchickt hätten .

„ Wie viel ?“ fragte der Kammerdiener
etwas verwundert .

„ Zehn Thaler . “
„ Was ! Um eine ſolche Summe hat

der freche Kerl Euch beſchwindelt ? ! Das

muß ich Sr . Majeſtät dem Kaiſer berich⸗
ten , denn in Wien bedarf es keinerlei Be⸗

ſtechungen , um zu ſeinem Recht zu gelan⸗
gen . “

Nach dieſen Worten ging er eiligſt
von dannen , um bald darauf zurückzu⸗
kehren und die beiden Männer auf den fol⸗

55 Morgen um elf Uhr zu verbeſchei⸗
en. — — —

Mittlerweile waren nahezu zwei Mo⸗
nate verſtrichen , ohne daß die Oberheimer⸗
thaler von dem Ergehen ihrer Abgeſandten
die geringſte Kunde erhalten hatten . Sie

fingen an , ſich erſt leiſe — und dann
immer unverhohlener ihre mancherlei Be⸗

ſorgniſſe mitzuteilen , und der Edelmann

that ſein Beſtes , dieſe Stimmung zu
unterhalten und weiter auszubreiten .

Sein Rentamtmann , ein weiland

Da fuhr ſich der Bürgermeiſter mit beiden Händen in die grau geſprengelten Haare . verunglückter Rechtspraktikant, mußteſich

Erledigung der Belaſtungs⸗ oder Ausladearbeiten liegen
zu bleiben . Endlich jedoch — nach achtundzwanzig
weiteren Tagen — kamen ſie glücklich auch in Wien
an . Aber hier ſtießen ſie mit ihrem Vorhaben auf
ungleich größeren Widerſtand , als ſie bei der bekannten

Leutſeligkeit des Kaiſers ſich gedacht hatten . Der Vor⸗

ſtadtswirth „ Zum grünen Strauß “ , bei dem ſie Quar⸗

tier genommen hatten — ein ſtruppiger Rothkopf mit
einem aalglatten Spitzbubengeſicht und zuckerſüßen
Redensarten —ſuchte ſie in jeder Weiſe hinzuhalten ;
denn er hatte bald herausgefunden , daß ſeine Gäſte
trotz der weiten Reiſe noch über manchen harten Thaler
zu verfügen hatten . Er behauptete , mit einem der Hof⸗
lakaien auf „ du und du “ zu ſtehen , und von ſelbigem
erfahren zu haben , daß das Ohr des Kaiſers nur durch

nach entſprechenden Zwiſchenräumen in
die Dorfſchenken begeben , als ob er es weit beſſer mit
den Heimerthalern meine , als dieſe ihm bis dahin zu⸗
getraut hatten .

Der Freiherr aber ließ ſich um ſo weniger blicken .
Er ſaß über mehreren langen Schreiben , die er nach⸗
einander in den letzten Tagen ans Wien mit Cxtra⸗
poſt erhalten hatte . Das letzte derſelben war ihm zur
ſpäten Nachtſtunde durch einen reitenden Boten über⸗

bracht worden , der heimlicherweiſe ein⸗ und ausge⸗
lafſen wurde , ohne daß außer dem Thorwart eine Seele
davon erfahren hatte .

In der Morgenfrühe des folgenden Tages aber

verfügte ſich die lange hagere Geſtalt des Rentamt⸗
manns mit majeſtätiſch ſein ſollenden Schritten aufs
Oberheimerthaler Bürgermeiſteramt , während ihm die
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Haſt und Unruhe aus allen Fingerſpitzen zuckte . Selbſtdie große Hornbrille über derGeienaſe ſchien tanzende
Bewegungen aufzuführen , und die grünſchillerndenAugen ſchoſſen züngelnde Blitze .

er Bürgermeiſter aber verſtand die Augen⸗ und
Geberdenſprache ſo wenig als irgend eine andere
Sprache ; er empfing ſeinen Beſuch mit harmloſenMienen .

Ohne wie gewöhnlich erſt lange Umſchweife zu
machen , brachte der Rentamtmann ſofort ſeine Sachevor . Er komme , um dem hochweiſen Oberhaupte der

Gemeinde Oberbeimerthal einen Vergleich anzubieten .
igen Abgeſandten in die Hände

Gewiß ſeien die ſäum
einer Räuberbande gefallen , vielleicht noch vor Er⸗
reichung ihres Reiſezieles . Und ſelbſt im beſten Fallewürde der Ausgang mehr als zweifelhaft ſein . Man
ſolle doch nicht glauben , daß der Freiherr mit ſeinem

weitverzweigten Familienanhang in der Hofburg zuien keine Freunde und Vertreter habe ; ſonſt würde
er ſicherlich nicht ſo ruhig zu Hauſe geblieben ſein , um
ſich ungerechtfertigt verklagen zu laſſen . Und kurz und
gut — ein S perling in der Hand ſei beſſer als eine Taube
auf dem Dache ; — und auf die mehr als wahrſchein⸗
liche Gefahr hin, das Ganze zu verlieren , ſollten ſieſich lieber mit einem Theil begnügen . Nur dürften ſie
ſich nicht zu lange beſinnen , denn der Edelmann —
verſchwenderiſch wie alle großen Herren — ſei im

Stande, die ihm ausgeſtellte Vollmacht noch am gleichen
Tage wieder ungiltig zu machen . Er wolle ſich des⸗
halb auch gar nicht erſt nach Hauſe begeben , ſondern
nach einem Nachbardorfe gehen , um ausſtehende Schulden
einzutreiben . Wenn er dann nach dem Mittageſſen
wieder des Weges komme , ſo hoffe er , daß der Ge⸗

meindebeſchluß gefaßt ſei und der Vertrag dann allſo⸗
gleich unterzeichnet werden kann .

Der Bürgermeiſter verſprach ſein Beſtes zu thun ;die Gründe des Rentamtmanns hatten ihm ſelber zu
ſehr eingeleuchtet, als daß er von Seiten der Gemeinde
einen Widerſpruch gefürchtet hätte .

Einige Stunden ſpäter kam der Bevollmächtigte
ſchlendernd die Dorfgaſſe herau

und ſchielte ſeitwärts nach einem Hauſe , 5 5 Babet
Stange eine Krone baumelte .
nach dieſer , dann wieder nach der andern S
ob ihm die Entſcheidung ſchwer falle , ob er zuerſt das
Wirthshaus , oder das Rathhaus mit ſeinem Beſuch be⸗

des Edelmannes wieder

ehren ſolle .
Da machte der Bürgermeiſter , der erwartungsvoll

am Fenſter der Rathsſtube ſtand , eine winkende Hand⸗
Und als der Rentamtmann der Einladung

wurde ihm die Mittheilung , daß die Ge⸗
meinde den Antrag genehmigt hätte und ſich auf halb

dem Edelmann ausgleichen wolle . Da⸗
rauf wurde die Vollmacht des R

Prüfung unterworfen , der Vertrag in doppelter Weiſe
ausgefertigt , mit dem Freiherrlichen Siegel beglaubigt
und dann von beiden Seiten unterzeichnet .
meinde hatte nicht allein auf die
ſtückes, ſondern auch auf alle noch rückſtändigen Ent⸗
ſchädigungsanſprüche Verzicht geleiſtet .

Mit dieſem inhaltsſchweren Schriftſtück in der
Taſche hatte der Rentam
Durſt verloren , und ohne die Krone eines Blickes zu
würdigen , ließ er ſich auf der Poſt ein Pferd ſatteln
und jagte ſpornſtreichs zum Dorf hinaus . —

„ Und ihr glaubt nun ein prächtiges Geſchäft ge⸗
macht zu haben ? “ ſagte die Frau des Bürgermeiſters ,

ch angeheitertem Zuſtande die

bewegung.
Folge leiſtete ,

und halb mit d

als dieſer ihr in zieml
Geſchichte berichtet hatt

i

Er that einige Schritte
eite , als

entamtmanns einer

Die Ge⸗

tmann jetzt allen Hunger und

„ Ein Kind könnte ſich ' s ja

an den Fingern abzählen , daß der Edelmann ſich nie
dazu verſtanden hätte , die Hälfte abzutreten , wenn ernicht gefürchtet oder gar die Gewißheit gehabt hätte ,
das Ganze zu verlieren . “

„ Aber wie köͤnnte er denn mehr als wir gewußt
haben , da unſere Boten noch nicht zurückgekehrt ſind ! “
rief der Bürgermeiſter im Bruſttone ſeiner männlichen
Ueberlegenheit .

„Ei Du großer Geſcheidle ! “ eiferte die Bürger⸗
meiſterin mit in die Seiten geſtemmten Armen ; „ wozu
hätte man denn die Poſt erfunden , wenn es zu Roß
und Wagen nicht ſchneller als auf Schuſters Rappen
ginge ! “

Da fuhr ſich der Bürgermeiſter mit beiden Händen
in die graugeſprenkelten Haupthaare und war geiſtig
und körperlich nüchtern geworden .

„ Wie , Lisbeth ! Du meinſt — — —2 “
„ Ich meine, “ ſchnitt ihm die Bürgermeiſterin die

Rede ab , „ daß Du mitſammt Deinem hochweiſen Aus⸗
ſchuß von Sr . Freiherrlichen Gnaden über den Löffel
barbirt worden biſt ; und daß ſchon mancher ſich den
dümmſten Streich ſeines Lebens erſpart haben würde ,
wofern er es der Mühe werth gefunden hätte , zuerſt
ſeine — Frau zu fragen . “

Sie hatte recht . Wenige Tage ſpäter trafen die
beiden Abgeſandten mit der Siegesbotſchaft ein , daß
das Juſtizkollegium des Kaiſers ihnen das Waldſtück
endgiltig zugeſichert hätte , und der Edelmann auch noch
gehalten werden ſolle , die Gemeinde wegen der lang⸗
jährigen Vorenthaltung ihres rechtmäßigen Eigenthumseine große Entſchädigungsſumme auszuzahlen , ſowie
die Reiſekoſten der beiden Abgeſandten .

Man denke ſich deren ſchreckliche Enttäuſchung , als
ſie erfuhren , was ſich mittlerweile begeben hatte . Und

älfte des Wald⸗ K

8
dem Schaden mußte man ſich noch überdies den

pott gefallen laſſen ; denn es war nun kein Geheim⸗
niß mehr , daß der Freiherr mit ſeinen Wiener Freunden
einen lebhaften Briefwechſel gepflogen und über alle

ſeiner Ankläger genaueſten Beſcheid erhalten
atte . 5

„ Aber warum habt Ihr denn nicht auch geſchrie⸗
ben ? “ rief der Bürgermeiſter ärgerlich , als er ſich von
ſeiner Beſtürzung und Beſchämung etwas zu erholen
angefangen hatte .

„ Auch geſchrieben ?“ verſetzte Peter Spiegel . „ Aus
eben dem Grunde , warum Du nicht die Baßgeige
ſpielſt . Du haſt es nicht gelernt , nicht wahr — ſo
wenig als wir das Briefſchreiben gelernt haben. Ver⸗
ſtehen wir doch kaum unſere Namen zu kritzeln , ge⸗
ſchweige etwas Anderes. Martin ! “ wandte er fich
dann an ſeinen neben ihm ſtehenden zehnjährigen Buben,
der mit ſeinen dunkelblitzenden Augen verſtändig zu
ihm aufſchaute . „ Du biſt noch jung genug zum Lernen
und kannſt Dir aus alledem eine Lehre ziehen: Ein
Mann , der nicht ordentlich leſen und ſchreiben kann ,
iſt nur ein halber Mann . — Und ſo will ich hiermit
den Antrag geſtellt haben , daß wir inskünftig unſere

inder nicht mehr von Weihnacht bis Oſtern , ſondern
von Martini bis Johanni in die Schule ſchicken , es
ſei denn , daß die Heuernte einmal etwas früher an⸗
fange . “

„ Aber wenn wir bis Martini noch nicht einge⸗
ſchafft und ausgedroſchen haben ? “ wandte hier der
Schloſſerbeck , ein allbekannter Nachzügler , ein .

„ Dann werden wir ihm die Garben verſteiger⸗
ungsweiſe aus dem Barn “ ) holen laſſen , ganz ſo , wie

) Barn : zu ebener Erde neben der Tenne.
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die Burſchen Dir im vorigen Jahre Deinen Miſt ver⸗

ſteigert haben . “
Alles lachte . Der Vorſchlag Peter Spiegels wurde

angenommen und zu rechtskraftiger Giltigkeit erhoben .
Der Vorfall hatte allzu klar dargethan , daß man außer
ſeinem guten Recht und Gewiſſen auch noch etwas Ge⸗

lehrſamkeit bedürfe, um ungerupft durch die Welt zu
kommen — wenigſtens ſo lange die Menſchen noch
Menſchen , und keine Engel aus dem Zukunftsſtaat der

Sozialiſten ſind .

Unſere Spitznamen .
Auch der diesjährige Kalender bringt etwas von

den Namen , diesmal von den Über⸗ oder Spiznamen .
Sollte man hierüber nicht lieber ſchweigen ? Bringt
das Uzen und Schimpfen nicht manchen Aerger und

Verdruß ? Ja , hat es nicht ſchon oft zeitlebens Feind⸗
ſchaft angerichtet ? Da iſt jüngſt der ſchwarze Adam
7 Tag ins Loch gekommen , weil er ſeinem Nachbar
Marti Blozer nachgerufen , welchen Spitznamen dieſer
nicht leiden konnte . Und der Brunnebaſchi hat die

Hand ſeiner ſchönen Fränz dem wackeren Müllerfritz

rundum abgeſchlagen , weil der alte Müller ihn vor Jahren

im Wirtshaus Polak geheißen . Iſt nicht auch s Lamm⸗

wirts Hausknecht Bartel knall und fall aus ſeinem
Dienſte entlaſſen worden , weil er über ſeinen Herrn
zu den Mägden geſagt hatte : „ Der Alt iſt eben ein

Lätſchenbächer ; wenn einer von B . iſt , dann iſt

genug geſagt“.
Wie viel wird nicht geſcholten und geflucht , wenn

die böſen Buben am obern Neckar den Flößern nach⸗
rufen : „Jockele ſperr , 3' geit e Eileboge ! “ oder die
Buben im Murgthal : „ Wo hänn ihr de Rote glaſſe ?“
Und doch kann man die Spitznamen nicht aus der
Welt ſchaffen ; man müßte denn die frohe Laune und
allen Humor aus dem Herzen unſeres Volkes vertreiben ,
und das wäre doch jammerſchade . Der launige Schalk⸗
finn hat auch ein Recht in der Welt ; denkt nur an

unſern Hebel , welche Prachtskerle hat nicht ſeine witzige
Laune geſchaffen ! Welche Schelmenſtreiche haben nicht
der Zundelfrieder , der Zirkelſchmied und der rote Dieter

ausgeführt , und wie reizt nicht noch immer der dicke

Amnfter zum Lachen , der ſo laut ſchnaufte , daß

man meinte , es winde draußen , und der zur Vertreibun
ſeiner Körperfülle Eimer voll Mixturen einnahm un

Schaufeln voll Pillen ſo groß wie Enteneier verſchluckte !
Mit welcher Luſt lieſt nicht heute noch unſer Volk die

Geſchichten vom Eulenſpiegel , von den Schild⸗ und

Lallenbürgern und auch die fliegenden Blätter !
Als im Mittelalter der fromme Sinn unſeres

Volkes die herrlichen Dome erbaute hat man ſelbſt
hiebei den Schalkſinn nicht unterdrücken können ; denn
die Baumeiſter haben außen an den Pfeilern allerlei

luſtigen Schabernak eingemeißelt , wie Köpfe von Affen,
Eſeln , Narren u. dgl . und haben die Waſſerſpeier
an den Dächern in frazzenhafte Figuren von Teufeln ,

Kobolden, alten Frauen u. ſ. w. auslaufen laſſen .

Die Leute leſen nun nicht blos gerne ſchalkhafte
Geſchichten, ſondern ſie achten auch ſcharf auf Eigen⸗
tümlichkeiten , Schwächen und Fehler der Mitmenſchen
und häuſeln ſie damit .

So iſt es zunächſtdie äußere Erſcheinung , wonach

man die Spitznamen gibt , daher ſtammen Namen wie
3· Maurers Dürrer , der dick Naz , der lang Andres ,
der krumm Blaſi , der Stempfelpambes lein kurzer
dicker Wirt ) , der Schepp 8 ſchief ) , der Stiff ( S ſteif ) ,
die ſcheele Liesbeth, die Warzebärbel u. a. Manchem
Hellblonden bleibt der Uebername Schimmel zeitlebens ;
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auch der rot Fiſcher , der ſchwarz Toni , der Struwel
und der Kruſifrieder haben den Namen von den Haaren .

Wegen ſeiner langen Naſe foppte man unſern Nachbar
mit dem Namen Kumpf , einen andern Mann mit

Löſchhorn . Der Bart iſt eine Zierde des Mannes ;
mancher aber hält zuviel auf deſſen Pflege . Der Wirt

zum Waldhorn in G. mußte es ſich gefallen laſſen , daß

die Leute ſagten , ſie hätten beim ſchönen Backenbart

eingekehrt . Der wilde Nagelſchmied , der einſt in Algier
geweſen und dorther einen franzöſiſchen Bart brachte ,

erhielt den Spitznamen Napoleon ; dem Schneiderkarle
rief man Spitzbart nach und dem alten Waldhüter
Geisbart .

Vom auffallenden Gange her rübren Namen wie
Schleicher . Bodenbrech , Dippelfriz , Stecken , Simſen⸗

tanzer , Galopper , Stolperer , Wackelmeier , und den
alten Acciſor hieß man wegen ſeiner Haltung Blanken⸗

ſchwert . Einen beſonderen Spaß hatten die Buben
am Bloſer , einem dicken Männle , das wie eine Loko⸗
motive blies . Den rechten Namen des Müllers von

Waldau , der wenig auf ſein Aeußeres hielt und auch
gerne mit der Sauglocke läutete , kannte man im ganzen
Thale nicht , er hieß eben nur die Wildſau ; wie man

auch den Schmied Maier zum Unterſchied von den
andern Schmieden wegen ſeines wüſten Weſens gern
Sauſchmied titulierte .

Zur Bezeichnung eines Mannes , der ſich ſelten

ſauber gewaſchen hat , war der Uebernamen Spinnen⸗
backen und für einen andern , der die Naſe gerne am
Aermel putzte , der Name Sviegelfranz recht paſſend .
Den Namen Lord und engliſcher Johann führen zwei
junge Stutzer wegen ihres modiſchen Aufzugs mit
vollem Recht ; auch eignet ſich der Name Chevalier recht

gut für den Schuſter Urban , der einſt bei den Dra⸗

gonern gedient hat und damit gerne groß ſprach . Der
ſchöne Lui zieht das Spazierengehen dem Arbeiten

vor ; er iſt nur bekannt unter dem Namen Bummler .

Auf mürriſche Leute hat es der Volkswitz beſonders

abgeſehen . Die Frau Lene iſt wohl immer thätig aber

auch immer verdroſſen und fieht wie drei Tag Regen⸗
wetter in die Welt ; man ruft ihr deshalb Spinn nach
und zwei andern

125
— ähnlicher Gefinnung böſe

Greth und Klatſchroſel . Den Schuſter Hannikel kennt

man nur unter dem Namen Brummer und den Raſierer
Veit unter dem Namen Bittermaul . 5

Der alte Kunz iſt der reichſte Bauer im Ort , und

doch hat er wenig Glück und Freud : ſeit 30 Jahren hat
er einen Rechtsſtreit nach dem andern und fübrt des⸗

halb den Namen Prozeßkrämer ; ein Bauer im Hinter⸗

thal dagegen hat wegen ſeiner Rechthaberei den Namen

Affekat ( Advokat ) .
Auch die Geizigen und Wucherer belegt man gerne

mit Uebernamen . So kenne ich Leute , die heißt man
Knicker , Schnellreich , Zinsandres , Nimmerſatt , Pfennig⸗

friz ,Heimetgzr, was keiner weiteren Erklärung bedarf .
er reiche Stadelbauer , der gerne Zieler kauft,

iſt nur unter dem Namen Hawwer bekannt ; daß dieſer
Namen von einem reichen Banquier Haber in K. ſtammt,
wiſſen die Leute nicht mehr . Der Krämerfranz in R.

dagegen kann ſich des ſtolzen Spitznamens Benazet

rühmen , wenn er auch keine ſo gute und große Geſchäfte

wäglt
wie der Benazet in Baden , der vorletzte Spiel⸗

pächter . 5
Trotzdem die Enthaltſamkeit im Trinken nicht ge⸗

rade zu unſern Nationaltugenden gehört und lein

anderes Volk in ſeinen Liedern den Rauſch ſo oft ver⸗

herrlicht als das unſrige , ſo werden die Trinker von

dem Volkswitz doch übel gegeißelt . Wenn einer
—415hennerle , Schnapsmichel , Schoppenhauer , Weinſchlauch ,
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Süffel , Kriminallump heißt , dann hat er ſein Sach
und braucht kein Leumundszeugnis mehr . Auch der
Schreinerflori , der ſonſt gerade kein Lump war , ver⸗
dankt ſeinen Spitznamen einem Schoppen , den er zur

Ungebühr getrunken . Als er einmal im Rappen des
Guten zuviel gethan und unter lautem Schnarchen am
Tiſche einſchlief , da haben ihn einige loſe Geſellen in
einen Waſchkorb gelegt und ſeiner Gattin vor die Thür
geſtellt . Die hat ihm aber bös mitgeſpielt und das
Kneiven vertrieben ; deshalb iſt er aber doch der Korb⸗
ſchreiner und ſie die Frau Korbſchreinerin geblieben .

Neben dem Trinken ſpielt aber auch das Eſſen bei
uns eine große Rolle . Der Bäckerkarle , der nach ſeinen

Beinen zuſchließen einſt über einem Bierfaſſe hat laufen
lernen , aß die Bohnen um ſein Leben gerne , lieber
Zmal als Amal im Tag ; er erfreut ſich deshalb
des Uebernamens Bohnenkarle ; auch der Nudel⸗
toni im Pfannenſtiel , der Zwiebelfritz , der Schluckſpeck ,
der Apfelkuchenvogt , der Wurſtmichel , der Blunſennaz ,
der Handkäs zund der Grumbierenbauch haben ihre
Namen von einer ähnlichen Leidenſchaft .

In früheren Zeiten , ehe es Eiſenbahnen gab , iſt
man ſelten gereiſt ; war dann einmal ein Handwerks⸗
burſche weit hinaus in die Welt gekommen , ſo hat er
von den fremden Städten und Ländern vieles erzählt
und natürlich auch gerne aufgeſchnitten . Weil der
Zimmermann Lukas einſt in Hamburg gearbeitet hatte ,
hieß er der Seeſtädter ; und wenn jemand im Städt⸗
chen recht gelogen hat , dann hieß es : der kanns wie
der Seeſtädter . Den Schuſter Jakob hieß man wegen
ſeines verflixten Hochdeutſchs nur den Berliner ; der
Schneider an der Brück , der lange in Paris geweſen
und ſich rühmte , dem König Louis Philipp einen Frack
gemacht zu haben , war nur unter dem Namen Franzos
bekannt ; der Kürſchner Simme ( Simon ) aber unter dem
Namen Ruß , weil er nicht blos einige ruſſiſche Wörter ,
ſondern auch etwas wilde ruſſiſche Manieren von der
Wanderſchaft mit heimgebracht hatte

Aber auch nach der Art des Betriebs eines Hand⸗
werks werden Spitznamen gegeben . Der Metzger in der
langen Gaſſe ſchlachtete geringes Vieh ; man hieß ihn
deshalb Geiſemetzger und auch Flohmetzger ; ein anderer
hatte überhaupt kein Geld mehr zum Einkaufen , er
wurde deshalb Blutſchen geuzt . Ein Schmied , der nicht
mehr arbeitete , hieß der Kalteiſen und ein Schuſter , dem
der Gerber nicht mehr borgte , Schuhpletzer , weil er
nur Flickarbeit bekam . In Hch . war ein Färber , der
hatte eine ſchöne Tochter ; die ganze Stadt kannte fie
aber nur unter dem Namen 8' Lumpentunkers Gretel .
Aus Neid nannte man den wohlhabenden Holzhändler
Nikolaus G. in S . Beſenklaus , weil er als armer
Knabe Beſen gemacht hatte . Ebenſo war der Gemeinde⸗
rat V. in W. ein ſehr behäbiger und angeſehener Mann ;
im Dorfe ging er aber nur unter dem Namen Scher⸗
muſerfriz , weil ſein Vater einſt Maulwurffaͤnger ge⸗
weſen war .

Viele Spitznamen ſtammen von Wörtern und
Redensarten her , die manche Leute zur Ungebühr oder
in falſcher Weiſe gebrauchen .

Den Bolzgrad und den Haarſcharf haben wir ſchon
im letzten Kalender kennen gelernt ; bekannte Perſönlich⸗
keiten ſind auch der Speziell , der Perſe ( Iat . per se) , der
Nochberle , der alle Leute Herr Nachbar titulierte , der
Schätzle , der , obgleich ſchon ein grauer Junggeſelle , alle
junge Mädle liebes Schätzle hieß , der Blech , der ſo viel
dummes Zeug ſchwätzte , der Babbelalsfort , der niemand
zum Wort kommen ließ , der Reviſor Wiegeſagt und
die berüchtigten Spieler Skieß , Mund und Bagat , die
ſo manches heiße Ceco geſchlagen , die aber längſt die

Erde deckt . Ob ſie drüben mit dem Petrus weiter
karteln , wir können 3' nicht glauben .

Hierher gehört auch der Lugenbrofi , der größte
Aufſchneider zwiſchen Baſel und Mannheim , und der
Zahldendreck , der ſo gerne kneipte , aber nie Geld bei
ſich hatte und dann zu ſeinem Nachbar ſagte : Zahl
den Dreck ! als ob es ihm nicht der Mühe werth ge⸗
weſen , in die Taſche zu langen . Warum hieß der
Adlerwirt Schnokenfritz ? Die einen meinen , weil man
es Sommers vor Schnaken nicht bei ihm aushielt ; das
iſt nicht richtig , er hatte den Uebernamen vom Schnoken
machen . Wer hat vor 40 und mehr Jahren nicht den
Förſter Himmelſakrament in A. gekannt ? Und wer wäre
früher in der Krone in K. eingekehrt , der nicht die
Bekanntſchaft des Blauen Teufels gemacht hätte , der
unſchönen Kellnerin Anna , die jede abſchlägige Ant⸗
wort mit „e blaue Deufel “ begleitete ? Der Jakob Wirz
ſetzte als junger Mann , da es noch fünf andere Männer
gleichen Namens im Orte gab , neben ſeinem Namen
„ledig “; er iſt der Wirz ledig zeitlebens geblieben ,
auch als er 70 Jahre alt war und Kinder und Kindes⸗
kinder zählte . Der rote Philipp iſt einer der wenigen
Roßbauern im Dorfe ; er gibt aber den Pferden ſtatt
Haber lieber Rüben zu freſſen . Wenn er nun einen
Gaul kauft , iſt die erſte Frage : Frißt er Rübe ? Heute
hat er überall den Spiznamen Frißterrüben .

Im Beuernerthal hieß der Waldhornwirt nur der
Brozele . Hat man nämlich etwas zu eſſen beſtellt , ſo
ſagte er gleich : „8' brozelt ſchon . “ Der Häfnerſepp
heißt allgemein der Maſſiv ; er hat nämlich wollen
maſſives ſtatt paſſives Mitglied des Geſangsvereins
werden .

Die Kellnerin Pepi im Kaſino ſagte eines Morgens
zum Herrn Rechtspraktikanten : „ Geſtern Abend waren
Sie aber einmal recht mariniert “ ( ſtatt animiert ) .
Natürlich hieß ſie von jetzt an nur die Marinierte .
Der Rattekahl hat ſeinen Spitznamen nicht von ſeiner
Glatze , ſondern weil er rattenkahl ſtatt radikal ſagte .

Der alte Webermichel mußte ſich den Uebernamen
Rhinoceros gefallen laſſen ; er hatte nämlich in der
Apotheke Rhinocerosdl ſtatt Ricinusöl verlangt . Der

ſchwarze Benz hätte gerne ſeinen Sohn zu einem reichen
Herrn gemacht . Als ihm einſt ſein Nachbar Heiner
ſagte : „ Dein Sohn kanns einmal machen “ , ſo ant⸗
wortete Benz : „ Einen Vertelsgrof GViertelsgraf )
langts ! “ Er heißt heute noch der Vertelsgrof.
Der Schuſter Konradle hat einſt in der Schule die
Geſchichte von den Weiſen aus dem Morgenland
erzählt : „ Sie brachten dem Kinde Gold , Weihrauch
und Mürbs . “ Kein Wunder wenn er den Namen
Mürbs nie mehr weggebracht hat . Auch von allerlei
Streichen und Sonderbarkeiten führen manche Leute
ihre Spitznamen . Warum heißt der Schloſſer im Hinter⸗
dorf zinnerner Willem ? Er war der jüngſte von ſechs
Soͤhnen ; einer war wilder als der andere , und ſie
waren bei jung und alt gefürchtet . Da hat die Mutter
einmal einen neuen glänzenden Zinnteller gekauft ; jeder
von den Buben wollte ihn haben . Während ſich nun
die ältern beiden um den Teller auf dem Boden herum⸗
balgten , holte der kleine Willem Nagel und Hammer
und nagelte den Teller auf dem Tiſch feſt , damit ihn
niemand wegnehme . Dafür bekam er eine gehdrige
Tracht Prügel , zuerſt von ſeinen Brüdern , dann von
der Mutter , von den Kameraden aber den Spiznamen
zinnerner Willem , den er heut noch hören muß . —

Als der Mezgers⸗Franz an einem Jahrmarkte den Gaul
eines Krämers ins Waſſer reiten wollte , da ging dieſer
mit ihm durch , ſprengte auf den Markt und ritt einen
Stand mit Porzellanwaaren zuſammen . Seine gute
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die Jagdgeſellſchaft erſchien , entſchuldigte ſich die Wirtin ;

Mutter mußte für den Schaden 30 Gulden zahlen ; der
arme Burſche aber trug den Namen Porzellanreiter
davon . Die Bauern ſind als konſervative Leute gegen alle

Neuerungen voreingenommen . Deshalb haben ſie auch
den Wörnerlui , der auf alles Neue gerne einging , nichts

von der Dreifelderwirtſchaft mehr wiſſen wollte und

neue Samen und neues Geſchirr einführte , Neubauer

eneckt .
Der Ochſenwirt in Au hatte die Grethel , ein reiches ,

aber einfältiges Mädchen geheiratet . Eines Tages

ſchickte der Förſter den Waldhüter mit einem Haſen ;
den ſolle die Wirtin herrichten und Nudele dazu ; er

komme um 3 Uhr mit vier Herren zum Eſſen . Als aber

ſie habe ſich alle Mühe gegeben , aber der Haſe laſſe
die Hoor nit gehn ; ſie

habe ihn dreimalgebrüht;
es müſſe gewiß ein alter

Haſe ſein . Das trug ihr
den Namen dumme Gre⸗
thel ein .

Der Sailer Johann⸗
war kein Freund des Ge⸗ ◻
ſangvereins und wollte Sr

dieſen ärgern . Da hat
er vom Speicher des

Nachbarhauſes aus , wenn
der Verein nachts ſeine
Probe im Rathausſaal
hielt , Steine auf den
darüber liegenden Spei⸗
cher geworfen und wie ein
wildes Tier gebrummt ,
ſo daß alles ſich ängſtigte ,
weil man meinte , es ſei
der Knorr , das gefürch⸗
tete Ortsgeſpenſt . End⸗
lich faßten ſich zwei Män⸗
ner ein Herz und paßten
auf dem Speicher den
Geiſt ab . Als dann der
Johann die Hand aus
dem Loche der Nachbars⸗
mauer herausſtreckte , um
mit Steinen Lärm zu
machen , zogen ſie die

Schlinge zuſammen und

6faßten das Geſpenſt ab .
f

I
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Der Seiler J N %N
ie ſch knum Aehr ſchen Ul
laſſen und bekam nun — —
den Uebernamen Knorr . K ff fe f ffe

Es werden aber nicht
blos einzelne Leute und
Familien mit Spitznamen belegt , ſondern auch die Ein⸗

wohner von Ländern , Gegenden und Ortſchaften . Im
Elſaß und in der Schweiz heißt man nicht blos die

Württemberger , ſondern alle Süddeutſchen Schwoben ,
die erſt mit 40 Jahr geſcheidt werden , und bindet ihnen
allerlei Schwabenſtreiche auf . Die Deutſchen geben
den Ruſſen den Uebernamen Schnapſer , und dieſe

ſchimpfen uns Kartoffelfreſſer . Der Nordamerikaner
führt den Namen Bruder Jonathan , der Franzoſe
Robert Macair , der Engländer John Bull und der

gutmütige dumme Michel iſt das Sinnbild des Deutſchen .
Die Bewohner am Bodenſee find bekannt als See⸗

haſen, die auf dem Walde hinter Säckingen als Hozen ,
die im kleinen Wieſenthal als Beſenbinder , die im

Murgthal als Schnizthäler , die in der Rheinebene als

Der Korbſchreiner .
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Sandhaſen , die im kleinen Odenwald als Hansadel
( Hansadam ) , die am untern Neckar als Neckarſchleimer ,
und die Buchener als Gänsſchmauſer , die Biſchofsheimer

als Kröten, die Laudaer als Strumpfkappen . Die Thürin⸗
ger gehen unter dem Namen Häringsfreſſer ; man ſagt , eine

ganze Familie verköſtige ſich mit einem Häring ; der hänge
frei von der Decke der Stube herab und die Hausfrau reibe
daran die Kartoffeln ab, damit ſie beſſer ſchmecken . Die
Thurgauer neckt man mit folgender Geſchichte: Als Gott⸗
vater Menſchen ſchuf , da wollte es der Erzengel Gabriel
auch provieren ; es iſt ihm aber nicht recht gelungen ; er hat
nur einen unförmlichen Kerl fertig gebracht und wollte
ihn eben wieder zur andern Erde werfen . Da ſagte
Gottvater : „ Gib her, ich will ihm doch den lebendigen
Odem einblaſen . Einen Thurgäuer gibts immer noch . “

Auch benachbarte Ort⸗

ſchaften geben ſich gegen⸗
ſeitig Uebernamen ; ja es
wird kaum eine Stadt
und ein Dorf geben , die
nicht einen Spitznamen
führen . Die Stadt K.

war im Mittelalter be⸗

feſtigt und hatte einmal
eine Belagerung auszu⸗
ſtehen . Als die Kugeln
in der Stadt ausgingen ,
ſo ſollen die Belagerten
mit Knöpfle geſchoſſen
haben . Wie das die Feinde
ſahen , zogen ſie ab ; denn
ſie merkten , daß die drin⸗
nen noch große Vorräte
an Lebensmitteln be⸗
ſaßen . Die Stadt K. heißt
aber heute noch Knöpfle⸗
ſtadt

Einige Männer von
U. haben einmal einen
verendeten Eſel im Wald

gefunden und haben ihn
dann gebraten , weil ſie
meinten , es ſei ein Hirſch .
Die Bewohner von U.

führen deshalb noch jetzt
den Unnamen Eſelsbrä⸗
ter . Die Ha . . rieder

haben in der Ehrlichkeit
keinen guten Leumund ;
es heißt von ihnen :
„ Ha . . ried , 14 Häuſer
und 15 Dieb . “ Die A . ⸗
bacher ſollen einmal einen

Wolf im Wald erlegt
haben . Weil ſie aber meinten , ihr alter Bürgermeiſter
ſei in einen Wolf verhext worden , ſo henkten ſie den Wolf
und erwarben ſich den Spitznamen Wolfshenker . Von

H . . bach war einmal ein Bauer in W. auf Beſuch .
Abends wunderte er ſich , daß der Mond ſo groß und

voll aufgehe . Sie daheim hätten nur ſo e krumme

Dunder . Die Leute von H. ſind deshalb im ganzen

Bezirk als krumme Dunder bekannt .
Die Zw . . berger heißen im Volksmund Käſe,

die von B . . heim Hintennachkommer . Als einmal
ein Zw . . berger durch B . . heim geht , ruft ihm
ein daſiger Bürger nach : „ Ihr habt einen Käs fallen

laſſen ! “ Thut nichts , ſagte der von Zw. , es kommt

einer Hintennach ; der wird ihn aufheben .

ffeerd
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Es moͤgen noch einige ſolcher Spitznamen ſolgen :
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Die D . . heimer heißt man Rüppel , die E . linger
Dohlentreppler , die Br . . ler
die U . . . cher Schollenhopfer , die O . . .. cher
Spüllumpenſuckler , die B . . burger Herrgottspant⸗
ſcher , die E . . . burger Buovögel , die A . . ſtätter
Kabisköpf, die A . . inger Kürblenwänſt , die D. . . er
Spiegelſchwobe , die B . . . er Mürbs , die St . . . er
Krautſäck , die L . . . auer Klemmer , die St . berger
Engländer , die J . . . heimer Narren , die M . . heimer

Wupptich .
Auch hier ſpielen Eſſen und Trinken eine große

Rolle ; ſchimpft man doch die O . finger Weckefreſſer ,
die A . . heimer Krappe ( Backwerk ) , die Au . . heimer

Hübesfereeen
die B . . heimer Habermusbäuch , die

. . „„zheimer Linſenbäuch , die H . . felder Halb⸗
bazenlaibli , die S . . . bacher Bunten ( Mehlſpeiſe ) , die
A . dorfer Schnorren ( Art Backwerck ) , die E . brunner
Kälblisſchlecker , die E . . . inger Kogelhopfſchinder , die
Br . . heimer Knödel , die Z . . . ner Weinſchläuche ,
die D. . kircher Schnapſer .

Viele Ortſchaften führen auch Namen , über die
man abends hinter dem Schoppen behaglich lachen kann ,
die aber der Kalender nicht aufnehmen darf , weil ſie
nicht ganz anſtändig klingen .

Auch für die einzelnen Berufsarten ſind im Volks⸗
munde allerlei Spitznamen gangbar : Die Kaufleute be⸗
legt man mit den Namen Pfefferſäck oder Ellenreiter ,
die Ladendiener mit Häringsbändiger , die Schneider
mit Geisböck , die Schuſter mit Pechkavalier , die Apo⸗
theker mit Gifimiſcher oder Neunundneunziger , die
Bäcker mit Teigaffen , die Müller mit Mehlhoſen , die
Muſiker mit Schnurranten , die Raſirer mit Bartkrazer ,
Schnutenfeger oder auch Verſchönerungskommiſſär , die

Blechner mitPfannenflicker ,die Anſtreicher mit Schmierer ,
die Zimmerleut mit Holzwürm , die Schmiede mit Ruß⸗
leſſel , die Weber mit Schlichtefreſſer , die Maurer mit
Speisfreſſer , die Hafner mit Dreckſpazen , die Bauern
mit Miſtfinken , die Schreiber mit Federfuchſer und der
Handwerksburſche nennt ſeinen Kameraden Schreiner
Bruder Leim .

Nun denkt mancher : Wo bleiben denn aber die
Studenten ? Sollen die leer ausgehen ? Von denen hat
doch jeder einen beſonderen Cerevis⸗ oder Kneipnamen
und behält ihn im Freundeskreiſe wie der Pandekten⸗
lump ſein Leven lang . Für dieſe Leute intereſſiert ſich
aber der Bürger⸗ und Bauersmann , der beſonders den
Kalender lieſt , weniger ; auch würden abgeſehen von
den Namen Spunt , Schluck, Schlauch , Fäßle und ähn⸗
lichen , deren Bedeutung nahe liegt , ſo viele Namen , die
von tollen Streichen herrühren , zu erklären ſein , daß
der ganze Kalender hiefür nicht ausreichte .

Nehmen wir alſo Abſchied von den Spitznamen !
Ich wünſchte nur , daß alle Leſer daran ein ſolches
Vergnügen haben als der Schreiber , der gerne alte
Bekannte und Jugenderinnerungen an ſeinem Geiſte
vorüberführte . Schließlich nichts für ungut , wenn
jemand ſich betroffen fühlen ſollte ; es war ja nicht
ſchlimm gemeint .

Bilder aus der Zeit der franzöſiſchen
Revolution .

V

Der Komiker der Comédie⸗F rangaiſe .
Der ſchon erwähnte Louis de La büſſiere , aus

einem alten franzöſiſchen Adelsgeſchlechte, war in der
Zeit des alten Régime Cadet im Regiment Savoie⸗
Carrignan geweſen . In Folge eines tollen Jugend⸗
ſtreiches mußte er das Regiment verlaſſen und trat als

Melkkübelreiter , die 8
Schauſpieler für die komiſchen Rollen in die Comedie

rancaiſe ein . Als die Revolution ausbrach und das
bevorzugte Theater der Comédiens dü Roi ( Schau⸗
ſpieler des Königs ) aufgehoben wurde , war Labüſſiere
eine Zeitlang ohne Beſchäftigung und trieb ſich , wie
damals unzählige Andere , auf öffentlicher Straße , im
Palais⸗Royal und in den Clubs herum . Das dortige
Treiben intereſſirte ihn ungemein und da er eine zu
komiſchen Rollen beſonders geeignete Perſönlichkeit war ,
ſo beſchloß er aus reinem Uebermuth , mit einigen gleich⸗
geſinnten Freunden die Revolutionshelden zu karrikiren
und der neugierigen Volksmenge einige Poſſen zu
ſpielen . In den Pariſer Clubs wurde damals die
politiſche Tageschronik beſprochen und es wurden auf
der Rednerbühne , die Jedem zu beſteigen geſtattet war ,
die extravaganteſten Vorſchläge gemacht und alle mög⸗
lichen Mittheilungen vorgetragen . Diejenigen , welche
dieſelben machten , hieß man „ Motionenmacher “
motionnaires ) und eine gelungene Karrikatur ſolcher

Clubhelden gab Labüſſiere mehrmals zum großen
Gaudium ſeiner Freunde und ehemaligen Collegen zum
Beſten . Wir wollen , da ſich im Leben das Komiſche

ſchlber , dem Tragiſchen berührt , einige ſolcher Scenen
ildern .

Eines Tages begab ſich Labüſſiere in eine der
Sektionen der Vorſtadt Saint⸗Marceau . Man berat⸗
ſchlagte gerade dort , ohne ſich verſtändigen zu können ,
über eine wichtige Maßregel ; alle Anweſenden redeten
durcheinander und Keiner kam zum Worte . Vergeblich
ertönte die Glocke des Präſidenten ; er brachte keine
Stille und Ordnung in die erregte Volksmenge hinein .
Da auf einmal läßt ſich eine ſtarke Stimme hören ,
welche wegen einer wichtigen Angelegenheit , die das
öffentliche Wohl betrifft , das Wort begehrt . Es war
Labüſſiere , der ſich in gemeſſener Haltung zur Tribüne
begiebt . Alle machen ihm Platz ; tiefe Stille herrſcht
auf einmal in der Verſammlung . Der Redner räuſpert
ſich einige Male ; endlich beginnt er ſeine Rede und
hebt alſo an :

„ Bürger ! Ich will Euer Erſtaunen erregen ; ich
werde Euch erſtarren machen durch die Mittheilung
die Ihr gleich vernehmen ſollt . “ ( Allgemeine Aufmerk⸗
ſamkeit . ) „ Euere Einſicht , Euer Vaterlandsliede , Euere
Begeiſterung , was ſage ich, Euere glühenden Liebe zur
Freiheit, “ ( Bravo ! Bravol Hört ! Hörtl ) „ Euere uner⸗
ſchütterlichen Standhaftigkeit im Unglück , Eurem takt⸗
vollen Benehmen in den ſchwierigſten Lagen , Euer .
Umſicht und Klugheit in allen Angelegenheiten , welche
den Handel und die Politik betreffen , muß ich ein
ſchreckliches Complot enthüllen , welches in erſter Linie
gegen Euer Eigenthum gerichtet iſt . “ Die allgemeine
Aufmerkſamkeit wird durch dieſe Worte immer ge⸗
ſpannter ; der Redner hält jetzt einige Augenblicke inne ,
wiſcht ſich den Schweiß von der Stirne , huſtet ein paar
Male , räuspert ſich und fährt endlich fort : „ Ja ,
wackere Bürger ! es giebt elende und ehrloſe Menſchen ,
die unter dem Deckmantel der Ehrlichkeit ihre geheimen
Machinationen verhüllen ; es giebt gewiſſenloſe Schurken,
welche ſelbſt mitten unter Euch , ja bis in die Mitte
dieſer geehrten Verſammlung ſich einſchleichen. Gebt
Acht ! Was ich Euch jetzt offenbaren will , verdient
Eure ganze, Eure ungetheilte Aufmerkſamkeit , ja alle
Eure Sorgfalt . Noch einmal muß ich es betonen und
zwar in den ſtärkſten Ausdrücken , esiſt ſchrecklich , es
iſt entſetzlich , jeden Augenblick das öffentliche Vertrauen
im Aſyle der Tugend ſelbſt entweiht zu ſehen . “ ( Bravo !
Bravo ! Fortfahren ! ) „ Süße Auf⸗
munternder Beifall ! Ich bedarf Eurer . Wie hätte ich
ſonſt den Muth , noch weiter zu reden . Euer Lob, Eure
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Zuſtimmung , Eure Ermutigungen nöͤtigen mich jedoch
dazu ; ich zähle zum Voraus auf Euren ungeteilten

Beifall . J00 will mich nun anſchicken , Euch die wichtige
Eröffnung zu machen , die ich Euch nicht mehr länger
vorenthalten will . Bürger ! Würdige Freunde !
Patrioten ! die Ihr meinen Worten aufmerkſam lauſchet !
Was wird aus Eurem Eigenthum werden , wenn die
Anarchie das Völkerrecht zu untergraben fortfährt ?
Die Freiheit iſt heilig , ſie iſt ehrwürdig , allein auch
die Freiheit hat ihre Grenzen ; dieſelben überſchreiten
wollen , heißt ſich einer Untreue , ja was ſage ich, eines
Verbrechens ſchuldig machen — — —

Ich muß alſo , Bürger , laute Klage vor Euch er⸗

E80 Ich thue dies mit Bangigkeit , mit tiefem
chmerze — —mit einem zitternden und zagenden

E
— —mit Scheu und Entſetzen — — ja mit

ntſetzen und unausſprechlichem Bedauern — — i

dieſer Verſammlung , welches ſoeben — —darf ich es
aber frei herausſagen ? “ ( Ja ! Ja ! Redet nur ! Redet
offen ) „ welches ſoeben — —wollt Ihr wirklich , daß
ich Alles ſage ? “ ( Ja ! Ja ! nur geredet ! ) „ — welches
ſoeben — — heilige Ehrlichkeit ſteh ' mir jetzt bei und
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herab ! Schlagt ihn zuſammen! “ Die Volkswuth wächſt
von Augenblick zu Augenblick . Labüſſiere ' s Freunde ,
die unter der Menge ſich befinden , ſchreien Feeſeite
man thue dem Redner Unrecht , man ſolle ihn noch
weiter anhören und ſeine Motion unterſtützen . Sie
werden aber nicht angehört ; einige raſende Menſchen
ſtürmen plötzlich auf die Tribüne los . Labüſſiere hat
ſie kommen ſehen ; er nimmt ſchnell einen Anlauf ,
ſpringt über das Büreau hinab , macht ein paar
Rädchen und verſchwindet unter der Volksmenge , in
welcher noch lange ein unbeſchreiblicher Tumult berrſcht .

Ein anderes Mal wagte er noch mehr , denn er
hatte den Mut , man möchte ſagen die Tollkühnheit ,
vor dem ganzen Jsrael öffentlich im Palais⸗Royal vor
dem großen Baſſin , in welches die Mißliebigen von
dem ſouveränen Volk hineingeworfen wurden , Hunderte

ch von Menſchen , Krethi i f

muß Klage führen gegen ein unehrenhaftes Mitglied 1 ülh üee ih din Wien
n.

Labüſſiere begab ſich nämlich mit einem Freunde ,
den er in ſeinen Plan eingeweiht hatte , in den Garten
des Palais⸗Royal . Dort verſammelte ſich jeden Tag
eine Menge von Neugierigen ; Pamphletiſten , Spione ,
Müſſiggänger und Neuigkeitskrämer , Journaliſten und

Clubredner gaben ſich dort Stell⸗
dichein . Dort wurden die unwahr⸗
ſcheinlichſten und abgeſchmackteſten
Fabeln und Märchen erſonnen und
verarbeitet und von der leichtgläu⸗
bigen Menge als baare Münze an⸗
genommen . Dort fanden ſich auch

„Bürger , ich will Euer Erſtaunen wagen ! “

flöße mir rechten Bürgermut ein ! Ich klage alſo ein

unehrenhaftes Mitglied dieſer geehrten Verſammlung ,
in welcher lauter Ehrenmänner ſich befinden , an , welches

oeben — — ſich ſo weit vergeſſen hat , mir mein
aſchentuch zu entwenden und mich dadurch zwingt “

—. —Labüſſiere hält einen Augenblick inne und ſchneuzt
ſich behaglich mit den Fingern , dann fährt er in
ſalbungsvollem Tone fort : „ Seht , Bürger , in welche
traurige Lage mich dieſer elende Menſch verſetzt hat . “
Er ſchneuzt ſich hierauf zum zweiten Male mit den

Fingern . Tableau .
Die Menge weiß zuerſt nicht , wie ſie dieſe

„ſchwadronirende “ Rede aufnehmen ſoll . Der Redner

hat mit einem ſolchen Pathos und mit einer ſolchen
ſcheinbaren Ueberzeugung geſprochen , daß die Leute

über ſeine koloſſale Unverforenheit geradezu verblüfft
ſind. Da auf einmal erhebt ſich ein homeriſches Ge⸗
lächter von allen Seiten ; in dasſelbe miſchen ſich aber

auch zornige Ausrufe . Man hört einzelne Stimmen ,
die rufen : „ Es iſt ein Schwindler ! Er hat uns zum
Beſten gehabt ! Nieder mit ihm ! Von der Tribüne

die Männer ein , die durch ihre
Wichtigthuerei die öffentliche Auf⸗
merkſamkeit auf ſich lenken wollten ,
indem ſie vorgaben , das Vaterland
ſei in Gefahr . Nachdem Labüſſiere
dieſes Treiben einige Male beobachtet
hatte , ſchlug er ſeinem Freunde und
Mithelfer , der gleichermaßen wie er
einſt die komiſchen Rollen in der
Comédie Frangaiſe geſpielt hatte ,
vor , eine Poſſe mit ihm aufzuführen
und das Publikum wieder auf das

Höchſte zu intriguiren und dann zu
foppen . Labüſſiere wollte die Rolle
des ſogenannten „ Allarmiſten “ über⸗

nehmen und ſein Kamerad verſprach
ihm , in derſelben ihm getreulich bei⸗

zuſtehen.
Eines Nachmittags fieht man in den Arkaden des

Palais⸗Royal zwei Männer auf⸗ und abgehen . Sie
ſind in lange Mäntel eingehüllt , haben den Hut tief
in der Stirne ſitzen , ſo daß man ihr Geſicht kaum

unterſcheiden kann . Sie ſtreifen an den Anweſenden
vorüber , flüſtern leiſe miteinander , laſſen hie und da

einige geheimnißvolle Worte fallen , die ſie einander
raſch zurufen , gleichſam als wären ſie ſelbſt darüber
erſchrocken , und ſcheinen im höchſten Affekt ſich zu be⸗
finden . Labüſſiere hält in der Hand ein Packet , das
mit einem großen roten Siegel verſehen iſt . 8

Bald erregen die beiden „Alarmiſten “ , denn für
ſolche hält ſie die Menge , die allgemeine Aufmerkſam⸗
keit . Man beobachtet fie genauer , man folgt ihnen
neugierig , zuerſt nur von ferne , dann immer näher .
Labüſſiere ſpricht zu ſeinem Begleiter einige abge⸗
brochene Worte ; ſein Freund nickt ihm verſtändnißvoll
zu und macht dabei geheimnißvolle Geberden . Beide

ſchlagen jetzt einen langſameren Schritt an ; die Menge

7585
ihnen das Geleite und folgt ihnen in gleichem

empo ; nachher gehen ſie ſchneller ; das Volk richtet
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ſich wieder nach ihnen und — . die nämliche Gang⸗
art ein . Endlich vernehmen die Näherſtehenden einige
abgebrochene Sätze der Unterredung : „ Das iſt aber ein
abſcheuliches Complott ! — —ein ſchreckliches Atten⸗
tat ! — —Ja , lies mein Freund , dieſes Schreiben
und erſtarre ! — Doch nein , lies noch nicht — — Gehen
wir ſchneller ! — — Man beobachtet uns ; man hört ,
was wir reden ! “
ſchneller ; die Neugierde der Zuhörer wird immer mehr
geſpannt ; man folgt ihnen auf dem Fuße nach ; ſo
gelangen ſie bis an das Ende des Gartens und machen
Miene , wieder leſen zu wollen . ) „ Ja , dieſe Nachrichten
ſind ganz zuverläſſig ; man hat ſie mir von Verſaillesaus zugeſchickt und Derjenige , der es gethan , kennt
alle Ränke des öſterreichiſchen Kabinets . “ — Hier be⸗
ſchleunigt Labüſſiere ſeine Schritte und fängt plötzlich
an zu laufen ; der ganze Stoß läuft ihm nach . „ Es
iſt noch ein großes Geheimniß, “ flüſtert Labüſſiere
keuchend ſeinem Freunde zu ; „die Royaliſten und die
Ariſtokraten werden einen Augenblick triumphiren ,
aber die Patrioten werden doch gerächt werden und
ſicherlich ſiegen ! “

Die Neugierde der Menge wird durch dieſe ge⸗
heimnißvollen Reden auf ' s Höchſte geſteigert ; man
ſucht einen Kreis um die Beiden zu bilden , doch dieſe
verdoppeln ihre Schritte . „ Gehen wir weiter, “ ſagt
Labüſſiere , „ man könnte uns hören . “ Nun fangen ſie
wieder an zu laufen , diesmal läuft der ganze Haufen
ihnen nach und umringt ſie endlich .

Jetzt hat die Neugierde der Pariſer „ Badauds “
ihren Höhepunkt erreicht . Man bittet Labüſſiere und
ſeinen Gefährten , zuerſt in höflichem Tone , dann auf
ihr ſcheinbares Zögern und Zaudern , immer dringender ,
zu reden und dem Volke Kenntniß von den wichtigen
Nachrichten zu geben , die ſie empfangen haben . La⸗
büſſiere ſcheint zu ſchwanken und unſchlüſſig zu ſein .
Einer der Clubhelden ergreift jetzt das Wort und
haranguirt die Menge : „ Er muß reden ! Kein Ge⸗
heimniß vor uns ! “ — „ Ihr wollt es, Bürger ! “ ſagt
mit affektirter Beſcheidenheit der Angeredete , „ ſo muß
ich Euch gehorchen ; allein ich mache mich einer In⸗
diskretion ſchuldig , indem ich ein vertrauliches Schreiben
veröffentliche . “ — „ Die Heffentlichkeit iſt die Bürg⸗
ſchaft des Wohles und der Sicherheit des Volkes ! “
entgegnet man ihm . „ Nun denn , Ihr wollt es haben ,
ſo geſchehe es denn ! “

Man umringt Labüſſiere ; man hebt ihn auf den
Armen empor , man dildet einen weiten Kreis um ihn.
„ Silentium ! Bürger ! Silentium ! Es ſind wichtige
Nachrichten des Kabinets ! “ — Allgemeines Still⸗
ſchweigen. Der Redner ſcheint in der größten Ver⸗
legenheit ſich zu befinden ; er zieht endlich einen langen
Papierſtreifen heraus , dreht ihn hin und her , faltet
ihn zuſammen , legt ihn wieder auseinander . Endlich
ſcheint er ſeine Schüchternheit überwunden und wieder
Muth gefaßt zu haben , denn mit heller , wei thin tönender
und vernehmlicher Stimme fängt er im Tone eines
Leiermannskaſtens an zu leſen : „ Aufruf an das Volk !
Der Bürger Dobreme , ehemaliger Bandagiſt und
Chirurg der Hoſpitäler von Paris , theilt hiemit einem
geehrten Publikum mit , daß er fortfährt , elaſtiſche
Bandagen zur Bequemlichkeit der mit Unterleibs⸗
brüchen behafteten Perſonen zu fabriziren . “

Tableau . Nein , die Wuth des Pöbels zu be⸗
ſchreiben iſt unmöglich . Kaum hatte Labüſſiere ange⸗
fangen, die erſten Worte zu ſprechen , ward es unruhig
und immer unruhiger und kaum hatte die Menge be⸗
griffen , daß man ſie auf eine heilloſe Art zum Beſten
habe , ſo erhob ſich ein hundertſtimmiges Gebrüll .

( Die Beiden gehen auf einmal P

Der Kreis um die Tribüne verengerte ſich zuſehends ,
doch Labüſſiere , der ein geſchickter Turner war , hatte
ſeine Maßregeln zum Voraus getroffen . Mit einem
mächtigen Satze ſprang er von ſeiner improviſirten
Rednertribüne herunter , ſchlug einige Rädchen und
wand ſich unter den Füßen der Nächſtſtehenden mit
ungewöhnlicher Flinkheit durch . Der Schriftſteller

iga ult⸗Lebrün war ſein Retter , denn Labüſſiere
wäre , trotz ſeiner Geſchicklichkeit , unfehlbar ergriffen
worden , wenn jener nicht mit lauter Stimme gerufen
hätte : „ Dort ſehe ich ihn ! Dort ! Schaut dorthin!
Jetzt läuft er durch die Arkaden ! “ Während ſich Aller
Blicke nach dem Säulengang richteten , verſchwand
Labüſſiere im Garten des Palais⸗Royal und konnte
deſſen Ausgang ungefährdet gewinnen und ſich in
Sicherheit begeben .

Das war übrigens ſeine letzte Aufführung als
Komiker . Der zunehmende Ernſt der politiſchen Er⸗
eigniſſe und die perſönliche Gefahr , welcher er ſich aus⸗
ſetzte , riethen ihm zur Klugheit . Auch wollte keiner
ſeiner Freunde ſich mehr dazu hergeben , ſolch gewagtes
Spiel zu ſpielen . Labüſſiere blieb aber in Paris , wo
er in einer anderen Berufsſtellung , wie wir früher
geſchildert haben , ſich ſeinen Mitmenſchen nützlich
machte und Hunderten das Leben und die Freiheit
rettete , ohne dafür einen anderen irdiſchen Lohn als
der Welt Undank zu ernten .

Frau von Cüſtin und ihr Schutzengel .
Der General von Cüſtin , der im Jahre 1792 die

franzöfiſche Rhein⸗Armee befehligte und durch ſeinen
kühnen Zug am Rhein die Feſtung Mainz durch einen
Handſtreich eroberte , ſpäter aber , als die Stadt von
den Preußen belagert wurde , nicht mehr entſetzenkonnte und in Folge der Kapitulation von Mainz
( 12. Juli 1793 ) gefänglich eingezogen wurde , hatte
einen Sohn , Philipp von Cüſtine , deſſen Gattin während
der Revolutionszeit mehrmals in Lebensgefahr ſchwebte .
Delphine , Marquiſe von Cüſtine , ſtammte aus der alt⸗
adeligen Familie von Sabran ab und wurde zu Paris
den 18 . März 1770 geboren . Sie erhielt eine ſehr
ſorgfältige Erziehung und zeichnete ſich durch ihre
Herzens⸗ und Geiſtesbildung und ihre Schönheit aus .
Im Jahre 1786 vermählte ſie ſich mit dem jungen
Cüſtine und aus dieſer Ehe entſproß ein Sohn , Adolph,
deſſen Erzieher , um es im Vorbeigehen zu ſagen , ein
Straßburger Candidat der Theologie , Johann Jakob
Berſtecher war , der lange Jahre im Cüſtine' ſchen
Hauſe lebte und es erſt nach dem Tode der Marauiſe ,
die am 25 . Juli 1826 in der Schweiz ſtarb , verließ ,
um in ſeine Vaterſtadt zurückzukehren . Eine dramatiſche
Epiſode aus dem Leben der Frau von Cüſtine während
der Revolutionszeit iſt folgende . 5General von Cüſtine , der mit Lafayette in Nord⸗
amerika gekämpft hatte , huldigte den neuen Ideen , war
aber ein treuer Anhänger des conſtitutionellen König⸗
thums . Er verabſcheute die Greuel des 10. Auguſt1792 , die Erſtürmung des Tuilerienpalaſtes , ſowie die
Abſetzung und Enthauptung Ludwigs XVI . und machte
kein Hehl daraus . Am 22 . Juli , als er zu ſeiner
Rechtfertigung nach Paris ſich begeben hatte , wurdeer auf Befehl des Nationalconvents verhaftet und indas Gefängniß der Conciergerie gebracht . Seine
Schwiegertochter Delphine eilte ſofort aus der Nor⸗
mandie , wo ſie weilte , mit ihrem zweijährigen Söhnlein
und einer treuen Kindsmagd nach der Hauptſtadt , umdem General Cüſtine nahe zu ſein und für ſeine
Rettung zu thun , was in ihren Kräften ſtand .

Die erſte Zuſammenkunft Delphines mit ihrem
Schwiegervater war rührend . Kaum hatte der General



ſeine Sohnsfrau erblickt, als er ſich in Freiheit verſetzt
glaubte . Die Schönheit , die Jugend , die Anmuth der
Marquiſe , die in Paris bald unter dem Namen der

„ſchönen Cüſtine “ bekannt war , flößten bald den

Journaliſten , dem Volke und ſelbſt den Richtern , ein

ſolches Intereſſe ein , daß die unverſöhnlichen Gegner
des Generals beſchloſſen , alle Mittel aufzubieten , um
die Marquiſe zu terroriſiren .

Keine Gefahr konnte Frau von Cüſtine von ihrer

ler Fer
Pflicht zurückhalten . Jeden Tag eilte ſie in

aller Frühe, ſchon um ſechs Uhr Morgens , in den

Juſtizpalaſt ; dort erwartete ſie ihren Schwiegervater ,
den man aus dem Gefängniß hinführte ; ſo wie ſie ihn
erblickte , ſprang ſie ihm an den Hals , liebkoſte ihn und

ab ihm Nachrichten von ſeiner Familie und ſeinen
reunden . Wenn der General vor ſeine Richter ge⸗

führt wurde , ſchaute ſie mit thränenden Augen nach
ihm . Sie nahm Platz ihm gegenüber , auf einem er⸗
höhten Sitze des Gerichtsſaales . Wenn das Verhör
durch eine Pauſe unterbrochen wurde , beeilte ſie ſich ,
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die edle Frau empfand , den öffentlichen Ankläger
Fouquier⸗Tinville auf das Heftigſte erbittert . Drohende
Befehle wurden insgeheim den „ Septembermännern “
( den Mördern der armen Gefangenen im September
1792 ) ertheilt ; dieſelben ſtanden meiſt am Fuße der

Treppe . Der General war ſoeben in ' s Gefängniß zu⸗
rückgeführt worden ; ſeine Schwiegertochter ſchickte ſich
an , die Stufen der Treppe des Juſtizpalaſtes hinunter
zu ſteigen , um von dort , zu Fuß und allein , in eine
der benachbarten Straßen ſich zu begeben , um dort die

Droſchke zu nehmen , die ſie erwartete und nach Hauſe
bringen ſollte . Frau von Cüſtine war von Natur

ſchüchtern und hatte ihr Leben lang eine inſtinktive
Furcht vor dem Volke . Zitternd wirft ſie einen Blick
auf die Menge und ſteht oben auf der Treppe ein
wenig ſtill . Ein Freund des Generals nähert ſich ihr
und gibt ihr einen Zettel in die Hand , auf welchem
die Worte ſtanden : „ Seien Sie vorſichtig heute . Der

Menge iſt nicht zu trauen . “ Dieſe Mahnung ver⸗

ihm die Hülfeleiſtungen und Aufmerkſamkeiten zu
mehrte die Angſt der Frau von Cüſtine , ſtatt ſie zu
vermindern . Sie fühlt ſich einer Ohnmacht nahe ; ſie

e —
e

5f glaubt jeden Augenblick umſinken
333 zu müſſen ; ſie verliert ihre Kalt⸗

blütigkeit und ſieht ſchon im Geiſt
ihr Haupt auf einer Pike vom Pö⸗
bel umhergetragen , wie kurze Zeit
zuvor es der unglücklichen Prinzeſſin
von Lamballe widerfahren war .
Doch überwindet ſie ſich und geht
langſam die Stufen hinunter ; je
mehr ſie ſich der Menge nähert ,
deſto drohender werden die Rufe ,
deſto dichter das Gedränge . „ Es
iſt die Cüſtine ! Es iſt die Tochter
des Verräthers ! “ Ein wilder Tu⸗
mult erhebt ſich bei dieſen Rufen ,
die Gefahr nimmt zu , klirrend flie⸗
gen die Säbel aus der Scheide und
ſtarren die Piken in die Höhe . Ein

Zeichen von Schwachheit , ein Fehl⸗
tritt und es war um die Arme

geſchehen . Tödtliche Bläſſe bedeckt

ihr Angeſicht ; ſie preßt aber krampf⸗
haft die Lippen zuſammen , um kei⸗
nen Laut von ſich zu geben . In
ihrer Verzweiflung wirft ſie noch

Frau von Cüſtine nimmt das Kind auf ihren Arm und küßt es.

leiſten , die ſein Zuſtand erforderte . Zwiſchen einer

Sitzung zur anderen machte ſie Beſuche bei den Richtern
oder den Mitgliedern der Comités , um ſie für Cüſtine
günſtig zu ſtimmen . Der Diener , der ſie begleitete ,
war ein Freund der Familie , der verkleidete Marquis
von Chaumont⸗Quirty .

Am 19. Auguſt 1793 , berichtete die „ Gazette
frangaiſe “, trat dieſe durch ihre kindliche Liebe und ihr
reiches Gemüth gleich intereſſante Frau aus dem

Juſtizpalaſt heraus , mitten in die Volksmenge hinein .
Ein liebliches Lächeln war auf ihren Lippen ; man

meinte , daß ſie lachte . Einige Frauen aus dem Volke ,
die wenig Mitleiden für ihre Lage empfanden , fingen
an zu rufen : „ Sie lacht , ſie wird aber nicht lange
mehr lachen . Es iſt die Tochter von Cüſtine ; ihr
Vater wird bald aus dem letzten Loch pfeifen . “

Dies war das Vorſpiel von einer der dramatiſchſten
Scenen jener ſchrecklichen Zeit . Bei einer der letzten
Sitzungen des Prozeſſes Cüſtine hatten die Zeichen des

Mitgefühls und der Sympathie , die das Publikum für

Hebels Rheinl . Hausfreund .

einmal die Blicke umher , um nach
einer Seele ſich umzuſchauen , die
Mitleid mit ihr empfinde . Da trifft

ihr angſtvolles Auge eine Frau aus dem Volle , die einen

Säugling in den Armen hält . Sie tritt auf ſie zu
und ſagt zu ihr : „ Welch ' hübſches Kind haſt Du da ! “

— „ Nimm es ſchnell ! “ flüſtert ihr die Mutter zu, die

ihre Situation begriffen hatte . Frau von Cüſtine nimmt
das Kind auf ihren Arm , küßt es einige Male ; die

„ Strickerinnen “ ( les tricoteuses , Robespierres weiblicher

Anhang ) 7 ihr verblüfft zu , bleiben ſtehen und

laſſen ſie ziehen . Das Kind war ihr Schutzengel geworden .
Frau von Cüſtine überſchreitet auf dieſe Weiſe

den Hof des Juſtizpalaſtes , begiebt ſich nach der Place
Dauphine , ohne im Mindeſten beläſtigt oder beſchimpft
zu werden und hält ihre koſtbare Laſt immer in den
Armen . So gelangt ſie bis an den Pont⸗Neuf , wo ſie
das Kind ſeiner Mutter zurückgiebt . Hierauf ent⸗
fernen ſich die beiden Frauen , ohne ein Wort mit⸗

einander gewechſelt zu haben nnd jede von ihnen geht
ihres Weges fort . Auf dieſe wunderbare Weiſe ward

Frau von Cüſtine aus einer augenſcheinlichen Lebens⸗

gefahr gerettet .
6
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Am 27 . Auguſt 1793 verurtheilte das Revolutions⸗
gericht den General Cüſtine , angeblich wegen Verraths ,

um Tode und ordnete die Confiskation aller ſeiner
üter an . Seine Schwiegertochter erhielt die Er⸗

laubniß , ihn ein letztes Mal ſehen zu dürfen . Der
Abſchied war d Am 29. Auguſt wurde
er hingerichtet . Der Abbe Lothringer , ein elſäßiſcher
Prieſter , Vikar des conſtitutionellen Biſchofs Gobel
aus Paris , der ſpäter die unglückliche Königin Marie
Antoinette zum Schaffot geleitete , begleitete den General
auf ſeinem letzten Gange und las ihm einige Stellen
aus einem Erbauungsbuche vor . Cüſtine blickte weh⸗
müthig auf die Volksmenge , die ihn verhöhnte . Auf
dem Revolutionsplatze angekommen , kniete er auf den
erſten Stufen der Guillotine nieder , dann warf er
einen Blick auf das unheimliche Meſſer , ſtand auf und
erklomm gefaßt die letzten Stufen des Schaffots . Er
ſtarb muthig und unerſchrocken . Seinen Sohn Philipp ,
den Gemahl der Frau von Cüſtine , traf wenige Wochen
darauf das gleiche Loos . Letztere ſtand ihm ebenfalls
treu zur Seite und bot Alles zu ſeiner Befreiung auf ,
allein umſonſt . Frau von Cüſtine wollte nach dem
Tode ihres Gatten mit ihrem dreijährigen Kinde aus
Paris entfliehen ; ſie wurde aber als Ariſtokratin und

Verdächtige und ſchmachtete monatelang
im Gefängniß der Carmeliter , wo ſie die Stubenge⸗
noſſin von Joſephine Beauharnais war . In Folge
der Ereigniſſe des neunten Thermidor , die den Sturz
von Robespierre herbeiführten , wurden beide Gefangene
aus ihrer Haft befreit . Frau von Cüſtine ſchwebte
während ihrer Haft täglich in Todesgefahr , denn
Fouquier⸗Tinville war ihr perſönlicher Feind , allein
durch die treue Hingebung eines Mannes aus dem
Volke , Namens Gérome , der tiefes Mitgefühl für ihr
Schickſal empfand und die Protokolle , die ſie betrafen ,
immer hinter die Papiere der übrigen Gefangenen
legte , wurde ihr das Leben gerettet . Am 9. Thermidor ,
27 , Juli 1794 , waren in der Lade , welche die Papiere
enthielt , nur noch drei Aktenſtöße , darunter derjenige
der Frau von Cüſtine , vorhanden . Einen oder zwei
Tage ſpäter , ſo wäre auch ſie ein Kind des Todes ge⸗
worden .

Ein ſinniger Wegweiſer .
Epiſode aus der ruſſiſch⸗polniſchen Grenzbeſatzungvon Guſtav Scholz .

Eine Unterſuchung über die Wegweiſer alle ,
nach denen ſich die verſchiedenen Völker alter
und neuerer Zeit zurechtzufindenſuchten, dürfte ſicher
ganz intereſſante Reſultate zu Tage fördern .
Welche Hilfsmittel mußten zu dieſem Zwecke nicht
Natur und Technik liefern , angefangen von den
Sternen des Himmels und der Wolke , die den
Kindern Iſraels auf dem Auszug aus Egypten
vorangegangen ſein ſoll , bis zu den neueſten
optiſchen und akuſtiſchen Apparaten im Dienſte
des Weltverkehrs ! Doch ich beabſichtige hier
nicht eine derartige Unterſuchung anzuſtellen,
ſondern ich will nur von einer ganz eigenen
Art Wegweiſer erzählen , welche ich im Winter
1863 bei einer Recognoscirung an der ruſſiſch⸗
polniſchen Grenze kennen lernte und der ich die
Rettung aus ernſter Gefahr verdanke .

Als Führer einer ſogen . fliegenden Colonne

rückte ich eines Abends kurz nach unſerer An⸗

kunft an der Grenze vom Alarm⸗Quartier Dros⸗

czew , unweit der ruſſiſchen Grenzſtadt Kaliſch
aus ab . Die Nacht war im höchſten Grade

ſtürmiſch⸗kalt und unfreundlich , wie nur immer
eine Dezembernacht im Norden es zu ſein ver⸗

mag ; undurchdringliche Finſterniß lag trotz der

weißen Schneedecke über der Erde , und kaum

ſah man kompakte Häuſermaſſen auf kurze Ent⸗

fernung ſich aus der Dunkelheit abheben .
Wir hatten eine ziemlich bedeutende Strecke

bis an den uns zur Abpatrouillirung ange⸗
wieſenen Terrainabſchnitt zu marſchiren und
wurden zu allem Unheil noch gegen zwölf Uhr
von einem förmlichen Schneeſturm überraſcht ,
welcher die geringen unſichern Spuren des Weges
vollends verwehte ; das durfte jedoch kein Hinder⸗
niß ſein , unſere Aufgabe der Vorſchrift gemäß
auszuführen .

Die Himmelsrichtung , in welcher das Feld
unſerer eigenthümlichen Thätigkeit lag , hatte ich
mir zwar vor unſerem Abmarſch genau fixirt ,
aber die Finſterniß , der Sturm und Schnee
mußten jeden Anhaltspunkt gar bald verwirren ,
weg⸗ und pfadlos irrten wir umher , vergebens
nach einem Zeichen ſpähend , das uns wieder

zurechtweiſen konnte . 55
Meine Verlegenheit war groß , denn wir

hatten ſtrikten Befehl , auf keinen Fall die

Grenze ſelbſt zu überſchreiten , damit jeder Zu⸗
ſammenſtoß mit Ruſſen jenſeits derſelben ver⸗
mieden würde , unſere Anweſenheit galt aus⸗

ſchließlich dem diesſeitigen neutralen Gebiet ,
welches gegen den Uebertritt ſtreitender Theile
geſichert werden ſollte .

Als Endpunkte unſeres denkwürdigen Nacht⸗
marſches ſollten uns zwei Markpfähle , ein

preußiſcher und ein ruſſiſcher , gelten , die da ,
wo die Grenze einen ausſpringenden Winkel

bildete , ſich gegenüber aufgeſtellt waren . Dieſe
aber jetzt aufzufinden , davon konnte ſelbſtver⸗
ſtändlich keine Rede ſein ; vielleicht daß wir ſchon
dicht an ihnen vorübergegangen waren , vielleicht
auch befanden wir uns in entgegengeſetzter
Richtung weit davon ab — wer konnte es ſagen !

Mehrere Stunden ſchon waren wir in der

Weiſe ziellos umhergeſchweift , wobei es lediglich
darauf zu achten galt , daß wir unter einander

ſelbſt uns nicht abhanden kamen ; denn bald

verſchwand Einer oder der Andere plötzlich in
einem zugeſchneiten Graben , manchmal auch ver⸗

ſanken Alle zugleich in haushohen Schneewehen ,
aus denen es nur mit äußerſter Anſtrengung
gelang , uns wieder herauszuarbeiten .

Eben waren wir mit ſolch einer mühevollen
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Arbeit fertig geworden , als ich zum wer weiß konnte uns ſicherlich auf rechte Bahn weiſen ,—
wie vielten Male wieder in die Winde lauſchte , alſo darauf zu !
ob nicht irgend ein Laut zu vernehmen ſei , der Das Klingen hielt ſtandhaft aus und wurde ,
uns die Fährte angeben könnte . Und diesmal jemehr wir uns näherten , als Geläute eines

lauſchte ich nicht vergeblich . fkkleinen Glöckchens deutlich vernehmbar . Und

Bisher hatte ich immer nur das Heulen des als wir uns endlich mit hoffnungsfrohen Ge⸗

Sturmes oder das Kläffen eines hungrigen fühlen durch den Schnee herangemüht hatten ,
Fuchſes gehört , vermiſcht mit dem Aechzen eines fanden wir zu unſerer großen Ueberraſchung
Uhu oder der klagenden Stimme eines Käuzleine , zwar keiner Schlitten , wie wir geglaubt , ſondern
welche Töne das Unheimliche unſerer Lage nur vor uns ragte hoch und hehr in die Nacht

hinaus — ein Crucifix , auf dem⸗

ſelben aber ſchwebte , frei vom Winde

in ſtändiger Bewegung gehalten , das

rettende Glöcklein , das uns aus pfad⸗
loſer Wanderung zu ſich gerufen und

aller Verlegenheit und Gefahr ein

Ende bereitet hatte .
Das Kreuz am Wege war mir

bereits vor einigen Tagen gelegentlich
einer Orientierung im Terrain wegen

ſeiner eigenthümlichen , halbſchiefen
Stellung aufgefallen , noch mehr je⸗
doch hatte ich es mir wegen des be⸗

ſprochenen Glöckchens in ' s Auge ge⸗

faßt , deſſen Beſtimmung ich mir da⸗

mals noch nicht zu erklären vermochte .
Von hier aus nun gelangten wir

auf bekannten Wegen mit leichter
Mühe an unſern Ausgangsort zurück,
den wir nach einer in Sturm und

Schnee durchirrten Nacht mit Tages⸗
anbruch wohlbehalten und glücklich
erreichten .

Eine militäriſche Nachtigall .
Von Guſtav Scholz .

An einem wunderſchönen Früh⸗
lingsmorgen , wo Alles den engen
Gaſſen eines kleinen Provinzialſtädt⸗
chens zu entfliehen ſuchte , um die bal⸗

ſamiſch duftende Morgenluft aus er⸗

ſter Hand zu genießen , war auch die

geſammte Garniſon , aus einem Ba⸗

taillon Infanterie beſtehend , zu einer

8. Felddienſtübung ausgerückt .
Vor uns ragte hech und hehr in die Nacht hinaus ein Crucifix . Seit Stunden bereits wogte das

noch unheimlicher machten . Jetzt aber endlich Gefecht mit praſſelndem Gewehrfeuer über Thal
brachte mir ein Windſtoß ganz andere , er⸗ und Höhen , durch Gebüſch und Wald raſtlos
wünſchtere Laute herbei : ein leiſe zitternder dahin .
Klang , wie Geſang aus weiter Ferne , ließ ſich An Zuſchauern hatte die Uebung mancherlei
wiederholt , nur von kurzen Pauſen unterbrochen , Gäſte angelockt , welche mit anerkennenswerther
vernehmen . Das mußte Hilfe ſein aus dieſer Ausdauer dem Zuge des Militärs folgten .
ſchon recht ungemüthlich gewordenen Lage ! — Vor Allen jedoch mußte eine „Nachtigall “
Gewiß ein Schlitten , deſſen Schellengeläute zu als außergewöhnliche Theilnehmerin bezeichnet
uns herüberdrang , und der Lenker des Gefährtes werden . Unter Verachtung jeglicher Gefahr ließ
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ließ ſie es ſich nicht nehmen , dem unſtäten
Treiben beizuwohnen , und merkwürdig genug ,
immer nur im Gefolge des erſten Zuges der

erſten Kompagnie . —

Schon auf dem Ausmarſche am frühen Morgen
hatte der Bataillonskommandeur mit vielem In⸗
tereſſe den lieblichen Weiſen gelauſcht , die das
liebe Vögelchen nach eigener Art vortrug ; dann

während des Gefechtes beim heftigſten Feuer
war es ohne Unterlaß zu hören geweſen
nur jetzt auf dem Heimwege der Truppen ſchien
es entweder ein wenig auszuruhen oder vielleicht
an einem Lieblingsplätzchen zurückgeblieben zu
ſein . „ Seltſam “ , ſagte der Major , mit dem

Hauptmann der erſten Kompagnie vorausreitend ,
„ich habe da heute einer Nachtigall zugehört ,
die mich ob ihrer Dreiſtigkeit faſt an mir ſelbſt
irre werden ließ : beim lauteſten Getöſe nämlich
ließ das liebe Thierchen ſeine Stimme erſchallen
und flötete unverdroſſen die entzückendſten Töne
in den Trubel hinein , . . . ja ſelbſt dann noch ,
beim letzten Angriff mit Attake und Salven .
aber da iſt ſie wieder ! . . Hören Sie , Herr
Hauptmann ? — Da iſt ſie . . . “ unterbrach ſich
plötzlich der Major ; denn wirklich fing ſoeben die

ſoldatenfreundliche Nachtigall wieder an , ihr zärt⸗
liches Koſen aus nächſter Nähe hören zu laſſen :
langgezogene Seufzer erfüllten klagend die Lüfte ,
dann wieder wie im höchſten Entzücken mit un⸗

nachahmlichem Schmelz ſchallte Glück und Jubel
empor .

Der Hauptmann lachte ; er war im Stande ,
zu erklären , was ſeinem Vorgeſetzten räthſelhaft
erſchienen war .

„ Bitte um Entſchuldigung , Herr Major , das

iſt nur eine angenehme Täuſchung . . . pures
Blendwerk , ſozuſagen “ , entgegnete er . „Ich
bin in der angenehmen Lage , Ihnen das ver⸗

meintliche „ Thierchen “ vorſtellen zu können . .

Adamsky ! “ rief er ſodann nach rückwärts ge⸗
wendet .

Und wie von dem lauten Rufe erſchreckt ,
war plötzlich die Sängerin verſtummt , zugleich
aber ertönte ein mächtiges „ Hier “ aus der

erſten Section des erſten Zuges , worauf ein

ſtattlicher Mann aus derſelben ſich ablöſte und

an des Hauptmanns Seite ſprang .
„ Dieſer hier , Herr Major , iſt der Virtuoſe ,

welcher die lieblichen Weiſen der holden Früh⸗
lingsſängerin nachzuahmen vermag, “ erklärte der

Kompagniechef . „ Laſſen Sie Ihre Kunſt hören “,
fügte er gegen Adamsky gewandt hinzu , und

dieſer gehorchte und ſofort erklangen wieder die

berückendſten Nachtigallmelodien , die er mittelſt

lich zuſammengefalteten Stückchens Birkenrinde
mit ſeltener Zungenfertigkeit täuſchend nachahmte .

Halb ſtaunend , halb überraſcht , lauſchte der

Major unverwandt dem meiſterhaften Vortrage .
Dann aber zog er ſeine Börſe hervor , entnahm
ihr einen Thaler und überreichte ihn dem

Künſtler mit den Worten : „Hier , liebwerthe
Frau Nachtigall , nimm dies und —feuchte Dir

dafür ein wenig die Kehle für künftige Geſänge .
. . . Aber “ — fügte er halb ſcherz⸗ , halb ernſthaft

mit dem Finger drohend bei — „ während eines

Gefechtes möchte ich ſolche denn doch nicht mehr
hören ! “

Das Burgfräulein von Sponheim .
Von Carola v. Eynatten .

„ Ich will jetzt das kühlende Tränklein für Conzens
Kleinen bereiten , Burga , gib mir ein Glas von Deinem
beſten Honig ! “

Mit dieſen Worten trat an einem ſchönen Mai⸗
morgen des Jahres 1332 ein kräftig entwickeltes , doch noch
ſehr junges Mädchen in die Vorrathskammer der Burg
Sponheim . Die ältliche Frau , die gerade in einer
Tonne Mehl herumrührte , ſchaute nach der Eintretender
hin und ein freudiges Lächeln huſchte dabei über ihr
Geſicht , freilich nur , um alsbald wieder zu verſchwinden
und ernſten Falten Platz zu machen . Sie zwang ſogar
einen Ausdruck der Mißbilligung in ihre gutmüthigen
Augen , als ſie die Maid von oben bis unten maß .
Dann ſagte ſie tadelnd : „ Iſt es ein Edelfräulein ,
welches ſich ſo kleidet ? — Wißt Ihr nimmer , Fräulein
Clebeth , wie ſich neulich des Herrn Grafen Frau
Schweſter , die edle Gräfin von Boyenburg , verwun⸗

Euch
ob 1 — Kleidung , und welche Ermahnungen ſie

uch gab ? “
„ Ei freilich , weiß ich es noch , auch die Ermahn⸗

ungen , die dem Oheim zu Teil wurden ! “ lachte Fräu⸗
lein Elsbeth ſchelmiſch . Dann ſetzte ſie , die Stimme
der Gräfin nachahmend und geziert in Fiſteltönen
ſprechend hinzu : „ Solch ' bäuriſcher Aufzug und freie
Geberde iſt unziemlich für das edle Fräulein von Lichten⸗
berg . Es iſt ſchlimm , wenn eine Jungfrau keine an⸗
dern Erzieher hat , als einen alten Burgkaplan und
einen wilden Junggeſellen . Der Eine mag Meiſter
ſein in allen gelehrten Dingen , der andere in allen
ritterlichen Künſten , von weiblicher Zucht und Sitte
aber verſteyen beide nichts . Darum ſollte Elsbeth unter
meine Obhut kommen ! —Nein , war das ein Schrecken !
Sogar dem Oheim fuhr er in die Glieder ! “

„ Und Fräulein Elsbeth lachte dazu wie ein rechter
Schelm , der ſie iſt ! “ brummte die Frau , mit Mühe
das innige Wohlgefallen verbergend , welches ſie an
ihrem ſchönen Fräulein fand .

Weil ich mir gleich ſagte : Daraus wird nichts ,
edle Gräfin von Boyenburg , Ihr zieht ab , wie Ihr ge⸗
kommen ſeid , — allein ! Und als ich dem Oheim er⸗
klärte , ich würde mich eher vom Felſen ſtürzen , als
von ſeiner Frau Schweſter in Ketten legen laſſen , da
tröſtete er : „ Sei unbeſorgt , Elschen , ſie bekommt Dich
doch nicht ! Füge Dich , ſolange ſie auf der Burg weilt ,
nachher halten wir es doch wieder ſo , wie wir wollen . “
— Nun iſt die Geſtrenge abgezogen , gottlob , und
darum kleide ich mich , wie ich will . Soll ich mich bei
dieſer Hitze in ſchwere Gewänder zwängen und über
lange Schleppen ſtraucheln , wenn ich es doch ſo leicht

eines zwiſchen den Lippen gehaltenen eigenthüm⸗ und luftig haben kann ? “
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Und Fräulein Elsbeth wirbelte ſich auf den Fuß⸗
ſpitzen , daß ihr kurzes blaues Kleidchen ſich wie ein

Schirm um ſie ſpannte . Und allerliebſt ſah ſie aus
in dieſem Röckchen mit dem leichten Mieder von dunkel⸗
blauem Zeuge , aus welchem am Halsausſchnitte ein

weißes Hemdchen und an den Achſeln kurze weiße
Bauſchärmel hervorquollen . „ So eile Dich doch ein

wenig, Burga, ich brauche den Honig, “ drängte ſie dann ,
indem ſie gleichzeitig von den Wandbretlern einige
Töpfe herunterholle . — Nach einer kleinen Weile brachte
die Wirtſchafterin ein großes Glas voll hellbraunen
Honigs , das ſie auf den Tiſch ſetzte auf welchem das

Fräulein ihr Tränklein miſchte . Elsbeth ſchob das
Glas jedoch bei Seite , indem ſie rief : „ Von Deinem

beſten Honig , habe ich geſagt , Burga , und nun bringſt
Du mir dieſen ! “

„ Aber , Fräulein , von dem
Ranz

hellen iſt nicht
mehr viel vorhanden und was ſoll ich auf den Herren⸗
tiſch bringen , wenn ich den ſeltenen weißen Honig für
das Burgvolk hergebe ? “ jammerte Burga .

„ Ei , den braunen ! “ verſetzte Elsbeth lakoniſch .

„ Die Kranken gehen

77

Belagerung luſtig ? — Ja , da danke ich recht ſchön da⸗
für ? Und die Grafen von Dhaun ſind gar mächtig und

gewaltthätig —“

„ Nicht mächtiger als die Sponheim , und das ſollen
ſie erkennen , wenn ſie , wie ſchon einmal vor Jahren ,
mit dem Oheim anbinden wollen ! “ erklärte Elsbeth ,
mit dem Fuße aufſtampfend . — Burga wollte ant⸗
worten , aber ehe ſie ihren Empfindungen weiteren Aus⸗
druck geben konnte , trat ihr Bruder , der Burgvogt Conz
Feldhas , herein und ſagte , ſich vor der Jungfrau tief
neigend : „ Edles Fräulein , ein alter wunder Ritter ,
der , ſo glaube ich , dem Kampfe entronnen iſt und ſich
wohl vor ſeinen Verfolgern zu verbergen wünſcht bittet
um Gaſtfreundſchaft . “

„ Sie iſt gewährt, “ erwiederte Elsbeth . „ Iſt des
Ritters Verwundung ſchwer ? “

„ Eine Fleiſchwunde am Oberarm , von einem
Lanzenſtiche herrührend. “

„ Pflege feiner , wie ſich ' s geziemt und führt den

Gaſt zum Nachteſſen in des Oheims Gemach , ſo er
nicht vorzieht , ſein Mal allein einzunehmen ! — Ich

werde gleich bei Dei⸗

vor , und der Michael
iſt noch dazu Deines
Bruders Kind , Du
hartherzige Muhme ! “
Wie alle die vielen
Kämpfe , die zwiſchen
dem Fräulein von
Lichtenberg und der

ſparſamen Wirtſchaf⸗
terin Walburga Feld⸗
has zum Austrag ka⸗
men , endete auch die⸗
ſer mit dem Siege der
erſteren : der weiße Ho⸗
nig wurde gebracht .

„ Wie ſteht es mit
den Vorräten , ſind
Speicher und Gewoͤlbe
wohl gefüllt ?“ fragte
die emſig rührende
Elsbeth nach einer
Weile .

nem Buben ſein ,
Conz, “ fügte ſie dann
bei , „ mit Gottes Hilfe
ſoll ihm das Tränk⸗
lein bald aufhelfen . “
— Der Mann dankte
ihr mit einem innigen
Blick und eilte hin⸗
weg . Elsbeth aber
wandte ſich zu der
Wirtſchafterin und
rief ſchmollend :

„ Siehſt Du nun ,
Du böſe Burga , wie
häßlich es war , mir
vorhin mein leichtes
Röcklein zu mißgön⸗
nen ? Nun muß ich
dieſes Ritters wegen
in ein langes hinder⸗
liches Gewand ſchlü⸗

pfen und allerlei

„ Ei freilich , Fräu⸗
lein , wir ſind ſtets 5
wohl verſehen mit allem , deſſen der Menſch zu ſeines
Leibes Nothdurft bedarf, “ erwiederte die Frau ſtolz .

„ Ganz gut , ich meine jedoch, ob die Vorräthe auch
ausreichen , falls ſich Ungewöhnliches ereignen ſollte ?“

„ Auch das , wir ſind für Monate verſorgt . — Aber ,
mein Himmel , — wir haben doch nichts Schlimmes zu
gewärtigen ? “

„ Der Oheim ſandte dieſen Morgen einen Boten ,
wie Du weißt , um mir ſeine baldige Heimkehr zu
melden , und dann ließ er noch ſagen : wir möchten

Vorſorge treffen , daß Keller und Speicher gefüllt würden
bis obenauf . Der Conz aber ſolle in der Rüſtkammer
nach dem Rechten ſehen . — Ich denke mir ' , die Wild⸗

grafen von Dhaun führen etwas im Schilde wider den

Oheim wegen der Ländereien bei Bingen . Die Dhaun
ſind gar trotzige Herren und niemand mag mit ihnen
in Gutem auseenanderkommen . “

„ Eine Belagerung ? Barmherziger Gott , ſteh uns

7 ſprach Burga erſchrocken und mit gefalteten
nden .

„ O, es wäre luſtig ! “ rief Elsbeth mit blitzenden
Augen .

„Ach , Fräulein , das war eine gottloſe Rede ! Eine

„Seid willkommen ?“ ſagte ſie.
Künſte treiben . “

O, das thut Euch
keinen Schaden , Fräulein Elschen . Eins gefällt mir
indeſſen nicht : daß der Fremde am gleichen Tiſche mit

Euch eſſen ſoll . Das iſt nicht ſchicklich für ein junges
Edelfräulein . “

„Schickt mich der Oheim weg , wenn Gäſte anwe⸗

ſend ſind ? “ meinte Elsbeth .

j 1
9 — ſteht Ihr unter des Grafen Schutz , aber

o allein —“

„ Iſt nicht der Burgkaplan da ? Auch ſagte der

Graf , als er ausritt : „ Sprechen während meiner Ab⸗

weſenheit fremde Gäſte hier ein , ſo halte ſie nach Ritter⸗

ſitte und thue , als ob du meine Hausfrau wäreſt . “ —

Sage , Burga , warum wohl mag der Oheim unver⸗

heiratet geblieben ſein ? “
„ Niemand weiß es und jedermann verwundert

ſich darüber . Es iſt auch jammerſchade um den Grafen! “
„ Er iſt eigentlich noch gar nicht alt , der Oheim ,

nicht wahr , Burga ? “ 5
„ Zur hl . Oſterzeit war er fünfunddreißig Jahre, “

verſetzte die Wirthſchafterin . — Ein Weilchen blieb

Elsbeth ſtill , dann ſagte ſie wie einem jäh aufblitzender
Gedanken folgend : „Ich meine immer , er iſt der Ehe

abgeneigt . Weißt Du auch, im letzten Winter , als den



Graf von Windeck um mich warb ? Ja ! — Nun ſieh
damals kam der Oheim ganz bleich und verſtört in
mein Gemach und ſeine Stimme klang dumpf , als er
mir die Werbung kund machte , hinzufügend : „ Aber
nicht wahr , Elschen , Du willſt ihn nicht ? “ — Ich hätt '
es nicht über das Herz gebracht , anders zu antworten ,
als mit einem : „ Nein . “

„ Und doch hättet Ihr es vielleicht gern gethan ? “
forſchte Burga .

„ Was fällt Dir ein ? Dann hätte ich ja auf Windeck f
wohnen müſſen , und ich will doch nicht fort vom Oheim ! “
rief Elsbeth warm .

„ Er war auch immer gut zu Euch, “ verſetzte Burga .
„ Es iſt mir unvergeßlich , wie der Graf , damals ein
achtzehnjähriger Jüngling , in einer bitterkalten Nacht
heimkam mit einem winzigen Menſchenkindlein im Arm . “

„ Und dieſes winzige Ding war ich, “ nickte die
Jungfrau , welche die Geſchichte ihrer Ankunft auf
Sponheim ſchon unzählige Male gehört hatte .

„ Ihr wart es, Fräuleinchen . Der Graf kam ge⸗
rade dazu , wie die Leute Eure Frau Mutter , ſeine
Baſe , die Euch in den todesmatten Armen hielt , aus
der brennenden Burg heraustrugen , in der , unter ſtür⸗
zenden Balken begraben , der edle Herr von Lichtenberg
lag . In der gleichen Nacht folgte die arme junge
Frau ihrem Gemahl in das himmliſche Reich nach . —

erwandte waren freilich da , aber der Ritter hatte
in Unfrieden mit ihnen gelebt und unſer Graf beſchloß
darum , Euch nach Sponheim zu bringen und in die

5 feiner Frau Mutter , der ſeligen Gräfin Agnes ,
zu geben ! “

„ Ich zählte wenig über ein Jahr , als mich der
Oheim brachte , gelt ' ?“

„ So iſt ' s. — Du lieber Gott , wie die Zeit ver⸗
geht ! Mir iſt ' s gerade , als ob dies alles vor Monaten
erſt geſchehen wäre und doch find ſchon ſechzehn Jahre

Bi vergangen . Ja , ja , man wird alt ! “ ſeufzte
urga .

„ Ich werde nächſten März achtzehn Jahre — hu ,
wie ſchrecklich alt ! “ lachte die Maid und ſprang davon,
um nach einiger Zeit wiederzukehren in prächtigem
Putz . Sie hatte ein weißes Wollengewand angelegt ,
deſſen Saum ein breiter Beſatz von purpurrothem Sammt
zierte , und ein Mieder von ſchwarzem Sammt mit koſt⸗
barer Goldſtickerei . Ein Netz aus Goldfäden als Feſſel
für das braune Lockenhaar , ein zierliches Goldkettlein
um den Hals und ein funkelnder Gürtel vollendeten
den Anzug . 9 —

„ Da ſchau her , wie ſchön ich bin , gerade wie ein
Pfau ! “ rief das Mägdlein lachend , als ſie mit hoch⸗
erhobenem Kopfe und würdevoller Miene vor Burga
hintrat , um ſich bewundern zu laſſen .

„ Ja , das ſeid Ihr , ſchön und vornehm ! “ erwiederte
dieſe mit Ueberzeugung .

„ Schade , daß 5 der Oheim nicht ſehen kann ! —
Sorge für ein gutes Nachteſſen , Burga , ich gehe jetzt ,

5 Haus Sponheim vor dem Fremden würdig zu ver⸗
eten . “

Mit dieſen Worten begab ſich Elsbeth nach dem
ſogenannten Rittergemach , in dem ſie jedoch nur den

Santr r Pater Ambroſius , fand . Er ſtand am
enſter des hohen , mit ſchönem Holzgetäfel ausgelegten
aumes , ungeduldig an den kleinen bleigefaßten Scheiben

trommelnd .
Pater Ambroſius nickte ſeinem Liebling freundlich

zu , dann ſchritt er zu dem großen Lehnſtuhl am Tiſche ,
ſeinem gewohnten Sitze, ließ ſich behaglich hineinſinken
und faltete die Hände über dem Bäuchlein .

„ Nun gib fein Acht , Elſelein , ich will Dir etwas
ſagen, “ begann er . „ Von kleinauf haſt Du ' s von mir
gebört , daß Lügen eine Sünde iſt , aber auch , daß der
liebe Gott nicht verlangt , wir ſollten unſer Herz alle⸗
weil auf der Hand tragen oder ein offenes Buch daraus
machen , in dem ein jeder leſen kann , was darin ge⸗
ſchrieben ſteht . Solch übergroße Offenherzigkeit , die
ich ſchon oft an Dir getadelt habe , mag leichtlich
ſchlimme Folgen haben , fintemalen die Menſchen un⸗
erer Zeit ein gar gottloſes Geſchlecht ohne Treu ' und

Glauben find . Denke ſtets daran , inſonderheit aber
während des Ritters Anweſenheit . “

„ Der Fremde iſt ein wunder Mann , Vater Am⸗
ros . “

„ Wenn wunde Männer wieder heil find , verwan⸗
deln ſie ſich oftmalen zum Lohne für genoſſene Wartung
in grimme Feinde . Es iſt eine arge Welt , Klein⸗
Elschen ! — Und wie , wenn der Fremde ein Spion
wäre , der ſich bei uns eingeſchlichen , um die Gelegen⸗
heit in der Burg zu erkunden ? “

„ Das wäre ſchändlich ! “

„ Geſchähe aber nicht zum erſten Male . — Die
Nachrichten , die des Grafen Bote gebracht , lauten
kriegeriſch . Ich ſehe es kommen , an einem nicht zu
fernen Tage werden uns die Grafen von Dhaun unter
irgend einem Vorwande auf den Hals rücken, “ ſeufzte
der Pater .

„ So denk ' auch ich ! “ nickte Elsbeth .
„ Ein Grund mehr zu fürſichtigem Verhalten gegen

den Ritter . Daß Du Dir kein Wörtlein entſchlüpfen
laſſeſt von dem neuen unterirdiſchen Gange ! Er ſichert
uns wenigſtens vor dem Ausgehungertwerden und im
äußerſten Falle iſt er ein Fluchtweg . Alſo Bedacht⸗
ſamkeit , Elſelein , Bedacht — — Der ſchwere wollene
Thürvorhang wurde in dieſem Augenblick zurückge⸗
ſchlagen und , an einem Diener vorüber , trat der

fremde Ritter , den rechten Arm in der Schlinge tragend ,
in das Gemach . Er war ein hochgewachſener ſtattlicher
Mann mit filberweißem Barte und ebenſolchen Haaren .
Der ſcharfe kühne Blick der dunklen Augen und die

aufrechte Haltung waren jedoch die eines Mannes , der
noch in voller Lebenskraft ſteht . Er verneigte ſich jetzt
tief vor der jugendlichen Wirtin , die ihm entgegen⸗
ging und ihn freundlich grüßte .

Seid willkommen, “ ſagte ſie . „ Mein Herr Oheim ,
der Graf von Sponheim , weilt am Hofe des Kaiſers
und ſo müßt Ihr fürlieb nehmen mit des ehrwücdigen
Vaters und meiner Geſellſchaft . — Ich hoffe , man hat
Eurer mit Fleiß gewartet und Sorge getragen für
Eure Wunde . “

„ Man hat meiner gepflegt , wie ich es nur wün⸗
ſchen kann , und aller Orten werde ich Burg Sponheim
als das gaſtlichſte Haus im ganzen Lande rühmen, “
verſetzte der alte Herr, der ſich auf hoͤfiſche Sitte wohl
zu verſtehen ſchien . — Die dampfenden Schüſſeln
wurden hereingebracht und Elsbeth , ein wenig verwirrt
durch den forſchenden Blick des Gaſtes , wies ihm den
Ehrenplatz am Tiſche an .

„ Ich habe Euch noch meinen Dank zu erſtatten
für den Schutz, den Ihr mir unter dieſem Dache ge⸗
währt , vieledles Fräulein, “ ſagte der Ritter , an ſeinem
Platze ſtehen bleibend . „ Ich bin der Freiherr Gerold
von Rothenfels , meine Burg liegt nicht weit von
Münſter am Stein ; ſie war dem alten Grafen von
Sponheim wohlbekannt , und auch Graf Giſo , Euer
Ohm , weilte ſchon mehr als einmal in ihren Mauern . “

„ Ihr hattet wohl einen böſen Kampf zu beſtehen ,
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edler Freiherr , ehe Ihr an unſere Thore pochtet ? “ fiel ] ſchlimmes Tänzlein auf, “ bemerkte Pater Ambrofius
der Burgkaplan ein .

„ So iſt es . Von Metz kommend , führte mich mein
Weg an Schloß Dhaun vorüber , in deren Mauern mir

allerdings gehäſſige Gegner leben —“

„ Da habt Ihr ' s , Vater Ambros ; die Wildgrafen
ſind unverbeſſerlich : niemand hat Ruhe vor ihnen ! “
platzte Elsbeth in heller Entrüſtung heraus . — Der

Kaplan erteilte dem Hitzköpfchen eine leiſe Mahnung
mit dem Fuße , während ibhr der Rothenfelſer mit

freundlichem Lächeln zuwinkte , ehe er in ſeiner Er⸗

zäblung fortfuhr : „ Ich glaubte unbeſorgt die Straße
ziehen zu dürfen , denn wenn auch ein Streit zwiſchen
den Grafen und mir ſchwebt , an Gewaltthätigkeiten
und Ueberfall dachte ich nicht . Unſere Reiſe verlief

S

trocken .
„ Seid unbeſorgt , Vater Ambrofſius , ich bringe

meine Gaſtfreunde in keine Gefahr ! “ erwiederte der
Freiherr von Rothenfels ſtolz . „ Spüren mich die

—9 ——. hier auf , ſo ziehe ich ſofort meines Weges
weiter . “

„ Nein , edler Herr , ehe Euer Arm heil iſt dürft
ihr nicht aufbrechen , ich dulde es nicht ! “ rief Elsbeth
erregt .

„ Ei ! ei ! “
„ Lacht nur , Herr , ehe ich Euch vorher ziehen laſſe ,

erkläre ich Euch für unſern Gefangenen ! “
„ So wäre ich den Wildgrafen nur entronnen ,

um auf Sponheim in Haft zu gerathen ?“ ſcherzte der

ohne Zwiſchenfall , bis die Freiherr .
Thore von Oberſtein hin⸗ 77 %%J/J U 0 „ Bedenkt die Schmach
ter uns lagen . Da aber , „ „ für uns , wenn Ihr die

i i i 6 ＋ 7 „mewen een , fene d
ben %J Mein Oheim würde meinen Zug Reiſiger zu NJ 1115
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JJNJN 6 niemals verzeihen , gäbe

über mußten , und an der 60 660%%%%/ù %U ich dazu meine Ein⸗
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ließ ſich erkennen , daß
dieſe Begegnung nicht
friedlich ablaufen würde .
Wir trafen alſo unſere %
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Anſtalten . Und wirklich 606⸗
ſprengte der vorderſte der ,
Reiter mit einem Male „, %

eeee %
Engelbrecht von Dhaun , 6
der mich aufforderte , mit

6ihm auf das Schloß zu
reiten , um meinen Hader
mit ſeinem Herrn Vater

zum Austrage zu bringen .
Ohne die Bedingung ,
meine Leute bis auf den
letzten Mann zu entlaſſen ,
würde ich in des Grafen
Begehren gewilligt haben ,
um mir die leidige Sache
vom Halſe zu ſchaffen , ſo
aber lehnte ich kurz ab ,
erklärend : ich wolle den
Ausſpruch der beſtellten

S

——

willigung . “ — Der Ro⸗
thenfelſer maß die in ihrer

Aufregung ſtrahlend
ſchöne Sprecherin aber⸗
mals mit einem ſeiner
ſeltſam forſchenden Blicke ,
dann ſtieß er einen Seuf⸗
zer aus . „ Nun , mein
vieledles Fräulein, “ ſagte
er dann , „ ſo Gott will ,
gibt es keinen Streit hier⸗
über zwiſchen uns beiden .
Ich glaube beſtimmt , un⸗
bemerkt hierher gelangt
zu ſein ! “ Damit erhob er
ſich und wünſchte ſeinen
Wirthen gute Nacht .

„Elſelein , mich dünkt ,
der Rothenfelſer bringt
uns Ungemach, “ meinte
Vater Ambroſius , nach⸗
dem der Freiherr ſich zu⸗
rückgezogen hatte . „ Und
wie er Dich anſtierte mit

ſeinen ſtechenden Augen ! “
— Elsbeth erwiederte

Schiedsrichter abwarten
und würde mich demſel⸗
ben fügen , wie immer er
lauten möge . Der Wort⸗

wechſel der Herren ging
bald in ein Handgemenge der Diener über und die

Dhaun ' ſchen boten alles auf , ſich meiner Perſon zu be⸗

mächtigen. In der Minderzahl , wie wir waren , konnte

an einen Erfolg nicht gedacht werden und ſo mußten
wir ſuchen , uns ſo gut es gehen wollte .
Trotz des Lanzenſtiches im Arm, den ich davontrug ,
glückte uns dies auch leidlich, doch man verfolgte uns
mit hitzigem Muthe , ſo daß wir uns trennen und kreuz
und quer reiten mußten . Ich ſah mich genöthigt ,
allerlei Umwege einzuſchlagen , bis ich die Verfolger
endlich aus den Augen verlor und glücklich Burg
Sponheim erreichte . “

„ Na , wir wollen hoffen , daß die Gräflichen auch
Euch aus den Augen verloren haben , edler Herr , ſonſt
pochen ſie Euch hier heraus und uns ſpielen ſie ein

„Verſucht es ! “ gab er der Burgfräulein zurück.

nichts hierauf , ſondern
begab ſich gleichfalls zur
Ruhe . Am folgenden
Morgen aber empfing Els⸗
beth von dem Burgvogt

die Meldung : der Gaſt liege im Fieber , führe allerlei

ungeordnete Reden und der Thürmer habe beim Mor⸗

gengrauen verdächtige Geſtalten den Burgberg um⸗

ſchleichen ſehen .
„ Ich meine immer , edles Fräulein , das Ungewitter

über Sponheim wird ſich raſcher zuſammenziehen , als

wir denken , und Vater Ambros wird wieder einmal

wahr geſagt haben , als er meinte : der Freiherr von

Rothenfels bringe uns nichts Gutes, “ ſetzte Conz hinzu .
„ Die Wildgrafen werden keinen Ueberfall wagen ,

das ginge gegen alles Recht ! “ rief Elsbeth .
er Burgvogt zuckte die Achſeln . „ Denen iſt alles

zuzutrauen . enn nur derHerr zurück wäre , ſo liegt
alle Verantwortung auf mir . 5

„ Sei getroſt , Conz , wir werden die Sache gut machen !
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„ Der Himmel gebe es ! Jedenfalls treffe ich meine
Vorkehrungen . In alle umliegenden Doöͤrfer , die uns
gehören , habe ich Boten geſchickt : die Bauern ſollen
ohne Verzug Vieh und Getreide auf die Burg ſchaffen —“

„ Sind wir ſo ſchlecht verſehen ? “ —
„ Das nicht , aber die Wildgrafen ſollen leere Ställe

und Scheuern finden , wenn ſie mauſen gehen . Das
vergällt ihnen den Spaß . “ — Elsbeth klatſchte fröh⸗
lich in die Hände : „ Das haſt Du klug gemacht , Conz !
Dann köoͤnnen ſich die Herren am Anblick der unreifen
Halme auf den Feldern ſättigen ! “ — Lachend ſchritt
ſie hinweg , um nach dem Befinden ihres Gaſtes zu
ſehen . Sie fand ihn in heftiger Fieberhitze . Sein Ge⸗
ſicht erſchien dunkel gerötet und ſeine Augen glühten ;
erkannt mußte er ſie aber doch haben , denn er flüſterte
in klagendem Tone ihren Namen . Die Jungfrau unter⸗
ſuchte und kühlte die Wunde ; ſie war zwar tief , doch
nicht gefährlich. Aber die ſorgſamſte Pflege that Noth ,
das zeigte ſich auf den erſten Blick ; der Kranke durfte
keine Minute unbewacht bleiben , und ehe Elsbeth ging ,
um ihm einen kühlenden Trank zu brauen , rief ſie
Burga Feldhas herbei . — Die nächſten vier Tage ver⸗
liefen ohne bemerkenswerthe Ereigniſſe , Conz Feldhas
aber ließ ſich dadurch nicht in ſeiner Ueberzeugung be⸗
irren . Dies werde die Windſtille vor Ausbruch des
Gewitters ſein, denn es ſei gewiß , daß ſich fremde Ge⸗
ſellen von wenig vertrauenerweckendem Ausſehen in der
Gegend umhertrieben . Darum fuhr er auch fort , die
Landleute , die auf ſein Geheiß alles Vieh und das ent⸗
behrliche Getreide nach der Burg ſchafften , zu größter
Eile anzutreiben und denen , die dieſer Anordnung
—

5 guten Willen entgegenbrachten , Vernunft zu
predigen .

Während das Burgvolk ſo alle Hände voll zu thun
hatte , wachten Elsbeth und Burga abwechſelnd am
Lager des Freiherrn von Rothenfels , der noch immer
nicht aus ſeinen Tieberphantaſien erwachen wollte .
Bald klagteer ſich an : ein allzu harter Vater geweſen
zu ſein , ſein Kind ohne Erbarmen verſtoßen zu haben ,
weil es dem geliebten Manne gefolgt , dann rief er
wieder in flehendem Tone die Namen Elsbeth und

—
ſo daß dem Burgfräulein zuweilen ganz bange

wurde .

„ In den Flammen ſterben — o, wie es loht ! —
die Balken ſtürzen ! — Rettet ! rettet ! — Und das
Kindlein — ich will es ! “ ſtöhnte jetzt der Kranke , ſich
unruhig hin⸗ und herwerfend . — Es war am Spät⸗
nachmittage des folgenden Tages , als Elsbeth , am Lager
des ruhiger werdenden Freiherrn ſitzend , durch den

Alarmruf des Thurmwächters aufgeſchreckt ward . Sie
ſtand haſtig auf und trat an das Fenſter : ein Jug
von etwa hundertfünfzig Reitern , mit etlichen Fähn⸗
lein in den Dhaun ' ſchen Farben , hielt ziemlich dicht
an der unterſten Burgmauer . Alſo doch ! Trotz aller

Willensanſtrengung pochte Elsbeths Herz etwas raſcher
als ſonſt . — Bange Minuten vergingen , dann zeigte
ſich des Burgvogtes wohlbekannte Geſtalt auf der
Schwelle. „ Graf Engelbrecht verlangt Einlaß , edles
Fräulein, “ meldete er . — Elsbeth ſah den treuen Mann
fragend an . — „ Ich rathe , willfahrt ihm und hört , was
ſein Begehren iſt . Es mag nichts ſchaden , wenn er kal

18 Getreidehaufen ſieht , die im Burghofe aufgethürmt
iegen . “

„Ich will thun , wie Du ſagſt , Conz . Aber der
Graf wird des Oheims Abweſenheit errathen , wenn ich
ihn empfange —“

„ Seid gewiß, es iſt längſt bekannt , daß wir allein
ſind , ſonſt hätte er dieſen Zug nicht gewagt . “

„ Es iſt gut . — Vater Ambros möge mich im Ritter⸗

gemach erwarten und Du bleibe nebenan , während ich
mit dem Grafen verhandle ! “

Conz nickte eifrig mit dem Kopfe und eilte hin⸗
weg , um den Auftrag des Fräuleins zu vollführen .
Elsbeth ſelbſt aber ſchritt nachdenklich im Zimmer auf
und ab . Endlich ging aber auch ſie hinweg nach dem

W des Burgherrn , wo ſie den Grafen empfangen
wollte .

Vater Ambroſius war bereits zur Stelle und als
Graf Engelbrecht von Dhaun , von dem Burgvogte ge⸗
leitet , hereintrat , erwiederte Elsbeth ſeinen ehrerbietigen
Gruß durch ein leichtes Neigen ihres ſchönen Hauptes .
Es wurde ihr nicht leicht , die kalte ſtolze Haltung zu
bewahren ; ein Lächeln wollte ſich mit Gewalt auf ihre
Lippen drängen , denn ſie erkannte die Ueberraſchung ,
mit der ihr Anblick den Grafen erfüllte , die Bewun⸗
derung die ſie ihm einflößte .

„ Verzeiht mein Eindringen in den Frieden dieſer
Burg , edles Fräulein , und vernehmt mein Anliegen, “
begann der junge Graf , ſeine Rede ganz anders fügend ,
als er beabfichtigt hatte .

„ Sprecht , Herr Graf . “ 5
„Etliche Tage ſind es , da befand ich mich mit

einer Anzahl meiner Knechte auf der Landſtraße , die
gegen Oberſtein führt . Wir waren dem Thore ziem⸗
lich nahe gekommen , als wir auf den Freiherrn von
Rothenfels ſtießen . Zwiſchen ihm und meinem Vater
ſchwebt ſchon lange ein Handel von geringer Bedeutung ,
der aber durch die Halsſtarrigkeit des Freiherrn noch
nicht zum Austrage gebracht werden konnte . Ich ver⸗
ſuchte , dieſe Begegnung benützend , einen Ausgleich an⸗
zubahnen ; während ich aber mit dem alten Herrn ver⸗
handelte , wurden meine Leute von den ſeinigen über⸗
fallen , und anſtatt ihnen Einhalt zu gebieten , feuerte
er ſie zum Kampfe an . Es entſpann ſich alſo ein
Handgemenge , und als der Freiherr erkannte , daß er
in demſelben nicht Sieger bleiben würde , ſuchte er ſein
Heil in der Flucht . Wir verfolgten ihn jedoch bis hier⸗
her und ſahen ihn in die Burg Sponheim einreiten ;
der Freiherr weilt noch heute in dieſen Mauern , ich
weiß es beſtimmt . “

„ Läugne ich es oder habe ich nöthig es zu läugnen ,
daß Ihr dieſe Verſicherung mit ſo befremdlichen Nach⸗
drucke vorbringt , Herr Graf von Dhaun ? “ ſagte Els⸗
beth ruhig . 8

Der Graf , der ein ſolches Auftreten des jugend⸗
lichen Burgfräuleins nicht erwartet haben mochte, biß
ſich ärgerlich auf die Lippen . „ Der Freiherr von
Rothenfels hat uns Schaden zugefügt , Fräulein , mehrere
meiner Leute wurden verwundet —“

„ Bekümmern mich die Händel , die Ihr mit un⸗
ſerm Gaſte habt ? Was behelligt Ihr mich damit , Herr
Graf ? “ unterbrach ihn Elsbeth .

„ Der Mann iſt im offenbaren Unrecht wider uns
—bedenkt , ein ſolcher Ueberfall ! — und darum bitte
ich : liefert ihn aus , damit wir die alte wie die neue
Rechnung mit ihm ſchließen können. “

„ Ihr wißt wohl nicht , was Ritterſitte und Gaſt⸗
recht heißt , Herr Graf von Dhaun , daß Ihr ſo un⸗
ziemliche Forderung zu ſtellen wagt ? “ ſagte Elsbeth
alt .

„ Fräulein ! “
„ Nein , Herr Graf , Ihr wißt es nicht ! — Der Frei⸗

herr von Rothenfels hat die Gaſtfreundſchaft dieſer
Burg in Anſpruch genommen und , ſolange es ihm ge⸗
fällt , unter ihrem Dache zu weilen , wird ſie ihn ſchützen
gegen wen es auch ſei , wie es Rittersbrauch und Sitte
iſt . — Ich habe Euch nichts weiter zu ſagen . “ Und
wieder neigte Elsbeth leicht das Haupt , wie um dem

8

8
=

8



gen

als

gen
tes .

hre

rei⸗

tzen
itte
Und
dem

Grafen zu bedeuten , daß die Unterredung lange genug
gewährt habe . — Engelbrecht ſchäumte innerlich vor

Wuth . Dieſes Mädchen , faſt noch ein halbes Kind ,
wagte ihm gegenüber eine ſolche Sprache ?

„ Edles Fräulein, “ ſagte er höhniſch , „ wollet nicht
vergeſſen , daß wir die Macht beſitzen , Euern Gaſt aus
dieſen Mauern herauszuholen , ſo es uns beliebt , und

W198
uns belieben , ſo Ihr bei Eurer Weigerung

eharrt . “
„ Verſucht es ! “ gab das Burgfräulein zurück , den

W91
mit einem kalten , beinahe verächtlichen Blicke

meſſend .
„ Ihr werdet wohl wiſſen , daß wir auch Grund

zur Klage gegen den Grafen von Sponheim haben —“

„ Das macht mit meinem Oheim aus , wenn er

hierher zurückgekehrt ſein wird , und im Uebrigen haltet
es nach Eurem Gefallen . “

„ Mit Rückſicht auf Eure große Jugend , edles

Fräulein , will ich dieſe Rede überhören und bis morgen
ſechs Uhr Bedeykzeit gewähren . Vielleicht gelingt es

Fräulein v. Lichtenberg ? Elſeline ? riefen ꝛc.

dem ehrwürdigen Vater , Euch zu beſſerer Einſicht zu
bekehren , andernfalls habt ihr Euch ſelbſt die Folgen
zuzuſchreiben, “ lächelte Engelbrecht , als hätte er ein

eigenfinniges Kind vor ſich .
„ Herr Graf , Ihr wißt bereits , daß ich Euch nichts

mehr zu ſagen habe ! “ rief Elsbeth von Lichtenberg

in einem Ton und mit einer Geberde , die dem Grafen
die Zornesgluth in ' s Geſicht trieb . Er verneigte ſich
und ſchritt mit klirrenden Schritten aus dem Gemach .

Den
191

Du Dir für alle Zeit zu einem bittern

Feind gemacht , Elſelein ! “ ſagte Pater Ambroſius dann

mit ernſter Miene . „ Wenn nur Graf Giſo da wäre ,
mir wäre wohler ! Möchte wiſſen , was ihn ſo lange am
Hofe feſthält ?“ ſeufzte der Kaplan .

„ Seid getroſt , ehrwürdiger Vater , die Sache wird
nicht ſo ſchlimm, “ tröſtete der eben eintretende Conz
lachend . „ Dem Gräflein mag die Luſt an dieſem ver⸗

wegenen Tanze wohl vergangen ſein , als er ſah , wie
trefflich alles beſtellt iſt auf der Burg ; er machte ein
gar ſauer Geſicht , als er auf ſeinem Wege durch die

81¹

Höfe an nichts als an Getreidehaufen vorüberkam , das

Blöcken der Rinder und Schafe , das Grunzen der
Schweine hörte . Und ſein Geſicht wird noch länger
werden , findet er in den Dörfern Stall und Scheuer
fein ausgefegt . “

„ Der Dhaun wird verſuchen , die Burg im Sturm
zu nehmen, “ meinte Vater Ambroſius , deſſen Stim⸗
mung eine nichts weniger als kriegsluſtige war .

lnd ſich einen blutigen Kopf holen ! Die Beſatzung
iſt vollzählig . Im Anfange wollte auch mir bange
werden , jetzt ſehe ich die Dinge in einem andern Licht, “
meinte der vogt .

Nehmt Euch in Acht , daß Ihr ſie in keinem zu
günſtigen ſehet , Conz . Ich wäre für Abſchickung eines
Boten an den Grafen . Wozu haben wir den geheimen
Gang ? “ bemerkte der Kaplan .

„Nein, nein , Conz , keinen Boten, “ fiel Elsbeth ein .
„Der 5 55 * Uns für b halten . “

„Und das wollen wir doch nicht , Fräuleinchen ,
Ihr habt recht . “

t , 8

Graf Engelbrecht hatte ſei⸗
ner Drohung die That folgen
laſſen und hielt Burg Spon⸗
heim ſeit fünf Wochen dicht
umſchloſſen , trotzdem aber war
für ihre Bewohner dieſe Zeit
ziemlich unbeläſtigt verlaufen .
In den erſten vierzehn Tagen
der Belagerung hatte der Graf

zwar zweimale einen Angriff
verſucht , doch jedesmal ohne
andern Erfolg , als daß er nach⸗
her eine Anzahl Verwundeter

zu verpflegen hatte . Die Burg⸗
mauern waren ſtark und hoch,
die Männer , die ſie vertheidig⸗
ten , eben ſo wachſam als kühn ,
und nach den bisher gemachten
Erfahrungen mochte dem Gra⸗

fen die Ueberzeugung gekommen
ſein , daß hier mit Sturmleitern
nichts auszurichten ſei , wenig⸗
ſtens verhielt er ſich ſeit den

letzten Mißerfolgen vollkommen

ruhig . — Es ging gegen Abend .
Elsbeth , der Freiherr von Ro⸗
thenfels , der zwar wiederher⸗
geſtellt war , den Arm aber doch
noch in der Binde trug u. Vater

Ambroſius ſaßen in der hohen luftigen Halle, durch deren

Bogenfenſter das goldige Abendlicht in vollen Strömen

hereinfluthete . Elsbeth hielt eine Laute im Schooß , der

Kaplan lehnte behaglich in ſeinem Lehnſtuhle und des

Freiherrn Blicke hingen ſinnend an dem Geſicht der

Sängerin , die mit glockenheller Stimme die Thaten
deutſcher Helden pries . Als ſie geendet , blieb es eine
Weile ſtill , dann frug der Rothenfelſer wie aus tiefen
Gedanken erwachend : „ Wo hat Eure elterliche Burg
geſtanden , edles Fräulein ? “

„ Im Naſſauiſchen , Herr . “ 8
Der Freiherr zuckte ein wenig zuſammen , doch

Elsbeth bemerkte es nicht . — Weshalb wohl der alte

Herr ſtets von ihren Eltern hören wollte und Dinge zu
erfahren begehrte, von denen ſie nicht einmal etwas wußte ?

„ Und Ihr könnt Euch auch der Mutter nicht mehr
entfinnen ? “ tönte des Rothenfelſers Stimme in ihre
Gedanken hinein . 5

„ Wie ſollte ich , da ich kaum mehr als ein Jahr
zählte zur Zeit des Burgbrandes ? “



„ Habt Ihr Euch noch nie nach ihr geſehnt , betrübt
Euch niemals der Gedanke , ſo allein zu ſtehen in der
Welt ? “ — Das Fräulein ſah den Ritter verwunder⸗
ungsvoll an , dann ſchüttelte ſie den Kopf . „ Gewiß be⸗
klage ich meiner Eltern entſetzliches Ende , doch allein
ſtehe ich nicht , ich habe meinen Oheim und Sponheim
iſt meine liebe Heimath , eine Heimath , wie ich mir keine
beſſere wünſchen könnte . Der Vater Ambros , der gute
Conz , unſere Burga und die andern alle haben mich
ſo lieb , als ob ich eine wirkliche Sponheim wäre , die
Großmutter — ſo nannte ich die ſelige Gräfin —hielt
mich wie ihr Kind , und nun gar der Oheim ! Fragt
nur die Burga , die wird Euch ſagen , wie er mich ver⸗
wöhnt und verzieht . Gelt , Vater Ambros , es verhält
ſich ſo ? “ — Der Kaplan hatte mit leuchtender Miene
zugehört , nun rief er : „ Unfinn iſt ' s! Du biſt in Wirk⸗
lichkeit unſer liebes kleines Burgfräulein , welches wir
gar nicht miſſen könnten . Ja , ja , Gold⸗Elſelein , Du
brauchſt nicht zu lachen . — Es iſt ſo , Herr Freiherr ,
nicht für eine Königskrone gäben wir das Kind her ,
unſern Schatz , unſern Sonnenſtrahl , wie der Graf ſagt . “

„ Das Fräulein wird ſich aber eines Tages ver⸗
mählen , ehrwürdiger Vater, “ bemerkte der alte Herr
lächelnd .

„ Das wird ſie , gewiß , darum braucht ſie aber doch
nicht von Sponheim fortzuziehen, “ nickte Vater Am⸗
bros mit behaglichem Schmunzeln . — Der Freiherr
warf einen forſchenden Blick nach dem Mönch hinüber ,
doch dieſer ſchaute mit gleichgültiger Miene durch das
Fenſter , durch welches fröhliches Lachen und Singen
aus dem Burghofe herauftönte . „ Die Belagerten ſind
luſtiger , als die Belagerer — wie das den Dhaun
wurmen mag ! “ lachte der Kaplan , der ſich allmählig
in die Lage der Dinge gefunden hatte und jetzt auch
guten Muthes war .

„ Zumal es ſcheint , daß drunten im Lager Schmal⸗
hans das Küchenregiment führt ! “ warf der Burgvogt ,
der ab und zuging , dazwiſchen .

Vater Ambroſius drehte ſich herum und ſagte , ſeinen
alten Freund und Vertrauten ſcharf ins Auge faſſend :

ſteube
gibt ' s , Conz , Euer Geſicht glänzt vor Schaden⸗

reude ? “
„ Als der Wendelin vorhin ein bischen in die Tiefe

guckeh
um zu erkunden , was die drunten treiben , ſtand

er Graf mit mehreren Männern an der Mauer . „ Was ,
fünf volle Stunden ſeid ihr fortgeblieben und bringt
von dieſem Streifzuge als Beute einen einzigen Sack
Korn ? “ hörte Wendelin den erboſten Grafen ſchreien .
Es iſt nicht unſere Schuld , Herr . In den Dörfern
ſieht ' s aus , als wären Plünderer dageweſen , die Bauern
haben ſelber nichts zu beißen . Gras und noch grüne
Halme, das iſt alles , was ſich findet , und wir haben
die Wahl , hier zu verhungern oder von daheim zu
holen , was wir brauchen, “ verſetzte darauf einer der
Männer . — Des Grafen Antwort konnte Wendelin
nicht verſtehen , doch ſchien der ſtolze Herr ſehr übler
Laune zu ſein , als er nach ſeinem Zelte zurückkehrte, “
ſchloß Conz ſeinen Bericht .

„ Da fällt mir etwas ein , Conz ! “ rief Elsbeth auf⸗
ſpringend . „ Du läßt ſechs Säcke mit erleſenem Weizen
zurecht machen und an den einen ein ganzes geſchlach⸗
tetes Schwein binden , dem ich ein Zettelchen an den
Hals hänge . Dieſe Säcke laſſen wir an Seilen in das

Lager hinunter und unſere Leute ſollen den Dhaun ' ſchen
mit Hörnern , Flöten und Schalmeien Muſik machen
zum feſtlichen Schmauſe . “

„ Der Gedanke iſt nicht ſchlecht , F n nur
dauert mich der ſchöne Weizen , der die Mägen dieſer
Voͤgel füllen ſoll, “ meinte Conz .

„ Dem Grafen wird es herzlich ſchlecht munden und
die andern ſind unſchuldig . “

„ Ihr habt recht , wie immer , Fräulein . “ — Da
auch Vater Ambrofius , nachdem er ſich vorſorglich er⸗
kundigt , ob die ſechs Weizenſäcke und das Schwein keine
zu große Lücke in den Vorräten verurſachen würden ,
dieſem Plane Beifall zollte , gingen Elsbeth und der
Burgvogt ſofort an die Ausführung . In jeden der
Fruchtſäcke band ſie eine beſondere Gabe hinein : eine
Gans , einen großen Kuchen , einen Laib Brot und der⸗
gleichen Dinge , das Schwein aber trug an rothſeidenem
Bande ein Zettelchen am Hals , auf welches Elsbeth
mit zierlichen Buchſtaben die Worte : „ Wohl bekomm ' s ! “
geſchrieben hatte .

„ Glück auf ! “ rief das Fräulein , die an geſchützter
Stelle auf dem Walle ſtand , und unter den ſchmet⸗
ternden Klängen der Hörner traten die den Dhaun ' ſchen
beſtimmten Geſchenke ihre Luftreiſe an . — Die Mienen
der Empfänger konnte man freilich nicht ſehen , aber
man hörte wenigſtens aus dem Stimmengewirr , welches
ſich unmittelbar nach Ankunft der Fruchtſäcke im Lager
erhob , ganz deutlich einzelne Lachtöne und zahlreiche
Verwünſchungen heraus , die natürlich die Heiterkeit
der Sponheimer nur noch erhöhten . — Mitternacht
war vorüber und Elsbeth lag längſt ſchon in friedlichem
Schlummer , als Walburga Feldhas in ihr Gemach trat
und ſie mit leiſem Rufe weckte .

ſah 588 gibt ' s ? “ rief die Jungfrau , in die Höhe
ahrend .

„ Zahlreiche Reiter und ein ſtarker Haufen Fuß⸗
volk nähern ſich der Burg von Münſter her , Fräu⸗
leinchen . Die Leute meinen , es ſei unſer Graf , der
zum Entſatze der Burg heranrücke . Conz wartet in
der Halle um mit Euch Beratung zupflegen, “ mel⸗
dete die Wirtſchafterin . — Elsbeth ſchlüpfte haſtig in
ihre Kleider , und eilte nach der Halle , wo ſich außer
dem Burgvogte auch ſchon der Freiherr von Rothen⸗
fels und Vater Ambroſius eingefunden hatten . „ Du
meinſt , es ſei der Obeim , der heranzieht , Conz ? “ frug
ſie mit fliegendem Athem . 85

„ Ich denke , ſo , edles Fräulein ; freilich , mit Be⸗

ſtimmtheit vermag ich es nicht zu ſagen, “ erwiederte er .
„ Eins iſt gewiß , die Heranrückenden ſuchen der Burg
möglichſt unbemerkt nahe zu kommen , man erkennt dies
an ihren Bewegungen , die ſich in dieſer hellen Mond⸗
nacht von hier oben deutlich beobachten lafſen . “

„ Die Leute ſollen ſich zu einem Ausfall bereit

machen, Conz . Iſt es wirklich der Oheim , ſo müſſen
wir ihm zu Hülfe kommen, “ rief Elsbeth voller Jubel .

„ Iſt bereits angeordnet , edles Fräulein, “ entgeg⸗
nete der Burgvogt freudig lächelnd , „ der edle Freiherr
von Rothenfels übernimmt die Führung, “ wandte er
ſich dann an das Fräulein .

„ Das iſt edel , Freiherr von Rothenfels , und ich
danke Euch gar ſehr ! “ rief Elsbeth , auf ihn zutretend .

„ Das habt Ihr nicht nöͤthig , mein Fräulein von
Lichtenberg . Um meinetwillen ſeid Ihr in dieſes Un⸗
gemach G N ich kann nicht weniger thun , als mich
in den Dienſt Eures edlen Oheims ſtellen , ſo er kommt,
die Belagerer ſeiner Burg zu züchtigen . “

„ Wir wollen nach der Rüſtkammer , Herr , und
Euch ein paſſendes Eiſenkleid wählen . Die Zeit drängt, “
mahnte Conz .

5
Die beiden Männer gingen hinweg und bald

nachher verſchwand auch Elsbeth aus der Halle . —
Mit einem Male wurde es unten im Lager lebendig ;
man börte Geſchrei und Waffengeklirr . DieBelagerer
mußten das Herannahen des Zuges Gewaffneter jetzt
ebenfalls bemerkt haben , und ſchienen darüber in keine
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geringe Beſtürzung zu gerathen . Bald vernahm man
auch Pferdegetrappel und gleich darauf den Feldruf
der Sponbeimer , der von den Eingeſchloſſenen mit

lautem Jubel begrüßt ward . — Im Burgbofe entſtand
jetzt ein ungeſtümes Drängen . Jeder wollte der Erſte
am Thore ſein und voller Ungeduld verlangte man
nach dem Rothenfelſer und dem Vogte , ohne welche

man nichts unternehmen konnte . Endlich erſchienen die
beiden Männer in voller Rüſtung und hinter ihnen
Vater Ambroſius , ein Kruzifix in der erhobenen Rechten ,
um über die Ausziehenden den Segen zu ſprechen .
Vater Ambroſius wollte fich ſchon wieder zurückziehen
und der Freiherr den Befehl zum Oeffnen des Thores
geben , als ein ſchlanker Knappe im blanken Stahl⸗
harniſch an ihnen vorüberſchlüpfte . — Aber was war

das — aguoll ihm nicht dunkles Haargeringel unter der
Eiſenhaube hervor ? Ein raſcher feſter Griff und der
Knappe befand ſich in des Rothenfelſers Gewalt . „ Wer
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„ Bedenke , Gold⸗Elſelein , Deine Tollkühnheit bringt
den Grafen in größere Gefahr . Hat er Dich zur
Seite , ſo denkt er nur an Deine Sicherheit , nicht an
ſich und da —“

„ Ihr gelangt nicht einmal bis zu dem Grafen , Fräu⸗
lein , die Feinde ſind zwiſchen Euch und ihm, “ fiel Conz
ein , der hinzugetreten war . „ Und wenn Ihr gar den

Feinden in die Hände fielet ? Dann müßte unſer Herr
ja alle Bedingungen annehmen , die ihm die Wild⸗

grafen vorlegen , nur um Euch wieder frei zu kriegen ! “
„ Laßt das Thor öffnen , Herr , der Kampf hat be⸗

gonnen und wir wollen nicht unthätig bleiben ! “ riefen
die gräflichen Mannen ungeduldig . — Conzens Vor⸗

ſtellungen erzielten die beabfichtite Wirkung . Elsbeth
blieb ruhig an des Kaplans Seite , als die Leute ab⸗

zogen , wenn ihr Geſicht auch einen finſtern Ausdruck

zeigte und Thränen in ihren Augen ſtanden .
„ Komm , Elſelein , wir wollen in die Kapelle und

den lieben Gott bitten , er möge
dem Grafen Sieg verleihen, “
ſagte der Kaplan .

„ Geht allein , ich kann auch
hier beten , und will von der
Mauer aus dem Kampfe zu⸗
ſehen, “ erwiederte das Fräulein .
„ Gottlieb Hahn , biſt Du hier ? “

„ Da , Fräulein Elsbeth , auf
der Mauer rechts vom Thurm, “
antwortete eine Männerſtimme .
„ Haſt Du ein Plätzchen für
mich ? ⸗ 3

„Ei , gewiß , ein gar ſchönes,
ſicheres , wo Ihr ungefährdet
alles ſehen koͤnnt, was unten vor⸗

geht . Wartet , ich hole Euch . “
— Ein alter Mann kam zum
Vorſchein , und von ihm unter⸗

ſtützt , erkletterte Elsbeth und
Vater Ambros , der ſich von ſei⸗
nem eigenfinnigen Schützling
nicht trennen mochte , die Mauer ,
deren hohe Bruſtwehr ihnen
ausreichenden Schutz bot . Im
Dunkel der Nacht —der Mond

ſtand ſchon ziemlich tief — ver⸗

mochten jedoch eines ſolchen

Da zog ihr Graf Giſo ſanft die Hände von dem Angeſicht .

ſeid Ihr ? “ frug er . Und als keine Antwort erfolgte ,
band er dem Gefangenen ohne Umſtände den Helm ab ,
unter welchen des Jungfräuleins roſiges Geſichtchen
zum Vorſchein kam .

Fräulein von Lichtenberg ! ? — Elſelein ? “ riefen
der 8 und Vater Ambros beſtürzt . „ Kehrt in
die Burg zurück ! “ ſetzte Erſterer dann hinzu .

„ Wenn dem Oheim Gefahr droht , iſt mein Platz
an ſeiner Seite ! “ rief Elsbeth . 5

„ Ihr könnt dem Grafen nichts nützen , Fräulein ,
und ich dulde nicht , daß Ihr uns folgt ! “ rief der Frei⸗
herr gebieteriſch .

„Ich bin Herrin hier , Freiherr von Rothenfels ,
und niemand hat mir zu gebieten , als mein Oheim ! “
erwiederte Elsbeth ſtolz .

„Elſelein , ſei vernünftig —“

Die Großmutter hat auch einſt die Burg ver⸗

theidigt , als man ſie in ihres Gemahls Abweſenheit an⸗
griff ! Ich trage ihren Harniſch . “

Schauſpieles ungewohnte Augen
nicht viel mehr 10 erkennen ,
als ein Durcheinanderwogen von

Menſchen und Pferden , welches
in Begleitung des wüſten Geſchreies und Waffengeklirres
einen um ſo unheimlicheren Eindruck machte. 5

„ Hurrah , die fitzen ſchön drinnen , wie Mäuſe in

der Falle , nicht einmal ein Fluchtwegbleibt ihnen offen ,
die Unfrigen halten ſie feſt in der Mitte . Keine
zwanzig Mann retten ſich , das ſage ich , Fräulein !

jubelte Gottlieb nach längerer Weile . — Ungeachtet
dieſer Verficherung wollte die Beklemmung nicht weichen,
die Elsbeths Bruſt zuſammenſchnürte , ſeit ſie hier oben
ſtand und dem Toben des Kampfes zuſchaute . In

ihrem ganzen Leben hatte ſie keine ſolche Angſt ausge⸗

ſtanden , als während dieſer Nachtſtunden , wo der Ge⸗

danke : „ Der Oheim iſt in Lebensgefahr, “ ihr das Blut
in den Adern erſtarren ließ , und nie zuvor hatte ſie

ſo deutlich gefühlt , wie unlösbar ihre Seele mit der
des Grafen verwachſen war . — Leben ohne ihn ? Ein

Schauder durchrieſelte ſie . Nein , das war undenkbar !
Ohne ihn mußte ihr Daſein reiz⸗ und werthlos ſein .

Elsbeths Athem ging immer beklommener , ſo daß Vater
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Ambroſius endlich frug : „ Was fehlt Dir , Eljelein , daß
Du ſo mühſam athmeſt ? “

Das Fräulein ſchüttelte den Kopf . „ Nichts ! “ kam
es dann wie ein Hauch über ihre , längerer Rede un⸗
fähigen Lippen .

„ Dir iſt bange . “ — In demſelben Augenblick drang
der Siegesjubel der Sponheimer herauf , lauter , ſtür⸗
miſcher Jubel , der bewies , daß man keine ſchweren Ver⸗
luſte erlitten hatte . „ Laßt laufen , was noch laufen
kann ! “ wurde eine markige Männerſtimme laut , in
welcher Elsbeth die des Oheims erkannte . Ein leiſer
Freudenſchrei drang aus ihrer Bruſt und in die Knie
finkend , brach ſie in Thränen aus .

„ Aber , Elschen , faſſe Dich , ſei ſtark , Kind ! “ bat
der Kaplan , ſie erſchrocken in die Höhe ziehend . „ Was
ficht Dich an ? “

„ Der Oheim iſt unverletzt — Gott ſei tauſend
Dank ! “ ſchluchzte Elsbeth .

8 3 doch nur ruhig , Kleine , Du machſt Dich ja
ank ! “

„ O, Vater Ambros , Ihr könnt dies leicht ſagen ,
Ihr wißt nicht , was ich gelitten habe ! “ — Es mochte
etwa eine halbe Stunde anſtehen , dann raſſelte die Zug⸗
brücke nieder und Graf Giſo von Sponheim , dem der
Rothenfelſer und der Vogt zur Seite ritten , zog an
der Spitze ſeiner Leute in die Veſte ein . Hinter den
Herren aber folate , gefübrt von zwei Männern , Graf
Engelbrecht von Dhaun , der in Gefangenſchaft gerathen
war . Graf Giſo war kaum vom Roſſe geſtiegen , als
ſich Elsbeth , die noch das Stahlhemd trug , laut ſchluchzend
an ſeinen Hals warf . „ Oheim , Gott ſei dank , daß ich
Euch wieder habe ! “ ſtammelte ſie . — Der Graf ſchien
durch dieſes Wiederſehen und den Gefühlsausbruch , den
es bei Elsbeth hervorrief , nicht weniger ergriffen zu
ſein , denn ſeine Stimme klang umflort , ſogar ein
wenig zitternd , als er , das Mädchen feſt an ſich preſ⸗
ſend , ſagte : „Elsbeth , Du mein geliebtes Kind ! —

ſcher
in Stähl und Eiſen ? — Faſt ſollte ich Dich

elten — —“

„ Mir war ſo bange , Oheim! “
„ Und da haſt Du nur an Dichgedacht, doch nicht

an meine Verzweiflung , ſo Dir ein Unglück widerfahren
wäre ! — Geh jetzt zur Ruhe . Die Burga ſoll uns
einen ſtärkenden Trunk ſchicken, “ gebot der Burgherr ,
mit der Hand liebkoſend über der Jungfrau Haar
ſtreichelnd .

Und dem Burgvolke ſoll ſie auch eine Labung
bereiten , nicht wahr , Oheim? “ 8

„ Darüber hat meine kleine Herrin zu beſtimmen ,
der die Burg und alle , ſo darin leben , unterthan find, “
ſcherzte der Graf . — Der Rothenfelſer hatte die Bei⸗
den mit beinahe düſteren Blicken beobachtet, die innige
Zärtlichkeit , die den Grafen mit ſeiner Nichte verband ,
ſchien dem alten Herrn nicht ſonderlich zu behagen .
Elsbeth ſprang davon , um die erforderlichen Anord⸗

nungen zu treffen und die beiden Edelherren ſuchten
ihre Gemächer auf , um in bequemere Wamms zu ſchlüpfen ,
ehe ſie ſich zu dem Labetrunk zuſammenfanden .

„ Conz, “ ſagte der Burgherr im Hinausgehen leiſe , i
„ bringe den Grafen von Dhaun in das oberſte Thurm⸗
gemach und ſtelle eire Wache an die Thüre , ſo es Dir
nöthig erſcheint . Der Herr ſoll die Gunſt ritterlicher
Haft genießen . “

„ Er iſt ihrer nicht würdig , Herr Graf . “
. Ich weiß es , doch ich bin ſo frohgeſtimmt , daß

ich heute ſelbſt einen Todtfeind nicht in einen ſchlechten
Kerker werfen könnte . “ — Ziemlich lange ſchon ſaßen
Graf Giſo und ſein Gaſt bei einem Kruge edlen Weines ,
die Ereigniſſe der Nacht und die Heimtücke der Wild⸗

grafen beſprechend , wobei ſie ſich gegenſeitig mit Dank⸗

Wüne für die einander geleiſteten Dienſte über⸗
uften .

„ Ihr ſchuldet mir keinen Dank, edler Herr , denn
Gaſtfreundſchaft zu üben und ſie heilig zu halten , iſt
eines Ritters Pflicht, “ wehrte der Sponheim . „ Ich
habe Euch dagegen ſehr zu danken , denn Ihr ſtandet
mir bei gegen den Grafen von Dhaun und ſchütztet
mein Kleinod , das Fräulein , vor großer Gefahr . “

„ Was immer Ihr ſagen mögt , Graf von Spon⸗
heim , es wird Euch nicht gelingen , mich zu überzeugen ,
und weil ich mich Euch ſo tief verpflichtet fühle , wage
ich kaum die Frage auszuſprechen , die meine Seele be⸗
drückt , ſeit ich in dieſer Burg weile . “ 0

„ Sprecht dieſe Frage getroſt aus , Freiherr von
Rothenfels, “ erwiederte Giſo .

„ Nennt ſich das Fräulein wirklich Elsbeth von
Lichtenberg — iſt ſie in Wahrheit das Kind Eurer
Baſe ? “ frug der alte Herr , die Augen feſt auf den
Burgherrn richtend , deſſen ſchreckhafte Ueberraſchung
ihm nicht entging . 83

„ Ehe ich antworte , geſtattet auch mir eine Frage ,
edler Herr . Weshalb begehrt Ihr dies zu wiſſen ? “
frug Graf Giſo , der die Faſſung raſch zurückgewann .

„ Weil ich heute eine Enkeltochter in Fräulein Els⸗
beths Alter beſitzen könnte , weil dieſelbe in der beiligen
Taufe ebenfalls den Namen Elsbeth erhielt und durch
einen treuen Knecht aus meines Eidams brennender
Burg gerettet ward , während beide Eltern an dieſem
Unglückstage ihr Leben verloren . Was aus dem Retter/,
was aus dem kleinen Mägdelein geworden , habe ich
niemals erfahren . Ich bin wohl nicht ohne Schuld
daran , denn meiner unglücklichen Tochter Agnes über
das Grab hinaus grollend , weil ſie mit ihrem Ge⸗
liebten von mir geflohen , unterließ ich es , dem
Schickſale ihres Kindes nachzuforſchen , als mir von
dem traurigen Ende , das ſie erlitten , Kunde ward .
Während der letzten Jahre aber bot ich alles auf , um
mein Verſäumniß gut zu machen . Leider erwieſen ſich
meine Bemühungen als vergebliche , ich vermochte Els⸗
beth von Wolfsberg weder zu finden , noch Nachricht
über ſie zu erhalten . Nun wohl , denkt Euch meinen
Schrecken , meine bange Freude , als mich Fräulein von
Lichtenbergs Anblick im Innerſten erbeben ließ , als es
war , als ob mir in ihr mein eigenes Kind gegenüber⸗
träte . Und als mir das Fräulein , an meinem Lager
itzend , erzählte , wie Ihr ſie als ein hülfloſes Kind⸗
lein nach Sponheim gebracht , da rief es in mir : „ Es
iſt deine Elsbeth , dein Großkind ! “ — Sprecht jetzt ,
und gebt mir Gewißheit . “ — Giſo hatte die ganze Zeit ,
das Geſicht mit der Hand beſchattend , regungslos da⸗
geſeſſen . Wie er aber jetzt die Hand ſinken ließ , zeigte
es ſich , daß tiefe Bläſſe ſeine Züge bedeckte und ſeine
Lippen wie im Schmerze feſt aufeinander gepreßt waren .
„ Ich glaube , daß Elsbeth diejenige iſt , die Ihr ſucht, “
ſagte er langſam .

„ Sprecht ! ſprecht ! “

„Es war am 23 . Auguſt des Jahres 1316 , als

„ In der Nacht vom 22 . zum 23 . Auguſt 1316
war es , daß die damals belagerte Burg Wolfsberg ,
die drei Stunden von Limburg entfernt war , nieder⸗

brannte ! “ rief der Freiherr mit jugendlicher Leb⸗
haftigkeit.

„ Und von Limburg kommend, “ fuhr Graf Giſo
fort , „ fand ich am 23 . Auguſt nach einem zweiſtün⸗
digen Ritt gegen Arnſtein zu mitten im Walde einen

ſterbenden Mann , der ein Kindlein im Arme hielt .
Ich ſtieg vom Pferde , um zu ſehen , was ſich für ihn
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thun ließe und entdeckte an ſeiner linken Schulter eine

ſchwere Hiebwunde . Der Unglückliche war zwar bei

Bewußtſein , doch mochten der Btutverluſt und wohl
auch große Strapazen ſeine Kräfte vollſtändig aufge⸗
zehrt haben , denn auf alle meine Fragen konnte er
nur ; : „ Burgbrand — alle verloren “, ſtammeln . —

„ Und wer ſind des Kindes Eltern ? “ rief ich . — „ Beide
todt . — Herr Hugo und Frau Agnes von —. “ Weiter
kam der Mann nicht , ſeine Zunge verſagte den Dienſt
und er wies mit dem Ausdrucke höchſter Angſt nach
dem wimmernden Kindlein . Da nahm ich es ihm ab
und ſagte : „ Geht in Frieden zu Gott ein , Mann , ich

will für das Kind ſorgen , bis ſich die Seinigen ge⸗
funden haben . “ Ein Lächeln der Freude verklärte des
Sterbenden Geſicht — dann war alles vorüber . Ich
ſprach noch ein kurzes Gebet , dann ging es weiter , das
Kind hielt ich in meinen Mantel gehüllt , vor mir auf
dem Pferde . “

„ Kein Zweifel mehr , Herr Graf von Sponheim ,
Elsbeth iſt mein Tochterkind und Euch danke ich ihre
Rettung ! Des Kindes Eltern nannten ſich : Hugo und

Agnes von Wolfsberg ! “ rief der Rothenfelſer , ſeinen
edlen Wirth in lebhafter Rührung umarmend . „ Doch
erzählt weiter , wie kam es , daß Ihr des Mägdeleins
Abſtammung niemals erforſchen konntet ? “

„ Die Anhaltspunkte , die ich beſaß , waren kärg⸗
liche , wie Ihr ſelber beurteilen könnt , Herr , und wenn

ich auch auf dem Weiterritte allenthalben Erkundig⸗
ungen einzog , ſo konnte mir doch Niemand eine Spur
weiſen , und zu Kreuz⸗ und Querritten in der ganzen
Gegend mangelte mir die Zeit , abgeſehen davon , daß
ſie mit dem winzigen Geſchöpfchen im Arm unaueführ⸗
bar geweſen wären . Ich brachte es alſo nach Spon⸗
heim und gab es in die Obhut meiner Mutter . — Die

Gräfin nahm Elsbetb — das Kind konnte bereits ſeinen
Namen lallen —liebreich auf und erklärte ſich bereit ,
ſie dauernd behalten und großziehen zu wollen , falls
es nicht gelänge , ihre Sippe aufzufinden . „ Im Früh⸗
jahr kehrſt du nach Limburg zurück und ſtellſt gründ⸗
liche Nachforſchungen an, “ ſagte ſie , „ da ich aber nicht
glaube , daß ſie zu einem Ziele führen werden , da Els⸗

beth vielleicht aus einer ganz andern Gegend ſtammt ,
und da ihre Eltern todt find , wollen wir ſie Elsbeth
von Lichtenberg nennen und ſagen : ſie ſei das Kind
einer Baſe . Wenn ſie uns bleibt , wie ich denke , iſt
es beſſer , ſie weiß nicht , daß ſie uns eine Fremde iſt .
Später einmal , im Jungfrauenalter , mag ſie die Wahr⸗

10 erfahren . “ — Es geſchah nach meiner Mutter
illen und außer meiner Schweſter wurden nur noch

Vater Ambrofius , Conz und Walburga Feldhas in
das Geheimniß eingeweiht . — Das Frühjahr kam , aber
allerlei dringende Geſchäfte und Zwiſtigkeiten verhin⸗

derten meine Fahrt nach Limburg ; es eilte ja auch
nicht damit , Eltern beſaß das Kind nicht mehr und

bei uns befand ſich das Kind in guter Hut . So ver⸗

gingen mehrere Jahre , ich war bald auf Reiſen , bald

daheim in Anſpruch genommen , die Limburger Reiſe
wurde ſtets verſchoben , und als ich ſie im Jahre 1320

endlich zur Ausführung brachte , verlief ſie erfolglos .
Es waren damals gerade böſe Zeiten für jene Gegend
und die Leute von ihren eigenen Sorgen ſo in An⸗

ſpruch genommen , daß Niemand mir lange Rede ſtand .

Die ganze Umgegend zu durchſtreifen , wie ich beab⸗

fichtigt hatte , das ließen die herrſchenden Zuſtände nicht
zu und ſo kehrte ich unverrichteter Sache heim . In⸗
zwiſchen war uns aber das Mägdelein ſo theuer ge⸗
worden , daß der Gedanke an eine moͤgliche Trennung

85

in dieſer Richtung keine weiteren Schritte mehr zu thun .
Elsbeth ſollte ganz bei uns bleiben , die Verwandten ,
die ſie etwa noch beſaß , konnten wir ihr erſetzen . —

So geſchah es denn auch , und erſt nach meiner Mutter
Tode ſtiegen neue Bedenken in mir auf . Die Ver⸗
ſtorbene hatte allerdings reichlich für Elsbeth geſorgt ,
dennoch erſchien mir ihre Zukunft nicht genügend ge⸗
ſichert . Deshalb begab ich mich vor vier Monaten an
das kaiſerliche Hofla zer , und dieſe Fahrt hat gute
Früchte getragen , denn ich bringe des Kaiſers Er⸗

laubniß heim , die Jungfrau an Kindesſtatt anzunehmen ,

ſie wie eine Erbtochter zu halten , ſo ſie es nicht vor⸗

zieht — mein Weib zu werden . “

„ Ihr liebt Elsbeth , Graf Giſo ? “
„ Ja . — Entweder wird ſie meine Hausfrau oder

ich ſterbe unvermählt, “ erklärte der Burgherr in einem

Tone , der keinen Zweifel an der Feſtigkeit dieſes Ent⸗

ſchluſſes zuließ .
„ Und glaubt Ihr Euch wiedergeliebt ?“

„ Ich hoffe , daß Elsbeths Zuneigung zu mir , ihr
ſelber unbewußt , anderer Natur iſt , als die , ſo man
für einen Oheim hegt . “ —

Darauf erwiederte der Freiherr ſeufzend : Es iſt
ſchmerzlich für mich, mein Enkelkind in derſelben Stunde ,
in der ich es finde , wieder zu verlieren . “

„ Elsbeth ſoll Euch nicht verloren ſein , edler Herr ,
wollt Ihr es, ſo iſt Sponheim in Zukunft Eure Hei⸗
math ! “ rief Giſo .

„ Eine Bitte , Graf Giſo : ſprecht mit der Maid

ohne Zögern, “ ſagte der alte Herr . „ Und nun habt
nochmals Dank für alles , was Ihr und Eure ſelige
Mutter an dem Kinde gethan , lohnen kann ich es Euch
ja niemals ! “ — Der erſte Sonnenſtrahl drang bereits
in das Gemach , als die beiden Männer ſich trennten ,

1589
nicht um der Ruhe zu pflegen , ſondern um

in der Einſamkeit ihren Gedanken nachzuhängen und

laf
ſie durchwogenden Empfindungen ſich ſänftigen zu

aſſen .
Den Kopf auf die ſtürmiſch wogende Bruſt herab⸗

geſenkt , ſtand Elsbeth vor den beiden Edelherren , die
ſie mit ängſtlicher Aufmerkſamkeit beobachteten . Man

hatte ſoeben den Schleier von ihrer Vergangenheit ge⸗
zogen . Nach einigen langen Augenblicken erhob die

Jungfrau den Kopf und nun ſahen die Herren mit

Schrecken , daß fahle Bläſſe ihre Wangen bedeckte . Für
den Großvater hatte Elsbeth weder Wort noch Blick ;
traurig ſchaute ſie den Burgherrn an , dann ſagte ſie
erregt : „ So ſeid Ihr mein Oheim gar nicht und ich
bin auf Sponheim eine Fremde —? “

„ Elsbeth , ſei vernünftig ! “ bat Graf Giſo tief be⸗

wegt . „ Das , was Du jetzt erfahren haſt , ändert in

Wirklichkeit gar nichts , es vermag die Vergangenheit
nicht auszulöſchen , hat keinen Einfluß auf unſere Herzen .
Fremd können wir einander niemals werden , und daß
keine Bande des Blutes uns verknüpfen , preiſen wir

vielleicht als hohes Glück . — Um Deinetwillen , meine

Elsbeth , bin ich unvermählt geblieben — willſt Du

mich aus meiner Vereinſamung erlöſen , meine Herrin ,
meine geliebte Burgfrau werden ? — Ich liebe Dich
über alles ! Dich zu meinem Weibe zu gewinnen , iſt
ſeit langen Jahren meine theuerſte Hoffnung . — Els⸗

beth , willſt Du mein Weib ſein ? “
Eine glühende Röthe flog über der Jungfrau

Antlitz . Zitternd , keines Wortes mächtig , ſtand ſie vor
dem Manne , den ſie ſeither nur als Oheim geliebt zu
haben wähnte . Jetzt aber , bei dieſer Frage Giſos , er⸗
kannte ſie mit einemmale ihr eigenes Herz — jetzt war
ihr klar , daß es eine andere Liebe war , die ſie für ihnuns allen Schmerz verurſachte , und nach Ueber⸗

legung kamen die Gräfin und ich zu dem Entſchluſſe , fühlte , ſie wußte , daß ſie ihm für ' s Leben angehörer
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oder —ſterben müſſe . Zugleich mit dieſer Erkenntniß
aber kam eine tiefe Beſchämung über ſie , denn — war
es denn möglich , ihm zu ſagen , was in ihr vorging —
ihm überhaupt zu antworten ? Und antworten follte ſie
doch —er fragte ja !

Auf ' s höchſte verwirrt , ſchlug Elsbeth die Hände
vor ihr Antlitz und drückte überdies feſt die Augen zu,
um ihn und nichts ſehen .

Da zog ihr Graf Giſo ſanft die Hände weg von
dem erglühenden Angeſicht und zwang ſie , ihn anzu⸗
blicken. „ Sprich , Elsbeth “ — ſprach er , ſeine Frage
in faſt flehendem Tone wiederholend — „willſt Du
mein Weib , mein geliebtes Weib ſein ? “

Und dieſem Tone , dieſem Flehen gegenüber ver⸗
mochte ſie unmöglich , ihre Zurückhaltung länger zu
bewabren . Wie mit einem Ruck riß ſie ſich aus ihrer
Befangenheit heraus und ihre Arme um des Geliebten
Hals ſchlingend rief ſie mit einem Muthe , den ſie ſich
nicht zugetraut hätte : „ Ja , Giſo , ich will ! “

Da hober ſie leicht wie eine Feder empor und —

„ Elsbeth , mein Sonnenſtrahl — mein Weib , mein
ſüßes Weib ! “ jubelte er .

Und er küßte ſie und ſie küßte ihn wieder mit dem
Kuſſe der reinſten , innigſten und ſeligſten Liebe . —

Am gleichen Tage noch feierte Graf Giſo ſeine
Verlobung mit Elsbeth , und als beide vor dem Frei⸗
herrn von Rothenfels niederknieten , um ſeinen Segen
zu empfangen , ſagte dieſer , die ſchöne Maid feſt an
ſich ziehend , bewegten Tones : Werde glücklich , Elsbeth ,
und gewähre auch dem ſo ſpät gefundenen Großvater
einen Platz in Deinem Herzen ! Er wird an Dir und
Deinen Kindern gut zu machen ſuchen , was er an
Deiner armen Mutter gefehlt hat . “

Ein witziger Fürſt .
König Friedrich Wilhelm IV . von Preußen ,

der ältere Bruder unſeres unvergeßlichen , erſten
deutſchen Kaiſers vom Stamme der Hohenzollern ,
Wilhelm I. , war einer der geiſtreichſten Fürſten
ſeiner Zeit und ſchon in früher Jugend durch
ſeinen beißenden Witz in den Hofkreiſen bekannt

und gefürchtet , denn Jeden , der ſich in irgend⸗
einer Weiſe eine Blöße gegeben hatte , geißelte er

damit , Keinen , ſelbſt nicht hoch⸗ und höchſtgeſtellte
Perſonen , verſchonte er .

Dieſem ſeinem ſarkaſtiſchen Witz ließ er ſo⸗
gar einmal dem Kaiſer Franz von Oeſterreich
gegenüber die Zügel ſchießen , als er — damals

vierzehnjährig — im Mai des Jahres 1810 mit

ſeinem Vater , dem König Friedrich Wilhelm III . ,
zu einem Beſuche des kaiſerlichen Hofes nach
Wien gereiſt war . Der Kaiſer erwies ſeinen
fürſtlichen Gäſten alle erdenkliche Aufmerkſamkeit
und verkehrte mit ihnen — wie er beſonders zu

thun liebte — in durchaus ungezwungener Weiſe
im Kreiſe ſeiner Familie . Da geſchah es denn

einmal , daß eines Abends nach dem „ Souper “
die hohen Herrſchaften Luſt verſpürten , ſich mit

ſogenannten Geſellſchaftsſpielen die Zeit zu ver⸗

treiben . Verſchiedene ſolche wurden vorgeſchlagen ,
die mit mehr oder weniger körperlicher Bewegung
verbunden waren , aber Kaiſer Franz war gerade

kein großer Liebhaber von dieſen und darum kam

man ſchließlich auf die Idee , einander Räthſel
aufzugeben . Dieſer Vorſchlag fand allgemeinen
Beifall und die Kaiſerin Marie Luiſe , Tochter
des Herzogs von Modena , eröffnete den Reigen
mit einer jener ſehr einfachen Räthſelfragen , auf
welche man die Antwort ſofort während des

Fragens findet , denn — allzugroßes Kopfzer⸗
brechen liebte man nicht am kaiſerlichen Hofe .
Aehnliche Fragen folgten , bis die Reihe des Frage⸗
ſtellens an den Kaiſer ſelbſt kam . Der aber

ſchüttelte den Kopf , denn er zählte gerade nicht
zu den „ Rittern vom Geiſte “ und weder das

Räthſelaufgeben noch das Räthſellöſen war ſeine
ſtarke Seite . „ Kinder , loßt ' s mi aus “ —ſagte
er in ſeinem gemüthlichen Wiener Dialekt , den
er ſtets ſprach — „ mir follt holt nix ein ! “

Aller Einwendungen ungeachtet blieb der

Kaiſer bei dieſer ſeiner Weigerung , denn —

„ mir follt holt nix ein “ , wiederholte er immer
und immer wieder . Da verzichtete man endlich
auf die kaiſerliche Räthſelfrage und die Reihe ,
eine ſolche zu ſtellen , kam an den preußiſchen
Kronprinzen . Ohne ſich lange zu beſinnen , gab
er das Räthſel auf : „ Wer iſt der beſte Bau⸗

meiſter unſerer Zeit ? “
Die Namen der verſchiedenſten Baukünſtler

wurden genannt , aber keiner wurde von dem

Prinzen als der richtige erklärt . Da wurde

dieſer ſchließlich aufgefordert , den Namen des

nach ſeiner Meinung beſten Baumeiſters ſelbſt
zu nennen .

Mit einem ſchalkhaften Lächeln erwiderte

Friedrich Wilhelm nunmehr : „ Es iſt Seine

Majeſtät , der Kaiſer Franz , denn — dem fallt
halt nichts ein ! “

Ein peinliches Schweigen trat ein , dem jedoch
der gutmüthige Kaiſer ſelbſt ein Ende machte ,
indem er herzlich zu lachen anfing . Damit war
der Bann gebrochen und Alles ſtimmte fröhlich
in die Fröhlichkeit des Kaiſers ein .

Der König von Preußen aber ließ die Sache
damit nicht bewendet ſein . Er ertheilte ſeinem
Sohne einen ſcharfen Verweis für ſeinen „ un⸗

zeitigen Witz “ , ja es wird ſogar behauptet , der

Prinz habe nach ſeiner Heimkehr einen mehr⸗
tägigen Stubenarreſt abſitzen müſſen .

Die große RNeiſe mit dem kleinen Dirndel .
Bildchen aus dem Alltagsleben von P. Roſeg ger .

Seit Wochen war von der Reiſe geſprochen
worden . Ich weiß nicht mehr , welch edle That
die dreijährige Martha ausgeführt hatte , ich
glaube , das Kindsbreitöpfchen hatte ſie eines

Tages brav bis zur Neige geleert , wofür ihr
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zur Belohnung die Reiſe in Ausſicht geſtellt
worden war . Der Vater ſollte ſie begleiten .
Und der Vorbereitungen gab es manche .

Endlich war der Morgen angebrochen . Als

die erſten rothen Sonnenſtrahlen zwiſchen den

Vorhängen zum Fenſter hereinkamen , ſaß das

weißbehemdete Dirndel ſchon aufgerichtet im Bette

und traf Anſtalten , mit einem Fingertüpfer die

Mucken zu wecken , damit dieſe den Vater wecke,
daß dieſer ſich bereit mache , um den Eiſenbahn⸗
zug nicht zu verſäumen . Der Bahnhof war zwar
nur vier Minuten vom Hauſe entfernt und der

Zug , mit dem abgereiſt werden ſollte , ging erſt
um vier Uhr Nachmittags ; aber ſicher iſt ſicher ,
mochte das kleine Dirndel denken und wollte ſchon
in des lieben Herrgottsfrüh auf den Bahnhof .
Die zwölf nun folgenden Stunden mußten wohl
ſchrecklich geweſen ſein für das arme Kind !

Kein Eſſen mehr , kein Spielen , kein heiteres
Umherlaufen wie ſonſt . Immer am Fenſter
hockend — den Blick nach dem Bahnhof , immer

die gefüllte Reiſetaſche muſternd , ob das ſtrohgelbe
Ueberröcklein und das weiße Taſchentüchlein und

das Mohrkipfel und das Geldtäſchchen noch drin

wären . Immer in aufgeregtem Geplauder mit

Vater oder Mutter oder Geſchwiſter die kommende

Reiſe beſprechend , und aufzuckend , ſo oft ein

Eiſenbahnzug pfiff ! — Armes Kind , das du alle

Foltern des nervöſen Reiſejahrhunderts ſchon ſo
frühe verkoſten mußteſt ! Thörichte Eltern , die

ſo ganz überflüſſiger Weiſe ſolche Erwartungen
wecken , ſolche Spannungen erzeugen , in der zwar

ſehr philoſophiſchen , aber ſehr dummen Abſicht ,
dem Kinde alle Freuden der Hoffnung genießen
zu laſſen , weil die Hoffnung ja gewöhnlich glück⸗
licher mache, als die Erfüllung ſelbſt .

„ Aber Vater ! “ fragte Martha , „ wo iſt denn

das Mürzzuſchlag ? “
Nahm der Vater ſie an der Hand , führte ſie

vor das Haus , zeigte mit dem Finger dorthin ,
wo in weiter Ferne die blauen Berge ſtehen ?
„ Siehſt du die Berge , mein Kind ? “

Die Kleine ſperrte die runden Blauäuglein
ſehr weit auf , geſtand aber endlich , daß ſie keine

blauen Berge ſehe . Und es war ſonſt weitum

gar nichts zu ſehen , als lauter Berge . Sie ſchaute
nämlich auf die angrenzende Wieſe , wo die weißen
Schlüſſelblumen , die gelben Löwenzähne und der

rothe Klee ſtand , das waren keine blauen Berge .
Sie konnte freilich nicht ahnen , wie groß die be⸗

vorſtehende Reiſe war und wie weit man auf
dem ſchnellen Eiſenbahnzuge kommt in zwanzig
Minuten .

Von Mittag an war die Martha vollkommen

gerüſtet . Die gepackte Taſche in der Hand ſtand
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ſie an der Thür und rief immer : „ Komm Vater ! “

Endlich war ' s zum Abſchied nehmen . Mutter und

Geſchwiſter ſtanden alle herum , daß ſie den kleinen

Liebling küßten , ehe er das erſtemal ſo weit

hinauszog in die weite Welt . Die Martha zeigte
für dergleichen Sentimentalitäten nur wenig
Sinn und that die Verwandten auffallend raſch
ab . Dann lag ihr Händchen ſchon in der meinen ,
und wir ſchieden ; vielſtimmig hallt uns noch ein

fröhlicher Wunſch auf glückliche Heimkehr in zwei
Stunden . Denn zwei volle Stunden ſollte die

Reiſe währen und die Kleine hatte verſprochen ,
Jedem ein Andenken mitzubringen aus Mürz⸗

zuſchlag.
Und ſo hat ſie hochgetragenen Herzleins ihr

Vater⸗ und Mutterhaus verlaſſen . Das erſtemal
im Leben .

Wer die Kindesſeele kennt und dieſe ſehr
merkwürdige Geſchichte bis hierher geleſen hat ,
der weiß , was kommen muß . Ich wußte es nicht .
Noch auf dem Weg zum Bahnhof war ich be —

ſtrebt , meiner Reiſegefährtin die wichtigen Dinge
zu zeigen , an denen unſere Straße vorüberzog :
Den Ameiſenhaufen , die Forellen im Bach , einen

kleinen falben Hund , der uns anſchnupperte , und

den Schalter endlich , wo man Geld hineinſteckt
und Fahrkarten dafür herauskriegt . Für alle

dieſe Dinge zeigte die kleine Martha das höchſte
Intereſſe , und als am Bahnhoſ gar ein bar⸗

füßiger Junge war , der ein Kaninchen auf dem

Arme trug , dem Thierchen auf die Schnauze blies

und vorüberlaufend auch der kleinen Martha ins

Geſicht pfauchte , da waren der Erlebniſſe ſchon
ſo viele und große , daß ſie nach Hauſe wollte ,
um die Abenteuer der Mutter zu erzählen .

Endlich ſchellte die Glocke , was auch wieder

ſehr merkwürdig war , und der Zug dampfte heran

Die Kleine hatte bei allem bisher , was wir

geſehen , gefragt , warum und wie ſo , und Alles

wurde des eingehenden beſprochen . Nun Größeres
anhub zu geſchehen , wurde ſie ſchweigſam . Wir

ſtiegen in ein leeres Gelaß und als der Schaffner
unſere Karten verlangte und beſchädigte , machte
ſie große Augen und ſchaute mich an . Erſt meine

volle Gleichgiltigkeit dieſem Anfall gegenüber be⸗

ruhigte ihr erſchrockenes Gemüth . Von unſerem
Hauſe her winkten ſie mit weißen Tüchern , die

Martha erwiedert dieſe letzten Grüße aus der

Ferne mit lebhaftem Schwenken ihres Tüchleins
und war nur etwas verblüfft , als das Haus
immer mehr zurückglitt und endlich anſtatt ſeiner
nur Felder und Bäume da waren . Zum Fenſter
vor ſich hinausſchauend , ſagte ſie plötzlich : „ Vater ,
der Weg rinnt ! “ Ja , er rann raſch und heftig
wie ein Wildbach zurück und nun bemerkte ſie
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auch, daß die Baume und Häuſer flogen . Ich
war kindiſch genug , dem dreijährigen Kinde zu
erklären , daß nicht die Gegend gehe, ſondern der

Eiſenbahnzug , in dem wir ſaßen . Darauf legte
ſie nicht viel Gewicht . Als der Zug in Langen⸗
wang ſtehen blieb , wollte ſie ausſteigen und war

etwas betroffen , zu hören , daß hier noch nicht
Mürzzuſchlag wäre . Auf der weiteren Strecke

ereignete ſich nichts Merkwürdiges mehr . Das

Dirndel ſchaute ſchweigend zum Fenſter hinaus
und ich merkte , wie ſich ſein Geſichtlein ganz ver⸗

änderte . Es war nicht ſo wie daheim und ich
konnte doch nicht finden , was ſich geändert hatte ,
ein fremder Ernſt hatte ſich darauf verbreitet .

Endlich am Ziele ſtie⸗

gen wir aus . Der Zug
ging zur großen Verwun⸗

derung der Kleinen noch
weiter . Ja , wohin denn !

Geht da die Welt immer

noch weiter ? Iſt weiter

hin noch ein Mürzzu⸗
ſchlag ? — Ich führte ſie
an ihrem weichen Häud⸗
chen durch die Menſchen⸗
menge hinaus , wobei die

kleine Martha die Er⸗

fahrung machte , daß es

Leute gibt , die ſich nicht
ſcherzend und herzend zu

ihr niederbeugten , ſon⸗
dern achtlos drängend und

ſtoßend an ihr und über

ihr vorbeigingen . Manch⸗
mal blickte ſie beſorgt auf ,
ob an der Hand , die ſie
führte , wohl noch der

Vater wäre . Als wir auf die freie Gaſſe kamen ,
wo ringsum die Häuſer ſtanden , blickte die Kleine

um ſich und fragte : „ Wo iſt Mürzzuſchlag ? “
Sie konnte kaum begreifen , daß wir mitten

drin waren , ſie hatte ſich unter Mürzzuſchlag
wohl etwas ganz anderes vorgeſtellt , vielleicht
einen Korb mit Roſen , vielleicht ein Rad mit

Fähnlein , vielleicht ein vom Himmel herabhän⸗
gendes buntes Seidentuch , vielleicht einen Altar

mit goldenen Engeln und brennenden Kerzen ;
und anſtatt derlei oder anderlei waren hier
Straßen und Bäume und Häuſer wie überall ,
nur ein hoher ſchwarzer Berg ſchaute herein
über den Häuſern , wie er daheim nicht war .

Alſogleich gingen wir zum Kirſchenkrämer , um

für die Daheimgebliebenen Andenken zu kaufen
— rothe und ſchwarzglänzende Knötlein auf
langen Stengeln , die freilich nur geringe Hoff⸗

nung aufkommen ließen , daß ſie als Andenken lange
währen würden —ſie waren viel zu ſüß . Die Mar⸗

tha verſuchte aber nicht ein einziges Kirſchlein , alle
wollte ſie heimbringen für die Anderen . So faßte
ſie das Päckchen mit beiden Armen und preßte es an
die Bruſt und ſagte : „ Vater , jetzt gehen wir heim ! “

Weil der nächſte Zug abgewartet werden

mußte , ſo hatten wir Zeit , die weite Welt noch
eine halbe Stunde anzuſchauen . Aber die Kleine
wollte nur mit mir allein ſein , ſie wollte in
kein Haus gehen, nirgends hin wo Leute wären ,
denn nicht die Häuſer und die Wägen und die

Hunde auf der Straße mochten ſie fremd an⸗

muthen , wohl aber die Menſchen , die hoch über

„Nichts als Heim, heim! “

ihrem Häuptlein mit mir redeten , und bei denen

ſie kaum ſicher war , ob ſie nicht mit mir ver⸗

handelten darüber , daß ich ſie ihnen überant⸗

wortete . Denn Eine war , die da ſagte : „ Dieſes
ſaubere Dirndel wird halt müſſen dableiben ! “

Und die kleine Martha war in ſich gekehrt und

ſchweigſam . Endlich kamen Bekannte , geleiteten
uns unter hellen Liebesbezeugungen in ihr Haus ,
verſuchten ihr das Kirſchenpäckchen aus der Hand

zu nehmen , was freilich mißlang und ſetzten uns

gleich Kaffee und Backwerk vor . Da war es ,

daß die kleine Martha plötzlich meine Füße um⸗

ſchlang , ihr Geſichtlein mir an die Kniee preßte
und in ein heftiges Schluchzen ausbrach . Ein

ſolches Weinen habe ich noch nicht oft bei Kindern

gehört , und als ich ihr gleich in aller Theilnahme
entgegen kam, hörte ich aus dem Schluchzen her⸗
aus nichts als : „ Heim, heim ! “
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Allſogleich führte ich ſie auf die Gaſſe und

auf der Bank unter einer Wildkaſtanie ſaßen
wir ſelbander und waren bis zum Tode betrübt .

In der Stockfremde ! In der wilden Fremde ! —

Mir ſelbſt kam das Mürzzuſchlag , wo ich ſonſt
faſt täglich im heiteren Freundſchaftskreiſe gerade
ſo daheim wie daheim war , in dieſem Augen⸗
blicke kam es mir ſelbſt fremd und troſtlos vor ,
etwa wie die Wüſte Sahara oder die ſibiriſche
Steppe , und unerreichbar fern von der lieben

Heimath ! Denn ich ſah und ich fühlte es mit
dem Herzen meines Kindes . In dieſem kleinen

hilfloſen Herzen hatte ſich auf die große Span⸗
nung und Aufregung hin eine Vorſtellung und

Stimmung feſtgeſetzt von einer unendlichen Ab⸗

gegrenztheit und Verlaſſenheit in der Fremde .
Der Ameiſenhaufen und die Fiſche im Bach und
der falbe Hund und der Schalter und der

blaſende Junge und der ſchwarze Eiſenbahnzug
und die finſtere Schaffner und die rinnende

Straße und die fliegenden Bäume und die un⸗

heimlichen Berge und die drängenden , ſtoßenden
Leute , und die fremden , lachenden Geſichter
und der Andeutung vom Dableibenmüſſen , alles
das und mancherlei Anderes ſtand zwiſchen da⸗

heim , zwiſchen der Mutter und dem bangen
zitternden Herzlein . — Kleiner Kinder kleines

Leid , achtet mirs nicht zu gering ! Es iſt ſo groß
als das eure , wenn ihr unter ſchwerer Unglücks⸗
laſt wimmert , ja es iſt noch größer , weil das

junge , zarte Gemüt noch nicht darauf vorbereitet ,
noch nicht dafür abgehärtet ſein kann . Kleiner
Kinder großes Leid ! Achtet es nicht zu gering .

Ich trachtete , bald aus der Pein zu kommen .
Der kürzeſte Weg auf den Bahnhof half uns

zwar nichts , denn das Warten auf den Zug
dort wäre neue Qual geweſen , wir ſchlugen alſo
einen längeren ein . Dabei wurden wir ſchon
munter , denn es iſt der Weg nach Hauſe ! Es

ſchmeckten ſogar ein paar Kirſchlein nicht übel .
Als wir durch den Baumgarten gingen und die
Kleine ſich mit Fragen noch geſichert hatte ,
daß der Zug nicht davonfahren werde , guckte ſie
mich von der Seite an und ſagte : „ Vater ! Die
Mutter hat geſagt , du ſollſt mich unterwegs
einmal etwas fragen . Frage mich jetzt . “ Na ,
das war nicht ſchwer zu verſtehen , und obzwar
ich mich zu Hauſe für den Fall ein wenig hatte
unterrichten laſſen , kam doch ein ziemlich kritiſcher
Augenblick , wo wir uns nicht recht zu helfen
wußten . Die Kleine zeigte ſich ſachverſtändiger ,
unterwies mich , wie alles zu machen ſei und

meinte , wenn auch nicht jedes Knöpflein paſſe
ſo wie bei der Kindsmagd , ſo mache das nichts .
„ Es ſoll halt in Ordnung ſein ! “ ſagte ich. „ Es

Hebels Rheinl . Hausfreund
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ſoll ſchon aber es muß nicht, “ darauf ihre Ant⸗

wort . So ſchritt ſie dann ernſthaft mit mir

zwiſchen dem Bahnhofgedränge hin und hinten
ſtack ein Theil des Röckleins inwendig ins Hös⸗
chen gebauſcht .

Endlich war die Mühſal hinter uns , der

Eiſenbahnzug pfiff und wir ſtiegen in den

Waggon . Achtzehn Minuten ſpäter bereitete

ich zum Ausſteigen vor . „ Warum denn Vater ? “

„ Wir ſind zu Hauſe . “ „ Schon zu Hauſe ? ! “
Am Bahnhof erwarteten ſie uns Alle , höchlich

geſpannt auf unſere Reiſeabenteuer . Wir er⸗

zählten nicht gar viel . Die Martha ging an
der Hand der Mutter dahin , umſchwirrt von
den Fragen der Geſchwiſter , ob es ſchön ſei in

Mürzzuſchlag ? Was ſie geſehen hätte ? Ob es

luſtig geweſen wäre ? — Sie ſenkte ein wenig
das Köpflein und ſagte nichts . Allerdings , wer
eine Reiſe thut , der weiß was zu erzählen . Aber

nicht Jeder thuts . „ Sie muß ſich wohl recht gut
unterhalten haben ? ſagte die Mutter , „ſie iſt ſo
ſtillvergnügt . “

„ Daß ſie wieder daheim iſt “, antwortete ich.
Die kleine Martha theilte daheim würdevoll ihre
Kirſchen aus , eilte dann an ihr Gartenbeetlein ,
wo ſie eine niedliche Erdbeerzucht hat , grub und

jätete emſig mit den kleinen Händlein , und von
der großen Reiſe war keine Rede mehr .

Mir aber bleibt dieſelbe um ſo merkwürdiger ,
je weniger ſich dabei zugetragen hatte . Ich war
ein klein bischen klüger , als zwei Stunden zuvor .
Das Reiſen bildet !

Zollfreie Gänſe .
Der Adlerwirth von Langenpechtlingen — der

freundliche Leſer erinnert ſich gewiß noch an ihn ,
denn der Kalendermann hat im Jahr 1889 ſchon
einmal ein luſtiges Stücklein von ihm erzählt
—iſt bekanntlich ein Hauptpfiffikus und immer

darauf aus , die zollgeſetzlichen Beſtimmungen zu

umgehen oder — mit dürren Worten geſagt —

das , was er in Schwechtelfingen jenſeits der

Grenze billig eingekauft hatte , über dieſe her⸗
über zu bringen , ohne daß er Zoll dafür zahlen
mußte , d. h. alſo , es zu ſchmuggeln . Dies ge⸗
lang ihm nun immer , ohne daß auch nur ein

Hahn darnach krähte , denn obwohl die Grenzbe⸗
amten auch Schlauköpfe waren oder es wenigſtens
zu ſein vermeinten : der Adlerwirth war ihnen
darin doch noch über , ſo daß ſie ihn nie er⸗

wiſchten und ihm nichts anhaben konnten , denn

er pflegte häufig an der Grenze ganz offen an⸗

zugeben , was er Verzollbares mit ſich führte ,
aber — doch koſtete es ihn keinen Zoll . Wie

er dies nun zu bewerkſtelligen wußte , erſehen
7
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wir aus nachſtehendem Stücklein , das er im
Oktober vorigen Jahres ausführte .

Der Adlerwirth war um dieſe Zeit , wie er

alljährlich zu thun pflegte , mit ſeiner Frau und

ſeinen drei Töchtern hinüber gefahren zu ſeinem
Gevatter , dem Hirſchenwirth in Schwechtelfingen ,
denn es war Kirchweih ' daſelbſt und in ſeiner
eigenen Wirtſchaft verſäumte er an dieſem Tage
ſo wie ſo nichts , da Alles , was Füße hatte , in

Langenpechtlingen ebenfalls zur „ Kirwe “ zu gehen
pflegte . Darum hatte der Adlerwirth auch nicht
lange gezögert , ſich und den Seinigen einen ver⸗

gnügten Tag zu machen , um ſo weniger , als er
bei dieſer Gelegenheit 1

„ das Angenehme mit

dem Nützlichen zu ver⸗

binden “, d. h. in

Schwechtelfingen eini⸗

ge Gänslein einzukau⸗
fen und ſolche dann
—wie gewöhnlich —

zollfrei über die Grenze
zu ſchmuggeln ge⸗
dachte . Daß ihm dies „
letztere trotz der Wach⸗
ſamkeit der Zollbeam :
ten wieder , wie ſchon
oft , gelingen werde ,
bezweifelte er nicht im

Geringſten , denn er

hatte ſich im Stillen

bereits ein Plänchen
ausgedacht , das alle

Ausſicht auf Erfolg
verſprach und jeden⸗
falls einen Mißerfolg ,
nämlich abgefaßt und

ſtraffällig zu werden ,
gänzlich ausſchloß .
„ Im ſchlimmſten Fal⸗
le “ — dachte er —

„ wenn die Zollmänner
meinen Wagen viſitiren ſollten , was ich jedoch
kaum glaube , muß ich eben den einfachen
Zoll für meine Gänſe bezahlen , aber um mich
ſtrafen zu können , müßten ſie früher aufftehen
und ich — nicht der Adlerwirth von Langenpecht⸗
lingen ſein “ .

In Verfolgung dieſes ſeines Plänchens nahm
er daher — während ſeine drei weißgekleideten
Mädels im Tanzſaal ſich vergnügten und ſeine
„ Alte “ dabei ihre Küchlein beaufſichtigte — den

Hirſchenwirth zu einem Fläſchlein „ Ausleſe “ auf
die Seite und ſteuerte nach dem erſten Gläslein
alsbald auf ſein Ziel los mit der Frage : „ Sagt '

„Meine Gäns , drei junge und eine alte . “

mal , Gevatter Hirſchenwirth , habt Ihr nicht einige
ſchöne junge Gänſe zu verkaufen ? Martini iſt
vor der Thüre und da brauche ich immer in
meiner Wirtſchaft drüben Gänſebraten : etwa
vier Stück bräuchte ich — habt Ihr vielleicht
ſo viele ? “

Der Hirſchenwirth ſagte , er wolle ſeine Frau
darüber befragen , ſtand auf und ging hinaus in
die Küche , wo ſie mit Sieden und Braten be⸗

ſchäftigt war . Nach einer Weile kam er wieder
und ſagte : „ Ihr könnt die Gänſe haben , Ge⸗

vatter , freilich nur drei Stück junge , die vierte

iſt ſchon älter , aber doch noch in ihren Jahren
und ganz gut genieß⸗
bar , wenn ſie auch die

Zartheit der erſten
Jugend ſchon hinter
ſich hat “ .

Der Adlerwirth
lachte . „ Das paßt
mir gerade , Gevatter “ ,
ſagte er , „ vorausge⸗
ſetzt , daß Ihr mir die

Alte billiger ablaſſet ,
als die Jungen “ .

„ Nun natürlich ! “

meinte der Hirſchen⸗
wirth . „ Ich mache
Euch , meinem Gevat⸗

tersmann , einen Ex⸗
tra⸗Preis : ſie koſten

viel , weil Ihr es ſeid ! “
Der Adlerwirth

war mil dem Preis
zufrieden und zahlte .
„ Wißt Ihr was ? “

ſagte er ſodann . „ Ich
will die Gänſe heute
Abend , wenn ich heim⸗
fahre , gleich mitneh⸗
men : laßt ſie mir bis

dahin herrichten , ſo daß meine Weibsleute ſie
während der Fahrt unter ihren Wagenſitz ſtellen
und die Röcke darüber breiten können ! “

Der Hirſchenwirth zog die Augenbrauen in

die Höhe. „ Gevatter , Gevatter “ — ſagte er

warnend —, „ macht keine Geſchichten : bedenkt ,
wenn ſo eine dumme Gans zu ſchnattern an⸗

finge — —“ .

„ Ihr habt recht , Gevatter “ , entgegnete kopf⸗
nickend der Adlerwirth , „ das wäre mir unange⸗
nehm — der Weibsleute wegen : es könnte ja
Irgendjemand meinen , eines der Mädchen oder

gar meine Alte habe den Laut von ſich gegeben
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Der Hirſchenwirth drohte ihm lächelnd mit

dem Finger . „ Das wäre freilich eine ganz ver⸗

fluchte Geſchichte “, meinte er , „ beſonders wenn

der Jemand ein Zollbeamter wäre ! “

„ Ganz recht , Gevatter “ , pflichtete ihm der

Adlerwirth bei , „ das wäre ganz verflucht — aber

da ließe ſich ja leicht Fürſorge treffen , daß dies

nicht paſſiren könnte — —“ .

„ So ? — Wie denn ? “

„ Man müßte ihnen — nämlich den Gänſen
—den Schnabel verbinden , daß ſie nicht ſchnattern
könntett

„ Hm! “ machte der Hirſchenwirth , „ das ließe
ſich freilich machen , aber — riskirt wäre es

immerf

„Freilich , freilich “ — ſagte der Adlerwirth
— Haber was thut man nicht Alles für das

Renommee von Weib und Kind — —“ .

Wieder lächelte der Hirſchenwirth , indem er

bedächtig den Kopf hin⸗ und herwiegte . „ Ihr
ſeid unverbeſſerlich “, ſagte er , „ aber — es iſt
Eure Sache , Gevatter , thut was Ihr wollt :

jedenfalls will ich nichts damit zu thun haben
und nichts davon wiſſen ! “

„ Da habt Ihr wieder recht , Gevatter “ —

entgegnete der Adlerwirth — „ aber laßt nur mich

machen : ich will ſchon dafür ſorgen , daß Niemand
—auch ein Zollmann nicht — meine Frau oder

eine meiner Töchter für eine Gans halten kann ! “

Damit war die Unterredung zwiſchen den

beiden Gevattern beendet , denn der Hirſchenwirth
ſtand auf , um im Tanzſaal nach etwaigen Be⸗

dürfniſſen ſeiner Gäſte zu ſehen . Der Adlerwirth
aber trank ſein Fläſchlein aus und ließ dann

noch eines kommen : der Wein war eben gar zu

gut . Als es aber Abend wurde und der Haus —
knecht das Berner⸗Wägelein anſpannte , da brachte
der Adlerwirth kurz vor der Abfahrt ſeine vier

Stück Gänſe heraus . Er hatte ſie fein ſäuberlich
mit Sackleinwand umwickelt , daß ſie ſich nicht
rühren konnten und überdies hatte er die Köpfe
und Schnäbel der Thiere mit einer Art Haube
—ähnlich jenen , welche die zur Reiherjagd ab⸗

gerichteten Falken tragen — bedeckt , daß ſie weder

ſehen noch hören konnten und darüber gewiß das

Schnattern vergaßen . So ſetzte er ſie , vergnügt
vor ſich hinlachend , unter die für ſeine Weibsleute
beſtimmten Sitze , hieß ſeine Alte und die Mädchen
aufſteigen und die Röcke gehörig ausbreiten , da⸗
mit — wie er ſagte —die Paſſagiere unter den

Sitzen nicht ſehen könnten , nach welcher Himmels⸗
richtung die Fahrt ginge und den Rückweg nicht
wieder fänden ; dann knallte er mit der Peitſche⸗
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und —fort ging' s , hinaus aus dem geigen⸗
ſchwirrenden und klarinettenklingenden Dorfe , der

Heimath zu .

Luſtig griff der ſtarke Braune aus , aber dem

Adlerwirth ging ' s immer noch nicht ſchnell genug ;
er wünſchte ſo bald wie nur möglich heimzu⸗
kommen . Die Alte aber und ihre drei weißge⸗
kleideten Küchlein ſaßen im Hintergrund des

Wagens und dachten an die viel zu raſch ver⸗

flogenen Stunden ihrer Kirwe - Freude oder auch
an —nichts , denn das Denken war gerade nicht
ihre ſtärkſte Seite : da plötzlich hielt der Wagen
an , denn er war vor dem Zollhaus an der Grenze
angekommen.

„ Wie iſt ' s, Adlerwirth “ , rief ihn der im Kreiſe
ſeiner Unterbedienſteten ſtehende Oberzoller an ,
„nichts zu verzollen ? “

Da machte der Allen wohlbekannte witzige
Schlaukopf ſein pfiffigſtes Geſicht und wies ſchmun⸗
zelnd und ein Auge zudrückend , mit dem Peitſchen⸗
ſtiel über ſeine Schulter weg nach den hinten
ſitzenden Weibsleuten und ſagte : „ Vier Stück

Gänſe —eine alte und drei junge ! “
Da drückte auch der Oberzoller ſchmunzelnd

ein Auge zu , denn er glaubte die Anſpielung
des Adlerwirths verſtanden zu haben und mit
einem Seitenblick auf „die alte “ und „die drei

jungen “ erwiederte er : „ Solche Gänſe ſind zoll⸗
frei — habt Ihr ſonſt nichts verzollbares ?“

„ Nein , ſonſt gar nichts ! “
„ Dann kommt gut heim mit — Euren

Gänſen , Adlerwirth ! “ rief der Oberzoller unter

dem lauten Gelächter ſeiner Unterbedienſteten ,
denn der Witz ihres Vorgeſetzten mußte doch
pflichtſchuldigſt belacht werden .

Der Adlerwirth aber ließ ſich dies nicht zwei⸗
mal ſagen . Er rief „ Hü ! “ , gab dem Braunen

einen Fitzer mit der Peitſche und fuhr weiter
—heim .

Hier angelangt jedoch , nahm er den Gänſen
die Hauben ab und ſetzte die lieben Thierlein in

den ſchon bereitſtehenden Gänſeſtall .
Die Alte und die drei Weißgekleideten ſtanden

dabei — und ſchüttelten die Köpfe : ſie konnten

gar nicht begreifen , warum die Gänſe an der

Grenze zollfrei waren . Ums Leben gern hätten
ſie ' s gewußt — aber der Adlerwirth ſagte es

ihnen nicht .

Ein „ trinkbarer “ Mann .

Humoreske von M. B.

Es war zu Anfang der Sechziger Jahre , als

in Freiburg i . Br . ein Geſang⸗Feſt abgehalten
wurde , zu welchem von Nah ' und Fern , aus

Städten und Dörfern die „Liedertafeln “, „ Lieder⸗



„Ein trinkbarer Mann . “

kränze “ , „ Sing⸗ “ „ Geſang - “ und andere „ Män⸗
nerchor⸗Vereine “ in der ſchönen Stadt zuſammen⸗
ſtrömten , denn damals konnte man von unſerem
lieder⸗ und geſangreichen Baden ſagen :

„ Es iſt kein Dörflein ſo klein ,
Ein Singverein muß d' rin ſein . “

Und jeder dieſer Vereine wollte zeigen , daß er

ſeinen Namen mit Ehren trage und wohlberech⸗
tigt ſei , um „die Palme “ d. h. um die ausge⸗
ſetzten Preiſe für die beſten Leiſtungen im Kunſt⸗
geſang zu ringen .

Die ankommenden Gäſte wurden bei ihrer
Ankunft jeweils von einem eigens zu dieſem
Zweck zuſammengeſetzten Feſt⸗Comitee feierlich an
der Bahn empfangen und ſodann in langem
Zuge , unter Vorantragen von großen Plakat⸗
tafeln , auf welchen derName und Wohnort jedes

Vereins zu leſen war , mit fliegenden Fahnen
und vom maſſenhaft verſammelten Publikum
freudigſt begrüßt , durch die feſtlich geſchmückte
Stadt nach der „Feſthalle “ geleitet , wo jedem Feſt⸗
theilnehmer zunächſt ein Ehrentrunk verabreicht
wurde , ſozuſagen als erſte Nummer aller der

5 5 Feſtlichkeiten , welche Stadt und Bürgerſchaft zu
Ehren ihrer Gäſte veranſtalteten und durch die
ſich dieſe — was wahrlich keine leichte Aufgabe
war — „hindurchtrinken “ mußten .

Es waren viele in der muſikaliſchen Welt
wohlbekannte und hochgeachtete Namen , die ſolcher⸗
weiſe durch die Stadt getragen und vom Pub⸗
likum begrüßt wurden , aber keiner von ihnen er⸗
regte einen ſolchen Sturm von jubelndem Bei⸗
fall , wie der des „Denkendorfer Liederkranzes “,
denn hinter der mit dieſem Namen verſehenen
Plakattafel marſchirte — nur ein einziger Mann ,
aber was für einer : ein wahres Prachtexemplar
von einem Menſchen — nicht was körperliche
Schönheit betrifft , denn ein ſchöner Mann war
er gerade nicht — aber als der Urtypus eines
kräftigen , geſunden Schwaben mit einem Geſicht ,
dem man den köſtlichſten Humor ſchon an der

aufgeſtülpten , ſtark gerötheten Nafe anſehen
konnte , und mit einem Bäuchlein ausgeſtattet ,
gegen welches das des ſeligen Doktor Luther ſich
verhielt wie ein Hügel zu einem Berg . Kein
Wunder war es daher , daß dem Manne , der
ſeit einem Jahrzehnt ſchon mit einer wahrhaft
bewundernswerthen Beharrlichkeit überall , wo ein
Geſang⸗Feſt veranſtaltet wurde , als „Liederkranz “
ſeiner Heimat Denkendorf auftrat und ſeine
Rolle als ſolcher durch Betheiligung — wenn
auch nicht an den geſanglichen Leiſtungen — doch
an jenen der verſchiedenen Feſteſſen und ganz
beſonders der „Feſttrinken “ mit einer nie ge⸗
ſehenen Meiſterſchaft durchführte , die Sympathien
aller gleichgeſtimmten , d. h. ebenfalls mit Humor
begabten Seelen entgegengebracht wurden .

Wie ſo mancher Andere , ſo brannte auch ich
—damals ein junger , angehender Literat —

darauf , den köſtlichen Humoriſten perſönlich kennen

zu lernen , denn ungeachtet ſo mancher Wider⸗

wärtigkeit , die das Leben in meinem Stande mit
ſich brachte , hatte ich eine gute Doſis Humor
im Leibe und habe ſie mir — Gott ſei Dank ,
ſage ich mit aufrichtigſgem Herzen — bis ins
Alter hinein bewahrt . Darum war ich gerade
im Begriff , meinen „ Bratenrock “ anzuziehen und

mich zu einem Beſuche bei dem fidelen Herrn
fertig zu machen , als es an meine Thüre pochte
und auf mein „ Herein ! “ der Denkendorfer ſelbſt
in ſeiner ganzen umfangreichen Perſönlichkeit
eintrat .
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Ich war auf ' s angenehmſte überraſcht ; hoch
erfreut ging ich meinem Beſuche entgegen und
bot ihm , als einer verwandten Seele , die Hand
zum Gruße . Lachend ſchlug der dicke Herr ein
und ſagte alsbald , ohne weitere Einleitung , mit

ſeiner nur ihm eigenthümlichen Gemüthlichkeit
im unverfälſchteſten ſchwäbiſchen Dialekt : „Höret
Se , i han ( habe) g' hört , Sie wäret e ganz fidels
Haus ond läget au net glei unter ' m Tiſch , wenn
mar als e paar Budelle druf ſtellt . Deswege
han i denkt : des Mannle ( Männlein ) ond i, mir

paſſet z ' ſamme ond drom han i mi vom ' e gute
Freund bei Eahne ( Ihnen ) rekommandire laſſe
—do iſcht ſein Briefle ! “

Mit dieſen Worten zog er eine mächtige rothe
„Feldwebels⸗Brieftaſche “ hervor und entnahm
ihr eine Viſitenkarte , die er mir einhändigte .

55 enthielt nur wenige , mit Bleiſtift geſchriebene
orte :

„ Lieber Max ! Ich bitte dich, den Ueberbringer
dieſes , den fidelen „Denkendorfer Liederkranz “,
zu verſumſen — aber gehörig !

Dein Schwanenfritz “.
Ich lachte laut auf . Dieſer „Schwanenfritz “

—Gott habe ihn ſelig , er iſt ſchon lange todt
—war einer meiner liebſten Freunde , mit einem

Herzen , treu und ächt wie Gold , einem präch⸗
tigen , unverwüſtlichen Humor und — einem nie

verſiegenden Durſte : das Urbild eines Scheffel⸗
ſchen „trinkbaren Mannes “ . Kein Wunder war
es darum , daß er und der Denkendorfer „ſich
gefunden hatten “ und daß Fritz jetzt „dieſen
Bruder ſeines und meines Geiſtes “ an mich
adreſſirte . Aber — welche Aufgabe hatte er
mir geſtellt ! Ich ſollte den Denkendorfer „ ver⸗
ſumſen “ d. h. ihm einen Haarbeutel — aus

Reſpekt vor meinen ſchönen Leſerinnen will ich
das häßliche Wort „ Rauſch “ nicht gebrauchen —

anhängen , ihm, dem anerkannt „Trinkbarſten
aller Trinkbaren “ : war doch das als wahr ver⸗

bürgte Gerücht über ihn verbreitet , daß er in

Heidelberg bei einem Geſangfeſt ein von den

Studenten ihm „ als Preis “ gewidmetes Fäßchen
Bier noch am nämlichen Abend ganz allein aus⸗

getrunken und dann „ mit dem leeren Futteral “
die Heimreiſe angetreten habe ! Gegen dieſen Mann
der „ inter pocula “ ſo Hervorragendes leiſten
konnte , gegen ihn, den Meiſter in der Kunſt
„ das Armbein krumm zu machen “ , ſollte ich, der

ich mich ihm gegenüber nur „ als Laie “ fühlte ,
ankämpfen und verſuchen , ihn zu Fall zu bringen :
das war einfach unmöglich ! Aber ich verzweifelte
gleichwohl nicht , die mir geſtellte Aufgabe würdig
zu löſen ; ich zählte — wie Fra Diavolo —

„ Freunde unter den Schaaren “ , die auch Erkleck⸗
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liches in obgenannter Kunſt leiſten konnten , und

was für mich allein unmöglich war , das konnte

wohl „ viribus unitis “ , durch die vereinten Kräfte
eines „Buſchklepper “, „ Buckel “ , „Zippel “, „ Zun⸗
del “ und meiner Wenigkeit ſelbſt erreicht werden .

„ Dem Muthigen gehört die Welt “ , dachte ich,
alſo friſch ans Werk !

Mit dieſem kühnen Vorſatze lud ich den

wackeren Zecher ein , mich in das Geſellſchafts⸗
lokal der „ Kongregation “ zu begleiten , wo ich
ſicher war , meine Freunde vollzählig anzutreffen .
Der Denkendorfer aber ſah mich bei dieſem „kirch⸗
lich “ klingenden Namen etwas mißtrauiſch von der

Seite an : er wußte nicht , was er davon halten ſolle.
„ Kongregation ? “ fragte er . „Iſcht des viel⸗

leicht — e Kloſchterbruder⸗G' ſellſchaft ?“ꝰ
Ich lachte und beeilte mich , ihm zu verſichern ,

daß die alſo benannte Geſellſchaft durchaus keinen
kirchlichen Charakter habe, vielmehr als Mit⸗
glieder die fidelſten Herren Freiburgs in ſich

vereinige und keine klöſterlichen Uebungen pflege ,
als jene, welche die berühmte Maulbronner Juge

All ' Voll , Keiner Leer , Wein Her !
vorſchreibe .

Der Denkendorfer alhmete erleichtert auf .
„ So , ſo “ — erwiederte er — „ des laſſ ' i m' r

g' falle , den wiſſet Se , i g' hör' halt au zu dene ,
wo ſaget : „die Berg ' muß mar von unta an⸗

gucka, die Kirche von außa ond die Wirthshäuſer
von inna “ . Jetzt komme Se no g' ſchwind —

i moin ' als , bei dene Kongregationiſchte gibt ' s
an gute Tropfe von Sellem , wo wie Baumöl

igoht — wie euer Landsmann Hebel g' ſagt hat
— Markgräfler moin i ! “

Leider mußte ich ihm dieſen ſchönen Wahn
benehmen . „ Nein , Verehrteſter “ — entgegnete
ich — „Markgräfler und überhaupt Wein kommt
in unſerem Geſellſchaftslokal nicht zum Ausſchank ,
aber ein delikates Bier — —“ .

„ Bier ? — So , ſo, Bier ? “ unterbrach er mich
mit etwas enttäuſchter Miene . „ J weiß net

recht — ich moin ' als , i häb' heut koin Bier⸗

durſcht — —“ .

„ Je nun “ —verſuchte ich ihn zu tröſten —

„ wir brauchen ja nicht beim Bier zu bleiben :

wir trinken eben — der dort verſammelten
luſtigen Geſellſchaft wegen — ein paar Glas
und gehen dann nach Ablauf der offiziellen Kneip⸗
zeit in den „Zähringer Hof “ zum Wein ! “

„ Ja —wie lang dauert denn die offiziell '
Kneipzeit ?“

„ Stets nur bis Mitternacht , denn die Poli⸗
zeiſtunde muß überſchritten werden — das gilt
bei uns als Grundſatz ! “
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Der Denkendorfer ſchmunzelte . „ No gang '
i mit ! “ ſagte er .

Wir gingen und wurden mit ſtürmiſchem
Jubel im Kneiplokal empfangen , wo —wie ich
vermuthet hatte — meine Freunde ſchon ſämmt⸗
lich „ zu löblichem Thun “ verſammelt waren .
Der Denkendorfer wurde zwiſchen den „ Kongre⸗
gations⸗Hauptmann “ und mich geſetzt und ſofort
mittelſt eines auf ſein Wohl „ mit Ganzen “ ge⸗
riebenen Salamanders gefeiert , einer Ovation ,
die dem luſtigen Kneip⸗Genie zwar nichts Neues
war , ihn aber doch ſichtlich erfreute . Er war
darum auch unmittelbar nach dem meiſterhaft
gefallenen „Schlußſchlag “ bereit , die ihm erwie⸗
ſene Aufmerkſamkeit mit einer ebenſolchen zu er⸗
widern , indem er zwei gefüllte Schoppen ergriff
und mit Stentorſtimme „ die anweſenden Mit⸗

glieder des Denkendorfer Liederkranzes “ auffor⸗
derte , einen Salamander auf das Wohl und

fröhliche Gedeihen der Freiburger Kongregation
zu reiben . Sich ſelbſt kommandirend , beſchrieb
er dann , in jeder Hand ein Glas haltend , unter
dem commentmäßigen Salamandergemurmel die

üblichen Kreisbogen auf dem Tiſche , ſetzte ſodann
auf ſein Kommando „ Eins , zwei , drei ! “ die
beiden Gläſer gleichzeitig am rechten und am
linken Mundwinkel an und trank ſie mit förm⸗
licher Gedankenſchnelle leer . Dann folgten „ das
Getrommel “ und der „Uniſono⸗Schlußſchlag “
und — ein allgemeines Bravo folgte dieſer
noch nie geſehenen Leiſtung im Bier⸗Konſum .

Der Denkendorfer aber blickte nach dieſem
„erſten Schluck “ mit einer Art andächtiger Ver⸗

wunderung auf die beiden geleerten Gläſer . „Potz
Reuß⸗Greiz⸗Schleiz⸗Lobenſtein “ — rief er aus
— „iſcht des a gut ' s Bier ! Donder ond ' s Wetter
au : jetz moin ' i als , i krieg ' vielleicht doch an

Bierdurſcht ! “
Und „ Du ahnungsvoller Engel , Du “ —hätte

ich ihm , wie Fauſt ſeinem Grethchen , zurufen
mögen : es bedurfte wahrlich keinerlei Bemühung ,
um ihn zum reichlichen Trinken des köſtlichen
Gerſtenſaftes zu veranlaſſen —er that dies ohne⸗
hin ſchon . Ein Schöpplein nach dem andern

ſchluckte der wackere Zecher hinab , aber ſo viele
es deren auch waren , noch merkte man ihm nicht
im Mindeſten an , daß er das Getränke „ſpüre “ .
Das innigſte Behagen gab ſich in ſeinen Zügen
kund und als wir nun unſeren „Kneipſtiefel “
—er hielt ſechs Schoppen altbadiſches Maaß
— füllen und zu einem „ Lumpidus “ am Tiſch
herumgehen ließen , war er im Element . Mit

leuchtenden Augen ergriff er das gewaltige Ge⸗

fäß — denn als unſerem Gaſt ward ihm die

Ehre des Beginnens zutheil — hob es hoch

empor und ſang mit einer Stimme , krächzend
gleich der eines Raben , und in Tönen , die förm⸗
lich herz - und ohrenzerreißend waren :

„ J ond mein Schätzle
Eſſet gern Schbätzle
Ond theant ( thun ) d' rzu trinka ,
Bis mer umſinka ,
Ond lieget mer do

Derno (hernach) , ja derno ,
Stohnt mer ( ſtehen wir ) wieder uf
Ond trinket oins druf ! “

Und nach dieſer geſanglichen Leiſtung, die

ihresgleichen nicht hatte , ſetzte er den Stiefel an
den Mund und ſchluckte — und ſchluckte, bis

das Gefäß leer war bis zum letzten Tropfen .
Wir alle waren geradezu ſtarr vor Verwun⸗

derung . Es war dies ein Trunk , ſo großartig ,
daß er nur von jenem des Bürgermeiſters von

Rothenburg , der bekanntlich einen zwölf Schoppen
haltenden Pokal austrank , übertroffen wurde .

Aber dieſer König aller Trinker that es auch zur

Rettung ſeiner Vaterſtadt : wäre unſer Denken⸗
dorfer in der gleichen Lage geweſen , ich bin über⸗

zeugt , er hätte das ſchwierige Werk auch voll⸗

bracht.
Ich muß geſtehen , ich hielt für unmöglich ,

daß die gewöhnliche Folge auf einen ſolch ' ge⸗

waltigen Trunk lange ausbleiben könne und er⸗
wartete darum , daß der reckenhafte Trinker im

nächſten Augenblick unter den Tiſch fallen werde .
Aber ich täuſchte mich darin ; „bolzgerad “ blieb
er auf ſeinem Stuhle ſitzen , rauchte wie ein

Kamin und —trank weiter .

Jetzt hielt ich den Augenblick für günſtig ,
um mit meinen Freunden vereinigt dem „natür⸗
lichen Verlauf der Dinge “ durch einen Sturm⸗
angriff zur Entwickelung zu verhelfen . Heimlich
inſtruirte ich „Buſchklepper “, „ Buckel “ , „ Zippel “ ,
und „ Zundel “ und — Einer nach dem Andern
trank dem Denkendorfer ein größeres oder kleineres

Quantum vor , woran ſich bekanntlich für den

alſo Geehrten die Verpflichtung knüpfte , inner⸗

halb fünf Minuten die gleichen Quantums nach⸗

zutrinken . Anfänglich kam er dieſer Pflicht red⸗
lich nach ; als ſich aber außer meinen vier Mit⸗
verſchworenen auch noch andere an dem Angriff
betheiligten , merkte er die Abſicht und ward —

zwar nicht „verſtimmt “ — aber er lächelte über

„die Thorheit unſeres Beginnens “ . Er erhob
ſich zu einer Rede und begann :

„Höret Se , jetz — kann i koin Bier meh
trinka . J han mi d' rhoim aiche laſſa ond —
meh als zwanzig Schoppe gohnt net in mi nein .

So viel han i aber jetz ond drom erklär ' i , daß
i jetz nix meh noochtrink ' — —“ .
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Oho⸗Rufe und halb ſpöttiſches , halb triumphi⸗
rendes Lachen — wir glaubten ſchon, den Recken

beſiegt zu haben — unterbrachen hier den Redner ,
aber ſofort ging unſere Siegesfreude in ſtaunende
Verwunderung über , als er fortfuhr :

„ — — in Bier moin ' i : aber ſchaffet m' r

an Wein her, no bleib ' i nex ſchuldig — onter

oiner Bedingung : daß , was i vortrink ' , im

doppelte Quantum noochtronke werd ond daß i

nor halb ſo viel noochtrinke muß, als mer mir

vortrinkt , denn — wiſſet ' r , Wein iſcht halt doch
was anderſchts als Bier —do ſchdeckt ' an Goiſcht
drin ond ' s könnt ' m' r ſonſcht paſſire , was m' r

no nie paſſirt iſcht : daß i an Zopf krieaga thät ! “

Stürmiſcher Jubel brach beim Schluß dieſer

„Der Denkendorfer blieb auch jetzt noch aufrecht . “

Rede los und allgemein wurde das Verlangen
laut , den uns „hingeworfenen Fehdehandſchuh “
aufzunehmen . Mit Einwilligung des Wirths ward

ein dienſtbarer Geiſt in den „Zähringer Hof “
geſendet und nach kurzer Friſt kam er wieder

mit einem „Halbviertel⸗Krug “ — drei Maas

oder zwölf Schoppen des beſten und ſtärkſten
„Markgräflers “, der ihm unſerer Weiſung ge⸗

mäß übergeben worden war , denn ihm, dem

„lieblichen Heimtücker “ — ſo hofften wir —

mußte der unverwüſtliche Trinker unterliegen .
Schmunzelnd ſtellte der Denkendorfer das

rieſige Gefäß vor ſich auf den Tiſch und —

man mußte das Geſicht geſehen haben , das er

machte , als er liebkoſend den gewaltigen Bauch
des Kruges ſtreichelte und dabei einen zärtlichen
Blick auf ſein eigenes Unterleibsgewölbe warf ,
als wolle er einen Vergleich machen zwiſchen ihm
und jenem und den Schluß daraus ziehen : „Hier ,
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in meinem Bäuchlein , hat der Inhalt des Deinigen
recht gut Platz . “

Er machte ſich ſofort an „die Arbeit “ , trank

langſam , „ſchluckceſſive “ — wie er ſagte — und

machte ein äußerſt vergnügtes Geſicht dazu , denn

der köſtliche Wein behagte ihm ſichtlich . Aber

er that nichts umſonſt : jeden „ Halben “ , den er

zu ſich nahm — für ihn ein Schluck — trank

er einem aus ſeiner Mitte vor , der ihn ſodann
mit einem , Ganzen “ zu erwidern hatte , oder er

kam mit einem halben Schoppen , wenn ihm —

was von jetzt ab noch allein geſchah — ein „ Gan⸗

zer “ vorgetrunken wurde .

So wurde dieſes „ritterliche Turnier “ eine

Zeit lang ohne ſichtlichen Erfolg weder für die

eine , noch die andere Partie fortgeführt , bis

endlich — unſere Kraft
zu erlahmen begann , denn

wir waren — ich darf
dies keck behaupten —

im Allgemeinen „eine

ſolide Geſellſchaft “ und

des Trinkens von „ Gan⸗
zen “ nur in Ausnahme⸗
fällen gewohnt . Der Den⸗

kendorfer aber gewahrte
ſchmunzelnd unſere all⸗

mähliche Erſchlaffung und

—ging nun ſeinerſeits
zum Angriff über , den

er zunächſt gegen mich
und meine vier Mitver⸗

ſchworenen richtete , indem

er in kurzen Zwiſchen⸗
räumen jedem von uns

einen , Ganzen “ vortrank ,
den wir mit zwei ſolchen erwiedern mußten . Dieſer
„ Arbeit “ waren wir nicht mehr gewachſen : Einer

nach dem Andern „fiel ab “ im wahrſten Sinne

des Worts , nämlich unter den Tiſch und mußte
„in die Todtenkammer “ verbracht werden .

Der Denkendorfer aber blieb auch jetzt noch

aufrecht — wenn auch nicht mehr völlig „bolz⸗
gerade “ hinter ſeinem Kruge ſitzen , bis er dieſen

vollſtändig geleert hatte , „ denn — ſagte er —

„lieber an Darm im Leib verſprengt , als am

Wirth an Tropfa g' ſchenkt “. Erſt lange nach

Mitternacht , als er endlich ſeine Aufgabe bewäl⸗

tigt hatte , ließ ſich der „ Trinkbare “ von einem

noch „ Gangbaren “ unſerer Freunde in ſein Hotel ,
den Gaſthof zum „Engel “ , verbringen .

Ich habe den Ausgang des Kampfes gleich⸗
falls nicht „erlebt “ . Unſer „Kongregationsfuchs “
—wie das jüngſte unſerer Mitglieder genannt
wurde — hatte mich heim verbracht , wo ich



96

Wen Morgens mit ſchwerem Kopfweh erwachte ,
enn

„ Es jammerte der Schädel mein ,
Als wären tauſend Katzen drein . “

Ich ſetzte mich darum hin und ſchrieb meinem
Freunde Schwanenfritz :

„ Lieber Fritz ! Wenn Du wieder einmal haben

krache, wie wann Eens ganz ſachte driwer hiñ
un die Schdieg nunnerſchleiche dhät . „ Ei “ —

denk ' ich do — „ des is jetz doch korios : mar
meent jo grad , do draus dhät ' Eens rumlaafe
un ' s is doch Niemand im ganze Loſchi, als ich
un meiñ Ev ' — un des jung ' Mädel liegt doch
ganz gewiß ſchun ſeit zwee Schtund ' in ihrem

e 14willſt , daß Einer „verſumſt “ werde , ſo komme Bett
entweder ſelbſt , um deinen bewährten Beiſtand
hiezu zu leihen , oder ſieh zu , daß der Gegner
ein anderer iſt als der Denkendorfer Liederkranz ,
denn —gegen den kämpfen ſelbſt Götter ver⸗
gebens

Dein Max “ .

Des wär ' doch merkwerdig !
Humoreske in Pfälzer Mundart von M. Barack .

So arg Angſcht ausg ' ſchtanne , wie heut ' Nacht,
haw ' ich meiner Lebdag noch nit — Jeſſes ,
Jeſſes , wenn ich draũ denk ' , laaft m' r ' s noch
ganz kalt de Buckel nunner . Ich bin gewiß nit

abergläubiſch — neen , kunträr ' , ich bin alſefort
e Freigeeſcht geweſt un hab ' als g' ſagt : „Geeſchter
gibt ' s nit ! “ — jetz awer ſag ' ich ' s nit mehr ,
dann was ich heut ' Nacht erlebt hab' , des hot
mich zur Iwerzeigung gebrocht , daß ' s werklich —

wie der Prinz Hamlet vor e paar Däg im

Thiater g' ſagt hot — mehnder Sache im Himmel
un uf der Erd ' gibt , vun dene wir in der Schul '
nix gelernt hawe , als — — als mar meent .
Ja , wahrhaftig , des is wohr —ich wenigſchdens
hab ' s an mir ſelwer erfahre un derntwege ſag'
ich jetz aach : „ s gibt Geeſchter “. — Ja , for
ganz gewiß gibt ' s Geeſchter , dann ich — ich
ſelwer hab' een g' hört heut ' Nacht un mein Ev '
— mein Dienſchtmädche nämlich — hot ' n ſogar
g' ſehe. Mir könnes alſo allezwee beſchwöre un
derntweg ' muß e Jeder , dem ich ' s verzähl ' wie ' s

geweſt is , aach ſage : „ Ja , der Schnorwel hot
recht — es gibt Geeſchter , un wer ſächt , ' s gibt
keeni , der is ' n Eſel — un des ſag ' ich !“

Die Sach ' is nämlich ſo geweſt .
Geſchtern Owend bin ich ſo ame Halwer⸗

zwölfe rum heem kumme aus der „ Goldene
Gans “ — dann ſeit meiñ Fraa dod is , ſeit
eme Verteljohr nämlich , geh' ich jeden Owend
in die „ Golde Gans “ . — Nos , ich ziech' mich
langſam noochenanner aus un denk ' : „ Heut '
Nacht willſcht jetz emol recht gut ſchlofe un nit
ehnder “) ufſchdehn , als bis ' s Neune ſchlagt “. —
So haw' ich gedenkt, awer ' s is nix geweſt dod ' rmit
denn kaum haw ' ich mein Licht ausgebloſe , ſo ſchlagt ' s
Zwölfe uf meiner Schwarzwälder⸗Uhr un — iwer
eeümol hör ' ich draus ufm Gang die Diele

Ccher.

So haw' ich gedenkt , awer wie ich d' rher⸗
noochder nix mehr hör ' , denk ' ich : „ ' s is doch
nix geweſt, “ leg ' mich derntwege uf die anner
Seit ' un will grad einſchlofe , dd — hör' ich ' s
widder krache un wie ich mich ufricht ' un denk ' :
„ e Dunnerwedder , was is dann des ? “ — do

ſchleicht ' s ſchun an meiner Dhir vorbei — lang⸗
ſam , mit kleene Schrittelcher un —ich hab ' ge⸗
meent , ich trau ' meine Ohre nit — jedesmol
wann ' s ganz lei „ Drabb — — Drabb “ macht ,
ſo klirrt ' s e Biſſel d' rbei , wie — wann Eens

Schbore an de Schtiffel hot.
Herrgott , bin ich do verſchrocke , dann nadier⸗

lich , mein erſchter Gedanke is : „ Des is ' n

Schbitzbu — der will im Haus was mauſe “ .
Awer mein Geeſchtesgegewart hot mich nit ver⸗

loſſe —glicklicherwei ' : kaum is der Schleicher
an meiner Dhir verbei , do reiß ' ich die Biſchdol
vun der Wand , woſe alſefort gelade iwer meim
Bett hängt , ſchbring ' mit eem Satz an die Dhir
un —dreh ' de Schliſſel rum . „ Sodele “ — haw '
ich d' rhernoochder gedenkt — „jetz kann der Kerl

dhun , was er will , zu mir rein kann er nit ! “
So denk ' ich un ſchdeh' d' r halt hinner der

Dhir un lauſch ' — un „ drabb — —drabb “

macht ' s de Gang hinnere un — uf eimol hör '
ich e Dhir grahnze — un d' rhernoochder werd ' s

mäuscheſchdill .
„Jeſſes “ — haw' ich do gedenkt — „ was

fang ' ich jetz an ? Ich kann doch nit nausgehñ un
dem Schbitzbu die Biſchdol vorhalte “ — ich hab'
nämlich alſefort noch gemeent , ' s wär ' was

Menſchlichs — „ un kann ' n doch nit arrediere “ —

dann nadierlich , ich bin im Hemm' geweſt un

zudem haw' ich Sorg ' g' hatt , mein Biſchdol
könnt ' verleicht nit losgehü , wann ich uf den
Kerl ſchieße wollt ' , odder er könnt ' m' r ſe am
End ' gar nemme un mich mit dodtſchieße .
„ Neen, “ haw' ich derndwege gedenkt , „ des loß '
ich bleiwe : liewer mach ich Schbekdakel un kreiſch'
zum Fenſchter naus um Hilf ' . “

So haw ' ich gedenkt un will grad meiñ

Schlofſchduwefenſchter ufreiße , do fallt m' r ' s awer

noch zu rechter Zeit ein , daß mich — wann ich
aach noch ſo arg kreiſche dhät — keeñ Menſch
höre könnt ' , dann nadierlich , ich wohn ' ganz
alleen mit meiner Ev ' in meim Häuſel un meiñ
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Schlofſchdub liegt zudem noch hinnenaus : wer kloppt aß , „ was is Ihne dann ? Warum kreiſche

alſo hätt ' mich höre ſolle , wann ich kriſche hätt ' —

Nachts am Zwölfe — —hinne ' naus ? Dernd⸗

weg⸗
haw' ich mein Maul g' halte un hab' ge⸗

denkt :

der Kerl jo nit drin bleibe — er muß aach
widder rausgehn un d' rhernoochder is ' s jo immer

noch Zeit , Randal zu ſchlage “.
So denk ' ich un ſchdeh' halt alſefort hinner

meiner Dhier — mit ' m g' ſchbannte Häahn — un

waart ' un wart ' . Awer e halwi Schdund ver⸗

vergeht un ich hör ' nir un — ' s kummt aach
nix . Doch ich wank ' un weich' nit vun meim

Poſchte un endlich , grad wie ' s Eens

5
1 do

uf eenmol grahnzt die

Dhir widder un lang⸗
ſam , mit kleene Schrit⸗
telcher kummt ' s de Gang
herg' ſchliche un „ Klirr —
Klirr “ geht ' s widder an

meiner Dhir verbei un —

die Schdieg ' nunner .

Do haw' ich gedenkt :
„Jetz , wam ' mich aach
Niemand hört , ſo ganz
unbſchraue ſoll der Kerl

mit ſeine Schbore an de

Schtiffel doch nit zum
Haus nauskumme —jetz
kreiſch ' ich emol . “ So

denk ' ich , reiß ' meiñ

Fenſchder uf un kreiſch ' ,
was ich kreiſche kann :

„Hilfe —Bolizei — Diebe
— Mörderl ! “

' s hot ' s zum gute
Glück Niemand g' hört ,
als mein Ev' , dann —

wann ſunſcht noch Je⸗
mand kumme wär ' un

hätt ' den Dieb un den Mörder fange wolle , do

wär ' ich emol ſchön blamirt geweſt, dann jetz
erſcht is ' s ' rauskomme : ' s is gar nix Menſch⸗
liches geweſt , was ich g' hört hab' , ' s is — ' n

Geeſcht geweſt !
Mein Ev ' nämlich hot —wie ich ſo kreiſch —

bei ſich gedenkt : „Jeſſes , was is dann mit meim

Herr ? Dem is g' wiß was zug' ſchtoße ! “
So hot ſe gedenkt — ſe hot m' r ' s ſelwer

verzählt heut ' Morge — un in Dodesangſcht ,
daß m' r was fehle d' hät , ſchbringt ſe halt mit

gleiche Fihß auß ' m Bett , fahrt g' ſchwind in ' n

Unnerrock un e Paar Schlabbe un — nix wie

riwer vor meiñ Dhir .
„ Ach Gott , Herr Schnorwel, “ ſächt ſe do un

„Ich ſpring mit einem 110S
an die Dihr und — dreh den

chlüſſel ' rum. “

Se dann ſo ? “
„ Ev ' , “ ſag ' ich, „biſcht Du ' s ? “

„ Ja freilich, “ ſächt ſe. „ Is ' s Ihnen dann

„ Doch, “ ſag ' ich un ſchließ ' mein Dhir uf ,
„ Du waartſch ' s emol ruhig ab, ewig kann nit gut ? “

„ ganz gut — awer kumm ' rein , Ev ' —g' ſchwind
kumm reiũ ! “

„ Ach, “ ſächt ſe do un werd ganz roth , „ des
kann ich doch nit — ich bin jo —

gar nit — —

añgezoge ! “
„ Ev ' “ ſag ' ich jetz, „ des dhut nix —kumm '

nor rein : ſunſcht bringt Dich der Kerl am End '

um ! “

„ Der Kerl ? “ ſächt
ſe. „ Was for ' n Kerl ? “

„ Ja, “ ſag' ich, *. 2
is Eener im Haus —

' n Kerl mit Schbore an

de Schtiffel — ich hab ' n
ſchleiche höre ! “

Do werd ſe uf eeñ⸗

mol käsweiß . „ Ach, “
ſächt ſe un zittert wie

Eſchbelaab , „ſo hawe Se ' s

alſo doch — des heeßt —

aach — g' hört — —2 “

„ Ja freilich, “ ſag
ich , „der Schbitzbu hot
gewiß was gemaust — “

„ Ach Gott — neñ
— was glaawe Se

dann ? “ fallt ſe m' r oo

in die Red' , „ der hot —

ach Gott — — ' s is jo
gar keeñ Schbitzbu ge⸗
weſt ! “

„Nitel “ſag ' ich. , Ja ,
was dann ? “

Do guckt ſe ſich erſcht

ganz ängſchtlich nach alle Seite um un biſch⸗
bert “) d' rhernoochder : „ Was ' s geweſt is , Herr
Schnorwel ? — — ' n Geeſcht ! “

Do is m' r ' s grad geweſt , wie wam ' m' r

Eens e Ohrfeig gewe hätt ' . „ Was ? ! “ ſag ' ich
un prall ' drei Schritt zurück — „ ' n Geeeeſcht —

' n ü mit — —Schbore an de Schtiffel ?! “
Bſcht — bſcht ! “ macht ſe jetz ganz ver⸗

gelſchtert “ un kummt , ohne weitersAnſchtand
dran zu nemme , daß ſe im Unnerrock is , zu m' r

rein in die Schtub ' un ſächt : „ Seine Se doch
ſchtill , Herr Schnorwel , ſunſcht — — kummt er

am End nochemol ! “
„ Der — — Gedeſcht ? ! “

7) flüſtert . ) außer ſich gebracht.



„ Ja, “ ſächt ſe „ der Geeſcht ! “
Do , wam ' mich Eener g' ſchtoche hätt ' , ich hätt '

keen Troppe Blut gewe , dann ich muß ſage —

wiewol ich ' n Freigeeſcht bin — Geeſchter — —

die förcht ' ich, dann gege die kam ' mar ſich nit

wehre , do batt ' keen Biſchdol nix — d' rzu noch
gar gege ſo een , wo Schbore an de Schtiffel hot.
„ Ja, “ ſag' ich endlich , „ woher weeſcht Du dann ,
daß ' s ' n Geeſcht geweſt is ? “

„Bſcht “ — bſcht ! “ macht ſe do widder voller f
Angſcht . „Jeſſes , — denke Se nor , Herr Schnor⸗
wel — ich — — ich hab ' n jo ſelwer g' ſehe !“

„ Was ? ! “ kreiſch' ich do grad naus — „g' ſehe hot
hoſcht ' n?! “

„Jeſſes , nit ſo laut, “ biſchbert ſe do widder
— „ wann er ' s höre dhät — — un do
reiſt käm ' — — “

„ Do — — rein ? In meiñ Schlof⸗
ſchtub —2 ! “

„ Noj ja , nadierlich “ ſächt ſe — „Geeſchter
höre Alles un — kumme , wam ' mar vun ' n
redde dhut — — b' ſunders der ! “

„ Der ? — Ja —vun wege warum dann ? “

„ Weil — weil “ — gagſt ſe do — „ weil
—ich ' n erkennt hab ' ! “

„ Was2 ! “ ſag ' ich jetz un der kalt ' Schweeß
bricht m' ir aus . „ Du —Du hoſcht ' n — er⸗
— kennt ? “

„Freilich —freilich ! “ biſchbert ſe widder .

„ Ich hab ' n doch g' ſehe — dann wie ich uf ' m
Gang was hab laafe höre , haw' ich meiñ

Dhir ufgemacht — —“

„ Ja “ — ſag ' ich do — „ des haw' ich
g' hört , ſe hot gegrahnzt — — “

„ Gelle Se “ — ſächt ſe — „ich hab' m' r

doch gedenkt, daß Se des aach g' hört hawe
— —ia , awer was ich ſage wollt ' , ja — wie

ich d' r alſo die Dhir ufmach ' — denke Se nor ,
Herr Schnorwel — do —Jeſſes , Jeſſes —

do —do ſchdeht m' r der Geeſcht grad wiſſawih ! “
„ Was —wiſſawih is er d ' r gſchtanne ?! “

ſag ' ich.
„ Ja — ime lange , weiße Kleed — — wie

ſe im Sarg liegt ! “
„ Um Gotteswille “ — kreiſch ' ich do grad

naus — „ wer dann ? ! “

„Bſcht — bſcht ! “ macht mein Ev ' do ſchun
widder . D' rhernoochder awer legt ſe m' r ihr
Maul an ' s Ohr un ſächt : „ Ihne — ihr Fraa ! “

Heeliger Gott , bin ich d' r do verſchrocke.
„ Was ? ! “ kreiſch ' ich , — „ mein — — “

„ Fraa ! “ haw' ich noch ſage wolle , awer ich
hab' ſe nit rausgebrocht , dann ſe is m' r im Hals
ſchtecke gebliwe vor Angſcht un — zudem , wie ich
ſo kreiſch' , hebt m' r mein Ev ' aach noch g' ſchwind

meiñ Maul zu , daß ich nor noch gilfze “) kann
Awer wie ärger ich mich wehr d' rgege, wie ärger
drickt aach mein Ev ' mit ihrer Hand , daß ich
faſcht verſchtick , un blitzebloo werr ' . Do endlich ,
Gott ſei Dank , dhut ſe ihr Hand weg vun meim
Maul un jetz bring ' ich dann aach mein „ Fraa “
raus un ſag ' : „ Mein — Fraa alſo is ' s ge⸗
weſt, Ev ' — —is ' s werklich wohr ? “

„ For ganz gewiß , Herr Schnorwel “ ſächt
„ich werr ' doch Ihne Ihr Fraa ſelig

„Jeſſes, Jeſſes, “ ſag ' ich , „ un — un die
— —Schbore ajg ' hatt ?“
„ Ich —ich weeß nit recht , Herr Schnorwel, “

„Ihne Ihr Fraa ! “

ſächt ſe do , „ awer —ich glaab ' — —ja , ja, “
fahrt ſe dann nach eme Weilche fort , „ ewe fallt
m' r ' s ein : ſe hot aßg' hatt — Schbore wie ' n

Dragoner⸗Unneroffizier ! “
So ſächt meit Ev ' un will noochenanner

widder naus aus meiner Schtub , ich awer hab'
ſe vertwiſcht am Unnerrock un hab' g' ſagt : „ Ev ' “ —

haw' ich g' ſagt — „ich bitt ' Dich um Alles vun
der Welt , geh' nit fort — bleib ' do — ſunſcht
fercht' ich mich zu Dod ! “

Awer meinñ Ev ' ſächt : „ Neeß , Herr Schnor⸗
wel — was denke Se dann ? Des kann nit ſein ,
dann —des ſchickt ſich jo gar nit . Zudem , was

brauche Se ſich dann zu ferchte ? Die Geeſchter⸗

Im Hochdeu ſchen nicht wiederzugeben . „Gilfen “ iſt ein
kreiſchendes Stöhnen .
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ſchtund ' is jo jetz vorbei : heut ' kummt ſe nit

mehr — Ihne Ihr Fraa ſelig !“
„ Nit ? — Heut ' nit ? “ ſag ' ich do . „ Awer —

am End ' morge ? “
„ Ja — wahrſcheinlich ! “ ſächt ſe . „ Dernt⸗

wege , Herr Schnorwel — wann Se morge Nacht
widder was höre : um Gotteswille , nor nit gucke ! “

„ Neeñ , neen — for ganz gewiß nit ! “ ſag ' ich.
So ſag ' ich un mein Ev ' ſächt : „ Gut ' Nacht ,

Herr Schnorwel “ — un nix wie ' naus . ' n Aage⸗
blick ſchbäter hör ' ich ihr Dhir widder grahnze
un „ſchwubb — ſchwubb “ de Schlüſſel ' rumdrehe .

Ich awer ſchließ g' ſchwind aach meiñ Dhir
widder zu , ſchlupp ' in mein Bett un zieh' die

Deck ' iwer de Kopp . Ich hab ' g' ſchwitzt unner

meim Deckbett wie ' n Brate un die ganz Nacht
keen Aaag mehr zugemacht , dann ich hab ' alſe⸗
fort nor gelauſcht , ob die Schbore nit widder

klirre , awer — Gott Lob un Dank —ich hab'
nix mehr g' hört .

Auch ein Recept .
Der durch ſeinen ächt chriſtlichen Sinn und

ſeine im großartigen Maße geübte Wohlthätig⸗
keit eben ſo ſehr wie durch ſeine hervorragenden
botaniſchen Kenntniſſe und ſeinen prächtigen
Humor bekannte und allgemein verehrte Kardinal⸗

Erzbiſchof von Kalocſa Ludwig Haynald pflegte
im Kreiſe ſeiner Freunde gerne „ Ernſtes und

Heiteres “ aus ſeinem vielbewegten Leben zu er⸗

zählen und wenn ſeine Zuhörer über eine ihnen
zum Beſten gegebene luſtige Geſchichte herzlich
lachten , nicht minder herzlich mitzulachen . Ein

ſolch ' heiteres Vorkommniß , das der Kardinal

erzählte , iſt der Kalendermann im Stande , ſeinen
Leſern zu berichten , denn er erfuhr es einſt aus

dem Munde eines Freundes , eines geiſtlichen
Herrn , der unter den Zuhörern Seiner Eminenz
geweſen .

„ Es war im Jahr 1852 , nachdem ich kurz
zuvor Biſchof von Siebenbürgen geworden war —

ſo lauteten Haynalds eigene Worte — da be⸗

gegnete es mir , daß ich, mit meinem Sekretär und

ſpäteren Nachfolger auf dem biſchöflichen Sitze ,
Lönhart , anderem Gefolge und zahlreicher Diener⸗

ſchaft auf einer längeren Firmungsreiſe begriffen ,
zuletzt auch noch nach dem Städtchen T . . .a
kam , wo ich zwei Tage zu verweilen genöthigt
war . Wie überall , ſo kamen auch hier von

Stadt und Land eine große Zahl von Bedürf⸗
tigen , die meine Hilfe beanſpruchten und — lieber

Gott , man hilft und gibt ja ſo gerne . So hatte
ich ſchon ohne Vorwiſſen Lönharts einen großen
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ein armes Weib in meinen Gaſthof kam , eine

Mutter von ſieben Kindern , der wenige Tage
vorher im Walde , beim Holzfällen , von einer

ſtürzenden Tanne der Mann erſchlagen worden

war . Die Arme dauerte mich tief in der Seele ,
ich ſpendete ihr Troſt , ſo viel ich vermochte , aber

mein geiſtlicher Zuſpruch allein genügte hier nicht :
ohne lange zu bedenken , wohin dies führen könne ,

gab ich ihr Alles , was ich noch hatte . Mit

Thränen des Dankes ſchied das unglückliche Weib ,
um —Lönhart Platz zu machen , der mit der

vom Wirthe verlangten , etwas „geſalzenen “ Rech⸗

nung erſchien , um zur Begleichung derſelben meine

Privatkaſſe in Anſpruch zu nehmen , da — wie

er zu ſeinem nicht geringen Schrecken wahrge⸗
nommen hatte —die Reiſekaſſe hiezu bei weitem

nicht mehr ausreichte . Aber es iſt mir unver⸗

geßlich, welch ' langes Geſicht er machte , als ich
ihm auf ſein Begehren eröffnete , daß ich keinen

Kreuzer mehr beſitze. Er ſchlug die Hände überm

Kopf zuſammen , hüpfte verzweifelnd von einem

Bein auf ' s andere und wiederholte nur immer

wieder die Worte : „ Keinen Kreuzer mehr —

keinen Kreuzer mehr — was fangen wir jetzt an ? ! “

Das war allerdings eine bedenkliche Frage
und — guter Rath war theuer in dieſem Falle ,
denn ein Biſchof konnte doch nicht abreiſen und

eine unbezahlte Gaſthof - Rechnung zurücklaſſen .
Es ward mir etwas ſchwül zu Muthe und hin
und her überlegend , wie ich mich und meine Reiſe⸗

gefährten aus ſo ſchwieriger Lage befreien könnte ,
machte ich es wie mein ſorgenvoller Sekretär , d. h.
ich hüpfte ebenfalls von einem Bein auf ' s andere

und — ſann und ſann . Mich dem Pfarrer
von T . . . a anzuvertrauen und von ihm ein Dar⸗

lehen zu verlangen — wie mir zuerſt in den

Sinn kam —ging ſchon deßhalb nicht an , weil

T . . . a , wie mir nur allzu gut bekannt war , eine

nur wenig abwerfende Pfründe war und der gute
alte Pfarrer durch mein Anſinnen ſicher in große
Verlegenheit gekommen wäre . Damit war es

alſo nichts und ich mußte auf einen andern Aus⸗

weg ſinnen . Aber wo — wo war ein ſolcher zu

finden ?
Da kam mir plötzlich , wie eine Eingebung

von oben , ein hilfreicher , rettender Gedanke .

Einſt , im Jahr 1836 , als Student in Gran ,

hatte ich einen jungen Pharmazeuten kennen ge⸗

lernt , der gleich mir ſelbſt die Botanik zu ſeinem
Lieblingsſtudium gemacht hatte und vermöge
dieſer Gleichheit unſerer Neigungen in freund⸗
ſchaftliche Beziehungen zu mir getreten war . Er

hieß Gabriel Wolff , war ein ſehr vermöglicher
Theil meiner zu dieſem Zweck mitgenommenen
„Privatkaſſe “ verausgabt , als ſpät Abends noch

Apothekerſohn und von — T .. a gebürtig :
wenn er , wie nach ſo vielen ſeither verfloſſenen
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Jahren wohl anzunehmen war , in ſeiner Heimath⸗
ſtadt die väterliche Apotheke übernommen hatte ,
dann waren wir aller Verlegenheit enthoben , denn

Freund Gabriel war ſicher der Mann , mir zu
helfen . Schleunigſt klingelte ich den Kellner

herbei und erkundigte mich bei ihm nach meinem

einſtigen botaniſchen Freunde . Und ich hatte
nicht vergeblich gehofft : Gabriel lebte als wohl⸗
beſtallter Apotheker in T . . .a und war in ſehr
guten Verhältniſſen .

Jetzt war das Ende unſerer Verlegenheit ge⸗
kommen . Ich griff zu Feder und Tinte , um

brieflich meinen alten Graner Freund um ein

Darlehen zu erſuchen , da — kam mir ein neuer ,
ein humoriſtiſcher Gedanke . Auf ſo ganz ge⸗
wöhnlichem Wege wollte ich Wolff doch
nicht anpumpen : er war Apotheker — es

ſollte mittelſt einer ärztlichen Verordnung
geſchehen.

Schnell ſchnitt ich mir einen Streifen
Papier in der gewöhnlichen Receptenform
zurecht und ſchrieb folgende Verordnung
nieder :

Rp . ( Recipe . ) „ I . 12 4. 52
Notam austriacam numero fl . — —

200 . D. S Oetur , signatur ) Remedium
ad usum subscripti proprium faciendum

et per Gabrielum amicum statim appor -
tandum .

Dr . Haynald . “ )
Mit dieſem Recept ſchickte ich den Kellner

hinüber nach der unweit meines Gaſthofes
gelegenen Apotheke . Unglücklicherweiſe war
aber mein Gabriel ausgegangen und der Ge—⸗

hilfe nahm dasſelbe zur Anfertigung in Em⸗

pfang . Aber ein ſolches Recept war ihm
wohl noch niemals in ſeiner Praxis vor⸗

gekommen : er las und las wieder , ſchlug
ſchließlich in der Pharmakopöe über „ Nota
austriaca “ nach , aber ein ſolches Mittel fand
ſich nicht darin . Rathlos eilte er endlich in ' s

„ Muſeum “ , wo ſein Principal wie gewöhn⸗
lich Abends mit einigen Bekannten ein Spielchen
machte , und überreichte ihm das Recept mit dem

Bemerken , daß es der Herr Biſchof perſönlich
geſendet habe .

Für Nichtlateiner und in der Receptirkunde
Unerfahrene geben wir folgende Verdeutſchung des
Receptes :

5 „ T . . . a, den 12. April 1852 .
Nimm :

Eine öſterreichiſche ( Bank ) Note mit der Zahl fl .
( Gulden ) — — 200. Man gebe und bezeichne das
zum Gebrauch des Unterzeichneten anzufertigende
und durch Freund Gabriel ſogleich zu überbringende
Heilmittel .

Dr . Haynald .

Und Gabriel las und —verſtand .
„ Das iſt freilich kein alltägliches Recept, “

erwiederte er dem erleichtert aufathmenden Ge⸗

hilfen , „ das muß ich ſchon ſelbſt anfertigen ! “
Er entſchuldigte ſich bei ſeinen Mitſpielern

und eilte heim . Dort nahm er die „ zum per⸗
ſönlichen Gebrauch des unterzeichneten Doktors “

verordneten zwei Hundertgulden⸗Noten und trug
ſie — ebenfalls der Verordnung gemäß —hinüber
in den „ Gaſthof zu den heiligen drei Königen “
zu dem ſeiner harrenden Freunde , welchem er

ohnedies für den andern Morgen einen Beſuch
zugedacht hatte .

Sie können ſich denken, meine Herren — ſo

„Kein Kreuzer mehr — was fangen wir an ? “

ſchloß der Biſchof , vergnügt in das Lachen ſeiner
Zuhörer einſtimmend — mit welcher Freude ich
den ſeit meinen Univerſitätsjahren nicht mehr
geſehenen Freund , der mir in ſo unvorherge⸗
ſehener Weiſe ein Retter in der Noth wurde ,
begrüßte und — welcher Stein meinem guten
Lönhart vom Herzen fiel , als ich ihm die zwei
Hundertgulden⸗Noten überreichte .

Selbſtverſtändlich blieben wir für den Reſt
des Abends bei einem einfachen Mahle zu⸗
ſammen , wobei allerdings einigen Flaſchen feu⸗
rigen Ungarweins der Hals gebrochen wurde , ſo
daß mein gewiſſenhafter Sekretär ſchon heimlich
zu rechnen und zu überlegen anfing , ob nicht
„eine zweite Doſis “ meines Receptes dadurch
nothwendig werden könnte . Zum Glück aber
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war dies nicht der Fall und des anderen Vor⸗

mittags reiſte ich , nach herzlichem Abſchied von

meinem rettenden Engel Gabriel , heim nach

Karlsburg , von wo es mein Erſtes war , „ meine

Apotheker⸗Rechnung “ zu begleichen .
Dies war das erſte⸗ und einzigemal in

meinem Leben , daß ich ad usum proprium ein

Recept ſchrieb . “

Mozart in Frankreich .
Bekanntlich ſtund es recht lange an , bis die

Franzoſen dem großen Komponiſten , dem un⸗

erreichten Meiſter im Reiche der Melodie , ganz
und voll gerecht geworden ſind . Erſt ( und zu⸗

erſt ) „ aux Italiens “ , d. h. in der italieniſchen
Oper zu Paris hat er ſich das Bürgerrecht er⸗

obert . In neuerer Zeit jedoch ſcheint wieder ein

anderer Wind zu wehen . Da hat ein muſika⸗

liſcher Schriftſteller glücklich herausgefunden , daß
der gute Wolfgang Amadeus hie und da , in

vertraulichen Mitteilungen , dem Volke der Fran⸗

zoſen am Zeug flickte , und ſintemal beſagtes
Volk imEEhrenpunkte ſehr kitzlich iſt , ſo genügten jene

Mozart ' ſchen Aeußerungen , um den Künſtler , wie

den Menſchen in Ungnade fallen zu laſſen . Er

erſcheint den Franzoſen jetzt plötzlich in einem

ganz anderen Conterfei , als in welchem wir ihn

ſchon vor , hauptſächlich aber nach ſeinem Bio⸗

graphen Otto Jahn , zu ſehen gewohnt ſind .

Mozart iſt ihnen nicht mehr der naive , zartbe⸗
ſaitete Künſtler und nicht mehr der Mann mit

dem offenen , edlen Herzen , ſondern er iſt ein

unangenehmer , grober Patron , ein anmaßender ,
von ſich ſelbſt eingenommener Menſch , beſeſſen
von einer krankhaften Eitelkeit und aller Rück⸗

ſichten gegen ſeine Wohlthäter bar , ein Undank⸗

barer im ſchlimmſten Sinne des Wortes . Er⸗

geht er ſich doch — das ſoll zum Beweis für
das vorgehaltene Sündenregiſter dienen — in

den gehäſſigſten Injurien gegen ſeinen Wohl⸗
thäter Baron Grimm ( den bekannten , zum Kreiſe
der Encyclopädiſten gehörigen Schöngeiſt ) .

Nun geht Mozart allerdings nicht gerade
zimperlich mit dem genannten Herrn — übrigens
einem Deutſchen ! — un ; wäre er ein Franzoſe
geweſen , ſo wäre das Verbrechen natürlich noch
viel haarſträubender ! Und warum that dies Mo⸗

zart ? Weil der Herr Baron Zweifel in ſeine

Ehrlichkeit puncto Rückbezahlung von Schulden
zu ſetzen ſchien . Wir dürfen doch wohl einem

Mozart auf ' s Wort glauben, wenn er ſagt , daß die

einzige von Grimm ihm erwieſene Wohlthat ein

Darlehen von 15 Louisd ' or geweſen ſei . Oder

worin ſollen denn die übrigen beſtehen , da doch

Mozart bekanntermaßen in Paris nicht reuſſierte ?
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Mozart entbehrte aber auch , wenn wir den

Franzoſen glauben , alles Sinnes für die primi⸗
tivſte Schicklichkeit . Beweis : Er hat einem re⸗

ſpektablen Verwandten , ſeinem Oheim , einen höchſt
reſpektwidrigen Brief geſchrieben . — Nun iſt das

Billet , um das es ſich handelt , noch vorhanden ;
es iſt in ſehr höflichem , anſtändigem Ton ge⸗

ſchrieben ; die entſetzliche Unanſtändigkeit , welche
dem feinfühligen Franzoſen die Galle erregt hat ,

beſteht in der franzöſiſchen Unterſchrift : „ Ihr
ganz unterthänigſtes Schw . “ Aber iſt denn

das auch einem älteren Herrn , auch einem

Oheim gegenüber etwas ſo Unerhörtes und Sünd⸗

haftes , ſich ſelber herunterzuſetzen ? Wäre es

ſchicklicher geweſen , wenn ſich der Neffe , ſtatt einen

Grunzer , einen Schwan oder eine Nachtigall ge⸗

nannt hätte ? Wir müßten uns ſehr irren , wenn

ſich nicht in der Correſpondenz der Frau von

Sévigné , welche von den Franzoſen geradezu für
das klaſſiſche Muſter der Gattung gehalten wird ,
Ausdrücke und Wendungen fänden , die einem

vom Zephyr der Galanterie umſäuſelten Ohr
auch nicht wohllautend klingen !

Das Argſte , Unverzeihlichſte aber , was ſich
dieſer deutſch⸗öſterreichiſche Mozart zu Schulden
kommen ließ und was bisher ſeine Biographen
ſorgfältig verheimlicht haben , ſind ( natürlich ! ,
ſeine unliebſamen Bemerkungen über die franzö⸗
ſiſche Nation . Da wirft ihnen dieſer freche

Wolfgang Amadeus in einem Briefe nicht weniger
als drei Injurien an den Kopf ! Er ſpricht

1) „ von miſerabeln franzöſiſchen Melodien “ , die er

in einem ſeiner Ballete anzuwenden gezwungen

wurde , 2) ſagt er allerdings nicht gerade ſchmeichel⸗

haft : „ Dieſe Franzoſen ſind Eſel und werden es

immer bleiben “ und 3) : „ Sie ſind unfähig zu

produzieren und müſſen immer ihre Zuflucht zum

Fremden nehmen “ .
Das ſind freilich „Artigkeiten “ die kein Volk

( geſchweige denn das franzöſiſche ) gern einſtreicht
und mit Dank acquittiert . Aber , um gerecht zu

ſein , muß man den Verhältniſſen Rechnung tragen .

Mozart war damals ein junger Menſch von 22

Jahren und hatte in Paris bittere Erfahrungen
gemacht ; übrigens iſt die Behauptung von der

damaligen Sterilität der franzöſiſchen Tonkunſt

richtig , und ſchließlich iſt , was in einem Briefe

ſteht , an den Adreſſaten , nicht an das Publikum
gerichtet , und der Adreſſat weiß gewöhnlich auch ,
was er in dem erhaltenen Briefe als Eingebung
augenblicklicher Stimmung und Laune , was als

reiflich erwogenes Dogma zu taxiren hat .

In einem ferneren , ungefähr gleichzeitigen
Brief an ſeinen Vater ſpricht Mozart ſein Be⸗

denken darüber aus , ob ſeine Oper auch dieſen
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„ Dummköpfen von Franzoſen “ gefallen werde .

Auch das iſt ein ſtarker Trumpf , aber es iſt wohl
zu beachten , daß er ( wie übrigens auch die vor⸗

herigen ) dem Charakter des Franzoſenvolkes
in keiner Weiſe zu nahe tritt , ſondern nur ihren
muſikaliſchen Eigenſchaften , reſpektive Män⸗

geln gilt . Mozart will nichts anderes ſagen , als ,
den Franzoſen fehle die muſikaliſche Ader , das

gehörige Zeug ſowohl zur Produktion , als zur
Reproduktion , und er hat dies auf „ gut deutſch “ ,
d. h. nicht durch die Blume geſagt . Für die

Beurtheilung Mozarts als Menſch ſind dieſe
Außerungen völlig unzutreffend und bieten nicht
entfernt eine Handhabe , um ihn der Eitelkeit ,
Rohheit , Grobheit und des Undanks zu zeihen.
Er hat ſich auch über ſeine Landsleute , die Oſter⸗

reicher und über die Deutſchen , in nicht minder

freier , ungenirter Weiſe ausgeſprochen — und

hatte wahrlich , wenn er ſeine Verdienſte und

ſeinen Verdienſt das heißt das , was jene ihm
an Exiſtenzmitteln eintrugen , gegen einander

abwog , Urſache genug dazu.

Warum hocken die Schneider beim
Arbeiten auf den Tiſch ?

Schwank aus dem Schwarzwalde .

In der alten Zeit ſchon haben die Schneider
auf dem Wald „ auf der Stör “ gearbeitet , wie
es ja auch heute noch hie und da geſchieht . Aber

zu jener Zeit hockten die Schneider während der
Arbeit auf dem Fußboden . Denn man dachte
gar nicht daran , ſie auf den Tiſch zu ſetzen ; denn
zum Draufſitzen war der Tiſch doch gleichſam
zu heilig , beſonders wenn es einen Schneider
anging . Aber das wurde ſchnell anders ; denn

auf dem Miſthaufen wollte kein Schneider liegen .
Und das kam ſo . Dürr ſind ja die Schneider
gemeiniglich . Wenn ſie aber dazu auch noch
klein ſind , ſo kann das bedenklich werden , wie
denn das dem kleinen Schneider „ auf dem Wald
oben “ paſſierte . Der war während der Heu⸗
ernte in einem Bauernhofe auf der Stör . Es
war ein ſchöner Tag und alle waren ſchon draußen
auf den Matten . Nur die Bäuerin war noch
daheim , um das Haus ſchnell noch in Ordnung
zu machen und dann auch auf die Matten zu
gehen , und das winzige Schneiderlein hockte auf
dem Stubenboden und nähte luſtig darauf los .
Die Bäuerin eilte , daß ſie ſchwitzte . Jetzt war
bloß noch geſchwind die Stube zu wiſchen , und
das ging , daß der Beſen nur ſo flog und die
Staubwolken nur ſo tanzten . Wupp ! warf die
Bäuerin das Kehricht auf den Miſthaufen , und

fort war ſie .
Am Mittag aber , da es zum Eſſen ging ,

wurde das Schneiderlein vermißt . Kein Suchen
und Rufen wollte helfen , bis man endlich den
Armen — auf dem Miſthaufen fand , halb todt
und erſtickt .

Seit der Zeit will kein Schneider mehr auf
dem Fußboden ſitzen ; — man ſieht ſie auf dem

Tiſche beſſer .

So —oder ſo .
In eine kleine Bierwirthſchaft zu Mannheim

kam eines Abends kurz nach Neujahr ein etwas

„abgeriſſen “ ausſehender Gaſt und ließ ſich ein
Glas Bier und eine Wurſt geben. Nachdem er
Beides zu ſich genommen , begab er ſich gemüths⸗
ruhig an die Einſchenke , wo der Wirth mit

Füllen der Gläſer der übrigen Gäſte beſchäftigt war .

„ Sage Se emol , Herr Werth “ , redete er den

Zahlung erwartenden Gaſtgeber im reinſten Pfäl⸗
zer⸗Dialekt an , „ pumpe Sie verleicht ?“

„ Neen ! “ war die kurze, in barſchem Tone

gegebene Antwort .

„ So , alſo nit ? “ —ſagte jetzt der Gaſt , ohne
ſich im mindeſten verblüffen zu laſſen — „ D' r⸗
hernoochder , Herr Werth , wiſſe Se was ? Der⸗

hernoochder — pump ich ! “
Sprach ' s und — ehe der Gaſtgeber Zeit

hatte , ſich von ſeinem Erſtaunen zu erholen —

war der reſolute „ Pumper “ zur Thüre hinaus
und um die nächſtgelegene Ecke verſchwunden .

Vorzeitig .
Eine junge Braut ſtritt in ſehr lebhaftem

Tone mit ihrem Verlobten über eine Frage , in

welcher ihr Zukünftiger durchaus anderer Meinung
als ſie ſelbſt war und dieſer auch mit aller Ent⸗

ſchiedenheit Ausdruck gab . Dies erregte den Un⸗

muth der rechthaberiſchen Schönen in ſolchem
Grade , daß ſie ſich hinreißen ließ , ihrem Bräu⸗

tigam in ſehr unparlamentariſcher Weiſe zuzu⸗
rufen : „ Du biſt und bleibſt eben — ein Dumm⸗

kopf ! “
Da fand die im Zimmer anweſende Mutter

der Braut doch für nöthig , einzuſchreiten und ſie
that dies mit den Worten : „ Aber Anna , wie

kannſt du nur ſo etwas zu deinem Bräutigam
agen — man meint ja wahrhaftig , du wärſt
chon mit ihm verheirathet ! “

Ein Mißverſtändniß .
„ Hören Sie , Gefreiter Maier “ , fuhr der eben

vom Herrn Hauptmann kommende Feldwebel den

vor der Thüre wartenden „Kompagniedienſt “ an ,
„ was fiel Ihnen denn ein , daß Sie das wichtige
Dienſtſchreiben gegen meinen ausdrücklichen Be⸗

fehl der Köchin des Herrn Hauptmann übergeben
haben ? ! “
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„Ja , der — Herr Feldwebel —entſchul⸗
digen “ , ſtotterte der Gefreite , „ der Herr Feld⸗
webel haben doch — ausdrücklich befohlen , ich
ſolle das Schreiben an die Perſon des Herrn
Hauptmanns übergeben und —der Herr Haupt⸗
mann hat doch nur dieſe eine Perſon ! “

Ein gutes Wortſpiel .
Der verſtorbene , einſt hochberühmte Arzt und

Anatom von Rokitanski zu Wien war ein äußerſt
witziger Kopf . Seine Gemahlin war in ihrer
Jugend eine gefeierte Sängerin und von großer
Schönheit geweſen und hatte ihren Gatten mit
vier Söhnen beſchenkt , deren zwei in die Fuß⸗
tapfen des Vaters traten , nämlich ebenfalls
Aerzte wurden , während die beiden andern der
Mutter nachſchlugen und Opernſänger — wenn

auch nicht allererſten Ranges wurden .
Nun geſchah es einmal , daß der Kaiſer Franz

Joſef den greiſen Herrn von Rokitanski in Audienz
empfing und ſich in huldvollſter Weiſe mit ihm
unterhielt . Unter Anderem erkundigte ſich der

leutſelige Monarch auch nach deſſen Familien⸗
verhältniſſen und fragte ihn , ob er Söhne habe.

„ Ja , Majeſtät “ , erwiederte Rokitanski , „ich
habe deren vier “ .

„ Und welchen Beruf haben ſich die Herren
erwählt ?“ fragte der Kaiſer weiter .

Da lachte der alte Herr und antwortete :

„Majeſtät , zwei von ihnen heilen , die beiden
andern — heulen ! “

Der Kaiſer lachte herzlich über das Wort⸗

ſpiel , meinte aber , da wolle er doch lieber noch
mit den „ Heilern “ zu thun haben , als mit den

„ Heulern “ , denn ſonſt bekäme er am Ende —

das „Zähneklappern “ dazu und die „ Höllenpein “
wäre vollſtändig .

Unnöthige Arbeit .

Als Eduard Devrient Direktor des Hof⸗
theaters zu Karlsruhe war , kam eines Tages
ein ihm als „ſchrecklicher “ Dichter bekannter Herr
von K . . . . zu ihm mit einem dicken Manu⸗

ſcripte und trug ihm die Bitte vor , es ihm vor⸗

leſen zu dürfen . Dem Direktor ſträubte ſich
das Haar empor beim Anblick des umfangreichen
Folianten und er begehrte vor allen Dingen zu
wiſſen , welcher Art von Dichtung das Manuſcrißt
ſei. Selbſtbewußt warf ſich der Dichter in die

Bruſt und erwiederte : „ Es iſt ein fünfaktiges
Trauerſpiel — ein neuer Julius Cäſar ! “

Devrient lächelte ſarkaſtiſch . „ Aber mein

hochverehrter Herr Baron “ , entgegnete er achſel⸗
zuckend , „ welche unnöthige Arbeit haben Sie ſich
da gemacht : unſer alter iſt ja noch ganz gut
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und genügt wohl noch für Jahrhunderte den An⸗

ſprüchen des Publikums . Es iſt darum nicht
nöthig , daß ich den neuen höre ! “

Der Apotheker und der Bürgermeiſter .
An einem heißen Juliabend kommen der baum⸗

wollene Strumpffabrikant Pitſchke und ſein Nachbar
und Gevatter , der chirurgiſche Inſtrumentenmacher
Kerſchebek aus Berlin in Hochberg an , um
da einige Tage die Sommerfriſche zu genießen
und ſich etwas gütlich zu thun .

Sie kehrten beim Behrle im goldenen Ochſen
ein , deſſen Küche und Keller ihnen als gut und

billig geprieſen worden war . Da ſie der Durſt
gewaltig quälte , verlangten ſie zuerſt nach der
Weinkarte und wählten eine Flaſche Markgräfler ,
den der Wirth vom rothen Diether in Felsberg
bezogen. Der treffliche Wein mundete den beiden

Söhnen der Mark , und bald folgte eine zweite
Flaſche ; es war Kaſtelberger von Schimpf in

Offenburg ; der war noch beſſer , aber er machte
etwas warm . Die heitere Stimmung nahm zu ,
und es kam noch eine Glotterthäler von Maier

in Kenzingen . Der ſtimmte erſt recht munter ,
und die beiden ehrenwerten Philiſter begannen
zu ſingen : „ Freund ich bin zufrieden ! “ und „ Es
kann ja nicht immer ſo bleiben hier unter dem

wechſelnden Mond . “

Als die Herren leer hatten , fragte der Wirth ,
ob ſie jetzt zu Bette gehen wollten , es ſei bereits
11 Uhr durch und ſie würden nach der langen
Fahrt müde ſein . Den Gäſten wars aber noch nicht
ums Schlafengehen ; ſie wollten vielmehr noch
einen Liter Affenthaler obendrauf ſetzen. Dem

Herrn Behrle gefiel das nicht recht , denn er ahnte
einen ſchlimmen Ausgang ; doch er brachte den

Rothwein . Der lief ebenfalls wie ſeine Vorgänger
angenehm die Kehle hinab , aber bald ſtellten ſich
die üblen Folgen von den ſtarken Weinen ein .

Kerſchebek meinte , er bekäme das kleine , Pietſchke
aber fühlte gar das große Herzwaſſer ſich nähern .
Als es ihnen recht nahe war , da beſchloſſen ſie ,
Brauſepulver zu nehmen , und da der Wirt keines

im Hauſe hatte und ſich weigerte , den Apotheker
noch zu wecken , da wollten ſie ſelbſt ſich ſolche
in der nahen Apotheke holen .

Schwankend und ſich gegenſeitig ſtützend , rückten

ſie vor der Apotheke an und fingen an gewaltig
zu ſchellen . Als niemand öffnete , riſſen ſie noch
krampfhafter an der Schelle . Da wurde ein

Fenſter im 2. Stock aufgeriſſen und eine gewaltige
Baßſtimme rief : Wer da ? Was wollen Sie ?

Die Berliner antworteten : Seien Sie ſo gut und

geben Sie uns Brauſepulver ! Da ſchrie der

Apotheker : Sie unverſchämte Menſchen ! Schlafen
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Sie Ihren Rauſch aus und trinken Sie Brunnen⸗
waſſer ! und das Fenſter ſchloß ſich . Da ſtunden
nun die beiden Herren , vom Wein erhitzt und
ob der unzarten Antwort erbost , fingen an
läſterlich zu ſchimpfen und drohten , den Apotheker
zu verklagen , der verpflichtet ſei , kranken Leuten

zu allen Tag⸗ und Nachtzeiten Medicin zu verab⸗

reichen . Mit Noth konnte ſie der herbeigeeilte
Wirth beruhigen und auf ihr Zimmer bringen .
Lange nach 9 Uhr wachten Pietſchke und Kerſchebek
auf ; ſie hatten recht ſchwere Köpfe .

Der erſte Gedanken beim Erwachen war , der

Apotheker , der ſollte nun ernſtlich verklagt werden ,
trotzdem Behrle dringend davon abriet . So be⸗

gaben ſich die beiden Fremden aufs Rathhaus ,
um hier ihre Klage anzubringen . Der Herr
Bürgermeiſter hieß die Herren Platz nehmen und

hörte ihrer Erzählung aufmerkſam zu . Als ſie
geendet hatten , ſprach er in ernſtem Ton : Meine

Herren , es thut mir unendlich leid , daß Ihnen in

unſerer Stadtſolche Widerwärtigkeiten begegnet ſind ;
die ganze Bürgerſchaft iſt eifrig beſtrebt , den Fremden
den Aufenthalt hier angenehm zu machen . Was

helfen aber alle Verſchönerungen , Bequemlichkeiten
und Artigkeiten , wenn ein ſolch grober und unge⸗
ſchliffener Menſch den Ruf unſerer Stadt in taktloſer
und rückſichtsloſer Weiſe beſchädigt . Sie glauben gar
nicht , was mir dieſer Apotheker ſchon zu ſchaffen ge⸗
macht hat und wie oft ich ihm ſchon die Leviten habe
leſen müſſen . Seien Sie verſichert , ich werde ihm
bös mitſpielen , und zwar heute noch .

Die Berliner waren ganz gerührt von der

ſüddeutſchen Liebenswürdigkeit des Herrn Bürger⸗
meiſters , wollten ſich aber nicht ganz damit zu⸗
frieden geben , daß der Apotheker blos geriffelt
werde ; ſie hätten es lieber gehört , wenn der

Miſſethäter einige Tage eingeſperrt oder wenigſtens
um 100 M . geſtraft worden wäre . Der Bürger⸗
meiſter aber meinte , bei einem ſolchen Grobian

helfen alle Strafen nichts ; mehr könne er in dieſem
Falle nicht thun ; er iſt ein Apotheker und das
erkläre alles ; den Apothekern müſſe man manches
zugute halten ; ſie hätten ja alle einen Sparren .
Des Bürgermeiſters Artigkeit und Beredtſamkeit be⸗

ſchwichtigte endlich die zornigen Herren , und der

Stadtmonarch bat ſie nochmals namens des Raths
und der Stadt um Entſchuldigung wegen des un⸗
liebſamen Vorkommniſſes .

Als die Fremden eine halbe Stunde ſpäter
im Ochſen ſaßen und dem Herrn Behrle den
ſcharmanten und tüchtigen Bürgermeiſter rühmten ,
wie ſie nicht leicht einenzweiten kennen gelernt hätten ,
da ſchritt derſelbe raſchen Ganges am Ochſen
vorüber und trat in die Apotheke ein . J , nun ,
hub Kerſchebek an , das iſt ſchnelle und ſtrenge

Juſtiz ; der Bürgermeiſter wird dem Apotheker
den Kittel bös flicken . Der Ochſenwirth aber

ſchwieg und trat lachend bei Seite ; denn der Bürger⸗
meiſter und der Apotheker waren die gleiche Perſon
und der erſtere hat ſeine Rolle trefflich geſpielt .

Als Kerſchebek und Pietſchke abends ſich zur
Ruhebegaben , fand ein jeder aufſeinem Nachttiſchchen
ein hübſches Schächtelchen mit Brauſepulvern .

Schwoarzkerſchaln .
Nach Zeichnungen von Hugo Ströhl ( Berlag M. Perles , Wien) .
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Die Eröffnung des Kaiſer⸗Wilhelm - Kanals .
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Wohl noch nie iſt die Einweihung eines wenn auch no

Reieelic e den ſtaatlichen Bauwerkes mit ſo 1509
eierlichkeiten vollzogen worden , wie ſie bei der Eröffnung

des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanals ſtattgefunden haben . Noch nir⸗

gends ſind die ſeefahrenden Nationen , auch nicht bei der
Jubiläumsflottenſchau in Spithead mit einer ſo großen Zahl
ihrer bedeutendſten Kriegsſchiffe erſchienen wie in Kiel . Da⸗
bei erſtreckte ſich die Feier in ihrem Verlauf räumlich über
ein ſo ausgedehntes Terrain wie noch bei keiner andern
Gelegenheit . Nicht weniger als 200 Kilomtr . mißt nämlich
der Weg, den , von Hamburg elbeabwärts und dur
den Nord⸗Oſtfee⸗Kanal nach dem Kriegshafen von ie
jührend , der Zug der zur Feier Geladenen , an der
Spitze der Deutſche Kaiſer , zu nehmen hatte .

Die Feier nahm ihren Ausgang von der alten

84 Hamburg , dem Emporium des deutſchen
eehandels . Hier hat man , wie wohl nur in wenigen

Orten , praltiſch empfunden, von welch tiefeingreifen⸗
der , Handel und Bürgerwohlſtand fördernder Wir⸗
kung dieWiederaufrichtungdes Reiches und die wirth⸗
ſchaftlicheVereinigung mit deſſen Zollgebiet geworden
iſt , und dieſer Umſtand , in Verbindung mit dem ſtets
vorhanden geweſenen deutſchnationalen Empfinden trug
dazu bei , die innere , aufrichtige Theilnahme der brei⸗
teſten Schichten der hamburgiſchen Bevöllerung an der
Kanaleröffnungsfeier zu ſteigern und zu einer ſo groß⸗
artigen zu geſtalten . „ Wenn auch nicht unmittelbar
am Kanal gelegen , wie Kiel , kann Hamburg doch mit
ſeiner durch jahrhundertelanges 1 zu einer
der bedeutendſten Seefahrtsſtraßen der Weltgeſtalte⸗
ten Unterelbe als Anfangsgebiet des Kanals gelten ,
der nunmehr die bisher getrennt geweſenen deutſchen
Weeresgebiete für alle Zeiten miteinander vereinigt .
Die Wahl der alten Hanfeſtadt zum Ausgangspunkt
der Jeier war um ſo mehr berechtigt, als von ihr
aus die Bemühungen eines ihrer hervorragendſten

Mitbürgers , des Schiffsrheders H. Dahlſtröm , der

endlich zum Ziele führende Anſtoß zur Herſtellung
des ſchon ſeit langer Zeit geplanten Kanales gege⸗
ben wurde .

So hatte ſich denn Hamburg zum Empfange des

Kaiſers und der zur Theilnahme an der nationalen

Feier erſchienenen deutſchen Fürſten wie der Vertreter
der fremden Seemächte in ein überaus prächtiges
Feſtgewand gehüllt . War die Zeit , während der dieſe
hervorragende Feſtgeſellſchaft in Hamburg weilte , na⸗

turgemäß nur eine
1805 bemeſſene : der Umfang , die

Koſtſpieligkeit und die Gediegenheit der feſtlichen Ver⸗

nt Len
war hierdurch nicht im entfernteſten be⸗

einflußt . )
Wurden ſchon die Fürſtlichkeiten bei ihrem Erſchei⸗

nen in dem langen , aus dreißig Equipagen beſtehen⸗
den und von berittenen hamburger Schutzleuten escor⸗
tirten Wagenzuge vom Publikum enthuſiaftiſch begrüßt ,
ſo übertraf der Jubel , der den um 4½ Uhr am Bahn⸗
hofe Dammthor ankommenden Kaiſer empfing , faſt
alles bisher dageweſene . Der Kaiſer , am Bahnhof
von der üblichen Ehrencompagnie empfangen , begrüßte
die beiden Bürgermeiſter Hamburgs , Br . Lehmann
und Dr . Mönckeberg , ſowie ſeinen in der Front der

— Empfange erſchienenen O
Rch ſtehenden Bru⸗

er Prinz Heinrich und begab ſich dann zu Wagen ,



104b

olgt von den übrigen Herrſchaften , nach dem Hafen .
fü waren nämlich die vier älteſten kaiſerlichen

Prinzen gekommen , und dieſe wurden zunächſt an

Bord des im Hafen liegenden Aviſos Kaiſeradler ge⸗

bracht , der mit ihnen nach Brunsbüttel dampfte , um

ſie dort an Bord der Kaiſeryacht Hohenzollern zu

n .
Fahrt endete beim neuen Rathhauſe , in deſſen

weitgedehnten , wenn auch noch unfertigen Feſträumen
die freie Stadt Hamburg dem Kaiſer ein Feſtmahl

darbot .
Aus hohen,

mit imitierten
Glasmalereien

Licht ; die in

durchweg dun⸗

kelrothem Far⸗
benton gehal⸗
tene Decora⸗
tion , die feſt⸗
lich arrangier⸗
ten und mit
Blumen ge⸗
ſchmückten Ta⸗
feln übergoß

heller , elektri⸗
ſcher Schein ;
auf der Kaiſer⸗
tafel prangte
das koſtbare
Silbergeſchirr

des enats ,
eine von 80
Patricierfami⸗
lien geſtiftete

Nachbildung
des in ſchwe⸗
ren Zeiten , zu
Anfang dieſes
Jahrhunderts ,
eingeſchmolze⸗

nen Tafelſchatzes ; der kaiſerliche Thronſeſſel hatte
erhöhte Aufſtellung unter einem Baldachin inmitten
der einen Langſeite der Tafel , die gegenüberliegende
Wand war mit Marinegemalden , die alte kurbran⸗
denburgiſche und die heutige Panzerfloite einander als
Pendants gegenüberſtellend , geſchmückt , und an einer
Querwand war eine übergroße Karte des Nord⸗Oſtſee⸗
Kanals angebracht .

Bald erhob ſich der erſte Bürgermeiſter , Dr . Mön⸗
ckeberg, um in kerniger , die hohe Bedeutung dieſes

Tages und ſeine Veranlaffung hervorhebenden Rede
das Hoch auf den Kaiſer auszubringen . Dieſer ant⸗

wortete ſofort , und athemlos lauſchten alle Anweſen⸗
den ſeinen klaren , mit beſonderem Nachdruck die fried⸗
lichen Ziele und Wirkungen des geſchaffenen Werkes

betonenden Worten , in denen er , nach einem Dank
für den ihm „ wie eine Windsbraut “ entgegenſtürm⸗
enden Gruß der hamburgiſchen Bevölkerung , vor allem
ſeines kaiſerlichen Großvaters , der das Werk begon⸗
nen , gedachte. Gewichtig waren die Sätze , in denen
der Kaiſer die Güter des Friedens pries , den aufrecht
zu erhalten vornehmlichſte Aufgabe der im Kieler

Hafen verſammelten erzgepanzerten Macht ſei . „ Frie⸗
den werden und wollen wir aufrecht erhalten “ An
dieſe Worte knüpfte ſich die ausdrückliche Verheißung

an die Vertreter der Hanſeſtadt , daß dem hamvurgi⸗
ſchen Handel der Schutz des kaiſerlichen Aars folgen
werde , wohin er auch ſeine Bahnen über die Welt
ziehen möge . In dieſen Worten klang der auf Ham⸗
burgs Wohl ausgebrachte Trinkſpruch aus , deſſen
friedliche Tendenz dauernde Erinnerung nicht nur
bei der hamburgiſchen Bevölkerung , ſondern auchllim
Deutſchen Reiche und weit darüber hinaus ſicher iſt .

Von den örtlichen Verhältniſſen in unvergleich⸗
licher Weiſe begünſtigt , verlief das prunkvolle Abend⸗
feſt , zu dem das berrliche Becken der inmitten des

Die Feſthalle bei Holtenau in Form eines Schiffes .

vornehmſten hamburgiſchen Stadttheils gelegenen Alſter
den paſſenden Rahmen gab . Hier hatte man eine
künſtliche Inſel geſchaffen , mit großem Aufwand von
Mitteln und unleugbarem techniſchen Geſchick , die dem
Kaiſer nebſt den Fürſtlichkeiten und den übrigen Gä⸗

ſten zum Aufenthalt nach dem Mahle dienen ſollie ,
bis der Aviſo Kaiſeradler die Feſtgeſellſchaft ſtrom⸗
abwärts zum Nord⸗Oſtſee⸗Kanal entführte .

Die auf einem künſtlichen Pfahlroſt errichtete
Inſel wies Felſen , Grotten , ſchattige Promenaden und
blumengeſchmückte Beete auf ; ein in Art der mittel⸗
alterlichen Wartthürme errichteter , auf ſeinen Zinnen
mit einem rieſigen elektriſchen Scheinwerfer verſehener
Thurm überragte das Ganze ; Illuminationsvorrich⸗
tungen der finnreichſten Art waren überall angebracht ,
ein mittelalterlicher Kompaß wurde , vor dem Kaiſer⸗
zelt liegend , durch Blumenbeete imitirt , und dem

Kaiſer zur Hand war ein kleinerer , für ſeinen per⸗
ſönlichen Gebrauch beſtimmter Scheinwerfer neben dem

Zelte angebracht . Hierher begab ſich nach dem Feſt⸗
mahl der Kaiſer auf einem weißen Dampfboot , zu⸗
nächſt den koſtbaren Prachtbau der Inſel umfahrend
und dann landend .

Gegen 11 Uhr reiſte der Kaiſer ab , der ſich zu
Schiff nach Brunsbüttel begab . Auf der mit Tau⸗



ſenden von Schiffen und Booten bedecklen Unter⸗Elbe

entfaltete ſich jetzt ein unvergleichliches Bild .

In der Frühe ded 20 . Juni , um 4 Uhr morgens ,
begann die Einfahrt des Kaiſergeſchwaders , dem ſich
951 den im Binnenhafen liegenden großen Schnell⸗
dampfern die Gäſte des Reiches anſchlofſen , durch die

großartige Schleuſenanlage bei Brunsbüttel in den

Kanal . Eine über dieſen geſpannte Schnur wurde

von der Yacht Hohenzollern beim Einpafſieren durch⸗
ſchnitten , und nun ging es mit mehr als 10 Kilomtr .

Fahrgeſchwindigkeit den neuen , über 99 Kilomtr . lan⸗

gen Seekanal entlang . Voran fuhr die Hohenzollern ,
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tung der ſamtl . Hafenufer nebſt Feuerwert anden ſtatt .

Die ea des Kanals war ſomit am 20 . Juni
in feſtlicher Weiſe vollzogen worden . Am nächſten
Tage , den 21 . Juni , fand die Ceremonie der Ein⸗

weihung und feierlichen Schlutzſteinlegnng auf dem

Kaiplatze bei Holtenau ſtatt . Punkt 11 Uhr erſchien
der Kaiſer nebſt der Tags zuvor in Kiel eingetroffe⸗
nen und im königlichen Schloſſe abgeſtiegenen Kaiſerin ,
ebenſo die regierenden Fürſten und übrigen Gäſte .
Nachdem der Kaiſer auf dem Podium gegenüber dem

Grundſtein Platz genommen hatte, vollzon ſich die
Ceremonie in der programmäßig feſtgeſetzten Weiſe .

Feuerwerk durch die Schiffe im Hafen von Kiel am Abend des 21. Juni ,

ein imponirendes Führerſchiff des feſtlichen Zuges ,
das obne Schwierigkeiten , faſt ſpielend , alle Biegun⸗
gen der Fahrſtraße durcheilte . Allerorten , wo ſie
paſſierte , wurde ſie von dem Jubel der bereits in
früher Morgenſtunde die Kanalufer beſetzt haltenden

Menge begrüßt , und der Kaiſer , in Marine⸗Uniform ,
meiſt auf der obern Commandobrücke des ſtolzen
Schiffes verweilend , dankte ſichtlich erfreut für die ſich
unausgeſetzt erneuernden Kundgebungen .

Punkt ½1 Uhr trof denn auch die kaiſerliche
Pacht Hohenzollern an der holtenauer Schleuſe ein ,
um wenige Minuten nachher durch die feſtlich ge⸗
ſchmückte Schleuſenanlage ibre feierliche Einfahrt in
den Kieler Kriegshafen unter dem Donner der Ge⸗

ſchütze , der ihr von den im deutſchen Kriegshafen ver⸗
ſammelten Kriegsſchiffen aller Seemächte entoegen⸗
ſchallte , zu vollzieben , während vom Ufer her die Klänge
der Nationalhymne erfönten die Ebrencompagnien pa⸗
radirten und das kräftige Hurrah der Soldaten und
Marinemannſchaften ſich dem Jubel des Publikums zu⸗
geſellte . 3000 Kanonenſchüffe begleiteten die Einfahrt .

— Im Laufe des Nachmittags trafen nach und
nach die ( übrigen Schiffe nach ihrer Kanaldurch⸗
fabrt im Hafen ein und aingen inmitten der aroßen
Flotte vor Anker . Abends war kaiſerliche Tafel an
Bord der Hohenzollern . Eine impoſante Höhenbeleuch⸗

Als der Kaiſer den erſten ſeiner drei Hammerſchläge
auf den Schlußſtein vollzog , der zugleich als Grund⸗
ſtein für ein dem Kaiſer Wilhelm 1. zu errichtendes
Denkmal dienen ſoll , donnerte der Salut der Geſchütze ,
die Muſik der Ehrencompagnie ſpielte die National⸗

hymne , auf den Kriegsſchiffen paradirten die Matro⸗

ſen an Deck oder hoch oben in der Takelage auf den

Raagen , und in jubelndes Hurrah brachen die Feſt⸗
gäſte ſowie das nach Tauſenden zählende Publikum
aus . Der Kaiſer begleitete ſeine Hammerſchläge mit

folgenden Worten : „ Zum Gedächtniſſe Kaiſer Wil⸗
helm ' s I. des Großen , taufe ich dich „ Kaiſer⸗Wilhelm⸗
Kanal “ , zum Ruhme des Deutſchen Reiches , zur Wohl⸗
fahrt aller Nationen ! “ Nach dem Kaiſer vollführte
die Kaiſerin , nach ihr die kaiſerlichen Prinzen die drei

Hammerſchläge , nur das kleinſte Prinzchen war trotz
Zuredens der Kaiſerin nicht zu bewegen , ein gleiches
zu thun , ſondern lief davon .

Der Feierlichkeit , die in erhebender Weiſe verlief ,
folgte am Nachmittag die Revue über die im Hafen
verſammelte internationale Flotte , die vom Kaiſer an
Bord der die Kriegsſchiffreihen durchfahrenden Hohen⸗
zollern abgenommen wurde . Der Tag ſchloß mit dem

Feſtmahl , das vom Reiche ſeinen Gäſten in der großen ,
ouf dem ſüdlichen Kanalufer in Schiffsform errichte⸗
ten Feſthalle dargeboten wurde .



Am Abend des Einweihungstages ver⸗
Jeinigte ein Feſtmahl den Kaiſer mit den

deutſchen Fürſtlichkeiten , den Vertretern der
Seemächte , ſowie den Spitzen der Reichs⸗

und Staatsbehörden und der Stadt Kiel in
den weiten Räumen der Feſthalle , die in

Ruun
eines Rieſenſchiffs auf dem ſüdlichen

analufer unweit der Schleuſe und gegen⸗
über dem Grundſteinlegungsplatze erbaut war
Das Schiff ähnelte äußerlich dem mehr als
25 Jahre im Dienſt der deutſchen Flotte
verwendeten Schulſchiff Niobe , auf dem

unſere ſämmtlichen Marineoffiziere ihre Aus⸗
bildung erhalten haben . Drei koloſſale , hoch
emporſtrebende Maſten von 25 Mtr . Höhe

gaben dem als Vollſchiff ge⸗
takelten Segler ein natürliches
Ausſehen , ſtolz lag es in ſeiner
Flaggengala , mit der Kriegs⸗
flagge in den Toppen und über
Topp gezogener Flaggenleine ,
auf dem erhoͤhten Uferplateau .
weithin , bis in See hinein ,
allen Schiffen ſichtbar . Das
Heck war durch reiche Schni⸗
tzerei demjenigen der vor mehr
als 200 Jahren üblichen Schiffe
äbhnlich gemacht , drei kunſtvoll
geſtaltete Laternen krönten dar
Achterdeck , als Gallionfigu
diente die mit Flügelhel n ver⸗
ſehene Germania . Die Geſamt
länge dieſes größten , je erbau⸗
ten Seoelſchiffes betrug nahe
an 150 Mtr . , wurde alſo aur
durch die Länge der allerneuſten
transatlantiſchen Schnelldam⸗
pfer , aber durch kein einziges
Kriegsſchiff übertroffen .

Zum Feſtmahl waren im

ganzen 1080 Gäſte geladen ,
unter denen die Uniform zwar
ſehr 5 5 ereicher vertreten

Stapellauf des Kriegsſchiffes Kurfürſt Friedrich Wilhelm. 8095 an 18 8ſich der Kaiſer zu einer , die friedliche Tendenz der Feier betonenden Rede , in der er die e des Rei

willkommen hieß , und die in einem Goc auf die befreundeten Souveräne und Mächte ſchloß . Die Rede

W85 8 Eiren⸗
unterbrochen und fand eine äußerſt ſympathiſche Aufnahme auch

en fremden Gäſten. 8
Nach Eintreten der Dunkelheit entfaltete ſich in dem Hafen ein Bild von intereſſantem und in

räumlichen Ausdehnung ſo impoſanten Eindruck , daß es allen Feſttheilnehmern dauernd im Gedächtniß 8ben wird . Sämmtliche Kriegsſchiffe , die deutſchen ſowohl wie die fremden , mit alleiniger er
franzöfiſchen Schiffe , die mit Rückſicht auf den Jahrestag der Ermordung des Präfidenten Carnot um Mit⸗

ternacht in aller Stille den Hafen verließen , hatten eine Illumination ihrer Schiffskörper mit Hilfe 85
elektriſchen Beleuchtungsvorrichkungen in Scene geſetzt , wie ſie anziehender kaum gedacht werden kann .

Alle
Conturen der Schiffskörper , ſogar die Maſten , Raaen und Schornſteine , waren durch Ketten elektriſcher

Glühlampen markirt , die mit einemmal aufflammend , jeden Schiffsrumpf in magiſches Licht —
—

ſich tauſendfältig auf der faſt ſpiegelblanken , bei der ruhigen Luft kaum leichtgekräuſelten Waſſerfläche 95
er⸗

ſpiegelten . Dann flogen Raketen und Leuchtkörper aller Art bald hier , bald dort auf , auch bengaliſche
Flammenglut ergoß ſich an vielen Stellen über die Schiffe , kurzum es war ein Bild von äußerſt —

—ꝗ.der Wirkung . entſtiegen der Wafſerfläche unmittelbar vor dem Feſtſchiff glühend emporzüngeln
Flammen , die , über die Wafferfläche huſchend , fich verbreitelen , hoch emporlohten und tanzten und direk

aus dem naſſen Element zu entſtehen ſchienen . Es war dies das neuartige Feuerwerk , das mittels brenn⸗

baren Oelgaſes hergeſtellt wird , das aber einer abgeſchloſſenen Waſſerfläche bedarf , weil es nicht ungefähr⸗

lich für die mit ihm Hantierenden iſt . 5 iff
dDann erſtrahlten auf einmal riefige Transparente , den Deutſchen Kaiſer darſtellend , vom Flaggſchiff des

amerikaniſchen Geſchwaders ; praſſelnde Feuergarben und Tauſende von in Büſcheln emporſteigende Leucht⸗
kugeln erhellten hier die Waſſerfläche , während hoch in den Lüften bunte Lichterketten langſam , ohne ſich

85
ſenken , einherſchwebten oder zeitweilig im Luftmeer ſchwimmend zu ruhen ſchienen , dabei —

— —
lanz wechſelnd . Hier hatten unſtreitig die Amerikaner , allerdings unter Aufwendung recht beträchtlicher
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Mittel —der eine Feuerwerlsabend ſoll fie 8000 Doll . zuſteuernd , mitten durch die Zuſchauerſchiffe h
gekoſtet haben — den Preis davongetragen . Kurzum
ein Geſammtbild von ſolcher Großartigkeit der Aus⸗

dehnung , wie der Ausführung nach und in ſolcher
Vielſeitigkeit , wie es dies ſin ſommernächtlicher Stille
emporglübende Feuerwerk darbot , iſt noch niemals
an irgendeinem Punkte der Meeresküſte entſtanden ,
denn 83 nie find n in ſolcher Zahl in
einem Hafen vereinigt geweſen .UmMitternacht waren die Feſtlichkeiten zu Ende .

Früh am Morgen des 22 . Juni , um 7ů Uhr , nach⸗
dem mit Kaiſerſalut die Flaggenparade ſtattgefunden
hatte , dampfte die

deutſchePanzerflotte 1
zum Hafen hinaus ,
um draußen in See
arößere taktiſche
Manöver vor den
Fürſtlichkeiten und
den Vertretern der
fremden Seemächte
auszuführen . Der
Kaiſer befand ſich
an Bord des Flaog⸗

ſchiffs Kurfürſt
Friedrich Wilbelm :
dieſem folgte Bran⸗
denbura mit der
alten kurbranden⸗
burgiſchen Flaage ,
dem rotben Adler
im weißen Felde

am Großtopp , da⸗

Kapitän 3. S . Prin⸗
zen Heinrich com⸗
mandirte Panzer
Wörth ; die vier
neueſten und aröß⸗
ten Panzer der

deutſchen Marine
von je 10000 Ton⸗
nen Deplacement ,
womit ſie allerdings
hinter den Schlacht⸗
ſchiffen der Englän⸗
der und Italiener noch um über 4000 Tonnen zurück⸗
blieben. An dieſe vier Panzer ſchloſſen ſich die Pan⸗
zerſchiffe der Sachſenklaſſe : Baden , Baiern , Württem⸗
berg und Sachſen, dem Laienauge nicht ſonderlich ge⸗
fallende Babetteſchiffe ; dahinter folgten Torpodoflot⸗
tillen und dann die Kaiſeryacht Hohenzollern mit den

fürſtlichenGäſten ſowie mehrere Reichsdampfer und
anderePrivatſchiffe . Bei leichtem Nordoſt und heller
Luft ging die Fahrt nordwärts zum Hafen hinaus ,
an der leiſe tönenden Heulboje und dem Feuerſchiff
Stollergrund vorbei , bis nach etwa 8 Seemeilen Fahrt
das den Feind markirende Schulgeſchwader . beſtehend
aus den bochgetakelten Kreuzereorvetten Stein , Stoſch ,
Moltke und Gneiſenau , geſichtet wurde . Alsbald wurde
das Feuer aufgenommen, und es entwickelte ſich in

arademäßiger Vorführung ein Paſſirgefecht , deſſen
nblick für die zahlreichen , in faſt unmittelbarer Näbe

R Zuſchauer boͤchſt intereſſant war .
Nach Abbruch des Gefechts , bei dem ſich ſchließlich
alle Schiffe in Kiellinie formirt hatten , dampfte der
Kaiſer mit dem geſammten Geſchwader von zwölf
großen Kreuzerſchiffen , in direkter Fahrt dem Hafen

wobei ihm vom Publikum lebhafte , in ſeemänniſchem Takt
erklingende Hurrahs dargebracht wurden , für die er , auf
der Commandobrücke des Panzerſchiffes Kurfürſt Fried⸗
rich Wilhelm ſtehend , freundlich dankte . Auch dem Prin⸗
zen Heinrich wurden lebhafte Kundgebungen dargebracht .

SGegen 12 Uhr lief das Geſch vader wieder in den

Kieler Hafen ein , womit die offiziellen Feſtlichkeiten ,
die ſich in einem überaus großartigen Maßſtabe und

auf einem höchſt anziehenden Terrain abgeſpielt hatten ,
ihr Ende erreichten .

An den Eroffnungsfeierlichkeiten betheiligte ſich

D . Feſt auf der⸗ „Waldwieſe

auch das kurz vorber ſeinen Stapellauf vollzogene
Kriegsſchiff Kurfürſt Friedrich Wilhelm , deſſen Bild
wir bier anfügen , um die Größe eines der deutſchen
Schiffskoloſſe vor Augen zu führen . Dasſelbe iſt das
erſte der vier großen Panzerſchiffe , die auf der Werft
Wilhelmshaven gebaut werden und wurde dasſelbe in
einem Jahr fertiggeſtellt , ein beredtes Zeugniß der
Leiſtungsfähigkeit der Kriegswerft Wilhelmshaven .
Die Taufe batte der Kaiſer ſelbſt vorgenommen . Der
Kriegsdampfer iſt 116 Mtr . lang , 9,5 Mtr . breit und
bat einen Tiefgang ( unter Waſſer ) von 74 Mtr . Das
Schiff hat eine Maſchinenkraft von 18000 Pferdekräften .

Die deutſchen Marineſoldaten hatten auf der
„ Waldwieſe “ den Matroſen und Seeſoldaten aller
hier vertretenen Nationen ein Feſt gegeben mit freier
Bewirthung ; — ein Verbrüderungsfeſt , ein Zuſammen⸗
ſchließen und Zuſammenfließen aller ſeefahrenden Natio⸗
nen , wie es wohl noch niemals ſtattgefunden hatte . Es
fehlten nur die Franzoſen ; — den franz Matroſen aber

ſchien das Verbot des Fernbleibens keineswegs angenehm ;
die Offiziere hingegen ſchauten neidiſch und mürriſch
drein . Aber auch ohne ſie verlief dieſes Feſt glänzend .
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Der chineſiſch⸗zapaniſche Krieg . mäßige Tributzahlungen und Beſtätigung der

Dem chineſiſch⸗japaniſchen Kriege find Wir⸗Thronfolge Koreas . Die Gehalts⸗ und Steuer⸗

ren im Königreich Korea vorhergegangen . Im verhältniſſe beſtehen in ungeordnetem Geſchenk⸗
Februar 1894 wurde eine Pulververſchwörung und Tributweſen . Für das niedrige Volk iſt in

entdeckt , welche den König mit ſeinen Miniſtern keiner Weiſe geſorgt . Der König iſt wohlwollend ,
in die Luſt ſprengen
des Prinzen Chün ,
des einflußreichſten
Führers der Auf⸗
ſtändiſchen , welcher die

Togakato zu offenem
Aufſtand getrieben
hatte , der in der Süd⸗

weſtprovinz Koreas ,
Schöl⸗la⸗to ausgebro⸗
chen war , richtete nicht
nur ſeine Spitze gegen

König und Regierung ,
ſondern auch gegen
die fremdländiſchen
Chriſten und Miſ⸗
ſionäre . Die Togakato
verlangten Wiederan⸗

ſchluß an China . Da

Korea unter der Ober⸗

herrſchaft China ' s
ſtand , verlangte die

koreaniſche Regierung
Hilfe von den Chi⸗
neſen . Es marſchir⸗
ten daraufhin 20000 )

Chineſen in Korea

ein , welche aber eine

unthätige , beobachten⸗
de Stellung einnah⸗
men . Japan , das ſeine
Anſprüche auf Korea

nie aufgegeben hatte ,
ließ 6000 Mann ſeiner

nach europäiſchemMu⸗
ſter wohldisciplinirten
Truppen in Korea

einmarſchiren , beſetzte
die Hauptſtadt Söul ,

ſollte . Die Ermordung aber wenig weitblickend .

Der König von Korea.

Das Militärweſen
ſteht auf dem Stand⸗

punkt der Chineſen .
Japan forderte nun

von China die Auf⸗
hebung der Tribut⸗

pflicht von Korea und

deſſen Selbſtändig⸗
keitserklärung , China
wies die japaniſchen
Anforderungen zurück ,
worauf die Kriegs⸗
erklärung folgte . Der

Verlauf des japaniſch⸗
chineſiſchen Krieges iſt
bekannt . Japan hatte
ſich im Verlaufe von

30 Jahren die hoch⸗
entwickelte europäiſche
Kultur angeeignet ,
auch die moderne

Kriegskunſt beherrſcht
Japan bis zur Mei⸗

ſterſchaft . Sieg auf
Sieg der Japaner
folgte , bis es zum

Friedensſchluſſe unter

amerikaniſcher Vermit⸗
telung kam . Der ja⸗
paniſche Heerführer ,
Graf Aritomo Hama⸗
gata , der Höchſtkom⸗
mandierende der japa⸗
niſchen Kriegsarmee
auf Korea , iſt durch
einen großen Sieg
über die Chineſen am

16 . Septemb . vorigen
Jahres plötzlich zu

und ließ bald darauf weitere 10000 folgen . Die einer europäiſchen Berühmtheit geworden , und

Japaner hatten nun den König und die Beamten

der Centralregierung Korea ' s in ihrer Gewalt .

DieAnſprüche Japans auf Korea ſind geſchichtlich
begründet und reichen bis auf das letzte Jahr⸗
hundert vor unſerer Zeitrechnung zurück. Seit Be⸗

endigung des Krieges 1615 iſt Korea dem chine⸗
ſiſchen Reiche tributpflichtig und erſcheint chine⸗
ſiſcher als die Chineſen ſelber . Das Vaſallen⸗ endeten .

man geht ſchon ſo weit , ihn den japaniſchen
Moltke zu nennen .

zeichnete ſich Hamagata ſchon als Dreißigjähriger
in den Kämpfen aus , die der Mikado, der welt⸗

liche Herrſcher Japans , gegen das übermächtig
gewordene geiſtliche Oberhaupt , den Shogun ,
führte und die mit der Abſchaffung des Shogunats

Zugleich mit der politiſchen Reorgani⸗

Im Jahre 1838 geboren ,

verhältnis Koreas war übrigens ein ſehr lockeres , 685 die jetzt in ſeinem Vaterlande begann ,
beſchränkte ſich in der Hauptſache auf regel⸗ wußte Yamagata die militäriſche durchzuſetzen .

SSS
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Reiſen nach Europa , eine genaue Kenntnis der

europäiſchen , namentlich der preußiſchen Heeres⸗
einrichtungen , dazu eine unbeſiegliche Thatkraft ,
eine kalte Entſchloſſenheit — all das befähigte

Graf Aritomo Pamagata .

ihn , die japaniſche Armee aus mittelalterlichen
Zuſtänden auf die Höhe der Neuzeit zu bringen .
Von dem , was er durch ſeine Reformen als

Kriegsminiſter , als Generalſtabschef geleiſtet, hat
nun der geniale General im Felde die Früchte
geerntet . Den Anſchauungen Moltkes getreu ,
deſſen Strategie ihm aus den Generalſtabswerken

genau bekannt iſt , verſtand es Pamagata , mit
ſeinen Heeresabtheilungen getrennt zu marſchieren
und vereint zu ſchlagen . Am 16 . September
hat er , in drei Abtheilungen heranziehend , die

104g

in Nordkorea , in der Feſtung Ping⸗Hangſtehenden
Chineſen umzingelt und durch einen konzentriſchen
Angriff faſt aufgerieben ; von den 22 000 Mann
des Feindes wurden über 16 000 getötet , ver⸗
wundet oder gefangen . Der chineſiſche Ober⸗

befehlshaber ſelbſt fiel in der Schlacht . Nach
einem ſolchen Erfolg kann es uns nicht wunder⸗

nehmen , daß das japaniſche Volk ſeinem Feld⸗
marſchall mit grenzenloſer Begeiſterung zujubelt ,
daß man in China , in das er von Norden her
eingedrungen war , ſeinen Vormarſch mit Haß und

Schrecken verfolgte .
Wie Graf Pamagata zu Lande , ſo hat ſein

Admiral Ting

Landsmann Admiral Ito zur See einen nam⸗

haften Erfolg über den chineſiſchen Gegner Ad⸗
miral Ting davon getragen . Hat die Seeſchlacht
am Palufluſſe am 16 . Sept . auch nicht mit einer
vollſtändigen Vernichtung der chineſ. Streitmacht
geendet wie die gleichzeitige Landſchlacht bei Ping⸗
jang , ſo hat die chineſiſche Flotte doch damals ſchon
ſo ſchwere Beſchädigungen erlitten , daß ſie kampf⸗
unfähig wurde und heute als förmlich vernichtet
gilt . Der Schlag , der die Chineſen hier ſchon traf ,
wog um ſo ſchwerer , als Admiraäl Ting einer der
wenigen tüchtigen Führer iſt , auf die das Reich
der Mitte zählen kann . Er gehört in der Politik
zur Fortſchrittspartei , iſt alſo für Einführung
europäiſcher Einrichtungen im Staate . Seine

Tapferkeit in der Schlacht am Palufluſſe ſtand
in einem ſcharfen Gegenſatz zu der Feigheit vieler
ſeiner Offiziere , denn trotz mehrfacher Verwundung
harrte der Admiral bis zuletzt im heftigſten Feuer
aus . — Admiral Ito , der jap . Sieger , iſt , wie die

meiſten ſeiner Landsleute , ein Mann von kleiner
Statur , außerordentlich ſchmächtig gebaut , ſo daß
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er unter ſeinen Seeleuten , die Bezeichnung „der

magere Admiral “ erhalten hat . Seit zehn Jahren
ſtand er an der Spitze des kaiſerlichen Arſenals
zu Pokoſha , von welchem Poſten aus er direkt

zum Oberbefehl über die Flotte berufen wurde .

Und er hat bewieſen , daß dies ein ſehr glückli⸗
cher Griff war .

err Meyer :

wem hab ' ich denn eigentlich das Vergnügen ? “

Rwiar willä die 0sl,

N Bä lie ratschaln 11
Zocht da Ichnabl das Bösl .

„ Aber ich ſeh ' Sie ja gar nicht
bei der Dunkelheit , es iſt offenbar ein Irrthum — mit

Schwoarzkerſchaln .
Nach Zeichnungen von Hugo Ströhl ( Verlag M. Perles , Wien ) .

ihua was i will .
Jthua was i mag.
Nur dõs oanzige is .
Daſs is Weib vorneh ſrag.

frischö Maß Bier
Alit än Foam aͤnweiß ' n.
And heul geh' i nöd hoam
Bis s ' mõ außöschmeißn !

( Vorſicht beim Schenken . ) Das unpaſſendſte
Geſchenk , das eine Frau ihrem Gatten oder Verehrer
machen kann , ſind Strümpfe . Der Mann muß ein ſolches
Geſchenk ſelbſtverſtändlich mit Füßen treten . Kauft ſie
ihm dagegen Kravatten , ſo kann ſie ficher ſein , daß er
ſie um den Hals nehmen wird , und kauft ſie ihm Hand⸗
chuhe , dann wird er ſie ohne Zweifel auf den Händen
tragen .
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Auch im abgelaufenen Jahre blieb der Weltſriede
al ie nächſte Zukunft der

politiſche Himmel überhaupt wolkenlos bleiben zu wollen .
Im Innern der Staaten hat ſich wenig geändert ; die
gedrückte Lage in Handel und Gewerbe dauert noch
an . Nur die Lage der Landwirtſchaft hat ſich etwas

erhalten , und ſcheint für d

gebefſert .
Die Signatur des hinter uns

liegenden Berichtsjahres kenn⸗
zeichnet ſich in gewaltſamem Auf⸗
däumen der Naturkräfte in ver⸗
wüſtenden Stürmen , Erdbeben
und Ueberſchwemmungen , in den
Staaten und Reichen offenbart
ſie ſich in den Beſtrebungen und
Thaten revolutionärer Elemente ,
die ſich bemühen , an die Stelle
der jetzigen , durch Jahrhunderte
gefeſtigten Staats⸗ und Geſell⸗
ſchaftsordnung erträumte utopi⸗
ſche Zuſtände zu ſetzen . Mehr
oder weniger beeinflußt hievon
waren Aenderungen , die ſich in
Miniſterwechſeln der meiſten Staa⸗
ten des Continents vollzogen .

In dem Dorfe Schwaben ,
bei Simbach gelegen , ging ein
verheerender Cyclon nieder , der

Pöobe
Verheerungen an Häuſern ,

äumen und Feldfrüchten an⸗
richtete . — Die Univerfität Halle

ſtadt . — Das Städichen
Caub am Rhein errichtete
dem Marſchall Vorwärts ,
General Blücher , ein Denk⸗
mal , das am Jahrestage
der Schlacht von Belle⸗
Alliance enthüllt wurde .
Am 8. Sept . hat Deutſch⸗
land in dem in Charlot⸗
tenburg dahingeſchiedenen
berühmten Phyſiologen
und Phyſiker , Profeſſor
Helmholtz , der früher Pro⸗
feſſor in Heidelberg war ,
einen ſchweren Verluſt er⸗
litten . Der Gedächtnisfeier
in Berlin wohnten der
Kaiſer und die Kaiſerin
an . Der Kaiſer ſelbſt
regte die Errichtung eines
Denkmals an und zeichnete
10,000 % für dieſen Zweck .
—Eine Huldigungsfahrt
zu Bismarck machten im
September Poſener und
Weſtpreußen . Bismarck
wies in einer Rede an
dieſelben darauf hin , daß

immerhin beſſer als

talen Liebfrauenkirche gefeiert .
Hebels Rheinl . Hausfreund .

0 eine polniſche ſei .
In München wurde unter großem Aufwande die

400jährige Jubelfeier der Einweihun
n Folge von

Weltbegebenheiten .

Fürſt Hohenlohe , deutſcher Reichskanzler .

feierte am 2. Aug . ihr 200jähriges Beſtehen unter
der Theilnahme der meiſten fremden Hochſchulen , ſowie
der jubelnden Einwohnerſchaft genannter Univerfitäts⸗

Hohenlohe⸗Langenburg , Statthalter von Elſaß⸗Lothringen
eine ruſſiſche Nachbarſchaft manchmal unangenehm , aber

der monumen⸗

Meinungsverſchieden
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heiten in der Frage der Bekämpfung
der Umſturzparteien zwiſchen dem Reichskanzler Grafen
Caprivi und dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Grafen
von Eulenburg gaben beide am 26 . Oktober ihre Ent⸗
laſſung . — Zum Reichskanzler wurde der ſeitherige
Statthalter von Elſaß⸗Lothringen , Fürſt Hohenlohe⸗

Schillingsfürſt fernannt , zum
preußiſchen Miniſter des Innern
von Köller , ſeither Unterſtaats⸗
ſekretär aus dem Miniſterium
Elſaß⸗Lothringen . — Zum Statt⸗
halter von Elſaß⸗Lothringen
wurde ſeitens des Kaiſers Fürſt
Hermann von Hohenlohe⸗Langen⸗
burg ernannt . — Am 24 . Nov.
1894 iſt der Erbgroßherzog Karl
Auguſt von Sachfen⸗Weimar ge⸗
ſtorben . Sein Sohn Wilhelm
Ernſt , 19 Jahre alt , iſt nun⸗

mehriger Thronfolger .— Im
Januar richtete eine Springfluth
in Hamburg große Verwüſtung
an . Das Waſſer ſtieg um 18 Fuß
und überflutbete ganze Stadt⸗
teile . — Auf der Inſel Helgo⸗
land und Norderney richtete die
Sturmfluth großen Schaden an .
—Am 20 . Nov . iſt der berühmte
Klaviervirtuoſe und Tondichter
Anton Rabinſtein in Peterhof ,
66 Jahre alt , geſtorben . — Am

5. Dezember wurde der Deutſche Reichstag im Königl .
Schloſſe in Berlin eröffnet . An demſelben Tage, nach⸗
mittags , fand die Einweihung des neuen Reichstags⸗

gebäudes ſtatt . Seit der
Grundſteinlegung durch
Kaiſer Wilhelm 1. ſind 10
Jahre verfloſſen . — Ein
entſetzliches Unglück hat

ch am Morgen des 30 .
Januar in der Nordſee
ereignet . Noch ſtand
Deutſchland und insbe⸗
ſondere die nordweſtliche
Küſtenbevölkerung unter
dem Eindruck des Unter⸗

gangs von 6 deutſchen
Fiſcherdampfern ,die an der
ütländiſchen Küſte im

Weihnachtsſturm mit
Mann und Maus unter⸗
gegangen waren , als die
Nachricht eintraf , der
prächtige Schnelldampfer
Elbe des Nordd . Lloyd ſei
durch einen kleinen engli⸗
ſchenKohlendampfer Chra⸗
tie angerannt worden und

5 untergegangen . Leicht⸗
inn des Kapitäns des

engliſchen Schiffes und
deſen leitender Beſatzung

hat das Unglück verſchuldet . Gegen 5 / Uhr morgens fuhr
mit voller Kraft der engl . Dampfer der Elbe in die
Backbordſeite und ſtieß ein großes Loch in dieſelbe. Der
Maſchinenraum füllte ſich ſofort mit Waſſer , die Feuer
löſchten , und halbnackt , bei grimmigem 3 ſtürtzten
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die Paſſagiere auf das Verdeck . Kapitän Göſſel gab
ſofort Befehl , zunächſt die Frauen und Kinder zu
retten , und ſollten dieſelben an der rechten Seite in
die Rettungsbote verbracht werden . — Da neigte ſich
plötzlich das Schiff nach dieſer Seite und alle Frauen und
Kinder wurden ins Meer BR Alle ertranken , mit
Ausnahme eines Fräulein Böckel aus Bremen , die ſich
an einem Balken feſthielt und gerettet werden konnte .
Sie iſt die einzige gerettete Frauensperſon . Außerdem
wurden noch 4 Paſſagiere und 15 Matroſen gerettet .
481 Menſchen fanden den Tod in den Wellen . — Am
1. April beging Fürſt Bismarck ſeinen 80 . Geburtstag ,
der ſich zu einem deutſchen Nationalfeſttag des ganzen
Erdrundes , ſo weit Deutſche wohnen, geſtaltete . Selbſt
der Kaiſer beehrte perſönlich mit dem Kronprinzen
den Altreichskanzler mit einer
glanzvollen militäriſchen Kund⸗
gebung und beſchenkte ihn
mit einem Ehrenpallaſch . Der
Reichstag nur hatte eine Be⸗
glückwünſchung mit 163 gegen
146 Stimmen abgelehnt . —
Am 25. März aber machten
418 Parlamentarier des Reichs⸗
tags und des preuß . Abge⸗
ordneten⸗ und Herrenhauſes
eine Bismarckfahrt nach Var⸗
zin . — Wegen dieſer Ablehnung
der Beglückwünſchung Bis⸗
marcks durch den Deutſchen
Reichstag legte deren Präſi⸗
dent von Levetzow , ſowie der
Vicepräſident Bürklin ihre Stel⸗
len nieder . Es fand deshalb
eine Neuwahl ſtatt . — Die
Nationalliberalen gaben weiße
Stimmzettel ab , ebenſo die Con⸗
ſervativen . Es wählte daher nur
das Centrum , die Socialdemo⸗

dieſen fielen auf Herrn v. Buol 183 Stimmen , der nun
W iſt . — Den Reichstag beſchäftigte
der in Deutſchland viel umſtrittene Antrag Kanitz ,
welcher verlangt , daß der An⸗ und Verkauf von aus⸗
ländiſchem Getreide nur für Rechnung des Reichs
ſtattfinden ſolle , um dem Getreidewucher zu ſteuern .
Der Antrag wurde abgelehnt . — Auch die Tabak⸗
ſteuer war wieder auf der Tagesordnung , da die
Reichsregierung höhere Steuererträgniſſe erzielen wollte ;
es kam aber zu keiner Einigung zwiſchen Reichstag
und Reichsregierung . Der Regierungsentwurf wollte
den Bauern von den Beläſtigungen des Baues und der
Beſteuerung befreien ; —es ſollte eine Fabrikatſteuer ein⸗
geführt werden , welche den Händlern und Fabrikanten
die Steuer auferlegt . Auch dieſer Antrag fiel durch .
— Die ſogenannte Umſturzvorlage , die wichtigſte der
dem Reichstage unterbreiteten Berathungsgegenſtaͤnde ,
ſollte dem Staate Mittel an die Hand geben , wirkungs⸗
voller als ſeither die Mächte des Umſturzes zu be⸗
kämpfen , In Dutzenden von Sitzungen beſchäftigte
ſich der Reichstag damit , bis endlich die ganze Vor⸗
lage mit ihren durch das Centrum eingebrachten An⸗
trägen abgelehnt wurde . — Am 24 . Mai wurde der
Deutſche Reichstag geſchloſſen . — In dem Fürſtenthum
Lippe⸗Detmold iſt ein Erbfolgeſtreit ausgebrochen .
Der verſtorbene Fürſt Woldemar hatte den Prinzen
Adolf zu Schaumburg⸗Lippe , der eine Schweſter des
Kaiſers zur Frau hat , zum Regenten von Lippe
beſtellt . Der geiſteskranke , thronberechtigte Prinz Ale⸗

Guſtav Freytag , Schriftſteller .

kraten und die Fortſchrittler , zuſ . 291 Mann . Von

xander hat dagegen proteſtiert . Der Bundesrath
aber hat die Einſetzung des Prinzen Adolf beſtätigt
ſo lange , bis das Reichsgericht darüber entſchieden hat . —
Seitens des Congoſtaats war eine Expedition ausge⸗
ſandt worden , um der Mörder von Emin Paſcha
habhaft zu werden ; dies gelang auch , ſie wurden er⸗
ſchoſſen , nur der Sultan von Kibong ergriff die Flucht ,
kam aber durch Verrath in die Hände ſeiner Ver⸗
folger und wurde ebenfalls erſchoſſen . — Zu einem
noch nie geſehenen internationalen Feſte geſtalteten
ſich die Feierlichkeiten zur Eröffnung des Nord⸗
Oſtſeekanals vom 21 . bis 24 . Juni . Alle ſeefahrenden
Mächte Europas und Amerika betheiligten ſich durch
Entſendung ihrer ſchönſten Schiffe an demſelben . In
Hamburg wurden die Feierlichkeiten eröffnet , in Kiel und

oltenau ſetzten ſie ſich fort . Als
riedensfeſt , den Völkern zum

Wohle , wurde es bezeichnet .
Es hat die hier zur Aufſtel⸗
lung gelangte deutſche Kriegs⸗
flotte den Theilnehmern bewie⸗
ſen , wie ſtark der deutſche Arm
auch zur See ſei .

Oeſterreich⸗ungarn .
Das Kaiſerreich ging im

laufenden Berichtsjahre von
einer Kriſis in die andere .
Die verderbliche Politik des

Grafen Taafe , ein Auflöſen
des Kaiſerreichs in ſeine einzel⸗
nen Teile , hat Zuſtände gezei⸗
tigt , denen das Miniſterium
Windiſchgrätz nicht gewachſen
war . Es brachte einen Antrag ,
betreffs Wahlreform , an eine
Conferenz , welche den Arbei⸗
tern in einer beſonderen Wäh⸗
lergruppe das Wahlrecht ver⸗
leihen ſollte . Eine heftige

Agitation der Liberalen un der Arbeiter vereitelte
den Plan . Die handvoll Böhmen in dem 40 Mil⸗
lionenreich führen in ihrem Abgeordnetenhauſe , und
ſelbſt im Wiener Reichstage eine Sprache , die uner⸗
hört erſcheinen muß . Mit den Franzoſen wird gelieb⸗
äugelt , ſo kürzlich wieder verſchrieben ſie ſich fran⸗
zöfiſche Turner und rumorten gegen das deutſch⸗öſter⸗
reichiſche Bündniß . — In Wien nehmen die Antiſemiten
ſtets noch zu . Dieſelben haben im Wiener Gemeinderath
die Mehrheit erlangt , ſelbſt der Oberbürgermeiſter
wurde den Antiſemiten entnommen . Die Regierung
hat deshalb den Gemeinderath aufgeldſt und läßt zu⸗
nächſt die Hauptſtadt ſtaatlich verwalten . In Arco
in Süditalien iſt am 18. Februar Erzherzog Albrecht ,
der Reformator der öſterr . Armee , und , wie Kaiſer
Wilhelm ſagte , der treue Pfleger der deutſchen Waffen⸗

brüderſchaft, geſtorben. Kaiſer Wilhelm wohnte der
Beiſetzung in Wien an . — Zu Oſtern kam es zu
einer Miniſterkrifis infolge des Antrags betreffs der Er⸗
richtung eines floweniſchen Gymnaſiums in der deut⸗
ſchen Stadt Cilli .

In Ungarn rumorte es am allermeiſten . Zuerſt
war es die Bekämpfung des ſogen . Wegtaufgeſetzes , nach
welchem eine proteſtantiſche Taufe durch eine katholiſche
Taufe weggetauft werden kann . Dann kam die Ein⸗
führung der Civilehe und ſtaatliche Standesbuch⸗
führung . Insbefondere wurde darin die Reception
der Juden , d. h. die Beſtimmung bekämpft , daß ein
Chriſt zum Judenthum übertreten könne . Das Mini⸗
ſterium Weckerle kam zu Fall , es wurde ein Mini⸗
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ſterium Banffi gebildet . Mit Banffi verwickelte ſich
der ſeitherige Reichskanzler Kalnoky in der Angelegen⸗
heit der politiſchen Reiſe des Kardinals Agliardi und
nahm desbalb ſeine Entlaffung . An ſeiner Stelle
wurde der Pole Graf v. Goluchowski zum öſterr .
Miniſter des Auswärtigen ernannt . An die Spitze
des zurückgetretenen Miniſteriums wird Badeni tre⸗
ten , ob mit beſſerem Erfolge als ſein Vorfahrer , iſt
ſchon die Frage

3.Schwe
Die Wahl eines Bundespräſidenten für 1895 fiel

auf den früheren Inhaber des Advokaturbureaus in
Luzern , den Bundesrath Dr . Joſ . Zemp . — Das neue
Handelsabkommen mit Frankreich wurde dem Bundes⸗

rath zur Berathung vorgelegt und von demſelben

Pr olz.

genehmigt . Der Bundesrath hat die Errichtung einer
ſchweizeriſchen Bundesbank auf Grundlage des Staats⸗
bankſyſtems angenommen .

Dänemark .

Kronprinz Frederik und Kronprinzeſſin Lowiſa
von Dänemark feierten am 18. Juli 1894 ihre Silber⸗
hochzeit . Das ganze Land beging dieſes Feſt mit ,
Künſtler und Kunſthandwerker haben viele werthvolle
Gaben verehrt , zahlreiche wohlthätige Stiftungen wurden
gemacht . — In demſelben Monat fand ein Miniſter⸗
wechſel ſtatt ; der bisherige Miniſter des Aeußern ,
Reedtz⸗Schott wurde zum Miniſterpräfidenten ernannt .
Am 9. April haben die Wahlen zum Volkething ( Ab⸗
geordnetenkammer ) ſtattgefunden . Die Radikalen und
Gegner eines Ausgleichs ſiegten , darunter find 8 Social⸗
demokraten . Sogar das Oderhaus zählt 2 Socialdemo⸗
kraten was einzig daſteht !

Niederlande .

Auf der Holland gehdrigen Inſel Lombok wider⸗
ſetzten ſich den Niederländern die Balineſen , welche
im Streite mit dem Nachbarvolksſtamm , den Saſſeks
lagen . Am 23 . und 24 . November griff General
Vetter die Hauptfeſtung Tjakranegara an , nahm den
Radja in ſeinem Schloſſe gefangen , deſſen Weiber
verzweifelten Widerſtand mit den Waffen leiſteten .

Die Niederländer verloren den 55jährigen General
Han , 14 Offiziere und 160 Gemeine .

Belgien .
Das Hauptereigniß im belgiſchen Staat im letzten

Jahre war die Vorlage eines neuen Wahlgeſetzes , das be⸗
ſtimmt war , für immer eine liberale Kammer unmöglich
zu machen . Die Vorlage fand Annahme , die Wahlen nach
dieſem neuen Geſetze haben ſtattgefunden , die Liberalen
haben eine große Niederlage erlitten , Socialdemokraten
aber wurden in erſchreckender Anzahl gewählt .— Der Kö⸗
nig von Belgien , dem perſönlich der Congoſtaat gehört ,
will ſein Eigenthum , das ihn ſchon viele Millionen gekoſtet
hat , auf den Staat Belgien übertragen . Bis jetzt hat aber
die Volksvertretung dieſes koſtbare Geſchenf noch nicht

v. Buol , Präſident des deutſchen Reichstags

angenommen . — Der Landtag der katholiſchen Vlamen
hat den Antrag angenommen , daß die Sprache der
Vlamen gleichberechtigt mit der Landesſprache ſein ſoll .
Deshalb wird das Parlament ſich künftig zweier
Sprachen , der franzöfiſchen und der vlamiſchen be⸗
dienen . — Die Regierung bat ein neues Schulgeſetz
eingebracht , das arg bekämpft , angenommen wurde .

Schweden .
Wie in Dänemark , ſo auch in Schweden⸗Norwegen

beſteht eine andauernde Kriſis zwiſchen Krone und Volks⸗
vertretung . Die Beſtrebungen des norwegiſchen Ston⸗
thing geht auf eine Trennung von Schweden aus .
Zunächſt ſoll das Conſulatweſen von Schweden los⸗
gelöst werden . Der König erklärte auf den dies⸗
bezüglichen Beſchluß der norwegiſchen Kammer , ſeine
Siellung als König verbiete ihm ein Eingehen auf
dieſes Verlangen . Das Miniſterium Stang trat des⸗
halb nicht zurück .

England .
Neben den anderen Continentalſtaaten raffte ſich

nach Ermordung des Präfidenten Carnot auch Eng⸗
land auf und brachte zur Fernhaltung ſocialiſtiſcher
Wühlereien die ſogen. Fremdenbill ein , um den Zuzug
ausländiſcher Socialiſten zu verhindern , welche An⸗
nahme fand . — Das liberale Miniſterium Roſebery
hatte den nöthigen Halt im Parlamente verloren , und
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trat zurück . An ſeine Stelle trat ein conſer⸗
vatives Cabinet unter Salisbury .

Frankreich .
Infolge der Ermordung des Präfidenten Carnot

nahmen die franz . Kammern ein Ausnahmegeſetz an ,
das den gewaltſamen Uebergriffen der ſocialiſtiſchen
Partei ſteuern ſollte . — Viel Aufſehen erregte der

Prozeß des Generalſtabshauptmanns Alfred Dreyfuß ,
der beſchuldigt war , Vaterlandsverrath begangen zu
haben dadurch , daß er an den Vertreter einer aus⸗
wärtigen Macht einen Brief geſchrieben habe , in
welchem Schriftſtücke aufgeführt waren , die ſich auf
die Zuſammenziehung einer auswärtigen Macht bei

Chalons , auf Truppentransporte und Marſchrouten
beziehen . Die deutſche Botſchaft hatte erklärt , daß ſie
weder direkt , noch indirekt die — —
geringſte Beziehung zu Dreyfuß

95
5 habe . Dreyfuß wurde zur

egradation und Verbannung
auf die Strafcolonie der Inſel
Ducas in Neu⸗Caledonien ver⸗
urtheilt . — Am 14. Jan . 1895 ,
nach nur 6monatlicher Staats⸗
leitung , trat der Präfident der
franz . Republik , Caſimir Perier ,
von ſeinem Poſten zurück . Am
17 . Januar trat im Schloſſe zu
Verſailles der Nationalcongreß
zuſammen und wählte den bis⸗
herigen Marineminiſter Felix

rancois Faure zum Präſidenten .
erſelbe iſt geboren am 30 . Jan .

1841 zu Paris , wo ſein Vater
Tapezier war . Faure arbeitete
ſelbſt als Gerbergeſelle , wurde
Handelsherr und ſpäter Schiffs⸗
rheder . Gambetta hatte ihn zum
Unterſtaatsſekretär ernannt , im
Jahre 1894 wurde er zum Vice⸗
präfidenten der Kammer gewählt .
Er iſt ein ſehr reicher Mann . — Der Graf von Paris iſt
geſtorben. Bekanntlich hatte König Ludwig Philipp
vor ſeiner Flucht zu Gunſten dieſes ſeines Enkels auf
die franzöſ . Königskrone verzichtet . —

— —. — hatte
ſchon längere Zeit Zettelungen mit der Hovasregierung
auf Madagaskar . Frankreich ſtellte demſelben das
Ultimatum , es müßte an Frankreich das Protektorat
über Madagaskar ertheilt und es berechtigt werden ,
in der Stadt Antananarios eine franz . Garniſon zu
halten . Dieſes Anfinnen wies die Hovasregierung
zurück , es kam zum Kampfe , der Frankreich ſchon
ſchwere Opfer gekoſtet hat . Die Hovas verfügen über
eine geübte Kriegsmacht von 45,000 Mann , wozu noch
15,000 Feſtlandstruppen kommen .

5 Spanien .
Spanien hatte Deutſchland den Handelsvertrag

von 1883 gekündigt. Wegen Abſchluſſes eines neuen
Handelsübereinkommens fanden lange Unterhandlungen
ſtatt . Zehnmal hatte Deutſchland eingewilligt , daß Spa⸗
nien die deutſchen Vertragszölle weiter genießen ſolle .
Die Cortes lehnten aber den verlangten Vertrag ſchließ⸗
lich ab , da riß Deutſchland die Geduld und brachte es
den Maximaltarif in Anwendung und bis heute beſteht
der Zollkrieg mit Spanien ungeachtet vieler Beſchwerden

ſpaniſcher Großinduſtrieller und Handeltreibender . —
Der Generalkapitän von Madrid , Primo de Rivera ,
wurde von dem Major der Reſerve , Clavigo , durch
Revolverſchüſſe ſchwer verwundet . Der letztere wurde
darauf ſtandrechtlich erſchoſſen . — Die koſtbarſte

Faure , Präſident der franz . Republik .

überſeeiſche Beſitzung Spaniens , die Inſel Cuba , be⸗
findet ſich in vollem Aufruhr . Die Spanier haben ſchon

roße Verluſte erlitten und iſt es zur Zeit nicht er⸗
fichtlich, ob Spanien überhaupt des Aufruhrs Herr
werden wird .

Italien .
Nach einer revolutionären Bewegung auf Sicilien

und unerhörten Gewaltthaten im übrigen Italien , war
die Regierung genöthigt , ein Nothſtandsgeſetz durch
Kammer und Senat genehmigen zu laſſen . Es wurde
ein Zwangsdomicil für Socialiſten auf den Dahlak⸗
Inſeln im rothen Meer beſtimmt . In der Abgeordneten⸗
kammer kam es zu argen Szenen zwiſchen dem früheren
Miniſter Giolitti und dem Miniſterpräſidenten Crispi .
Die Verdächtigungen Giolittis erwieſen ſich als Lügen⸗

gewebe . Am 8. Mai wurde die
italieniſche Kammer aufgelöſt .
Die Neuwahlen ergaben eine ent⸗
ſcheidende Majorität für die Re⸗
gierung . Infolge der Unfähig⸗
keit des Kammerpräſidenten kam

es zu argen Szenen in derſelben .
Eine Prügelei im entwickeltſten
Sinne vollzog ſich unter den
Volksvertretern . — Die italieni⸗
ſchen Colonialtruppen erfochten
einen entſcheidenden Sieg über
die Derwiſche bei Kaſſala . Am
20 . Dez . haben die Italiener den
unzuverläſſigen Häuptling der
Landſchaft Okulpuſar , namens
Batagos , beſiegt und getötet . Das
Gebiet bis zum Sudan iſt nun
ruhig .

Griechenland .
Das Miniſterium Trikupis

bat ſeine Entlaſſung genommen .
Nikolaus Delyannis wurde mit
der Neubildung des Miniſteriums
beauftragt . Ob es demſelben ge⸗

lingen wird , die klägliche Finanzlage Griechenlands zu
beſſern , iſt ſehr die Frage .

Serbien .
Der König von Serbien hatte anfangs dieſes

Jahres einen mehrwöchigen Beſuch bei ſeiner Mutter
in Nizza gemacht , ſpäter beſuchte er die Kaiſer⸗Höfe
von Deutſchland und Oeſterreich . — Die Königin⸗
Mutter iſt nach Belgrad zurückgekehrt und ihr Gemahl ,
der Exkönig Milan , nach dem Orient abgereiſt , um
mit Mama nicht zuſammenzutreffen ; vorher hat er
ſich abermals die Taſchen füllen laſſen , ſo daß er wieder

für einige Zeit die nöthigen Mittel beſitzt . Am 22 .

April trat die unter ungehenrem Drucke der Regierung
gewählte Skupſchtina zuſammen . — Es iſt ein finan⸗
zielles Abkommen mit den Gläubigern Serbiens herbei⸗
geführt worden , was mit richtigen Worten ein verkappter
Staatsbankerott iſt .

Bulgarien .
Bulgarien kommt nicht zur Ruhe . Der Arm Ruß⸗

lands , welcher dieſes Ländchen als Vaſallenſtaat erhal⸗
ten will , um bei Ausbruch vrientaliſcher Wirren einen
weit vorgeſchobenen Poſten einzunehmen , läßt dem
Ländlein keine Ruhe . Der ehemalige Miniſterpräſident
Stambulow , der treue Rathgeber des früheren Fürſten
Alexander und Regent und Miniſterpräſident bis vor
einem Jahre , hat den jetzigen Fürſten Ferdinand her⸗
beigebracht , hat ihm für eine Frau fürſtlichen Ge⸗
blütes geſorgt , Stambulow wollte ein unabhängiges ,
ſelbſtändiges Bulgarien , wurde deshalb von Rußland
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und den Ruſſenfrennden auf den Tod gehaßt und be⸗
kämpft . Er ſollte wegen gewaltthätigen Regiments
in den Anklagezuſtand verſetzt werden , er wurde ſeit
Jabr und Tag polizeilich bewacht , daß er nicht fliehen
könne , man fand aber keine Schuld . Da am 15. Juli
Abends , noch am hellen Tage , als er von einer Privat⸗
geſellſchaft zurückkehrte , wurde er in einer der beleb⸗
teſten Straßen von 3 Mördern überfallen , ihm beide
Arme hundertmal durchſtochen und gebrochen , auch
er am Kopfe ſchwer verwundet . Andern Tages erlag
er den erhaltenen Verletzungen .

Türkei .
Im Vordergrunde aller politiſchen Vorgänge

der letzten Zeit im Osmanenreich ſtanden die von
türliſchem Militär in Armenien ausgeführten Grauſam⸗
keiten . In der Nähe von Saſſun flüchteten die Ein⸗
wohner , worunter Frauen und Kinder , in die Kirche ,
worauf die Türken die Thüre erbrachen und Alle
niedermetzelten . Es wurden 23 chriſtliche Dörfer voll⸗
ſtändig eingeäſchert , 11 Dörfer ausgeplündert und
ſämtliche Einwohner , darunter 40 Geiſtliche , ermordet .
England beantragte , daß die Vertragsmächte gemeinſam
die Türkei zur Verantwortung zögen . Deutſchland
und Oeſterreich lehnten ab , Rußland , Frankreich und
England aber traten für Armenien ein .

Rußland .
Am 1. Nov . 1894 verſtarb der ruſſiſche Kaiſer

Alexander III . auf Schloß Livadia in der Krimm .
Sein Nachfolger iſt deſſen älteſter Sohn Kaiſer Niko⸗
laus II . Das Maifeſt des neuen Kaiſers beſagt ,
das Volk möge nicht vergeſſen , daß die Kraft und
Feſtigkeit Rußlands in Einigkeit und Ergebenheit
mit und für den Kaiſer beruhe . Es ſoll als einziges
Ziel feſtgehalten werden die friedliche Entwicklung ,
die Macht und der Ruhm des heiligen Rußland und
die Beglückung von deſſen Unterthanen . — Am 26. Jan .
iſt der 75jähr . ruſſiſche Miniſter des Aeußern , v. Giers ,
geſtorben . Der vertrauteſte Staatsmann des ruſſiſchen
Kaiſers , gebührt ihm das Verdienſt , die Intereſſen und
die Würde ſeines Vaterlandes in durchaus friedlicher
Weiſe gehandhabt zu haben . Zu ſeinem Nachfolger
wurde der bisherige ruſſiſche Botſchafter am öſterr . Hofe ,
Fürſt Alexis Boriſow Lobanow⸗Roſtowski ernannt .

Marokko .
Der neue Sultan Abdul Aſis hielt am 21 . Juli

1894 an der Spitze ſeines Heeres ſeinen Einzug in
Fez . Die Befürchtung , daß eine Revolution in größerem
Umfange geplant und ausbrechen werde , um den neuen
Sultan zu entſetzen , und deſſen älteſten Bruder , Muley
Omar , auf den Toron zu bringen , hat ſich nicht be⸗
ſtätigt . — Der Reſt der Kriegsentſchädigung an
Spanien iſt bezahlt worden .

Amerika .
Auch Amerika hat ein Anarchiſtengeſetz erhalten .

Die praktiſchen Amerikaner haben nicht lange in der
beſtehenden Geſetzgebung über zuläſſige Strafen geſucht ,
ſondern haben einfach beſtimmt : Es wird aufgehängt
jeder , der die Zerſtörung eines Gebäudes oder Eigen⸗
thums verſucht , um damit das Leben irgend einer
Perſon zu gefährden . — Das nordamerikaniſche Re⸗
präſentantenhaus hat eine Bill genehmigt , nach welcher
den Anarchiſten unmöglich gemacht wird , in Amerika
einzuwandern . — Das Territorium Utah wurde in
den nordamerikaniſchen Staatenbund aufgenommen .

awaiſche Inſeln .
Auf den hawaiſchen Inſelniſt das 17 Monate gewährte

Proviſorium durch Ausrufung der Republik beendigt
worden . Die in Honolulu in Haft befindliche Königin
ſoll noch 4 Jahre eingeſchloſſen bleiben . Bis dorthin

hofft man die Republik ſo feſt conſolidiert zu haben, daß
das ehemalige Staatsoberhaupt ſie nicht mehr ernſtlich ge⸗
fährden kann . Zu Ende vorigen Jahres wurden die Vor⸗
bereitungen zu einem Aufſtand zu Gunſten der Wieder⸗
erhebung der abgeſetzten Königin entdeckt , aber unterdrückt .

Japan . China .
Im Jahre 1894 hatte in London eine Conferenz

von Vertretern auswärtiger Mächte ſtattgefunden ,
welche eine Anzahl coreaniſcher Häfen neutraliſieren
ſollte . Der japaniſche Geſandte ging darauf nicht
ein . Da kam es ohne vorhergegangene Kriegserklärung
zum Kampfe zunächſt zwiſchen Japan und Korea, dann
zwiſchen Erſterem und China . Am 27. Juli ſtießen
bei Aſan japaniſche Kriegsſchiffe auf chineſiſche . Die
Japaner griffen die Chineſen an , das Transportſchiff
Kaushung wurde in den Grund gebohrt und von 1100
Soldaten nur wenige gerettet . Am 17 . Sept . nahmen
die Japaneſen die chineſiſche Feſtung Ping⸗jang auf
Korea . Der Verluſt der Chineſen an Toten , Verwunde⸗
len und Gefangenen betrug 16,000 Mann . Sieg auf
Sieg folgte , bis China ſich für beſiegt erachtete und die
Verinittelung Amerika ' s zu Friedensunterhandlungen
mit Japan nachſuchte .

Am 20 . April wurde der Frieden abgeſchloſſen .
Japan ſollte erhalten , 200 Mill . Taeles = à 6 4½. —
China anerkennt die Unabhängigkeit Koreas , tritt an
Japan die Inſel Formoſa , die Pescadoresinſel , ſowie
das Gebiet ſüdlich von der Mündung des Yalu⸗
fluſſes , ſowie die Halbinſel Liatong ab . Rußland ,
Frankreich und Deutſchland proteſtierten gegen letztere
Abtretung , da hat Japan nachgegeben und verzichtet
auf Liatong .

Die Inſel Formoſa hat die Republik ausgerufen ,
wurde aber ohne große Opfer durch die Japaner beſetzt
und ihr der republikaniſche Dünkel ausgetrieben .

Erkältung iſt ſeyr haufig die Urſache von Rheu⸗
matismus , Gliederreißen , Lungenentzündung und an⸗
deren gefährlichen Krankheiten . Als ableitend und
1 8. . hat ſich die unter dem Namen „ Anker⸗
Pain⸗Expeller “ bekannte Einreibung aufs beſte bewährt .
Außerordentlich billig ( 50 Pfg . die Flaſche ) , ſollte dies
Mittel in keinem Hauſe fehlen .

„ Richters Anker⸗Steinbaukaſten “ ſind mit
Recht als geiſtig anregendes und unterhaltendes Spiel
für Kinder und Erwachſene anerkannt . Hervorragende
Pädagogen haben ſich u. A. folgendermaßen darüber
geäußert : „ Kann man den Eltern mit gutem Ge⸗
wiſſen ein Spielzeug für ihre Kinder empfehlen , ſo
ſind es Richters Anker⸗Steinbaukaſten , welche auch auf
der großen Lehrmittel⸗Ausſtellung in Prag in Aner⸗
kennung ihrer hohen pädagogiſchen Bedeutung mit dem
erſten Preis prämiiert worden find . . . . . „Diever⸗
ſchiedenen Nummern der Anker⸗Steinbaukaſten bieten
den Kindern eine veredelnde Unterhaltung , welche man
durch die Ergänzungskaſten ſtets rege erhalten kann “
u, ſ. w. — Hergeſtellt werden dieſe Steinbaukaſten von der

Firma F . Ad . Richter & Cie . in Rndolſtadt ( Thüringen ) .
Dieſem Urteil des Buches für Alle , dem wir dieſe

Notiz entnommen haben , ſchließen wir uns gern an ,
denn Richters Anker⸗Steinbaukaſten ſind in der That
das beſte Weihnachtsgeſchenk .

Von 0 . C. F. Miether in Hannover Bwerden aufs
Beſte die weitbekannten „ Mytheria⸗Accordeons ' “ em⸗
pfohlen . Selbige ſind nicht nur mehrfach verbeſſert , ſon⸗
dern auch mit einer neuen praktiſchen Schule verſehen ,
welche das Harmonikaſpiel fehr leicht erlernbar macht .
In dieſem Kalender offerirt dieſe Firma einf olches Inſtru⸗
ment ſchon zu 6 . , in hochfeiner , gediegenſter Ausführung.



Verzeichniß deutſcher Märkte im Jahre 1896 .
dedeutet Fruchtmarkt ; Fl. Flachsmarkt ; Srn Garnmarkt ; Getr Setreidemarkt ; N⸗ Hanfmarkt ; Hug Honigmarkt ; J Jahrmarke :

Krammarkt ; KV Kram⸗ und Viehmarkt ; L Leinwandmarkt ; P Pferdemarkt ; R oßmarkt ; Rindv Rindviehmarkt ; S
Sch Schafmarkt ; Schw Schweinemarkt ; Biehmarkt ; W Wollmarkt ; Zwol Zwiebelmarkt . Die in Parantheſe ( ) geſetzte Ziffer bede

Srobherzogthum Baden .
Aach ( A. Engen ) KRPf 26 März 21 Mai

16 Juli 27 Auguſt 1 Oktober 30 Nov. (a.
Hanfm. ) . 22 Dez. Achern K 7 April (2).
26 Mai ( 2; Fruchtm jeden Dienſtag , wenn
Feiertag , Tagesnachher. Adelsheim K 3
Febr . (a. Schw. ) 3 März 14 April 8 Sept .
J Nov. ; Schw. 13 Jan . 2 März 13 April 4
Mai 1 Juni 6 Juli 3 Aug. 7 Sept . 5 Okt. 2
Nov. 7 Dez. Aglaſterhauſen K 21 Sept ,
Altheim K 26 Mai 12 Okt. Appenweier
KSchw. 23 März 2 Nov. Aſſamſtadt K 27
Januar 13 Juli 5 Okt. Auggen K 21 Sept .
(2). Baden K mit Hanf⸗ u. Federnm . je am
1. Tag 10 März (30. 17 Nov. (3). Ballen⸗
berg KSchw, 23 März 2 Juli 29 Septemb .
Berghaupten K 26 April . Bickesheim
( Gem. Durmersheim ) KRPf 31 März 18 Aug,
15 September . Billigheim K 11 Mai 26 Okt,
Birkendorf KSchw 20 Okt. Blumberg V
Schw 12 Febr, 11 März 10 Juni 12 Aug, 16
Sept , 14 Oktober, Bödigheim K 18 Mai
21 Dezember, Vonndorf KRSchw 4 Mai
23 Juli 5 Nov,; RSchwz 6 Febr , 5 März 9
April 11 Juni 13 Aug, 17 Sept , (a, Farrenm . )
8 Okt, 3 Dez,; Fruchtm, jeden Donnerſtag ,
wenn Feiertag , Tags vorher . In denjenigen
Wochen, in welchen Jahrmarkt abgehalten
wird , findet der Fruchtmarkt mit dieſem ſtatt ,
Boxberg K, 11 März , 4 Mai 16 Nov, ; VSchw,
16 Jan, 20 Febr , 26 März , 16 April 21 Mai
18 Juni 16 Juli 20 Aug, 24 Sept , 15 Okt,
19 Nov, 17 Dez, Bräunlingen KRSchw, 25

ebr, 4 Mai 22 Juli 22 Okt, 26 Nov. ; V
chw, 9 Jan , 12 März 9 April 11 Juni 10

Sept , 10 Dez, Breiſach KV, 17 März 24
Aug, 28 Okt,, VSchw. 3 Jan . 7 Febr , 6 März
10 April 1 Mai 5 Juni 3 Juli 7 Aug, 4 Sept .
2 Okt, 6 Nov, 4 Dez. Bretten K 26 Febr ,
29 April 12 Aug, 4 Nov, ; R 13 Jan , 10

ebr, 9 März 13 April 11 Mai 8 Juni 13
uli 10 Aug, 14 Sept, 12 Okt, 9 Nov, 14
ez,; Schw jeden Dienſtag u. Samſtag , wenn

Feiertag , Tags vorher , Bruchſal KGeſp
Holsgeſchirr⸗, Bretter , 18 März (2) (a R. am
erſten Tag ) 2 Juni (2), 25 Aug, (2) 21 Nov.
2) ; R 22 Jan , 19 Febr , 22 April 20 Mai
17 Juni 22 Juli 19 Aug, 24 Sept , 21 Okt,
18 Nov , 23 Dez, ; Schw. ⸗ u, Holzm, jeden
Mittwoch u, Samſtag , wenn Feiertag , Tags
vorher . Buchen K 1 Mai 25 Juli 20 Sept .
(8), 11 Nov, Schw, 15 Sept . ; Schw.
20 Jan, 17 Febr , 16 März 18 April 18 Mai
15 Juni 20 Juli 17 Aug, 19 Okt, 16 Nov, 21
Dez, Bühl K mit R am 2 Tag 24 Febr ,
(2) 11 Mai (2) 10 Aug, (2) 9 Nov, (2): B.
18 Jan . 9 März 13 April 8 Juni 13 Juli 14
Sept , 12 Okt. 14 Dez,; Frucht⸗Schw⸗Hanf u,
Seſv , jeden Montag , wenn Feiertag , Tags
nachher. Obſtmarkt von der Kirſchenernte an
bis zum Spätjahr jeden Werktag , Burkheim
K 27 Febr , 10 Nob. Dallau K, 30 Juni 12
Okt. Daudenzell K 25 Mai , Dertingen
K, 1 Mai 10 Aug, 28 Okt. Dittigheim &K,
7 April 24 Juni 10 Aug, Donaueſchingen
KRSchw 23 April (a, Samenm, ) 24 Junt 1
Okt. 11 Nov ; Pf 18 März ; RSchw 29 Jan ,
26 Febr , 24 März 8 April 27 Mai 29 Juli
26 Aug, 28 Okt, 9 u, 30 Dez, ; Kreisfarrenm .
31 März 25 Aug. Geflügel⸗ u. Kaninchenm .
jeweils Montugs , vom 1 Montag im Januar
bis 27 April u, v, 19 Okt, bis 28 Dez. , wenn

eiertag , Werkiags nachher. Dürrheim Se⸗
ügelmarkt jeden Montag . Durlach K 8
Arz 11 Aug, 3 Nov, 9 Dez. ; R 28 Jan , 24

Febr , 23 März (auch Farrenm , mit Preisver⸗
theilung ) , 27 April 28 Mai 22 Juni 27 Juli
24 Aug. 1 u, 26 Okt, 23 Nov, 28 Dez, ; Schw.
Sruchtm . jeden Samstag , wenn Felertag , Tägs

die Zahl der abzuhaltenden Markttage .

vorher . Durmers heim (ſ. Bickesheim ) Eber⸗
bach K, 23 Peärz 18 Mai 27 Aug, (a, Schw. )
26 Nov, (e. Hanf, u. Schwm,) ; Schw. 30 Jan .
13 u, 27 Febr . 12 u, 26 März 9 u. 30 April
7 u, 28 Mai 25 Juni 30 Juli 10 u, 24 Sept ,
8 u, 29 Okt, 12 Nov, 24 Dez. Ehrenſtetten
K 10 Aug. Eichſtetten KRPf 5 Mai 15 Sept .
Eichtersheim K 25 Mai 19 Okt, 24 Nov.
l(auchLeinwdm. ) (2). Eigeltingen KRPfSchw
13 Febr , 28 Mai 20 Okt, 26 Nov, Ellmen⸗
dingen K 20 Febr , 26 Okt, Emmendingen
KR 3 März 20 Mai 3 Nov, 9 Dez, ; RSchw.
2 Jan , 6 Febr , 5 März 1 April 7 Mai 3 Juni
2 Juli 6 Aug, 3 Sept , 1 Okt, 5 Nov, 3 Dez,;

Fruchtm , 0 5 Freitag , wenn Feiertag , Tags
vorher . Obſtm v, Anfg, Sept . bis Ende Okt.
jeden Dienſtag u. Freitag , Endingen Km.
RSchwHanfm . am 1 Tag 25 Febr, (2), 25
Aug, (2). 17 Nov, (2); VFrucht⸗Hanf⸗Geſpm .
jeden Montag , wenn Feiertag, Tags nachher
Obſtm . vom 1 Mai blis Ende Okttbr. , jeweils
Montags u, Freitags , Engen KVSchw 5
März 7 Mai 6 Juli 7 Sept , 12 Okt, 16 Nov. ;
BVSchw, 20. u, 27 Febr , 30 März 9 Juni 3
Aug, 28 Dez,; Farrenm , 19 Sept, ; Fohlenm .
18 Sept , Schw. ⸗ u. Fruchtm jeden Montag
(in den Wochen in welchen VSchwm , abge⸗
halten wird , fällt der Schwm, Montags aus)
wenn Feiertag , Samſtags vorher . Obſtm⸗
jeweils an den Montagen deir Monate Sept
Okt. u. Nov, Epfenbach K 27 April 9 Nov
Eppingen K 9 März 13 Mai 24 Aug. 26
Okt. ; R7 Jan 2 Mä⸗z 4 Mai 6 Juli 7Sept .
2 Nov, ; Schw, jeden Freitag wenn Feiertag ,
Tags zuvor , Erzingen KBScho 17 Febr .
1 Sept , 25 Nov, Etienheim KRPfSaw 5
Febr , 20 Mai 26 Aug, 11 Nov, ; RfSchw .
15 Jan . 18 März 15 April 17 Juni 8 Juli
16 Sept , 21 Ott. 16 Dez,; Farren u. Zuchtvm.
25 April 3 Okt. ; Frucht⸗ u. Garnm . jeden
Mittwoch , w. Feiertag , Tags vorher . Etten⸗
heimmünſter KSchw, 1. Mui , 21. Sept .
Etilingen K. 25. Feb 20 Aug. ; KHanf⸗,
Flachsm . 11. Nov. 15. Dez. ; RPf. 20. Jan .
17. Febr . 16. u. 31. März , 20. April , 20. Mai ,
15 U. 30 Jimi , 20 Juli , 17 u. 31 Aug, 21
Sept , 19 Okt, 16 u. 30 Nov, 21 Dez, Eubig⸗
heim K, 3 Febr, 7 Apr, 24 Aug; Schw, 28
Jan , 24, Febr , 30 März , 27 April , 26 Mai ,
80 Juni 27 Juli , 31 Aug, 28 Sept , 26 Okt.
30 Nov, 28 Dez, Forchheim (A. Emmendin⸗
gen) , Fettv , 26 Oktober , Freiburg Meſſe 25
April (10) 17 Oktober , (10) ; BpPfSch3, 9 u
23 Jan, 13 u. 27 Feb, 12 u. 26 März , 16 u
80 April, 18 u. 28 Mai , 11u . 25 Juni , 9 u

23 3 . 18 u. 27 Aug, 10 u. 24 Sept , 8 u
22 Okt, 12 u. 26 Nov, 10 u. 24 Dez, Schw⸗
Frucht⸗ u, landw , Produktenm , jeden Samſtag
Wenn Feiertag, Tags vorher . Freudenberg
K 15 März, 8 Juli , 20 Sept , 16 Nov, Frie⸗
drichsthal K 12 Mu (2), 27 Okt. (2), Furt⸗
wangen KV 13 Mai , 2 Sept, ; K 17 Juni ,
4 Dez, Gagsenau KR. 22 Sept , Geiſingen
KRSchw , 17 März , 12 Mai , 28 Juli , 3 Nov;
RSchw, 11 Febr , 28 April 15 Sept , 15 Dez.
Gemmingen K 14 Juli , Gengenbach K 23
April ; & mit Hanf⸗u. Krautm , am 1 Tag
11 Nov, (2) Schw, jeden Donnerſtag , wenn
Feiertag , Tags vorher , GSernsbach K 23
Mürz . 18 Mai , 24 Auguſt , 21 Dez,; Rö3Feb ,
4 Mai , 7 Sept , 7 Dez, Schwm, jeden Monkag ,
wenn Feiertag , Tags nachher, Gersbach R,
38März , 2 Juni , 1 Sept , (a, Pf,⸗ u. Schafm,) ,
Sochsheim K 16 März , (2). 7 Juli (2), 24
Nov, (a, Hanfm, (2), Sörwihl KVSchw , 23
April , 15 Juni, 1 Sept , 11 Nov, ; VSchw, 9
März , 11 Mai, 13 Juli, 10 Auguſt , 22 Okt.
Sötzingen K 20 Okt, Graben K 10 März

Woerktag .

28 Dez,; KB, 11 Juni , B, 11 Mai , 1 Juli ,
3 Sept , Grombach K, 19 Mai , 19 Okt, Sroßz⸗
eicholzheim K, 16 März , 24 Aug, 30 Nov, ;
R, 27 Febr , 12 März , 28 Mai , Brünsfeld
K, 20 Jan , 17 März , 11 Mai , 1 Sept , 28
Okt, ; Jungſchw , 2 Jan , 5 Febr , 4 März , 1
April, 6 Mai, 3 Juni, 1 Juli , 5 Aug, 2 Sept ,
7 Okt, 4 Nov, 2 Dez, Hardheim K, 19 März
4 Mai , 10 Aug, 20 Okt, V, 24 Febr , 9 März
13 u, 27 April , Haslach (A, Wolfach ) KR
24 Feb, 4 Mai , 6 Juli , 5 Okt, 16 Nov; R
13 Jan , 3 Feb, 2 März , 13 April , 1 Juni ,
3 Auguſt , 7 Sept , 2 Nov, 7 Dez, ; Schw,⸗
Frucht⸗ u, Obſtm, jeden Montag , wenn Feier⸗
tag. nächſten Werktag , Hauenſtein K, 19
März , Hauſach Schw, 7 Jan , Heidelberg
Meſſe 18 Mai (0); 19 Okt, 19); Rindenm , im
März Ab' altungstag wird beſonders beſtimmt ,
Heidelsheim K. 6 April , 28 Sept , Heiligen⸗
berg KSchw. 12 Mai , 10 Nov. Seiligen⸗
kreuzſteinach K. 16 März , 1Juni , 21 Sept ,
23 Nov, Heimbach KSchw,⸗ und Nußm, 19
Okt, Heitersheim KRꝙPfSchw. 24 Aug, (auch
Holzgeſchirrm . ) 7 Dez, (auch Reiſten⸗ u. Ab⸗
wergm,) , RPfSchw . 7 Jan , 3 Febr , 2 März ,
7 April , 4 Mai , 1 Juni , 6 Juli , 3 Aug, 5
Okt, 2 Nov, Helmſtadt &, 19 Aug, 19 Okt,
Herbolzheim K, 28 Okt,; KSchw, 17 März ,
26 Mai ; Schw, 3 Jan , 7 Feb, 6 März , 4 Apr,
1 Mai , 5 Juni , 3 Juli , 7 Aug, 4 Sept . 2 Okt,
6 Nov, 4 Dez, Fruchtm , jeden Freitag , wenn
Feiertag , Tags vor⸗ oder nachher, Herri⸗
ſchried KRSchw, 18 März , 8 Juni, 6 Aug,
14 Ott , Hilsbach g 6 April , 29 Juni , 14
Sept , Hilzingen KRSchw , 15 Juni , 19 Okt,
25 Nov, ; RSchw, 3 Jan , 7 Feb, 6 März , 4
April , 1 Mai , 5 Juni , 3 Juli , 7 Aug, 4Sept .
2 Okt, 6 Nov, 4 Dez, ; SchwFruchtm , jeden
Samſtag (in der Woche in welcher RSchw.
abgehalten wird, fällt der Schw. Samſtags
aus) , wenn Feiertag , am folgenden Montag .
Hockenheim K, 26 März , 17 Nov, Hörden
KR, 7 April , 23 Juni , 1 Okt, Hornberg (A.
Triberg ) , KBSchw . 26 März , 21 Mai , 20
Aug, 19 Nov, (a, Reiſtenm, ) ; KReiſtenm , 28
Dez,; Schw, 4 Jan . 1 Feb, 7 März , 4April ,
2 Mai , 6 Juni , 4 Juli, 1 Aug, 5Sept , 3 Okt,
7 Nov, 5 Dez, Hüſingen KRSchw , 26 März ,
21 Mai , 23 Juli , 15 Okt, 1 Dez, (auch Ge⸗
ſpiunſtm ) ; BSchw, 20 Feb, Hüngheim K,
27 April , Ibach R, 7Mai , 24 Sept , Ichen⸗
heim K. mit Schw, am 1 Tag 29 April (2),
28 Ott , (2), Immeneich RSchw , 5 März , 16
April , 6 Aug, 29 Okt, Immenſtaad K, 1
Mai 26 Ott, Ittersbach KR, 26 März , 28
Juli , 22 Okt, Kandern KSchwFruchtm , 17
Marz (2); 24 Nov, (2); R, 13 Jan , 10 Febr ,
9 März , 13 April , 11 Mai , 8 Juni , 13 Juli ,
10 Aug, 14 Sept , 12 Okt, 9 Nov, 14 Dez, ;

Schw. Fruchtm , jeden Samſtag , wenn Feiertag ,
Tags vorher , Obſtmarkt : von Mitte Sept , bis
Mitte Okt, jeden Samſtag in Verbindung mit
dem Wochenmarkt , Kappelrodeck K, 15 Juli ,
14 Okt, 11 Nov .J Karlsruhe Meſſe mit
Möbelm . an den3 erſten Tagen, 7 Juni (9),
1 Nov, 19); Zucht⸗ u. Nutzviehm. 2 Jan , 5
Feb, 4 März , 1 April ( mit Prämiirung ) , 6
Mai , 3 Juni , 1 Juli ( mit Prämiirung ) , 5
Auguſt , 2 Sept , 7 Okt, 4 Nov, ( mit Prämi⸗
irung ) , 2 Dez, ; Großviehm . Schlachtvieh )
jeden Mittwoch , Kleinviehm , jeden Dienſtag ,
Donnerſtag und Freitag , ( wenn Feiertag .
Werktags nachher ) ; außerdem kann Kleinvieh
jeden Tag zugetrieben werden. Ferkelm . jeden
jeden Donnerſtag ; Stroh⸗ und Holzm. jeden

Karlsruhe - ⸗Mühlburg K, 12
März (auch Kleeſamenm. ) . 27 Aug. 26 Nov.
(auch Hanfm. ) , Kehl (Stadt ) , K, 6 April , 25

(2), 1 HDez( 2, Srenzach , K 24 Juni (2), Mai , 6 Okt, 24 Nov, ; Schw. 2 u. 16 Jan . 6
Sliaben uöBas, 2 Käel 10 2 . 23 Cfl . 1. 20 Geht, k. 18 Kör. 1) l. * ib l
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„ A u , 26 Nat , 8 u. 16 Juni , 2u , 16 Juli ,
u . Aug, 3u . 17 Sept , 1 u, 15 Okt, 5 u,
9 Nov, 3 u, 17 Dez, Kenzingen , KVSchw .

28 April , 3 Dez,; KVFohlen⸗ u, Schw. 11

1015 VoSchw. 14 Jan , 11 Febr , 10 März ,
14 April, 12 Mai, 8 Juni , 14 Juli , 7 Sept
18 Okt, 10 Nov, 7 Dez,; Fruchtm , jeden Diens⸗

14 wenn Feiertag , Tags vorher , Kippen⸗
heim K, 25 Febr, 21 Okt, Kleinlaufenburg
KVSchw. 12 März , 3 Aug, 25 Nov, Königs⸗
bach K, 18 Mai , 26 Okt. Königshofen &,
27 Sept , (8); Schw, 12 März , 9 April , 15
Mai, 11 Juni , 9 Juli , 13 Aug, 10 Sept ,
Ronſtang Meſſe l(auch Holzgeſchirr⸗, Faß⸗
waaren , Bretter⸗, großer Schuh⸗ und Lein⸗
wandm, ) am 1 Tag in Verbindung mit
RSchw, Lederm, 20 April ( 7, 21 Sept , (auch
Wollw, ) (7), 30 Nov, (auch Wollw. ) (7); R,
Schw, 7 Jan , 4 Febr , 3 März , 7 April , 5
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Mai , 2 Juni , 7 Juli , 4 3 1 Sept , 6 Okt.
m8 Nov, 22 Dez,; Obſtm , Herbſt jeden

Dienſtag u, Freikag (Feſtſetzung des Beginnes
und Ende bleibt dem Stadtrath vorbehalten ) ;
Frucht⸗ u. Mehlm. jeden Freitag , wenn Feier⸗
tag, Tags vorher . Kork K, 26 Okt, (2).
Krautheim K, 17. Febr , 22, Juli , 30. Nov,
Krotzingen KSchw, 3 Febr , 19 Okt, Küls⸗
heim K, 8 Sept , RSchw, 4 März , 1 April ,
18 Mai , 10 Juni , 8 Juli , 5 Aug, 2 Sept .
14 Okt,. ; R. 5 Febr , 18 März , 15 April . 11
Nov, Kürnbach K, 12 Mai , 11 Okt, Kuppen⸗
heim KR. 12 Okt, R, 24 Febr , 17
Aug, I1Dez, (a. Geſpinnſtm . ) , Lahr K. mit B,

8 am 1 Tag 18 Aug, (2), 15 Dez. (2) ;
„mit Fruchtm , am 1 Tag 24 März (2), 3

Nov, (2) ; V, (Zuchtv,. ) 28. April , 29 Sept . ;
ſrucht⸗u, Schw. jeden Samſtag , wenn er⸗

ag, Ausfall des Marktes . Obſtm , vom Spät⸗
lahr bis zum [ Frühjahr und zur Zeit der
Kirſchenreife jeweils am Samſtag . Langen⸗
brücken K. 6 Okt, Langenſteinbach KR,
19 März , 19 Mai , 16 Juli , 27 Okt. Lauda
K. 5 März , 1 Mai , 2 Juli , 28 Dez. ; Schw,
7 Jan . 3 Febr , 2 März 7 Apr, 4 Mai , 1
Juni , 6 Juli , 3 Aug, 7 Sept , 5 Okt. 2 Nov,
7 Dez. Lenzkirch K. 24 Febr . 25 Juni , 29
Sept , Lichtenau K, 7 Mai , 24 Sept , 26
Nov, Ferkelm, jeden Mittwoch , Limbach K.
16 März , 15 Juli , 19 Okt, Liptingen KR.
Schw, 16 März , 8 Juni , 14 Sept , 5 Nov,
Löffingen Kaschw . 11 Mai , 5 Okt, 28 Dez, ;
BSchw, 13 Jan , 10 Febr , 9 März , 183Aprii
8 Juni , 13 Juli , 10 Aug. 14 Sept , 9 Nov, ;

Fruchtm . E5 Montag , wenn Feiertag , Tags
nachher, Lörrach K, 19 Febr. (2), 23 Sept ,
(2), ) VSchw. 16 Jan , 20 Febr, 26 März , 16
April , 21 Mai , 18 Juni, 16 Juli , 20 Aug,
24 Sept , 15 Okt, 19 Nov. 17 Dez, Farrenm ,
29 Sept, ; Schw, 2 Jan, 6 Febr , 5 März , 7
Mai , 6 Juni , 2 Jult, 6 Aug, 3 Sept , 1 Ort ,
5 Nov, 3 Dez, dwigshafen Obſtmärkte
leden Donnerſtag , vom letzten Donnerſtag im
Auguſt bis einſchl, 1 Donnerſtag imRov
Mahlberg KSchw, 16 März , 3 Sept , 25 Nov,
Malſch ( A, Ettlingen ) , K, mit RPf, am 1
Tag, 17 März (2), 28 Okt, (2); Pf, u, Fohlenm,
Juli , Malſch ( A, Wiesloch) , K, 9 Juni (2),
Malterdingen K, 5 Aug, 1 Sez, Mannheim
Meſſe 1 Mai (14), 29 Sept , (14), Chriſtm , 11
Dez, (14), Schlacht⸗ u, Milchviehm , jeden Mon⸗
tag ; Haupt⸗Pf , u, R. 4 Mai (3); Pf, 7 Jan ,
8 Febr , 2 März , 7 April , 1 Juni , 6 Juli , 8
Aug, 7 Sept , 5 Okt, 2 Nov, 7 Dez; Schw⸗,
Kälber⸗, Schaf⸗, Z, jeden Montag , Mittwoch
u, Freitag ; Ferkelm , jeden Donnerſtag , wenn

Fan. 16 Tags nachher, Rarkdorf A, 20
an, 16 März , 1 Juni , 21 Sept , 16 Nov, ;

RSchw, Frucht , u, Prodm , jeden Montag ,
wenn Feiertag Tags nachher. Marrzell ( Sem,
Schielberg ) K, 26 Mai . Meckesheim K, 25
März , 8 Sept ; Schw, jeden Montag , wenn

f31 Dienſtags nachher, Meersburg K.
1 Nov, 5 Dez, Menzingen K, 25 Mar (2),

21 Sept , (2), Merchingen K, 26 Mai (2);
Schw, 13 Jan . 10 Febr , 9 März , 13 April ,
11 Mai , 8 Juni , 13 Juli , 10 Aug, 14 Sept ,
12 Okt, 9 Nov. 14 Dez, Meßkirch KVSchw
12 März , 23 Juli . 10 Dez, (a, Geſpinnſtm, ) ;
KZuchtvSchw , 21 Mai , 22 Okt, ; VSchw, 4 u,
20 Jan, 3u , 17 Febr , 2 u, 16 März , 4 u, 20

„ 4 u, 18 Mai , 1 u, 15 Juni, 6 u, 20
Sali , 8 u , 17 Uug, 7u . 21 Eept, 5 u , 19

Okt, 2 u, 16 Nov. 7 u, 21 Dez,; Zuchtviehm ,
6 Mai , 16 Sept, ; Fruchtm , jeden Montag ,
wenn Feiertag , Samſtags vorher . Mingols⸗
heim KHanfm , 21 Jan , (2) Möhringen
KVSchw, 23 März ; KVSchafSchw , 4 Mai ,
22 Juni , 20 Juli , 31 Aug, 5 u, 26 Ort , 23
Nov,; RPfSchw , 27 Jan , 24 Febr, 28 Dez,
Mönchweiler 4BSchw , 9 März , 2 Juni ,
20 Juli , 1 Ott, Mosbach K, 17 Febr , 7
April , 24 Juni (auch morgens in der Frühe
Leinentuchm, ) 14 Sept , 5 Nov, ; Geſp, 25 Nov.
R, 9 Jan , 4u, Is Febr , 10 März , (a, Schw,) .
1 Sept , 10 Nov, La, Schw) ; Schw, 14 u,
28 Jan , 11 u, 25 Febr . 24 Marz , 14 und 28
April , 12 und 26 Mai , 9 u, 23 Juni 14 u,
28 Juli , 11, u, 25 Aug, 7 u. 22 Sept , 13 u,
27 Ott . 24 Nov. 7 u 22 Dez, Rudau K,
20 März , 29 Juli , 29 Sept , 16 Nov, ; R,
werden 24 an der Zahl abgehalten , mit dem
erſten R. im Monat iſt je Schw, verbunden ;
Abhaltungstage werden beſonders beſtimmt .
Müllheim KSchw,⸗ Holzgeſchirr . ⸗ u, Viktua⸗
lienm, 5 Nov, (2); R. 20 Jan , 17. Febr , 16
März , 20 April 18 Mai , 15 Juni , 20 Juli ,
17 Aug, 21 Sept , 19 Okt, 16 Nov, 21 Dez, ;
Schw. ⸗ u, Fruchtm , jeden Freitag, wenn
Feiertag , Tags nachher. Welnm , Is Mai ,
Münzesheim K, 4 Mai (2). 26 Okt, (2),
Neckarbiſchofsheim K, 6 April , 14 Sept ,
Neckarelz K, 25 Mai , 17 Aug, Neckarge⸗
münd K, 17 Febr , 24 Juni , 25 Nov, (auch
Hanfm, ) (2) Neckargerach K, 5 Mai , 19 Ort ,
Neufreiſtett K, 28 Mai . 5 Nov, Neuſtadt
KVSchw 20 Jan , 16 März , 18 Mai , 27 Juli ,
28 Okt. ; VSchw, 14 April , 7 Sept , Nollingen
R. 12 März , 7 Mai , 9 Juli , 14 Sept , 12
Nov, Nußloch K, 26 Mai , 7 Dez, Ober⸗
harmersbach K, 6 Sept , 18 Okt, Oberkirch
K, 30 April , ein u. einh ulb T, 6 Aug, ein u,
einhalb T, 3 Dez, ein u. halb T. : Frucht⸗ u,
Schw, jeden Donnerſtag , wenn Feiertag , Tags
vorher ; Kirſchm. während der Kirſchenernte
jeden Dienſtag , Donnerſtag und Samſtag ,
wenn Feiertag , Tags vorher , Oberſchefflenz
K, 15 Juli , 9 Nov, Obrigheim à, 13 Juli ,
9 Nov, Odenheim K, 20 Okt, (2), Seſt⸗
ringen K. 7 Juli (2) Offenburg K. (auch
Schw,⸗, Geſp. ⸗, Holzgeſchirr⸗ u, Fruchtra . ) 4
Mai (2) 14 Sept . (2) ; R, 7 Jan , 4 Febr , 8
März lauch Farrenm . mit Prämiirung ) 7
April (auch Pf) , 5 Mai 2 Juni (auch Pf.),
7 Juli , 4 Aug, 1 Sept , 6 Okt, (auch Farrenm .
mit Prämiirung ) , 3 Nov, 1 Dez, ; Schw⸗,
Geflügel⸗, Holzgeſchirr⸗ u, Fruchtm , jeden
Samſtag , wenn Feiertag , Tags vorh, ; Weinm ,
19 Mai ; Krautm , in ſden Monaten Oktober
und November jeden Dienſtag und Samſtag ,
Offnadingen KSchw, 7 April , 14 Sept .
Oppenau K, 7 April , 24 Juni , 24 Aug,
Oſterburken K, 13 Juli , 19 Okt, (a. Schafm,) ,
14, Dez, R, 24 Feb, 16 März , 27 Juli . 9
Nov. (a. Schafm, ) ; Schm, 24, Juni , 30 Juli ,

„ 31 Aug, 21. Sept , Pforzheim K. “, Töpfer⸗,
Glas⸗. Holzwaren⸗ u. Schw. 10 März (2), 8
Dez, (2) ; Rpf , 7 Jan . 3 Febr , 2 März , 7
April , 4 Mai , 1 Juni , 6 Juli , 3 Aug, 7
Sept . 5 Okt, 2 Nov, 7 Dez. ; Geflügelm , in
der 1. Hälfte des Monats März , Abhaltungs⸗
tag wird veſonders feſtgeſetzt ( Dauer 3 Tage) .
Kaninchenm , während dreier Tag im Juni ;
Abhaltungstage vom Kaninchenzüchterverein
alljährlich beſtimmt , Markt für Brief⸗ und
Raſſetauben , Kanarien⸗ u. andere Ziervögel
in der zweiten Hälfte des Januarz Abhal⸗
tungstage gemeinſchaftlich von den Brief .
tauben⸗ und Kanarienzüchtervereinen in Pforz⸗
heim beſtimmt . Schw, jeden Mittwoch und
Samſtag , wenn Feiertag , Werktags vorher .
Pfullendorf KRhfschw , 2 März , 4 Mai ,
24 Aug, 19 Okt, 7 Dez. ; RSchw, 21 Jan , 11
Febr . 21 April , 9 Junti , 21 Juli , 22 Sept ,
17 Nov, ; Fruchtm , jeden Dienſtag (in der
Zeit von Mitie September bis Mitte No
vember auch Obſt⸗ u. Gemuſem,) , wenn Feier⸗
tag Tags nachher, Philippsburg K, 5 Mai
(2) 27 Okt (2), Radolfzell KRSchw , 11 März ,
20 Mai , 19 Aug, 11 Nov, (auch Hopfenm ,) ;
RSchw , 8 u, 15 Jan , 5 Febr , 19 Febr, (auch
Kleeſamenm, ) , 4 Mäcz (a, Kleeſamenm, ) , 18
März . 1 u, 15 April , 6 Mai , 83 u, 17 Juni ,
1 u. 15 Juli , 5 Aug, 18 Non, 2 u, 16 Dez,;
Centralzuchtviehm . der oberbadiſchen Zucht⸗

genoſſenſchaft 15 Sept, , RSw , *
Sept . (auch Holzgeſchirrm ) ; Rechw , Obh⸗,
Hopfenm, 16 Sept , (auch Olzgeſchm. ) , 1 Ott ,
21 Okt, (auch Kabis⸗ u, Rübenm . )4 Nov, ; Obtt⸗
u, Hopfenm. 9 23 u. 30 Sept . 14 Okt. 28
Okt, (auch Kabis⸗ u. Rübenm, ) ; Kleeſamenm .
26 Febr, ; Fruchtm , jeden Mittwoch , wenn
Feiertag , Tags vorher . Raſtatt K. Bretter⸗

rucht⸗Schw, mit R, am 2 Tag. 27 April (2),
I4 Sept , (2) ( am 2 Tag auch Fohlenm , mit
Verlooſung ) ; R, 9 Jan , 13 Febr , 12 Märg .
13 Mai , 11 Juni , 9 Juli , 13 Aug, 8 Okt,
25 Nov, 10 Dez. Schw. ⸗Fruchtm, jeden Don⸗
nerſtag , wenn Feiertag . Tags zuvor , Reuchen
KSch, 16 März , 19 Okt, Rheinbiſchofsheim
K, 17 Febr , Richen K 3 Febr , 30 Nov,
Riegel RRPfSchw . 4 Febr , 30 Juni , 20 Okt,
Rinſchheim Obſtm , 7 Okt, Roſenberg &
281Jan , (a, R) , 1s Aug. ; R. 17 Febr , 10 März ,
24 Nov. Rothenfels KR, 26 Mai , Ruſt K
13 März , 19 Okt. 21 Dez, Säckingen K5,
6 März , 27 April , 19 Okt, 23 Nov, Salem
KRSchw , 7 April , 2 Nov, ; RSch, 2 Jan , 6
Febr , 5 März , 7 Mai , 11 Juni , 2 Juli. 6
Aug, 3 Sept , 1 Okt. 3 Dez, St . Blaſien A,
RSch. 26 Juni , 14 Sept , St . Georgen ( A,
Villingen ) KBPfSchw3⸗Schafm . 24 März ,
5 Mai , 23 Juni , 25 Aug, 13 Okt St . Leon
K. 3 Nov. Sasbach K. 25 Nov. Schellen⸗
berg ( Gem. Großherriſchwand ) K. 20 Okt,
Schenkenzell K. 1 Mai . 24 Aug. 28 Okk,
(auch Krautmz Schielberg C. Marrzell ) .
Schiltach K. 19 März , 29 Juni , 8 Sept , 30
Nov, Schliengen K, 17 Febr . 14 Sept . 4Holzgeſchirrm ) , R. 28 Jan , 24 Febr, 3
März . 27 Aprtl , 25 Mai , 30 Juni, 27
Juli , 20 Aug, 28 Sept , 26 Okt, Schlier⸗
ſtadt VB, 18 Febr , 12 9 April ,
21 Mai . 11 Juni , 9 Juli . 3 Sept, 6 Okt,
12 Nov, Schönau (A, Heidelberg ) K, 9
März , 5 Okt. (2). Schönau i . W. KSch. 18
April , (2), ; K. 30 Juni (2), 26 Okt, (à), R.
Schw. 9 Jan , 13 Febr , 12 März , 9 April
21 Mai (auch Farrenm, ) , 11 Juni , 9 Juli ,

4 Aug. 1 Sept , 3 83 5 — —De
chopfheim K, 2 Jun ez⸗ KN,

Sch, 8 Jan , 5“ Feör , 4 Marz , 1 April. , 4
Mai . 3 Juni , 1 Juli , 5 Aug, 2 Sept , 7 Okt,
4 Nov, 2 Dez,; Milchſchm , jeden Mittwoch ,
Schriesheim K 4 März , 31 Aug. 28 Okt,
16 Dez (auch Geſp. ) ; RPf , 3 März , 1 Sept ,
27 Okt, 15 Dez. Schwarzach K 18 Febr , 27
Mai , 20 Okt. (2). Schweigern R 25 41128 Dez, ; R. 15 Mai , Schwenningen KB, 11
Juni , 20 Okt. Schwetzingen K. 25 März , 1
Juli , 23 Sept , 9 Nov, (a. Geſp, ) : Spargelm ,
in den Monaten April , Mai und Juni tägl ,
in den Morgen⸗, Mittag - u. Abendſtunden ,
Seelbach K7 Apri . 26 Mai , 25 Nov, Siegels⸗
bach K25 Mui, 19 Ott, Sindolsheim à, 29
Juni , 28 Okt, Singen (A, Konſtanz ) KRPf ,
Schw ,1 Juni , 10 Sept , (auch Holzgeſchirrm ) , d
Nov, ; RSchw, 28 Jan , 25 Febr . 31 März .
28 April , 30 Juni , 12 Juli , Sins heim K,
17 März , 17 Aug. 9 Nov. ; Schw, jeden
Dienſtag , Staufen KSch. ⸗Frucht⸗Viktualm .
25 Febr . 12 Mai , 5 Aug. 11 Nov, ; Fruchm ,
Schw, jeden Mittwoch , wenn Feiertah , Tags
vorher Stebbach K. 1 Mai , Stein (A,
Bretten ) , K, 18 Febr , 26 Okt, Steinbach ( A,
Bühl) , K. 25 Nob. ; R, 26 Nov, Stetten a,
k, M. KRPfschw . 24 März , 9 Juni , 1 Sept ,
10 Nov, Steitfeld K 5 Mai (2), Stockach
KRSchw , 23 April , 2 Juli , 15 Okt 19 Nop,
RSchw 7 u, 21 Jan . 4 u, 18 Febr, 3 u. 17
März , 7 u, 21, April , 19 Mat (auch Zug⸗
ochſenm. 2 u, 16 Juni , 7 u. 21 Juli , 4 u, 18
Aug. 1 u, 15 Sept , 6 u, 20 Okt, (auch Zuch⸗
ochſenm) , 3 u, 17 Nov, 1 u, 15 Dez. RSchPf .
5 Mai , Fruchim . jeden Drenſtag , wenn Feier⸗
tag, Tags vorher . Im Sept , Okt, u. Nov,
10 Obſtm , und von Mitte Okt, bis Mitte
Nov, 4 Kartoffel⸗, Kraut , u, Rübenm , Stah⸗
lingen KRSch, 13 Jan , 9 März , 27April .
8 Juni , 17 Aug, 5 Okt. 9 Nov, ; RSch, 10
Febr, 11 Mai , 13 Juli . 14 Seßt , 14 Dez,
Sulzfeld K. 11 März , 28 Sept , 2 Dezd,
Tauberbiſchofsheim KuSchw . 17 0
16 Novbr , 21 Dezbr, KSch, 27 April , 26
Mai 8 Juli , 24 Tug, ; RSchw . 20 Jan , 16
März , 20 April , 18 Mai, 1 Funi , 20 Juki .
17 Aug, 21 Sept . 10 Ott Warrenm , 2 an



der Zahl , Abhaltungstage werden beſonders
beſtimmt und b. ekannt gemacht. Weinm , 22
Mai . Thengen KRSchw , 16 März , 25 April ,
21 Sept , 28 Oki, 10 Dez, ; RSchw. 31 Jan ,28 Febr, 29 Mai , 26 Juni , 31 Juli , 28 Nug,27 Nov, Thiengen ( A Walbshut ) , KVSchw,
8 Febr , 13 April , 20 Mai , 24 Juni , 24 Aug,
24 Sept , 30 Nov, ; VSchw, 8 Jan , 12 W14 Juli , 19 Okt Tiefenbronn K, 11 Mai ,
25 Juli, 28 Oll Todimoos K 26 Mai , 27
Juli , 17 Aug. 7 Sep . Todtnau KSchw, 7

April ( 2) , 24 Aug (2). Trieverg K, 21 März9 Mai , 3 Okt, 28 Nov, 28 De Ueberlingen
KBSchw , 18 März (2), 6 Mai (2), 26 Aug .(2), 28 Okt (2), 9 Dez, (a, Hanf . u. Flachm, )) . VSchw. 29 Jan , 26. Febr , 26 März . 29
April 27 Mai , 24 Juni , 29 Juli , 30 Sept ,

25 Nov , 80 Dez,; Frucht⸗ u, Prodm , ſeden
Mittwoch , wenn Jeiertag , Tags vorher;
Obſtm , im Sept , Ott , u, Nov, Zahl u. Abhal⸗
tung jeweils beſonders beſtimmt , Ulm (A,
Oberkirch) , KSchw, 10 Febr. 28 Sept Unter⸗
zwisheim K. 19 Okt. 42), Unterſchüpf KR
Schw, 18 Mai , 17 Aug. ; KS
Nov, ; R 10 März , 3 Nov, Billingen KR,
PfSchw §ruchtm, 3 März , 7 April , 26 Mai ,

2. Juli , 21 Sept . 28 Okt, 21 Dez, ; Schw. ⸗ u
ruchtm, Ojeden Dienſtag , wenn Feiertag ,
ſags vorher , Vöhrenbach K, 5 Okt, 16

Nov, Waibſtadt K, 25 Mai , 16 Nov, Wald⸗
kirch K, 17 Febr ,1 Mai , 14 Aug, (2), 26
Nov, ; Fruchtm , jeden Donnerſtag , wenn
Feiertag , Tags vorher , Waldshut KBSchw13 Febr, 26 März , i Mai , 10 Juni , 29 Juli ,21 Gept, 16 Okt, ; 8BSchw,Hanfm , 9 u. 23
Dez, ; Farrenm , 15 Sept , alldorf K 19
Okt, Walldürn Wallfahrismeſſe 2 Juni (20),K 26 März . 13 Okt,F, VSchw, 13 Febr, 12
März , 9 April , 18 Mai , 8 Htt . 12 Nov, ;
Srünkernm , werden in der Zeit vom 15 Julibis 81 Aug, 3 an der Zahl , abgehalten Ab⸗
haltungstage werden jeweils beſonders be⸗
ſonders beſtimmt ) , Wehr KRSchw , 11 Febr ,12 Mai , 11 Aug , 10 Nov, ; RSchw , 14Jan ,10 März , 14 April 9 Juni, 14 Juli , 15
18 Okt, 15 Dez, Weingarten K, 27 Febr ,
(2), 28 Mai (2), 29 Okt, (2), Weinheim K
24 März , 12 Mai , 17 Aug, 3 Nov, 18Dez ,(auch Hanfm, ) ; Weinm 20 Mai, Welſchingen
K N März , 8 Okt, Senkheim K, 19 März .29 Juni , 8 Sept , 21 Nov, Werbach K 20
Jan , 21 Sept , Wertheim K 25 März . 12
Mai 24 Aug, 6 Okt, (8), 25 Nov,, RSchw ,2 15 u , 29 Jan , 12 u, 26 Febr , 11 u, 24
März , 8 u 22 April , 6 u, 20 Mai , 3 u, 17
Juni , 1, 15 u, 29 Juli , 12 u, 26 Aug, 7 u,24 Sept , 7 u, 21 Okt, 4 u, 18 Nov, 2 16 u,80 Dez,; Schafm , 11 Juni 2 Juli 6 Aug,16 Sept , 1 Okt, 5 Nov, Wiesloch K, m, B,am 1 Tag 7 April (2), 3 Dez (2), K. mit B.
am 2 Tag 10 Aug, (3), B, 6 Febr , 5 Juni ,1 Okt. ; Schw, jeden Freitag , wenn Feiertag ,
Tags nachber, Wilferdingen K. 19 Febr . (2),120kt . (2) ; R. 18 Febr . 13 Ottober . Will⸗
flätt KSchw. 13 Okt, (2), Windiſchbuch K.6. Febr , 227 April , 31 Aug, Wolfach K, 11
März , 20 Mai , 5 Aug, 14 Okt, 17 Dez,;
Schwe u, Fruchtm , jeden Mittwoch , wenn
Feiertag , Tags darauf , Wollenberg K 19

uli, 26 Okt, Zaiſenhauſen K, 8 Sept , 21
ez, Zell a. F. KR, 7 April , 26 Mai , 22

1 35 24 Aug, 14 Sept , 26 Okt. Zell i . W.
17 Febr . 19 Okt, ; KK, 12 Mai ; R, 21

Jan . 18 Febr . 17 März , 21 April , 16 Juni ,2¹ 3 18 Aug. 15 Sept . 20 Ott . 17 Nov.
15 Dez. Zuzenhauſen K. 1 Mai . 24 Aug.

Königreich Württemberg .

ch. 9 März , 2

A.
Aalen 3 1 Mai 25 Juli 28. Sept .

11 Nov. KB. — 4 Juli 2 Sept . Schaf
Abtsgmünd 11 Mai 17 Aug. 23 Nov. KV.
Adelmannsfelden 25 März 2 Juli 28 Okt.
KV. Adolzfurt 21 Jan . V. — 22 April

olz. — 1 MaiKV. — 11 Nov. K. Affal⸗
erbach 11 März 2 Sept . KV. (ie tags zu⸗vor Holz) . Aichſtetten 27 April 28 Okt. KV.

Ailringen 25 Juli 19 Ott. K. Albers⸗
hauſen 20 Febr . 10 Sept . KV. Alfdorf4 März 25 Juli 30 Sept . KV. Roß. — 20
Nai B. Alpirsbach 25 März 25 Mai 19
Ott . K . Roß. 21 Dez. K. Korn. Ultdorf

EA . Böbl. ) 9. Jan . KB. Schw. Altenſteig24 März 28 Mai 28 Juli 15 Sept . KB. —
28 Mai 15 Sept . zugl. Zuchtvieh . — 24 Nov.
V . Flachs . — 15 Jan . 19 Febr . 6 Mai 7
Okt. B. Altheim 3 Febr . 2 Nov. K. (ie
tags darauf V. ). Altkrautheim 7 April 28
Okt. K. Altshauſen 5 Mai 7 Juli 6 Okt.
KV. Schw, — 4 Febr. 3 März 1 Sept . 3 Nov.
V. Schw. Asperg 25 Juli K. Leder. — (24
Juli Holz. ) Auenſtein 9 März 7 Sept . RV.— C März Holz. ) Aulendorf 1 Mai 3
Dez. K. — 8 Okt. 12 Nov. KB. — 27. Aug .
Fohlen .

V.
Backnang 17 März 19 Mai 15 Sept . 15

Dez. KV. Roß. — 3 März 27 Juli Leder. —21 Jan . 18 Febr . 21 April 16 Juni 21 Juli
18 Aug. 20 Okt. 17 Nov. V. Balingen 11
Febr . 7 April 26 Mai 28 Juli 22 Sept . 22
Dez. KV. — 3 Nov, KV. Roß. — 7 Jan . 18
März 17 Aug. B. Bartenſtein 6 April 29
Juni 21 Sept . K. Bartholomä 26 März
B. —31 . Aug, 28 Okt. KV. Beilſtein 6
April 9 Juni 30 Nov. KV. — (1 April 9
Juni Holz. ) Beimbach 24 Aug. K. — 25
Aug. V. Berg ( Vorſtadt v. Stuttgart ) 6
April 24 Juni K. Berkheim ( OA. Leuteirch )
13. Febr . 1 Mai 29 Sept V. Berlichingen1 Mai 19 Otkt. K. Berneck ( OA. Nagold )
16 April 7 Juli KV. — 2 Nov. KV. Flachs .
Bernhauſen 2 März 9 Sept . KV. Bernloch
7 Mai 15 Ott. KV. Beſigheim 24 Febr . 29
Juni 24 Aug. 28 Okt. KV. — 24 Febr . 27
Juni 24 Aug. Holz. — Jed. Samstag Schw.
Beutelsbach 19 März 29 Okt. KV. Flachs .L6 Febr . 4 Juni V. Holz. Betzingen 9

April 27 Aug. K. Schw. Biberach 19 Febr .
27 Mai 30 Sept . 11 Nov. KV. Roß — 27
Febr . 26 März 18 Juni 19 Nov. Roß. — 13
Mai Farren . — Jeden Mittwoch B. Ro
Korn Bieringen 24 Febr . 13 Juli 5 Okt. V.
Bietigheim 5 März 4 Juni 3 Dez. KVB. Roß
5 tie tags zuvor Holz) . — 6 Febr . 2
April 6 Aug. 1 Okt. B. Roß. — 2 Jan . 7 Mai
2 Juli 3 Sept . 5 Nov. V. — 1 Sept . 3 Nov.1 Dez. Schaf. — Jeden Donnerstag Schwein .
Binsdorf 25 Febr . 2 Juni 6 Okt. 17 Nov
KV. Birkenfeld 9 April 18 Aug. KV. —
18 Febr . 10 Juni V. Biſſingen (a. d. Teck)
4 Juni 9 Ott . KV. Roß. Blaubeuren 9
März 1 Mai 8 Juni 12 Okt. 16 Nov. 14 Dez.
KV. — 3 Febr . 13 April 13 Juli 14 Sept .
21 Dez. V. Blaufelden 25 Mai (2 Tg. ) K.
— 17 Febr. 17 März 26 Mai 21 Juli 15
Sept . 2 Nov. V. — 27 März 21 Aug. 7 Okt.
Schaf. — Jeden Mittw . Schw. Böblingen
13 Febr . 7 April 16 Juli 22 Okt. KV. Böh⸗
mentirch 25 Mai K. — 3 Febr . 17 März 26
Mar V. — 19 Okt. KV. Boll ( OA. Göppg. )
15 Juli 20 Nov. KV. Bonfeld 1 Mat 31
Aug. K. Bönnigheim 25 März 10 Sept .
KV. (je tags zuvor Holz) . — 30 Nov. KV.
Hanf . — Jed Mittwoch , wenn Feſt, tags her⸗nach, Schwein . Bopfingen 24 Febr . 23 April
12 Okt. KV. — 12 Juli K. (2 Tg. „Ipf⸗meſſe“) . — 13 Juli V. Brackenheim 1 Mai
1 Sept . KV. (K. je 2 Tg. ) — 11 Nov. KV.
Flachs . — (30 April 31 Aug. Holz. ) — Jeden
Donnerstag . wenn kein Feſt, Schwein . Brauns⸗
bach 24 Febr. 25 Mai 21 Sept . 21 Dez. K.
Brenz 6 April 25 Mai 26 Dez. K. Brettach
3 März V —21 Sept . (2 Tg. ) K. Brett⸗
heim 11 März 9 Dez. V. Buchau 25 Febr .
28 April 28 Juli 20 Okt. K. — 7 Jan . 3
März 5 Mai 2 Juni 4 Aug. 1 Sept . 3 Nov.
1 Dez. V. Wöchentl . Korn, Viktual . u. Schw.
Bühlerthann 7 Jan . 24 Juni KV. — 4 Mai
19 Okt. K. (ie taas darauf B. ) Buttenhauſen
10 März 12 Mai 14 Juli KV. Roß.

Calw 11 März 13 Mai 8 Juli 9 Sept . 9
Dez. KV. Roß Schwein (K. je 2 Tag) . — 8
Jan . 12. Febr . 8 April 10 Juni 12 Aug. 14
Okt. 11 Nov. V. Roß Schwein . — Jeden
Samstag Wochenm und Schwein . Cann⸗
ſtadt 20 Febr . 5 Mai 26 Sept . KV. Roß
Schaf Farren („Volksfeſt “) . — 17 Nov. KV.
Roß. Crailsheim 27 Mai (3 Tg. „ Mus⸗
wieſenmeſſe “) . 11 Nov. 21 —7 Jan .

ai4 Febr . 3 März 7 April 5 2 Juni 7
Juli 4 Aug. I. Sept . 6 Ott . 3 Nob. 1 Dez⸗

V. — 16 Sept . 21 Okt. Schaf. Ssegth
18 Febr . 6 25 Mai 29 Juni 21 Sert.
11 Nov. K. — 19 Febr , 31 März B. — Jed .
Mittw . Schwein .

Deckenpfronn 30 Jan . 9 Juli 5 Nov. V
Schwein . Deggingen 4 Mai 19 Okt. 8B.
Denkendorf 10 März 13 Okt. KV Der⸗
tingen 4 Febr. 6 April 1 Sept . KV. — 16
Nov. K. Dettingen (a. d. Erms ) 4 Juni 27
Aug. KV. Roß. Dettingen (b. Heidenheim )
19 Okt. KV. Dettingen (a. Schloßberg ) 12
März 8 Dez. KV. Dietenheim 13 Febr. 3
Nov. 29 Dez. KV. Diſchingen 16 Mai 25
Nov KV. Roß. — 4 Juli KV. Ditzingen
12 März KV. Roß. — 16 Juli KV. — 8
Sept . V. Donzdorf 2 März B. — 4 Juli21 Sept . KV. Dornhan 6 Febr . 7 April
11 Juni 23 Juli 15 Okt. KB. Dornſtetten
6. April 24 Aug. 10 Nov. KB. — 24Febr . 21
Sept . V. Döröbach 3 Febr . 1 Mai 21 Sept .21 Dez. K. — 10 Febr . 9 März 11 Mai 6
Juli 21 Sept . 2 Nov. V. — Jeden Dienstag ,
wenn Feſt. , a. Mittw . Schw. Dotternhauſen 12
Mai 25 Juli 1 Sept . KB. Dunningen 1
April 3 Juni 2 Sept . V. Roß. — Jeden
Mittwoch Wochenm. Dürrmenz⸗Mühlacker
27 Febr. 30 April 26 Nov. KB. — 30 Jan .
26 März 28 Mai 25 Juni 30 Juli 27 Aug.
24 Sept . 29 Okt. 31 Dez V. Sürnau ( OA.
Söppingen ) 23 April V. Dußlingen 5 März
3 Sept . KV. — 21 Mai V.

E.
Ebersbach ( OA. 9985 80 Jan . 11

Juni 24 Sept . KB. Roß. —2 Jan . V. R 5 . —28 April 3 Dez. B. Eberſtadt 27 Juli K.—7 April 1 Sept . V. Ebhauſen 24 Juni
AB. — 28. Okt. KV. Flachs . Ebingen 17
März 2 Juni 21 Juli 15 Okt. 24 Dez. KV.

5E 6 Febr 16 April 3 Sept . V. Ebnat 11
März 10 Septemb . B. Echterdingen 14
Febr. 5 Nov. KV. Sgenhauſen 3 Febr . 14
April 12 Aug KV. Ehingen a. D. 14 Jan .
7 April 26 Mai 15 Sept . 3 Nov. 1 Dez. RV.

29 Juni Schaf Woll. 1 Aug. 14 Sept . 19Okt. Schaf. — 7 Jan . 4 Febr . 3 März 7 April
5 Mai 2 Juni 7 Juli 4 Aug. 1 Sept . 6 Okt.
3 Nov. 1 Dez. V. Ehningen ( im Gäu ) 16
Jan . 25 Mai 8 Okt. KVB. Ellwangen 13
Jan , KV. Roß; (3 Tg. „kalte Markt “ ; 1. u.
2. Tg. Pferd ; 3. Tg. KV. ) — 24 Febr . 16
März 26 Mai 15 Juni 10 Aug. 5 Okt. KB.
L 27 April 20 Juli 14 Sept . 16 Nov. 14 Dez.
V. — 17 März Roß. — 15 Juni (4 Tg. ) Woll.
—11 Aug. 6 Okt. Schaf . — Jed. Samstag
Korn und Schwein . — Eningen (a. d. Achalm)
31 März 28 Juli 21 Dez. KV. — Vom 1
Sept . bis 1 Nov. jeden Freitag Woch. ⸗ und
Obſtm. Entringen 7 Jan . 25 Juli KV.
Enzweihingen 4. Febr. 24 Nov. KB. Flachs .
Erbach a. D. 13 Febr. 21 April 16 Juni 1
Okt. KV. Ergenzingen 4 Mai 19 Okt. BK.
Erlenbach ( SA. Neckarſulm ) 25 Mai K.
Ernsbach 25 März 15 Aug . 11 Nov. K.
Erolzheim 24 Febr . 26 Mai 24 Aug. 30
Nov. KV. Erpſingen 1 Mai 24 Okt. KV.
Ertingen 13 Febr . 27 Mai 21 Sept . 2 Dez.
KRV. Eſchenan ( OA. Weinsberg ) 12März15 Mai JJuli 18 Nov. KV. Eſſingen 6 April
21 Dez. KB. Eßlingen 12 Mai 25 Juli
KB. — 7 Sept . Fäſſer . — 27 Nov. (8 Tag )
KV. Flachs . Eutingen W Febr . 6 Okt. KB.

Feldrennach 18 941. 19 Mai 14 Juli 15
Sept . KV. — 17 März 3 Nov. VB. Feld⸗
ſtetten 24 Juni 28 Ort. KB. 5. ch 28
April 15 Sept . KV. Feuerbach 14 Sept .
KV. Fichtenberg 25 März 27 Mai 19 Okt.
KV. Fluorn 16 März 28 Okt. KV. Forch⸗
tenberg 29 Juni 21 Sept . 30 Nov. K. — 3
März 1 Sept . V. Fornsbach 5 März 16
Juli 22 Okt. V. Freudenſtadt 4 Febr . 1
Mai 25 Juli 29 Sept KB. Freudenthal
13 Mai V. — 25 Juli 10 Nov. K . Fried⸗
richshafen 18 Febr . V. — 4 Mai 14 Sept .
26 Nov. KVB. — Jed . Freit. Korn. 5heim 24 Febr . 25 Mai KV. Roß. Fürfel
14 Sept . K.

G.
Caàc insen 6 April 7 Gept . B. G. ttdeef



17 Febr, 20 Upril 15 Juni 17 Aug. KB. —
16 — 21 Dez. KV. Flachs. — 20 Jan . 16
März 18 Mai 20 Juli 21 Sept . 20 Okt. V.
Gebratzhofen 20 April 10 Aug. 28 Sept .
KV. —20 Jan . 17 Febr . 16 März 20 April
18 Mai 15 Juni 20 Juli 17 Aug. 21 Sept .
19 Okt. 16 Nov. 21 Dez. V. Geifertshofen
5 März 3 Sept . KV. Geislingen ( Stadt )
25 März 24 Juni KV. Roß. — 28 Okt. KV.
— 30 Nov. V. Roß. Gerabronn 6 April
29 Juni 21 Sept . 21 Dez. K. 18 Febr . 9 Sept .
V. Gerſtetten 16 März V. — 13 Okt. K.
( tags hernach V. ). Giengen a. d. Brenz 24
Febr . 1 Mai 29 Juni 28 Okt. K. — 7 Jan .
4 Febr . 3 März 7 April 5 Mai 2 Juni 7
Juli 4 Aug. 1 Sept . 6 Okt. 3 Nov . 1 Dez.
B. —27 Febr . 19 Nov. Roß. Gmünd 19
Olt . 14 Dez. (je 3 Tag ) K. — 7 Jan . 3 Febr .
2 März 7 April 4 Mai 1 Juni 6 Juli 3 Aug.
7 Sept . 20 Okt. 16 Nov. 15 Dez. V. — 16
Dez. Roß. Gomaringen 26 März 16 Juli
9 Okt. KV. Gönningen 28 Mai 30 Okt. KV.
Göppingen 1 Mai 24 Aug. 11 Nov. K.
— 21 Jan . 17 Febr . 17 März 21 April 16
Juni 7 Juli 15 Sept . 12 Okt. 15 Dez. V. —
81 März 13 Aug. 25 Sept 12 Nov. Schaf. 1
Okt (3 Tag ) Woll. Großaltdorf ( OA. Hall )
12 März 19 Mai 10 Dez. V. Großaſpach
12 März 14 Juli 15 Okt. KV. (je tags zuvor
Holz) . Großbottwar 24 Febr . 23 April 11
Aug. 27. Okt. (2 Tag ) KV. — (22 Febr . 22
April 26 Okt. Holz. ) — Jeden Donnersta
Schwein . — Großeislingen 20 März 4 Juni

V. 9 21 April 14 Sept . 6
Okt. 1 Dez. KB. — 13 Ju ' i V. Großgartach
6 April 7 Sept . K. Großingersheim 25
März 15 Sept . KV. Großſachſenheim 18
März 24 Juni 21 Sept . (je 2 Tag) KV.
Großſüßen 6 April 21 Dez. KB. Grötzingen
25 März 25 Juli 17 Nov. KB. Roß Flachs .

Gruib ingen 9 März 28 Sept . KV. Roß.
Grunbach ( OA. Schorndorf ) 30 Juni Wein.
Gründelhardt 10 März 8 Sepiember KV.
Gſchwend 12 März 15 Mai 9 Juli 10 Sept .
KV. — 8 Okt. 12 Nov. 10 Dez. KV. Flachs
Leinwand . — 9 Jan . 6 Febr . 9 April 11
Juni 13 Aug. B. Güglingen 4 Febr . 24
März 18 Aug. 15 Dez. KB. — Jed. Samgt .
Schw. Gundelsheim 10 März 23 April
2 Juli 29 Sept . 23 Nov. K. Guſſenſtadt

18 ai KB. Gutenberg 25 Mai 24 Sept .

Haiterbach 2 Juli v9 , — 5 Nov, KV,
lachs. Hall 25 25 Juli ( e 8 Tag )
„ — 8 Jan , 5 Febr , 4 März 1 April 6 Mai

8 Juni 1 Juli 5 Aug. 2 Sept , 7 Okt, 4 Nov,
2 Dez V, — 12 März 8 Okt, Schaf, — 11
Nov, Flachs , — 16 MärzRoß. Hayingen19 März 21 Mai 18 Juni 23 Juli 17 Sept ,
12 Nov, 17 Dez, KB, Roß, Hedelſingen 1
Sept , KV, Schw, Heidenheim 25 März 25
Juli 21 Sept , 30 Nov, KB, — 15 Mai B. —

2⁰ — 24 Aug, 21 Sept , 31 Okt, Schaf,
Heilbronn 18 Febr , 25 März ( tags zuvor
Rinden ) 19 Mai 26 Aug, 6 Okt, 1 Dez, KV, F
Leinwand Geſpinnſt Leder .—14 Jan , 14 Juli
K , Leinwand Geſpinnſt ,—28 Jan , 17 März
10 Aug, 22 Sept , 21 Okt, 18 Nov, 15 Dez,
Schaf , — 30 Juni (4 Tag ) Woll, Heiligen⸗

—— 8 Sept , K, Heimsheim 18 Febr , O
„ Roß — 1 Mai KB, Heiningen 25

März RB, Hemigkoſen 5 Mai 1 Dez, KV.
—7 Jan, 4 Febr , 3 März 7 April 2 Juni
7 Juli 4 Aug, 1 Sept , 6 Okt, 3 Nov, VB,

engſtfeld 15 Jan , 15 April 30 Sept B,
erbertingen 6 Febr , 2 April 3 Juni 6

Aug, 1 Okt, 3 Dez. KB, — 2 Jan , 5 März
7 Mai 2 Juli 3 Sept . 5 Nov, V, Her .
brechtingen 3 Febr, gB, Herrenalb 1 Mai21 Sept , 21 Dez, KV,. — Vom 1 Mai bis 31
Okt, jeden Samstag Wochenmarkt , Herren⸗
berg 18 Februar 19 Mai 10 September 1
Dez. KV, Roß Flachs , — 31 März 20 Juli
28 Okt, V, Heubach 5 März 20 Mai 1 Sept ,
KV Hirrlingen 6 Juli 19 Okt, KV. Hohen⸗
haslach 1 Mai K, Hohenſtadt ( OA Aalen )
24 April KV. — 8 Sept , K, — 9 Sept , V,

ohenſtaufen 24 Febr , 28 Mai 10 Aua, 28
kt, B, 1 Mai KV. Hollen⸗

bach 25 Mai 30 Nov, K, Holzgerlingen

19 März &0 , Schwein , Horb 4 März 26
Mai 1 t 18 Okt, 11 Nob, KV. — 7April
2 Juni 1 Dez, B, Sorrheim 25 Mai KV.

. bue . 12 Febr , V, — 6 Aprii 24
Aug, K, Illingen 2 Juni 1 Dez, KB, Ils⸗
feld 20 Febr , 21 Mai KB, — 24 Aug, Holz,—Jed , Dienstag , wenn bürgerl . Feiertag,
am folgend . Donnerstag , Schwein , Iishofen
16 April 21 Mai 18 Juni B, Ingelſingen8 Febr , 25 Mai 25 Juli 30 Nod, K. — 11
Nov, V, A58 28 April 1 Okt, (2 Tag ) 12
Nov KV, Roß Flachs , — 12 März Roß —
30 Juli KV, Flachs , — 9 Jan , 13 Febr , 12
März 9 April 13 Mai 11 Juni 9 Juli 13
Aug, 10 Sept , 8 Okt, 12 Nov, 10 Dez, B,
Juſtingen 7 Sept , 5 Okt, KV.

*
Kaiſersbach 20 Febr , 28 Mai 11 Aug, B,

Kirchberg a. Jagſt 24 Febr , 7 Mai 25 Juli28 Okt, K, — 20 Febr , 1 Mai 23 Juli 22
Okt, V. — Jed. Donnerstag , wenn kein bürg.
Feiertag , Schw, Kirchenkirnberg 19 März15 Okt, B, Kirchheim a, Neckar 6 April KV,
Roß, Kirchheim u, Teck 2 März 4 Mai 1
Juni 2 Nov, KB, — 7 Jan , 8 Febr , 6 April
6 Juli 3 Aug, 7 Sept , 5 Okt, 7 Dez, B, —
(6 April 2 Nop, zugl, Farren, , — 21 Juni3 Tag ) Woll, Kißlegs 17 März 20 Juli
6. Okt, 19 Nov, KV, — 13 Jan , 10 Febr , 9
März 13 April 11 Mai 8 Juni 13 Juli 10
Aug, 14 Sept , 12 Okt, 9 Nov, 14 Dez, V,
Kleinaſpach 15 Mai KV, — 16 Juli KB,
Leinwand , — 10 Dez, KB, — (13 Mai 15
Juli Holz) Kleingartach 6 April K,
Knittlingen 17 März 19 Mai 18 Aug , 20
Okt, 22 De, KB, — 21 Jan , 18 Febr , 21
April 16 Juni 21 Juli 22 Sept , 17 Nov,
V, Kochendorf 28 Jan , KV, Roß, — 24
Juni V. — 21 Dez, K. — Am 2. Freitag jed,
Mon, Schw, ; jed, Freit , Wochenm. , wenn bürg,
Feiertag , am Donnerstag vorher , Köngen
25 Mai KP, 21 Sept . KB, Flachs Hanf (K,
je 2 Tag) , Königsbronn 24 Febr, 24 Aug,
KVB, Königseggwald 12 März 28 Mai
24 Sept KV, Kornweſtheim 27 Febr , VB,
Holz, Kuchen 3 Febr , 25 Mai KV, Flachs
Leinwand , Künzelsau 24 Febr , 24 Juni28 Okt, K. — 26 Febr , 21 April 21 Juli 25
Aug, 20 Okt, V, — 31 März 1 Sept , Schaf,— Jeden Freitag Schwein , Kupferzell 1
Mai 5 Okt, 30 Nov, K, — 28 Jan KVB, —
6 Okt, V, — Jed. Donnerst . wenn Feſt , tags
zuvor , Schw ,u , Wochm, Kuſterdingen 19
Febr , 13 Juli B.

J .
Laichingen 6 April 25 Mai 20 Okt, 30

Nov, KV. Roß , — 24 Febr , 18 Mai 24 Aug,28 Okt, Leinwand Garn , — 24 Febr , 21 Sept .
V, Langenargen 20 Febr , 21 Mai 10 Aug,16 Nov, KV, Langenau 6 April 25 Mai
29 Sept , KV, — 21 Dez, K, — 17 Febr , 6
Juli 24 Aug, 2 Nov, 7 Dez, V, — 20 Jan ,
B, Roß, — 6 April 29 Sept , Farren —Jed .
Donnerstag Korn, Langenbeutingen 5

ebr, KV, Langenbrand 24 Febr , 27
April 31 Aug, V, Langenburg 6 April 24
Juni 30 Nov, K, — 10 März 12 Mai 14
Juli 22 Sept , V, — Jeden Freitag Schwein
Lauchheim 17 Febr , 6 April 25 Mai 19

kt, K, Laudenbach 16 März 27 April 21
Sept , K, Lauffen 11 Febr , (zugl, Holz) 5
Mai KB, ( im Dorf) , — 29 Sept , K, 21 Dez,
K, Flachs ( in d. Stadt ) , — Jeden Dienstag
Schwein , Laupheim 17 Febr , 6 April 25
Mai 27 Juli 12 Okt, KV, Roß, — Jeden
Dienstag Korn und alle 14 Tage zugl, V
Schwein , Leidringen 9 Mai 20 Aug, KB,— 19 März 13 Okt, VB, Leinſtetten 25 Mai
KV, Leonberg 29 Jan , 12 Mai 4 Nov, RB,
—11 Febr , Roß, — 30 März 24 Juni 36
Juli V, Schwein , — 30 Sept , KV, Roß, —
Jeden Dienſtag Korn und jeden Mittwoch
Milchſchwein , Leutkirch 9 März 18 Mai 19
Okt, 30 Nov, KB, Roß, — 7 u, 27 Jan , 3 u
24, Febr , 2 u, 30 März 6 u, 27 April 4 u
26 Mai 1 u, 29 Juni 6 u, 27 Juli 3 u, 31
Aug, 7 u, 28 Sept 5 u, 26 Okt, 2 u, 30 Nov
7 u, 28 Dez, V, Roß, Liebenzell 6 Febr ,
10 März 24 Juni 20 Okt, 12 Nov, KV, Flachs ,—25 Nov, Flachs , Löchgau 20 Mai 17 Nov,
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gRV, Loffenan 3 März 18Okt, &v, Sonſoe1 Mai 19 Okt, L, Lorch 9 Mörz 18 Mai
6. Nov, KB, — 21 Sept , KV, Flachs , — Jed ,
Freit . , wenn Feſt tags zuvor Wochenmarkt .
Löwenſtein 20 Juni gB, — 10 Nov, KB,
—. — Loßburg 24 Juni 21 Sept , R ,

udwigsburg 11 Febr , 19 Mai 3 Nov, KB,
G. je 3 Tg. : am 8. Tag l . Holz in Schnitt⸗
waren , Pfählen u , dergl ) — 17 März B.
Holz. — 23 Juli Holz. — 10 März 7 Mai
28 Juli 3 Nov, Leder,

M .
Magſtadt 25 März 7 Juli 28 Okt, KV,

Roß. Mainhardt 25 Febr , 7 April 28
Juni 11 Aug, 28 Okt, KV, Marbach ( Stadt )1 Mai (2 Tag ) 16 Juli 19 Nov, KV, — 3
März 7 Aprik 11 Juni 25 Aug, V,. —

8März 30 April 15 Juli 18 Nov, Holz. ) — Jed.
Samst , Schwein , Markelsheim 1 Mai 21
Sept , K, Markgröningen 24 Febr , 6 April
21 Dez, lie 2 Tg. ) KB, — 24 Aug, K, Markt⸗
Luſtenau 6 April 25 Mai 27 Juli &,
Maulbronn 5 Mai 21 Sept , KVB, — Jed,
Feeitag Wochenm, u, Schw, Mehrſtetten
23 April 10 Juni 19 Okt, 15 Dez, KV,
Mengen 15 Febr, 23 April 24 Juni 14 Sept .
12 Nov, KV, — 28 April 15 Sept . Zucht ,
Mergentheim 24 Febr , 7 April 26 Mai 8 Juli
16 Nov, 14 Dez, K, (ie 2 Tg, am 2 Tg, zugl.
B) . — 11 März 19 Aug, 15 Sept , 15 Okt,
17 Nov, Schaf, — 2 u, 16 Jan , 6 u, 20 Febr ,
5 u, 19 März 4 April 7 u, 21 Mai 5 u, 18
Juni 2 u, 16 Juli 6 u, 20 Aug, 3 u, 17 Sept .
1 u, 15 Okt, 5 Nov, 3 Dez, Schwein , — 29
Juni (2 Tag ) Woll, Merklingen 6 April
8 Sept , K, Metzſtetten 19 Juni 1 Okt, KV,
Metzingen 11 Febr , 5 Mai 15 Sept , KB,
Roß Flachs , — 24 Nov, KV, — 10 März 14
Juli V, Flachs Michelbach ( OA, Oehringen )
10 Fevr , 7 Sept KB, Michelfeld ( OA Hall )12 Maꝛ 6 Okt, KV, Mittelſtadt 12 Mai 13
Okt. KV, Flachs , Möckmühl 11 Febr , 5
Juni 17 Nov, K, — Am 2. Montag jeden
Monats Schw, Mögglingen ( OA, Gmünd )
20 März 15 Juni 14 Nov, KV, Möglingen
( OA, Oehringen ) 1 Mai 30 Nov, K, Möh⸗
ringen a, F§, 26 Nov, KV, Flachs Hauf,
Möſſingen 24 März 17 Juni 20 Okt, KB,
— 30 Jan , 24 Aug, VB, Mühlheim a, D,
2 März 18 Mai 29 Sept , 30 Okt, 30 Nov,
KV, Mühringen 8 Mai 29 Sept , KV
Mulfingen ( SA, Künzelsau ) 18 Febr . 7
April 26 Mai 24 Aug, 21 Dez, KV, Mün⸗
chingen 13 Febr , V. — 21 Sept , K, Mun⸗
delsheim 25 Mai 24 Nov, KV, — (25 März
23 Mai 23 Nov, Holz,) Munderkingen 9
Jan , 13 Febr , 12 März 9 April 1 Mai 11
Juni 9 Juli 27 Aug, 24 Sept , 29 Okt, 26
Nov, 10 Dez, KV, Roß, — Jed , Samst , Korn
u, Viktualien , Münſingen 19 Febr , 8 April
17 Juni 29 Sept , 28 Okt, 4 u, 11 u, 18 Nov,
21 Dez, (2 Tg,) KV, Roß, — 5 Aug, KV,
Murrhardt 22 April (özugl, Holz ) 25 Juli
KV, — 2 Ort , 30 Nov, KB, Flachs , — 4
Febr , 3 März 2 Juni V. — 14 Nov, Schaf ,
— 2 13 Okt. KV, (4 Tg, „Muswieſen⸗
meſſe“.

Nagold 30 April KV, — 15 Okt, 10 Dez
KV, Flachs , — 27 Jan , 5 März 5 Juni 6
Juli 24 Aug, V. — 5 März 24 Aug, zugl,
Zucht⸗V, Neckarſulm 6 April &, ( tags her⸗
nach V, Schw. ) — 16 Nov, KV, Neckartenz⸗
lingen 10 April 3 Sept , KV, Neckarthail⸗
fingen 6 März 9 Juli 30 Nov, KV, Neckar⸗
weſtheim 14 Jan , 25 März (zugl, Holz ) 10
Nov, KV, Roß. Nehren 14 April 11 Aug,
KV. Neidlingen 21 Sept , KV, Nellin gen
( OA, Blaubeuren ) 25 Juli KV, — 13 Okt, VB,
Neresheim ( Stadt ) 24 Febr , 6 April 25
Mai 5 Ott , KV, — 20 Juli K, Neubulach
6 April KV, —13 Okt, KB, Flachs , Neuen⸗
bürg 27 Febr , 21 Mai 3 Sept , 3 Dez K. —
12 Febr , 8 April 19 Aug, 18 Nov, B, Schw.
Neuenſtadt a, K, 28 April 8 Dez, K, — 18
Aug, KB, —25 Febr , 26 Mai 3 Nov, VB, —
Am 4. Montag jeden Monats Schm, Neuen⸗
ſtein 1 Mai 21 Sept , K, — 4 Febr, 5 Mai
24 Nov, V, Neuffen 4 März 1 Juli 4 Nov,
KV, Neuhauſen a, Erms 12 März KB,
21 Mai 22 Okt, KP, Roß Flachs , Neuhauſen



a, Fild 1 Mai 8 Juli 28 Okt, KB, Neukirch
( OA, Tettnang ) 12 Mai 13 Okt, V, Neu⸗
weiler ( OA. Calw ) 12 März 22 Okt, KV,
Flachs , Niedernhall 1 Mai 24 Aug, 21 Dez,
K, — 17 März 18 Aug, 17 Nov, V, Nieder⸗
ſtetten 23 Jan , Roß, — 3 Febr , 1 Mai 8
Juli 11 Nob, K, — 7 Jan , 4 Febr , 2 März
7 April 4 Mai 1Juni 9 Juli 3 Aug, 7
Sept , 5 Okt, 16 Nob, 14 Dez, V, Nieder⸗
ſtotzingen 23 April 11 Nov, KB, Roß.
Nürtingen 4 Febr , 6 April 9 Juni 24 Aug,
20 Okt, 21 Dez, KV, Roß Schw, Flachs Hanf
Leinwand u, Tuch, — 9 Jan , 12 März 15 Mai
9 Juli 10 Sept . 12 Nov, V, Schw, — 16
Rov, Schaf , Nuſplingen 18 Febr , 7 Mai
80 Juli 22 Oft, KB.

O.
Oberdiſchingen 18 Febr , 11 Juni 17 Sept )

19 Okt, KB, Roß, Oberdorf ( DA, Neresh ,
11 Mai 2Nov , KV, Oberjettingen 7 April

Juli 6 Okt KV, Overkochen 25 Juni KB,
Oberlenningen 24 März 1 Sept , KV, Ober⸗
marchthal 23 April 10 Juni 14 Ott, KV
Oberndorf Stadt 3 Febr , 12 März 1 Mai
12 Juni 20 Juli 24 Aug, 29 Sept , 11 Nov.
KB, — 10 Jan , 10 April 9 Okt, 11 Dez, Shw .
Oberriexingen 24 Febr , 8 Sept , K. Ober⸗
roth ( OA, Gaildorfh 10 Febr , 1 Ma 3Aug ,
KV. — 12 Okt, V, Oberſontheim 3 Febr ,
25 Mai K, (je tags hernach B. ), — 24 Aug,
KV, —30 Nov, V. Oberſtenfeld 31 Maͤrz,
24 Juni KV, Schw, (le tags zuvor Holz. ) —
Jed , Mont , wenn Feſt am Dienstag Schwein .
ausgen , 30 März 22 Juni , Oberurbach ( OA. )
Schorndorf ) 11 Febr , 5 Nov, KV, Flachs ,
Ochſenhauſen 3 Febr, 27 April 5 Ott, 16.
Nov, KV, Oedheim 19 März 28 Okt, K
Oehringen 17 Febr , KV. Roß, — 6April
25 Mai 24 Aug, 28 Okt, (zugl, Schaf. ) K —
16 März 2 Juni 16 Nov, B, Oeffingen 13

ebr, 27 Aug, KV. Schw, Oeſchingen 4
ärz 8 Juni 4 Nov, KB, Oetisheim 3

März 7 Juli 13 Okt, KB, Ofterdingen 24
Febr , 21 Sept , KV, Olnhauſen 27 Jan , 27
April 25 Aug, V. Onſtmettingen 2 Mai
10 Sept , 5 Nov, KV, Oſtdorf 20 Febr , 2
Okt, V, Ottendorf 26 Febr , 9 Sept , RV.
Owen 26 März 3 Sept , 21 Dez, KV.

Pfalzgrafenweiler 5 März 9 Juni 1 Ort,
KB, Roß Flachs , — 12 Mai 25 Aug, V,
Pfedelbach 29 Juni g, — 30 Nov, K, Flachs ,—13 Jan , 2 März 15 Juni V. Pfronſtetten
23 April 20 Okt, KV, Pfullingen 27 Febr ,16 April 11 Juni 24 Sept , 26 Nov, KV,
Pleidelsheim 1 April 10 Sept , KV, (ie
tags zuvor Holz) . Plieningen 24 Febr, 15
Juli 25 Nov, KV, —2 Jan , 1 April 7 Okt,
B. — Am erſten Mittwoch jeden Monats Schw.
Pliezhauſen 11 März 19 Aug, V, Plochingen
24 Febr , 26 Nov, KV, Roß, — 11 Mai KB, —13
April 14 Sept , V, — Jeden Freitag Wochenm,
Bläderhauſen 16 März KB, — 20 Juli V.

Ravensburg 20 Juni 13 Nov, (ſe 2 Tag )KB, — 7 Maͤrz 31 Okt, Roß, — 4 Juli
ohlen, — 18 Juni 22 Okt, Schaf , — Jed,
amät . B. Schw, Korn, Reichenbach ( OA,
rreudenſtadt ) 25 Mai 21 Sept , K, Reut⸗

üngen 3 März 8 Sept , 27 Okt, 8 Dez, KV,
(ie tags hernach Schaf) , — 7 Jan , 4 Febr , 3
März 7 April 5 u, 19 Mai 2 Juni 7 Juli
4 Aug, 1 Sept , 6 Okt, 3 Nov, 1 Dez, V. —

15 Samstag Schnittwaren und Brennholz .
edlingen 24 Febr, 13 April 1 Juni 27

Juli 12 Okt, 14 Dez, RV, Roß. — Jed, Mon⸗
tag B, Roigheim 10 März KV, — 20Okt.

K. feld 27 Febr , 30 Aprik 2 Juli 27
Aug, 29 Okt, 10 Dez, KB, — 16 Jan , 28 Mai
B, Roth ( Oà, Leutkirch) 8 Febr , 25 Nov,
KB, Roth a, See 23 März 15 Dez, V,
Kottenacker 12 Mai 7 Juli 1 Sept , RB,
RKottenburg 9 März 1 Juni KB, — 2 Nov
KV, Flachs, — 20 Jan , 17 Febr , 13 Juli 31
Aug, V. — Jeden Dienstag und Freitag in
den Monaten Jan , bis April und Okt, bis
Dez, Hopfen . Rottweil 13 Febr , 23 April
84 Juni 14 Sept , 19 Okt, 25 Nov, RB, — 15

m, 23 März 21 Mai 20 Juli 17 Aug, 21
es, B, Audersberg 30 April 8 B, 21 Sept ,
, Slachs (äe tags hernach noch K . )—9 Nov B,

8 .
Saulgau 20 Febr, 7 April 26 Mai 29

Sept , 30 Nov, KV, Roß, Schechingen 18
Febr , 4 Juli 21 Sept , KB, — 25 Mat K, —
26 Mai B, Schelklingen 6 April 25 Juli
25 Sept , 15 Okt, 11 Nov, 21 Dez, KV,
Schlierbach 13 Febr, 15 Okt, KV, Flachs
Leinwand , Schnaith 1 Mai 1 Dez, KB,
Flachs , Schömberg ( OA, Rottweil ) 7 März
4 Mai 8 Juni 25 Aug, KV, — 2Jan , 15
Juli 1 Okt, V. — Am zweiten Mittwoch jed,
Monats Schw, Schöuaich 23 Jan , KV,
Schw, — 4 Juni KV, Schopfloch ( OA,
Freudenſtadt ) 19 Mai 19 Okt, KV, Schorn⸗
dorf 3 März 19 Mai 24 Nov, KV, — 14
Jan , 14 Juli 1Sept , V. — 27 Febr, 12 Mai
2 Aua, 19 Nov, Holz⸗ und Schnittwaren,
Schramberg ( OA, Oberndorf ) 16 März 11
Mai 15 Junt 10 Aug, 12 Okt, 7 Dez, KV,— Jeden Dienstag , Donnerstag u, Samstag
Wochenm. Schrotzberg 25 Mai 28 Okt, K,— 27 Jan , 27 April 8 Juni 2 Nov, V.
Schuſſenried 7 Sept , 9 Novd, KV, — 13 Jan ,9 März 8Juni 12 Okt, V. Schwaigern 24

Fobr; 21 Sept , ( ie2 Tag) KV. — Jed, Mittw ,
chw, Schwaikheim 24 Febr , 31 Aug. B,

Schwendi 1 Mai 21 Sept , 21 Nov. gB,
Schwenningen ( Oà, Rottweil ) 28 Mai 24
Sept , KB, — Jeden Montag Wochenmarkt ,
Seifertshofen 2 April 28 Mai 6 Okt, RB,
Siglingen 6 April KV, — 8 Sept , K, —
9 Sept , B, Simmersfeld 18 März 20 Okt,
KB, Flachs , Sindelfingen 4 März 8 Juni
21 Sept , 30 Nov, KB, Roß, — 5 Febr , 8
April 6 Mai 8 Juli B, Roß, Sindringen
3 Febr , 25 Juli 21 Dez, K, — 11 März 22
Juli 4 Nov, B, Sontheim a, Brenz 19
März 24 Aug, KV, Spaichingen 25 Febr ,
7 April 13 Juni 24 Aug, 16 Okt, 11 Nov,
KV, — 16 Mörz 15 Mai 27 Juli V, Stein⸗
bach ( OA, Hall ) 19 Okt. KV, Steinheim
i, Aalbuch 1 Mai KB, Steinheim a, Murr
3 Febr 3 Juni 21 Sept , KV, —( I Febr , 14
April 2 Juni 19 Septemb . Holz) , — Jeden
Donnerst , Wochenm, u, Schw, Stetten a,
Heuchelberg 24 Juni (2 Tag ) g, Stetten
i, Remsthal 2 April 3 Sept , 12 Nov, KV,
Schw, Flachs , Stockheim 25 Mai KB, —
3 Nov, K, Stuttgart 1 Juni (6 Tag ) 17
bis 24 Dez, Meſſe, — 1 Mai 17 Dez, (ie 3
Tag ) Möbel , — 20 April (2 Tag ) Pferd⸗,
Wagen⸗ u, Sattlerwaren , — 4 Febr , 21 April
7 Juli 20 Okt, 8 Dez, (ie 2 Tg. ) Leder, —

AMärz oder April , ferner im Oktober oder
November Pflanzen⸗ u, Samenmarkt , Hand⸗
geräthe in Feld⸗ und Gartenbau , — Wöchentl,
Hopfenmärkte am Montag von Sept , an, —
Wein - ( Muſter⸗) Markt im Mai , Sulz a, N,
3. März 5 Juni 3 Sept , 22 Okt, KV, Roß, —
17 Dez. KB, — 26 März 3 Aug, 4 Sept , 23
Okt, 3 Nov, Schaf, — 5Febr , 1 April 6 Mai
1 Juli 5 Aug, B, — 10 Juni Woll, Sulz⸗
bach a, Kocher 28 März 24 Juni 21 Sept
RV, Sulzbach a, Murr 16 März 2 Juli K ,
— 5 Nov, KV, W3N

15 Mai 10 Sept , V.

Tettnant 11 Mai 16 Sept , 18s Nov, KB,
— 10 März 20 Okt. V, Thailſingen 4 März
1 Juli 7 Okt, KV, Thalheim ( OA, Hall )
2 Juni 22 Sept . KV, Thieringen 1 Mai 28
Okt, KV, — 14 Juli 10 Sept , V, Tomer⸗
dingen 20 April 26 Okt, KB, 20 Juli B,
Troſſingen 4 März 25 Mai 21 Sept , 4 Nov.
KV. Tübingen 28 April KV. 17 Nov, KV,.
Flachs (K. je 2 Tage) , — 10 Febr. 21 Juli
B, Tuttlingen 10 März 5 Mai14 — 13 M
Okt, 12 Nov, KV, Schaf , — 23 Dez,
16 Juni 31 Aug, (dle 3 Tag ) Woll.

Uhingen 6April 80 Nov, K , Roß, ulm
15 Juni 7 Dez, (je 1 Woche) Meſſe, — 28
Jan , 25 Febr, 24 März 16 Juni 17 Nov, (ie
2 Tag ) Roß, — 2 März 21 Sept , (ie 2 Tag )
Leder, — 18 Juni (3 Tag ) Woll. — Jeden
Samstag Korn und in den Monaten Okt,
bis Jan , Hopfen. Unlingen 27 März 11
Juni 21 Nov, KV, Unterjeſingen 28 Jan ,
9. Juli KB, Untermeckenbeuren Mitte Aug,

Aankhee 4. Ppil Tl Sept.Sl . Mater⸗mün 8 „ A ntes⸗
ſteinbach 21Mknn 10San 15 Sept , K ,

Untertärktheinm 25 März Ks , Baum und
Rebſtock, — 17 Sept , KB, Faß und Kübl
Unterurbach ( OA, Schorndorf ) 21 Jan , 8
Sept ,V, Unterweißach 1 April 14 Ort ,
KV, je tags zuvor Holz) , urach 27 Febr ,
1 Mai 25 Juli 1 Okt, 5 Nov, KB. Roß, —
10 Dez, KV, 27 Juli 2 Okt, 6 Nov, Schaf,
Uttenweiler 3 März 2 Juni 15 Sept , ( ſamt
Fohlen ) KV, Roß Schw.

Baihingen a, d, Enz 11 März 13 Mai 15
uli 16 Sept , 11 Nov, KB, — 15 Fan, 12
ebr, 15 April 10 Juni 12 Aug, 14 Okt, 16
ſez, V. — Jed , Samstag , wenn Feſt tags

zuvor , Schw. Vellberg 22 Jan , 11 März 22
April 12 Aug, KVB, — 28 Okt, V.

Wachbach 25 März 29 Juni 2 RNov, K,
(ie tags hernach B. ) Waiblingen 14 Aprii
1 Juli 22 Sept , KV, Flachs , — 4 Febr , V,
Flachs , 9 Juni 1 Dez, B, (ie tags vor den
Jletzten Märkten Holz), Walddorf ( OA,
Tübingen ) 20 Febr , 2 Juni 15 Dez, KV
Waldenbuch 18 Febr , 18 Juni 1 Okt, R
Waldenburg 28 Jan , 24 Aug, 11 Nov, KB,
— 25 Mai K, — 14 April 26 Mai V, Wald⸗
möſſingen 2 März 13 Juli 22 Sept , B.
Waldſee 7 April 26 Mai 29 Sept , 17 Nov,
K, — 10 März 2 Juni 29 Sept , Roß, — 7
Jan , 4 Febr , 3 März 7 April 5 Mai 2 Juni
7 Juli 4 Aug, 1 Sept , 6 Okt, 3 Nov, 1 Dez.
V, —Jeden Dienstag V, Korn, Wangen
i, Allgäu 26 Mai 21 Sept , 11 u, 25 Nov.
KRV, — 2 u, 29 Jan , 5 u, 26 Febr, 4 März 1
u, 29 April 6 u, 27 Mai 3 u, 24 Juni Uu,
29 Juli 5 u 26 Aug, 2 u, 30 Sept , 7 u, 28
Okt, 4 u, 25 Nov, 2 u, 30 Dez, B. — Jeden
Mittwoch Korn. Wangen ( DA. Cannſtatt )
24 Aug, KV, Wäſchenbeuren 25 Mai gB.

13 Febr , 21 Mai . 1 Okt, V, Waſſeral⸗
ſingen 20 Jan , 2 Juni KV. Wehingen 26
Mai 20 Juli 3 Sept , 17 Nov, KB, Weikers⸗
heim 24 Febr , 25 März 24 Juni 24 Aug,
28 Okt, 30 Nov, 21 Dez, KV, 16 April B,
Farren , Weil d, Stadt 16 März 20 April
15 Juni 24 Aug, 19 Okt, 21 Dez. KV, Roß
Schw. — 20 Jan , 17 Febr , 18 Mai 20 Jul !
21 Sept , 16 Nov, V. Roß, Schw. — Jeden
Mittwoch Schw, Weil i, Schönbuch 27 Febr ,
10 Dez, KB, Weilheim a, Teck 21 Jan , 18

Wel⸗
12 Mai 25 Juli 28 Okt, 1 Dez, RV,

eingarten⸗Altdorf 13 Mai 24 Juni K3 Tag ) K, — 17 Febr, 12 März KVB, — Je
wenn Feiertag am Donnerstag vo

ſer, Viktualien , Weinsberg 24 Nov,
Weißach 20 Febr , 4 Juni 3 Nov, KV,
— Jeden Donnerstag Milchſchw, Weiße
ſtein 8 Sept , 25 Nob, KB, Welzheim
März (2 Tag ) 24 Juni 27 Okt, (2 Tag)
Dez, KV, Flachs Leinwand , — 24 Aug. Kñ
— (25 März Holz.) Wendlingen 8 C
B , Wefterheim 8 Juni 21 Septemb , 5
Weſtheim 10 März 14 Juli KVB, Widde
25 Mai 28 Okt, K, Wiernsheim 6 Apr
28 Okt, KV,Roß , Wieſenſteig 17 Febr , KV,
— 1 Juni KB, Roß, — 12 Okt, 25 Nov, K
Roß Flachs , — 13 April 27 Juli V,. Wildb
25 März 24 Anug, 30 Nov, , Wildb

2⁵ —
1 Mai 21 Sept , KV. — 6 Nov,

Dez, KB, Flachs — 25 Juli B, Willm
Dingen 25 Mai 27 Juli 28 September
Willsbach 7 Jan, 4 März 17 Juni 17 6
KV, Schw, — 11Mai Holz, ) — Jeden
tag ausgen . 10 Jan, 6 März 19 Juꝛ
Sept , Schwein , menden 12 Feb

ai 9 Sept, 4 Kov, KB, — 4 März 24
12 Aug, 7 Okt, D. — Jeden Donnerstag
Winterbach 25 „ 10 Rov, R ,
terlingen 24 Sept , KW,
ſchlugen 9 März 24 Juni 11 Nov,
2 6 „ 5 März 7 Mai 1 Okt.
Nov, K. —2 Jan , 2 April 11 Juni 2 Ju
6 8 Sept , 8 Dez, V, Wöürtingen
Okt, 8, Wüſtenroth o März 8 Juni
Aug, 24 Nov, KV.

Zaberfeld 26 N 27 Okt, KV. Zai⸗
ningen 30 April 10 Sept , KO, Zavelſiein
11·Kar, RB, ZSwiefalten 3 März 19 Rai
9 Sept , 3 Nov, „ Roz. Jed , Dienstag
Korn u, Bittalben .
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Alsfeld 2 Jan K, 3 Febr V. 11 März V

K, 13 April VB, 11 Mai B, 26 Mai K, 15
Juli BK, 24 Aug V, 7 Okt Ve, 18 Nov V
K, Alzeh 12 Febr V, 24 Febr (2) K. 11
März VB, 8 April V, 13 Mai B, 10 Juni V,
8 Juli B, 12 Aug B, 9 Sept B, 14 Sept (2)
K, 14 Okt V, 11 Nov V, 16 Nov (2) K, 9
Dez B, Beerfelden 13 Jan V, 27 Jan V,
10 Febr B, 24 Febr VSchw, 9 März V, 23
März VSchw, 7 April VB, 20 April VSchw,
4 Mai B, 11 Mai VSchw, 12 Mai K. 1
Juni V. 15 Juni V, 29 Juni V. 12 Juli
Schw, 13 Juli V. 14 Juli K, 27 Juli B, 10
Aug VSchw, 24 Aug B, 31 Aug P, 14 Sept
VSchw, 5 Okt VSchw, 19 Okt V, 2 Nov V,
12 Nov K, 16 Nov V, 30 Nov B, 14 Dez V,
28 Dez V, Bensheim 17 Febr (2) K, 28
April (2) K, 1 Sept (2) K, 10 Nov (2) K,
Birkenau 18 Febr K, 11 Mai K, 10 Juli
K, 4 Sept K, Büdingen 25 Febr V, 26
Febr K. 20 Hit B, 21 Ott K, Butzbach 20
Febr VK. 18 März VgFaſſel , 16 April Vek,
7 Mai V, 21 Mai VK, 11 Juni V, 2 Juli
VK, 6 Aug KB, 20 Aug VK, 17 Sept VK,
15 Okt VBK. 23 Nov (2) VK, 17 Dez VK,
Darmſtadt 7 Jan V, 21 Jan V, 4 Febr B,
18 Febr V, 3 März V. 17 März V, 31
März B, 14 März Faſſel , 14 April B, 28
April B, 28 April (8) Meſſe, 12 MaiV, 26
Mai V. 11 Mai (3) Pf u. Fohlenm , 9 Juni
V, 23 Juni B, 7 Juli VP, 21 Juli V, 4 Aug
V, 18 Ang V, 1Sept B, 15 Sept V, 22
Sept (8) Meſſe , 6 Okt V, 20 Okt V, 12 Okt
(3) Pf u. Fohlenm , 3 Nov VB, 17 Nov P, 1
Dez V. 15 Dez V, 29 Dez V, Dieburg 23
März K, 6 Juli K, 24 Aug K, 28 Okt K, 21
Dez K, Erbach 2 Jan K, 24 Juni &K, 19
Juli (2) Eulbacher Markt , 26 Nachfeſt, 24
Aug K, Friedberg 18 Febr Pf, 19 Febr V
K. 11 März Vn, 1 April VK, 20 Mai VK,
17 Juni VK, 15 Juli VK, 12 Aug VK, 16
Sept VK, 7 Okt VK, 27 Okt Pf u. Fohlenm ,
28 Okt VFaſſel , 25 Nov VK, 23 Dez VK,
Gedern 10 März V, 11 März K, 7 April V,
8 April K, 25 Aug V, 26 Aug K. Gerns⸗
heim 7 April (2) K, 9 Juni (2) K, 25 Aug
(2) K, 20 Okt (2) K, Gießen 14 Jan V, 4
Febr B, 18 Febr V, 3 März (2) V ,ͤ 17
März ( ) Ba , 14 April (2) Ba , 28 April (2)
VK, 12 Mai (2) Ve , 23 Juni (2) VK, 7
Juli (2) VK, 21 Juli (2) VK, 4 Aug (2) V
K, 18 Aug (2) VK, 1 Sept (2) VK, 15 Sept
V, 6 Okt (2) VK. 27 Okt (2) VK, 17 Nov (2)
VK, 8 Dez (2) VK, Groß⸗Gerau 26 Febr
K, 13 Mai K, 1 Juli K, 16 Sept K, 28 Dez
K, Grünberg 26 März VK, 7 Mai Ve, 26
Mai Bae, 18 Juni VK, 29 Juli VK, 27 Aug
VK, 14 Okt (2) VK, 12 Nov Ve, 31 Dez V
K, Heppeuheim 17 März (2) K, 24 Aug (2)
K, 24 Nov (2) K, Hirſchhorn 27 Jan K, 30
März K, 6 Juli K, 31 Aug K, 2 Nov K,
Homberg a. O. 18 März VK, 22 April Vg,
10 Juni B , 8 Juli Va, 2 Sept Ve, 21 Okt
VK, 16 Dez K, Hungen 16 März Ve, 4
Mai B , 10 Aug VK. 21 Sept VK, 2 Nov
VK, 7 Dez V ,ͤ Kirtorf 29 Jan K, 25
März VK, 18 Mai Ve, 23 Juli V ,ͤ 16
Sept VK, 4 Nov VK, Kürnbach 12 Mai &,
5 Okt K, Lauterbach 27 Febr V, 26 März
VK, 23 April VB, 11 Juni VK, 16 Juli V,
13 Aug BK, 3 Sept B, 1 Okt VK, 5 Nov V,
Lindenfels 3 Jan K, 18 Febr K. 23 März
K, 11 Mai K, 26 Ott K, Mainz 9 März
(14) Meſſe, 10 Aug (14) Meſſe , Michelſtadt
18 Febr K, 17 März K. 7 April K. 12 Mar
K, 29 Sept K, 17 Nov K, 15 Dez K, Neckar⸗
ſteinach 8 Juni K, Neuſtadt 7 April K, 4
Juni K, 10 Aug K, 30 Nov K, Nidda 18
Febr Schw, 19 Febr K, 5 Mai Schw, 6 Mai
K, 7 Sept VK, 10 Nov Schw, 11 Nov K, 8
Dez Schw, 9 Dez K, Oberingelheim 25
Sept (8) K, Oppenheim 24 Aug( 2) K, 22 Nov
(2) K, Ortenberg 17 März V, 18 März K, 1
Juli K ,2 Nov Pf, 3 Nov VK, 4 Noy (2) K, 1 Dez
B, 2 Dez K, Oſthofen 31 Aug (2) K, Pfed⸗
dersheim 14 Sept (2) K, Schlitz 12 Febr
K, 12 März V, 6 Mai K, 22 Juli K. 1 Okt
K, 11 Nov K. Ulrichſtein 13 Juli (2) VB, 15
Juli K 14 Sept B, 15 Sept K, Viernheim 10
März K, 15 Sept K, 16 Nov (2) K, Weſt⸗
hofen 24 Aug (2) K, Wimpfen i. Th. 29

Juni (2) K, Wimpfen a. B. 19 März B, 25
Juli B, 29 Okt V, Wörrſtadt 2 Sept (3) K,
Worms 26 Mai (3) K, 2 Nov (3) K.

Kenenzellerz
Benzingen 3 März V, 6 Okt V, Bingen

12 März KV, 12 Mai KB, 6 Juli KV, 15.
Sept KV, 2 Nov KV, Biſingen 24 März K
V, 8 Juli KV, 21 Okt KV, Burladingen
2 März V, 15 Juni KV, 10 Okt KV, Empfingen
12 März KV, 9 Juli KV, 24 Sept KV, 3
Dez KV, Gammertingen 20 März KV, 17
April V, 10 Juni KB. 24 Aug KV, 2 Okt
V, 28 Okt KV, Groſſelfingen 13 Juli KV,
26 Okt KV, Haigerloch 13 Jan Schw, 10
Febr Schw. 24 Febr KV. 9 März Schw, 13
April Schw 11 Mai KBSchw , 8 Juni Schw.
18 Juli Schw, 10 Aug Schw, 7 Sept KV, 14
Sept Schw, 12 Okt Schw, 9 Nov Schw, 7
Dez KV, 14 Dez Schw, Hechingen 13 Jan V,
3 Febr V, 2 März B, 13 April V, 27 April
KV, 4 Mai B, 1 Duni V, 6 Juli V, 20 Juli
KV, 3 Aug V, 7 Sept V, 5 Okt KB, 2 Nov
B, 7 Dez B, 14 Dez KV, Hettingen 27 März
KV, 17 Ott KV, Inneringen 4 Mai KV,
22 Juli KV, 20 Okt KB, 21 Nov KV. Krau⸗
chenwies 23 März KB, 18 Mai KB, 29 Okt
KV, Melchingen 13 Febr KB, 21 Mai KV,
16 Juli KV, 24 Sept KV, 19 Nov KV, 17
Dez KV, Neufra 20 Juli KV, 8 Okt KV,
Oſtrach 8 Jan V. 3 Febr KB, 4 März V,
8 April KV, 6 Mai V. 3 Juni V, 22 Juli
KB, 2 Sept VB, 6 Okt KV. 4 Nov V, 2 Dez
V, Rangendingen 18 Mai KV, 12 Okt K
B, Sigmaringen 16 Jan VSchw, 20 Febr
VSchw, 18 März VSchw, 7 April KV, 21
Mai VSchw, 15 Juni KV, 16 Juli VSchw,
20 Aug VSchw, 14 Sept Zuchtv, 5 Okt KV,
16 Nov KV, 17 Dez VSchw , Stetten u.
Holſt . 30 Mai KV. 22 Juli BV, 25 Sept K
B, 22 Okt KV, Trochtelfingen 6 Jan Schw,
3 Febr Schw, 16 März KV, 16 Aprl B, 25
Mai KV, 1 Juni Schw, 23 Juli VB, 3 Aug
Schw, 21 Sept KB, 12 Okt B. 9 Rov KV,
7 Dez Schw, Veringenſtadt 24 Febr KV,
1 Mai KB, 29 Sept KV, 11 Nov KV, 7 Dez
KV, Wald 24 März V, 19 Mai V, 18 Aug
V, 22 Sept Zuchtv, 24 Nov V.

OSber - ilsess .
Altkirch 23 Jan KV, 27 Febr KWüI. Faſten⸗

markt , 12 März KV II. Faſtenmarkt 26 März
K III . Faſtenmarkt , 23 April KV, 21 Mai
KVExaudimarkt , 25 Juni KB, 27 Juli KV,
Jakobimarkt , 29 Aug KV, 24 Sept KV,
Michaelismarkt , 22 Okt KV, 25 Nov KVSt .
Katharinenmarkt , 23 Dez KB, Aspacher⸗
brücke (letzt Exbrücke, Gemeinde Oberburn⸗
haupt) 17 Febr B, 9 März V, 13 April V,
8 Juni V, 14 Sept B, 9 Nov V. Bergheim
An jedem Mittwoch u. Freitag wird Wochen⸗
markt abgehalten . Blotzheim 9 März KB,
15 Juni KB, 14 Sept KB, 14 Dez KV, Col⸗
mar 5 Juli (22) Meſſe Kram⸗ Spiel⸗ und
Porzellanwaaren , 24 Dez Chriſtmarkt . An
jedem Donnerstage und wenn derſelbe ein
Feiertag iſt , am Mittwoch jeder Woche, gro⸗
ßer Schlacht⸗, Zuchtvieh⸗, Kram⸗ und Ver⸗
proviantirungsmarkt , ferner an jedem Mon⸗
tage und wenn derſelbe ein Feiertag , am
Dienſtag darauf aroßer Schlacht⸗ und Zucht⸗
viehmarkt , Dammerkirch 14 Jan B, 11 Febr
V, 10 März B, 14 April V, 21 April V Ge⸗
orgimarkt , 21 Mai V, 9 Juni V, 14 Juli B,
11 ug P, 7 Sept P, 13 Otkt B, 10 Nov B,
8 Dez B, Enſisheim 16 März B, 16 Nov
B, 25 Nov K ſog . Katharinenmarkt , Feller⸗
ingen 9 April B, 8 Okt V, Gebweiler 16
März KSchw. 18 Mai KSchw, 20 Aug K
Schw, 30 Nov KSchw ſog. St . Andreasmarkt ,
Gemar 29 Mai K Maximinmartt , Habs⸗
heim 28 Okt KVJahrm , Kayſersberg 30
Nov K. An jedem Montage wird Wochen⸗
markt abgehalten . Leberan An jedem Mon⸗
tage wird Kram⸗ und Wochenmarkt abgehal⸗
ten. Markirch 8 Jan B, 5 Feor B, 4 März
V, 1 April V, 6 Mai V, 3 Juni V, 1 Juli V,
5 Aug V, 2 Sept B, 7 Ott V, 4 Nov V, 2
Dez V. Der Viehmarkt findet am 1. Mitt⸗
woch jeden Monats ſtatt , wenn dieſer ein
Feiertag iſt , ſo wird der Viehmarkt 8 Tage
päter abgehalten . Die Kilbe ( Kirmeß ver⸗

bunden mit Jahrmarkt ) findet alljährlich am
1. Sonntag nach dem 14. September ( Kreuz⸗

erhöhung ) ftatt und dauert 3 Tage. ( Sonn⸗
tag. Montag und Sonntag darauf ) . An jedem
Samstag findet Wochenmarkt verbunden mit
Krammarkt ſtatt . Masmünſter 18 März
V, 15 Juli V 16 Sept VB, 18 Nov V, Mül⸗
hauſen 7 Jan V, 4 Febr V, 3 März V, 7
April V, 5 Mai B, 2 Juni V, 7 Juli B. 2
Aug (22) Meſſe, 4 Aug V. 8 Sept V, 6 Okt
B, 3 Nov B, 1 Dez B, Münſter 12 März
Jahrm , 3 Juni Jahrm , 19 Aug Jahrm , 16
Dez Jahrm . Außerdem finden an jedem
Dienſtage und Samstage der Wache und
wenn ein Feiertag auf dieſe Tage fällt am
Montage und Freitage Wochenmärkte ſtatt .
Neubreiſach 20 Jan Jahrm . 23 Mürz
Jahrm , 4 Mai Jahrm , 29 Juni Jahrm , 24
Ang Jahrm , 5 Okt Jahrm , 23 Nov Jahrm ,
Außerdem finden an jedem Montage , Mitt⸗
woch und Freitage Wochenmärkte ſrart ; wenn
dieſe Tage aber Feiertage ſind, ſo fallen die
Märkte aus . Pfirt 7 Jan KV, 4 FebrKV,
3 März KV, 17 März KV, 7 April KV, 5
Mai KP, 2 Juni KV, 7 Juli KV, 4 Aug
V. 1 Sept KV, 6 Okt KV, 4 Nov KV, 1
Dez KV, Rappoldsweiler 13 Sept K ſo⸗
genannter Pfeiffertag . An jedem Samstage
wird Wochenmarkt verbunden mit K, jeden
Mittwoch Semüſemarkt und jeden Freitag
Gemüſe⸗, Fiſche⸗ und Rauchfuttermarkt abge
halten . eichenweier . An jedem Freitage
findet Gemüſemarkt ſtatt . Reiningen 10
Aug KWJahrm , Rufach . Die in Rufach be⸗
ſtehenden jährlichen Kram⸗, Getreide⸗, Schw⸗
und allgemeine Viehmärkte finden an folgen⸗
den Tagen ſtatt : 11 Febr , 19 Mai , 17 Aug,
8 Sept , 24 Nov, Schuierlach . An jedem
Dienſtage findet Gemüfemarkt ſtatt . Sierenz
19 März KV, 1 Juni KV, 21 Sept KV, 16
Nov KV, Sulz 4 März KGetrSchw ,3 Juni K
GetrSchw , 23 Sept KGetrSchw , 11 Nov K
GetrSchw , 23 Dez KGetrSchw , Thann 29
Febr K, 4 Juli K, 28 ug (28) Meſſe, 12
Sept K, 7 Nov K, Urbes . An jedem Mitt⸗
woch findet Wochenmarkt ſtatt . Bolkensberg .
22 Juli KV, Winzenheim . An jedem
Mittwoch und Freitage finden Wochenmärkte
ſtatt . Wenn Feiertage auf dieſe Tage fallen ,
jedesmal ain Tage vorher .

rter - lsess .
Benfeld 7 Febr Jahr⸗ u. V, 11 Mai

Jahr⸗ u. B, 17 Aug Jahr⸗ u. V, 9 Novbr
Jahr⸗ u. V. Außerdem jeden letzten Montag
im Monat Schweinemarkt . Am letzten Don⸗
nerstag des Monats V. Erſtein 23 März
Jahrm , 25 Mai Jahrm , 19 Okt Jahr⸗ u. B,
14 Dez Jahrm , Illkirch⸗Grafenſtaden . An
dem auf den 10. jeden Monats folgenden
Montag Victualien⸗ u. Ferkelmarkt . Rheinau
9 März Jahr⸗ u. B, 12 Okt Jahr⸗ u. V, 7
Dez Jahrm , Biſchweiler 17 ug (3) KGetr ,
20 Okt (2) K, Druſenheim 28 Sept (2) K,
Hagenau 4 Febr (3) KV, 5 Mai (3) KV, 6
Okt 43) KV, 17 Nov (3) KV, Niederbronn
21 Juli (2) K, 20 Okt (2) K, Oberbronn 19
Mai (2) K, 17 Nov (2) K. Reichshofen 28
April (2) K, 13 Okt (2) K, 22 Dez (2) K,
Röſchwoog 19 März K, 7 Sept K, 30 Nov,
Sufflenheim 9 März KB, 10 Aug KV, 12
Okt KV, 21 Dez KV, Marlenheim 12 April
Meſſe, 19 pril Nachmeſſe , Molsheim 28
April Jahr KV u. Schw. Außerdem jeden 1.
Montag im Monat Viehmarkt . Mutzig 29
Sept (2) KVSchw, Rosheim 10 März Johr⸗
u. Schw, 26 Mai Jahr⸗ u. Schwein , Saals .
Jeden 1. und 3. Montag im Monat Viey⸗
markt . Schirmeck 20 Jan (2) Jahrm , 24
März (2) Jahrm , 2 Juni (2) Jahrm , 3 Nov
2) Jahrm . ußerdem am 1. Mittwoch jeden
Monats Viehmarkt . Waſſelnheim 23 Närz
(2) Jahrm . 31 Aug (2) Meſſe. Außerdem
jeden Montag Wochen⸗ u. Viehmarkt . Weſt⸗
hofen 3 Nov (2) Meſſe, Barr 2 Mai K, 7
Nov K. Außerdem am 1. Mittwoch jeden
Monats Viehmarkt und jeden Samstag

ruchtmarkt . Keſtenholz 23 April Schwein ,
arkolsheim 11 März V, 10 Juni VB, 9

Sept V, 9 Dez B, Schlettſtadt 3 März
Jahrm , 19 Mai Jahrm , 25 Aug Jahrm , 24
Nov Jahrm ,6 Dez Spielwaarenm . Außer⸗
dem jeden Dienſtag KGetrGem u. V. Weiler
25 März Jahr⸗ u. Schw, 13 Mai Jahr⸗u.
Schw, 12 Aug Jahr⸗ u. Schw, 28 Okt Jahr⸗



u . Schw, 2 Dez Jahrm . Außerdem jeden
Mittwoch Fruchtmarkt . Straßburg 25 Mai
(2) ZuchtV . 16 Dez (16) Chriſtm . Außerdem
jeden Montag Schlachtviehmarkt . Brumath28 Juni K, 30 Aug (2) K, Hochfelden 4 März
B, 25 Mai Jahrm , 3 Juni B, 2 Sept B, 28
Sept (2) K, 2 Dez V, Hördt . Am 1. und 3.
Montag jeden Monats Schweinemarkt . Wei⸗
ßenburg 27 Febr K, 28 Mai K, 17 Sept K
17 Dez K. Außerdem alljährlich im Mai
und Herbſt Zuchtviehmarkt . Beinheim 19
Okt K, Hatten 28 April K, 12 Okt K, Lau⸗
terburg 26 März (2) K, 19 Mai (2) K, 20
Okt (2) K, Lembach 17 Febr K, 25 Mai K,
7 Sept K, 16 Nov K, Niederrödern 10 Aug
K, Selz 2 März K, 31 Aug K, 16 Nov K.
Außerdem jeden Dienſtag Ferkelmarkt . Sulzu. W. 4 März K, 9 März B. 3 Juni K, 7
Sept B. 9 Sept K, 2 Dez K, Wörth 18 Febr
K, 19 Mai K, 11 Aug K, 15 Dez K, Buchs⸗
weiler 3 März K, 2 Juni K, 1 Sept K, 8
Dez K. Außerdem am 1. Mittwoch jeden
Monats Viehm. Dettweiler 9 Aug (2) Meſſe,
Diemeringen 6 April K, 29 Juni K, 21
Okt K, 20 Dez K. Drulingen 19 Okt K,
Gungweiler 2 Mai K u. Ziegenm . Herbitz⸗
heim 8 Juni g, 3 Nov K, Ingweiler 24
März K, 18 Aug K, 17 Nov K, Lützelſtein11 Mai K, 5 Okt K, Maursmünſter 6 Sept
( mMeſſe , Neuweiler 5 Mai K, 27 Olt K,
Pfaffenhofen 11 März (2) K, 12 Mai (2)

K, 14 Juli (2) K, 3 Nov (2) K, Ratzweiler1 Mai K, 25 Aug K, Saarunion 27 April
K, 30 Nov K. Am i. und 3. Dienſtag jeden
Monats Viehmarkt . Sieweiler 25 Mai K,
9 Nov K. Zabern 9 Sept (5) K. Außerdemalle 14 Tage Donnerstags Viehmarkt .

StRrlgen .
Altdorf 8 Jan Ferkel , 22 Jan Ferkel ,12 Febr Ferkel, 26 Febr Ferkel , 11 März

Ferkel , 25 März Ferkel , 8 April Ferkel, 22
April Ferkel , 13 Mai Ferkel , 27 Mai Ferkel ,10 Juni Ferkel , 2e Juni Ferkel , 8 Juli Fer⸗kel, 22 Juli Ferkel , 12 Aug Ferkel , 26 AugFerkel , 9 Sept Ferkel , 23 Sept Ferkel, 14
Okt Ferkel , 28 Okt Ferkel, 11 Nov Ferkel, 25
Nov Ferkel , 9 Dez Ferkel . 23 Dez Fertel ,
Aumetz 20 Febr Ve, Bingen 24 Febr BK,29 Juni VK, Bitſch 3 März Ve, 12 Mai
BK, 25 Aug VK, 27 Okt Ve , VBolchen 3
Febr Va , 4 Mai Vä, 7 Sept VK, 9 Nov B
K. An jedem Mittwoch des Jahres Getreide⸗
markt . Fällt der Mittwoch auf einen geſetz⸗

lichen Feiertag , ſo wird der Markt am vor⸗
bergebenden Dienſtag abgehalten . Buſen⸗
dorf 4 Mai Vae, 21 Sept BK, 22 Skt VK,Chateau⸗Salins 9 Jan V, 23 Jan Ferkel ,13 Febr V. 27 Febr Ferkel, 12 März V. 26
März Ferkel , 7 April V. 23 April Ferkel ,21 Mai V. 28 Mai Ferkel , 11 Juni VB, 21

Juni 6). K, 25 Juni Ferkel , 9 Juli B, 23
Juli Ferkel , 13 Aug B, 27 Aug Ferkel, 1
Sept B, 24 Sevt Ferkel, 8 Ott B. 22 Okt
Ferkel, 12 Nov V. 26 Nov Ferkel , 10 Dez V,24 Dez Ferkel. Außerdem an jedem Don⸗
nerstag des Jahres Getreidemarkt . Fällt der
Markt auf einen Feiertag , ſo wird der Markt
auf den folgenden Tag verleat . Delme . An
jedem Mittwoch des Jahres Getreidem . Fälltder Mittwoch auf einen geſetzlichen Feiertag ,ſo fällt der Markt ganz aus . Diedenhofen20 Jan VaP 17 Febr BaP , 16 März BeP ,20 April VEP. 21 Mai Vaß , 15 JuniBagP , 26
Juli VaP , 17 Aug VͤKP, 14 Sept VBäP.14 Sept (14) Meſſe , 19 Okt Ve , 16 Nov
K, 21 Dez V .ͤ Außerdem an jedem Sams⸗
tag des Jahres Getreidemarkt . Dienze 6
Jan V. 20 Jan V, 3 Febr B, 17 Febr VB. 2
März B, 16 März B, 13 April K, 20AprilB. 4 Mai V, 18 Mai VB, 1 Juni V, 15 Juni
B, 6 Juli V. 20 Juli B, 3 Aug V, 17 AugB. 26 Aug (3) Be , 7 Sept B, 21 Sept V, 5
Okt V, 19 Okt VB, 2 Nov V, 16 Nov B. 7
Dez B, 21 Dez B, Falkenberg 22 Jan K,25 Mai K, 21 Sept K. Außerdem an jedem
Donnerstag des Jahres Schweinemarkt . Fälltder Donnerstag auf einen chriftlichen Feier⸗
tag, ſo findet der Markt am vorhergehenden
Mittwoch ſtatt . Fentſch 7 April VB, 2 Okt
V, Forbach 11 Febr K, 12 Mai K, 11 Aug
K, 13 Okt K. Außerdem an jedem Freitage
kin Kälber⸗ und Schweinemarkt . In der

Charwoche wird der Markt
N ab⸗

gehalten . Freisdorf 1 Okt Vg, Gelmlingen
26 Mai Ve, Gorze 1 Juli KESp , Groß⸗
blittersdorf 26 Febr B. 27 Mai B, 26 Aug
B, 25 Nov V. Groß⸗Moyeuvre 6 April K,
3 Aug KV, Güderkirch 27 Juli K, Hay⸗
ingen 27 April VaJ 31 Aug Veg , Hil⸗
ſprich 4 Mai Sp, Jouy⸗aux Arches 7 Sept
B, Kattenhofen 5 Okt (3) KBP. Königs⸗
machern 24 Aug B, Kurzel 27 April V,
16 Nov V, Lauterſingen . Am 2. und 4,
Montag jeden Monats ein Ferkelmarkt . Fallt
der Markt auf einen geſetzlichen Feiertag , ſo
wird der Markt nicht abgehalten . Lemberg
25 Mai K, 6 Okt (2) K, Lubeln 13 April
B, 6 Juli V, 5 Okt B, Metz 5 März VP,
1 —15 Mai (14) M eſſe, 29 Okt VP. Außer⸗
dem an jedem Samstag des Jahres Getreide⸗
markt . Ferner findet am 2 Donnerstag jeden
Monats ein Nutzviehmarkt im ſtädt . Schlacht⸗
hauſe ſtatt . Mörchingen 29 Juni KV.
Außerdem am 1. und 3. Mittwoch jeden
Monats Schweinemarkt und jeden Mittwoch
des Jahres Getreidemarkt . Fällt der Mitt⸗
woch auf einen geſetzlichen Feiertag , ſo findet
der Markt am folgenden Tage ſtatt . Münſter
11 Mai K, 7 Dez K, Pfalzburg 9 Aug 4)
K. Püttlingen 13 Jan B, 9 Jan Schw, 30
Jan Schw, 10 Febr V, 13 Febr Schw, 27
Febr Schw, 9 März V. 12 März Schw, 26
März Schw, 13 April B, 9 April Schw, 30
April Schw, 11 Mai V, 13 Mai Schw, 28
Mai Schw, 8 Juni B, 11 Juni Schw, 25
Juni Schw, 29 Juni K, 13 Juli V, 9 Juli
Schw, 30 Juli Schw, 10 Aug P, 13 Aug
Schw, 27 Aug Schw, 14 Sept B, 10 Sept
Schw, 24 Sept Schw, 12 Okt B. 8 Okt Schw,
29 Okt Schw, 9 Nov B, 12 Nov Schw, 26
Nov Schw, 14 Dez V, 10 Dez Schw 31 Dez
Schw, Reichersberg 6 Juli Bg, Remilly
10 Febr V .ͤ 11 Febr B, 14 April V, 9 Juni
B, I18 Aug B, 10 Nov B, 8 Dez B, Rohr⸗
bach 2 Jan B, 6 Febr V, 5 März B, 2
April V. 7 Mai VB, 4 Juni B, 24 Juni K,
2 Juli V, 6 Aug B, 3 Sept B, 1 Okt V. 7
Okt K, 5 Nov B, 3 Dez V. Außerdem am
1. und 3. Donnerstag jeden Monats Getreide⸗
markt . Fällt der Donnerstag auf einen
chriſtlichen oder jüdiſchen Feiertag ſo fällt
der Getreidemarkt aus. Rombach 4 Mai
VK, Saaralben 6 April K ,1 Juni VK, 16
Nov Ve, Saarburg 25 Mai K, 6 Sept (3)
K. Außerdem Viehmarkt an jedem Dienstag
welcher dem Donnerstagsviehmarkte in Zabern
vorangeht . Saargemünd 8 Jan P, 5 Febr
V, 4 März V, 15 März K, 1 April B, 9
Mai B, 3 Juni V, 1 Juli V, 5 Aug B, 2
Sept V, 29 Sept K, 7 Okt V, 4 Nov V, 2
Dez B, 21 Dez VB, 21 Dez K. Die Dienſtags
ſtattfindenden Getreidemärkte haben keine
officielle Exiſtenz und werden unter der Be⸗
zeichnung Fruchtbörfe in einem Cafs abge
halten . St . Aignau Gemeinde Ogy 15 Juni
SK, St . Avold 16 März K. 30 Aug K, St .
Privat 20 Juli VE, St . Quirin 14 Mai
K. Siereck 6 Jan B, 7 April BKP, 1 Juni
V, 14 Sept Vaß , Berneville 9 März VR
14 Sept V, Vie 25 Juli (2) K. An jedem
Dienstag vom 3. Dienstag im Auguſt ab bis
zum letzten Dienstag im Oktober findet
Hopfenmarkt ſtatt . Vigy 9 März V, Wald⸗
wieſe 12 März KV, 2 Juli KV.

SSleruntgs : Bealrk PfFAIZ .
Alſenz 25 Mai K, 2 Juli Preiszuchtvieh ,

30 Aug (2) K, 9 Sept Preiszuchtvieh , 15 Nov
K, Aunweiler 16 Febr K, 28 Juni K, 30
Aug K, 29 Nov K, Bergzabern 22 März
6) K, 9 Aug (3) K, 8 Nov (3) K. Frucht⸗
markt an jedem Dienstage und Freitage .
Billigheim 14 Juni (2) K, 18 Oti (2) K.
Schweinemarkt alle 14 Tage am Montage .
Blieskaſtel 4 Jebr VSchw , 9 März K, 7
April VSchw, 23 Mai K, 27 Mai VSchw,
7 Juli VSchw, 7 Sept K, 20 Ott VSchw. 3
Nov VSchw, 9 Nov K. Wochenmarkt (Vik⸗
tualien ) am Dienstage und Samstage . Dei⸗
desheim 22 Nov (3) K, Dürkheim 25 Mai
(2) K. 23 Aug (2) K. 27 Sept (3) K, 4 Okt
K, Edenkoben 15 März (3) K, 9 Aug ( 3)
K, Frankenthal 22 März (3) K, 28 Ju ni
(3) K, 29 Nov (3) K, Germersheim 25 Mai
(2) K, 6 Sept (2) K. Schweinemarkt am

erſten und dritten Donnerstage jedes Monat⸗
Viehmarkt am zweiten und vierten Dienstage
jedes Monats , wenn Feiertag , Tags vorher .
Grünſtadt 23 Febr (2) K, 26 Juli (2) K, 25
Ott (2) K, 6 Dez (2) K, Homburg 4 Okt (2)
K. ( Fruchtmarkt i Mittwoch . ) Kaiſers .
lautern 17 März PFohln , 17 Mai 60 K,
20 Okt PFohln , 17 Nov (3) K, ( Viktualienm .
J. Dienstag . ) Kandel 8 März (2) K, 17 Mai
(2) K. 25 Okt (2) K. Schweinem alle 14 Tage
am Dienstage , wenn Feiertag , am nächſten
Werktag . Kuſel 28 Jan K, 18 Febr K, 17
März K, 26 Mai K, 18 Aug Preiszuchtvieh ,
1 Sept K, 22 Sept Hauptßreiszuchtvieh, 8
Dez K, Rindv⸗ und Schweinm am zweiten
und vierten Dienstage jedes Monats ( im Aug
am 1. und 3. Dienskage , im Sept am 1. und
4. Dienstage ) . Im Okt und Nov bedeutende
Gemüſe⸗( Weißkraut ) u. Kartoffelm . ( Wochenm
1 Freitag . ) Landau 8 Mai , 13 Sept (3)
K. Viehm alle 14 Tage am Dienstage .
Wochenm: Dienstag , Donnerstag , Samstag .
Lauterecken 27 AprillK , 9 Aug (2) K, 26 Okt
K. Viehm am 4. Montage im Jan , Febr ,
Mai , Juni , Juli ; am 2. Montage im Aug
und Dez; am 2. und 4. Montage im März
April , Sept , Okt und Nov. dann am 2. Mre⸗
woch im Mai und am Dienstage vor Weih⸗
nachten. Wenn chriſtl . oder jüdiſcher Feier⸗
tag, am Dienstage . Ludwigshafen 26
April (2) K, 13 Sept (2) K, Neuſtadt a. H.
5 Juli (2) K in Winzingen , 6 Sept (2) K,
15 Dez (3) K. Viehm alle 14 Tage am
Dienstage . Odenbach . Rindvieh⸗, Schaf⸗
und Schweinem am 2. Mtttwoch im März
bis Juli , Sept bis Nov und am 3. Montae
im Aug, eventuell am nächſten Tage. Pir⸗
maſens 5 Mai (2) K, 1 Sept (2) K. Wo⸗
chenm jeden Dienstag , Donnerstag u. Sams⸗
tag. Quirnbach 19 Febr P, 18 März P,
25 Aug KV. ( PreisZuchtvieh der Glanrace ) ,
18 Nop KP. Viehm am 1. und 3. Mittwoch
jedes Monats (ſtatt 19. Aug am 25. Aug) .
Rockenhauſen 3 Mai K, 4 Okt K. Viehm
am 1. Donnerstage jedes Monats , event. am
nächſten Donnerstage . Speyer 10 Mai (8
K. 1 Nov (8) K. ( 4 Dienstag , event. Mon⸗
tag. ) Wolfſtein 16 Febr K, 17 Febr V, 10
Mai K, 11 Mai V, 20 Aug KB, 10 Sept V,
28 Okt KV, 12 Nov V, Zweibrücken 19
März K, 12 Mai K, 21 Juli K, 6 Okt K, 30
Nov K. Viehm am 1 nnd 3. Dounerstage
jedes Monats ; Pferdemarkt nach dem Herbſt⸗
rennen .
eSglerungs - Bezirk ater -

FrARken . -
Arnſtein 26 Jan K, 3 Mai &, 21 Juni ,

30 Aus K, 25 Okt K. Vieh⸗ und Schweinem
am Donnerätage event. Freitage . Aſchaffen⸗
burg 2 März (4) K, 29 Juni (4) K, 7 Dez
(4) K. Viehm am 1. und 3. Donnerstage
jedes Monats ; wenn Feiertag , am folgenden
Tage. Aub 26 Jan K, 6 April K. 25 Mai
K, 5 Juli K, 9 Aug K, 13 Sept K, 25 Okt
K, 24 Dez K. Schweinem an jedem Donners⸗
tage ; Viehm werden eigens beſtimmt . Bi⸗
ſchofsheim a. d. Rhön 2 Febr K. 19 März
K, 24 April K, 17 Mai K, 28 Juni K, 15
Aug K, 29 Sept K, 2 Nov K, 8 Dez K.
Vieh⸗ und Schweinem vom Febr bis Nov je
am Mittwoch der auf den 1. Neuſtadter
Viehm folgenden Woche, im Aug nach dem
2. Auguſtviehm in Neuſtadt , event. am Frei⸗
tage, wenn jener am Donnerstage abgehalten
wird . Brückenau 7 April K, 26 Mai K, 19
Juli K, 15 Nov K, 29 Nov K, 27 Dez K,
Ebern 5 Jan K, 15 März K, 10 Mai K, 12
Juli K, 23 Aug K. 20 Sept K, 22 Nov K.
Die Viehm werden alljährlich beſonders be⸗
kannt gemacht. Eltmann 9 Febr K, 22
März K, 17 Mai K, 14 Juni K8flanzen , 26
Juli K, 13 Sept K, 25 Okt K, 20 Dez K,
Euerdorf 25 März K, 25 Mai K, 16 Aug
K. 25 Okt K, 21 Dez K. Viehm an jdem
Dienstage vor den Schweinfurter Viehm.
Fladungen 6 Jan K, 9 Febr K. 30 März
KSaugſchw , 1 April V, 23 April KSaugſchw ,
24 April V, 24 Juni K, 25 Juni VSaugſchw ,
10 Aug KSaugſchw , 11 Aug V, 8 Sept K,
9 Sept VSaugſchw , 4 Okt K, 5 Okt VSaug⸗
ſchw, 25 Nov K, 20 Dez K. Zuchtſchweine⸗,
Läufer⸗ und Saugſchweinem am 2. und 4.
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Montage im Jan , Febr , März und Dez, ſo⸗
wie am 2. Montage im April und Mai ;
wenn Feiertag am Dienstage . Gerolzhofen
1 März K, 2 März Schw, 6 April K, 7 April
Schw, 26 Mai KSchw, 29 Juni K, 30 Juni
Schw, 24 Aug KSchw, 29 Sept KSchw, 13 Dez
K, 14 Dez Schw. Weitere Schweinem am Don⸗
nerstage event, Mittwoch . Hammelburg 17
März K ,5 Mai K, 7 Juli K, 25 Aug K, 29
Sept K, 5Nov K, 22 Dez K. Viehm alle 14 Tage,
am 1. Mittwoch des . Jahres beginnend . Haß⸗
furt 28 Jan K, 17 März K, 5 Mai K, 8
Juni KPflanzen , 4 Aug K, 17 Aug Zucht⸗
ſtiere , 28 Sept K, 10 Nov K, 14 Dez K.
Viehm alle 14 Tage am Donnerstage vor
dem Schweinfurter Viehm. Wochen⸗ und
Schweinem am Dienstage und Freitage , wenn
Feiertag , Tags vorher . Hofheim 17 Febr
K, 16 März K, 7 April K, 4 Mai K, 2
Juni K, 8 Juli K, 18 Aug K, 22 Sept K, 9
Nov K, 15 Dez K. Vieh⸗, Schweine⸗ und
Viktualienm alle 14 Tage am Dienstage ,
wenn Feiertag , am Montage . Kar ſtadt 7
April K, 24 Juni K, 26 Juli K, 13 Sept K,
18 Okt K, 6 Dez K. Vieh⸗ und Schweinem
alle 14 Tage am Dienstage , wenn Feiertag ,
Tags vorber . Schafm am Montage vor dem
1. Biehm im Juli bis Nov. Bad Kiſſingen
19 März K, 1 Mai K, 15 Juni K, 25 Juli
K, 21 Sept K, 4 Nov K. 23 Dez K. Schweinem
mit dem 1. Montag im Jahre beginnend ,
von 14 zu 14 Tagen , wenn Feiertag , am
Dienstage . Kitzingen 23 Febr K, 6 April
K, 25 Mai K, 29 Juni K, 20 Sept K, 15
Nov KSchw an jedem Donnerstage , event.
Freitage , Preisviehm im April und Sept .
Kleinlangheim 17 Mai K, 19 Juli K, 6
Sept K. Bedeutende Viehm am Montage
vor den Schweinfurter Viehm. Königshofen
7 Jan Hopfen , 14 Jan Tauben , 20 Jan K,
11 Febr Tauben , 25 Febr K, 10 März P,
19 März K, 23 März Schaf , 25 April K, 25
Mai K, 24 Juni K, 13 Juli W, 26 Juli K,
20 Aug Zuchtvieh , 24 Aug Schaf 6 Sept K,

Okt Schaf . 6 Okt Hopfen , 13 Okt P, 20
Okt K, 21 Nov K, 7 Dez Schaf, 21 Dez K.
Rindvieh⸗ und Schweinem am 1. Donnerstage
jedes Monats , wenn Feiertage , am folgenden
Dienstage . Schweinem am 3. Dienstage
jedes Monats . (T Dienstag , event Donners⸗
tag. ) Lohr 8 März K, 10 Mai K, 19 Juli
K, 6 Sept K, 17 Okt Flachs , 18 Okt K, 28
Nov Flachs , 29 Nov K. Viehm alle 14 Tage

Trunksucht
heilbar durch das in zahlreichen Fällen mit glänzendem Erfolg angewandte
Antibetin . — Anzählige Dankſchreiben Geheilter werden auf Bunſch Koſften⸗
frei zur Einſicht überſandt . — Kann , da geſchmacklos , dem Trunkſüchtigen
auch ohne deſſen Vorwiſſen beigebracht werden . — 1 Doſe 8 Mk . ⸗= 10 Frs . ,
gegen Vorhereinſendung des Betrages franco nach allen Ländern . Zu beziehen :
Adler⸗Apotkeke , Tugos , No . 618 , Banat , Oeſt . ⸗Ang. — Haupt⸗
depot für Deutſchland : Engel⸗Apotheke , Leipzig No . 19 .

Ihr an Frau Fichtel geſandtes Antivetin
für Trunkſucht hatte eine gute Wirkung er⸗
zielt , beſten Dank.

Joſef Schmidt , Freilaſſing .
Dieſe Doſe Antibetin hat mir geholfen,

beſten Dank. J. Kaiſer Schmöllnitz .
Erſuche noch eine Doſe Antibetin zu

ſenden , da die erhaltene ſchon prachtvoll hilft .
Valentin Schönhaus , Perchtolsdorf .

Das Antibetin hat außerordentlich gut
gewirkt . H. Konrad Kuſtiſcher ,

Poſtrau , Unterſteiermark .
Ich erſuche Sie höflichſt , mir abermals

eine Doſe Antibetin per Nachnahme zu
ſenden ; dieſes Mittel iſt ein wirklicher

Gottesengel . Achtungsvoll
Simon Michlak , Broos .

Nachdem ich mit der erſten Doſe Anti⸗
betin guten Erfolg erzielte , bitte ich noch
eine Flaſche zu ſenden. Georg Pelger ,

Vermefſungs⸗Ingenieur ,
Rothberg bei Hermannſtadt.

Nur echt, wenn mit der Schutzmarke der Adler⸗Apothete verſeben

am Donnerstage nach dem Viehm in Zeit⸗
lofs , wenn Feiertag , am Mittwoch . Mell⸗
richſtadt 13 Jan B, 20 Jan SchafSchw , 16
Febr K. 17 Febr V, 4 März Saatfrucht , 15
März K, 16 März V, 14 April V, 20April
PSchafSchw , 27 April Zuchtbullen , 10Mai
K, 11 Mai V, 31 Mai K, 8 Juni P, 12 Juli
K. 13 Juli V, 9 Aug K, 10 Aug VSchaf
Schw, 2 Sept Saatfrucht , 7 Sept SchafSchw ,
10 Sept V, 27 Sept K, 28 Sept B, 19 Okt
PSchafSchw , 25 Okt K, 26 Okt V, 16 Nov
SchafSchw , 24 Nov B, 20 Dez K, 21 Dez
SchafSchw . (T Mittwoch . ) Münnerſtadt 1
Jan K, 2 Jan Schrannen⸗ u. Viehm, 16 Jan
Schrannen⸗ u. Viehm, 30 Jan Schrannen⸗ u.
Viehm, 13 Febr Schrannen⸗ u. Viehm, 25
Febr K, 27 Febr Schrannen⸗ u. Viehm, 12
März Schrannen⸗ u. Viehm, 22 März K,
26 März Schrannen⸗ u. Viehm, 6 April K. 9
April Schrannen⸗ und Viehm, 23 April
Schrannen⸗ u. Viehm, 26 April K, 7 Mai
Schrannen⸗ u. Viehm, 21 Mai Schrannen⸗ u.
Viehm, 25 Mai K, 5 Juni Schrannen⸗ und
Viehm, 18 Juni Schrannen⸗ u, Viehm, 29
Juni K, 2 Juli Schrannen⸗ u. Viehm, 16
Juli Schrannen⸗ u. Viehm, 30 Juli Schran⸗
nen⸗ u. Viehm, 2 Aug K, 13 Aug Schran⸗
nen⸗ u Viehm, 27 Aug Schrannen⸗ und
Biehm, 28 Aug K, 10 Sept Schrannen⸗ und
Viehm, 14 Sept Schafm , 24 Sept Schrannen⸗
und Viehm, 29 Sept K, 1 Okt Schafm, 8 Okt
Schrannen⸗ u. Viehm, 22 Okt Schrannen⸗ u.
BViehm, 2 Nov K. 5 Nov Schrannen⸗ und
Viehm, 19 Nov Schrannen⸗ u. Viehm, 30
Nov K, 3 Dez Schrannen⸗ u. Viehm, 17 Dez
Schrannen⸗ u. Viehm, 31 Dez Schrannen⸗ u.
Viehm, Neuſtadt 27 Jan KTauben , 10 März
KTauben , 1 Mai K. 1 Juni K, 24 Juni K,
22 Juli K, 24 Aug KTauben , 25 Aug Zucht⸗

bullen Eber, 26 Aug VSchw, 21 Sept KTauben ,
14 Okt K, 11 Nov K. Vieh⸗ u. Schweinem
alle 14 Tage am Dienstage nach dem Schwein⸗
furter Viehm, wenn Feiertag , am Donners⸗
tag. Saatfrucht im März und Sept mit
Schranne . An den vom Sept ab fallenden
Viehm u Schrannetagen werden ſechs Obſt⸗
märkte abgehalten . (T Dienstag mit Vik⸗
tualien . ) Ochſenfurt 5 Jan K, 10 März B,
7 April V, 26 April K, 12 Mai B, 12 Juli
K, 14 Juli VB, 22 Sept B, 27 Sept K 10
Nov V. Schweinemarkt an jedem Dienstage
event. Mittwoch Prichſenſtadt 26 Jan K,23 Febr K, 22 März K, 26 April K, 21 Juni

Ueber die Wirkung der mir zugeſandten
Doſe Antibetin ſpreche ich hiermit meine
vollkommenſte Zufriedenheit aus .

Michael Jung , Rektor .
Vermes .

Bitte noch für einen guten Freund eine
Doſe Antibetin , mein anderer Freund be⸗
dankt ſich hundert⸗ und tauſendmal für das
Mittel , welches ihn von dieſer gottloſen
Krankheit geheilt hat.

Auguſtin Kaiſer , India .
Ich habe Ihr Antibetin einem an Trunk⸗

ucht Leidenden zukommen laſſen , es hat bis
etzt große Wirkung gehabt .

Philipp Junger , Johannesfeld .
Erſuche noch eine Doſe Antibetin , die

Wirkung war prachtvoll .
Andreas Thury , Großwardein .

K, 23 Aug K, 25 Okt K, 29 Nov K, 20 Dez
K, Röttingen 20 Jan P, 16 Febr K, 17
Febr V, 16 März B, 19 April K, 21 Juni
K, 13 Sept K, 16 Nov B, 22 Nov K, 21 Dez
V, 26 Dez K, Schweinfurt 6 Jan K, 8 Jan
V, 22 Jan V, 28 Jan Schaf , 5 Febr V, 12
Febr P, 19 Febr B, 25 Feor Schaf , 26 FebrJuchtbullen u. Zuchtbieh , 4 März V. II März
P, 18 März V. 24 März Schaf , 1 April V,
15 April V, 28 April Schaf , 29 April B, 6
Mai P, 13 Mai B, 26 Mair Schaf , 27 Mai
V, 3 Juni (5) K, 3 Juni V, 10 Juni V, 15
Juni W, 17 Juni V. 29 Juni K, 30 Juni
Schaf, 1 Juli V, 15 Juli B, 22 Juli V, 28
Juli Schaf , 5 Aug B, 12 Aug Zuchtb und
Zuchtv, 19 Aug V, 25 Aug Schaf, 2 Sept B,
16 Sept B, 29 Sept Schaf, 1 Okt V, 14 Okt
V, 27 Okt Schaf , 28 Okt B, 11 Nov V, 24
Nov Schaf 25 Nov BV, 9 Dez V, 22 Dez
Schaf , 23 Dez V. Mit den Rindviehm find
Pferdem verbunden . Getreide⸗, Viktualien⸗
und Schweinem an jedem Mittwoch ( Hauptm )
und Samstag , bei Feiertagen Tags vorher .
Beſondere Obſtm (Tafel⸗und Kelterobſt ) in
den Herbſtmonaten an jedem Mittwoch . Vol⸗
kach 19 März K, 3 Mai K, 26 Juli K, 8
Sept K, 11 Nov K, 24 Dez K, 31 Dez K.
Schweinem am Dienstage . Wieſen 7 April
K, 21 Mai V. 25 Juni B, 9 Juli B, 27 Juli
K, 28 Juli V, 18 Aug B, 3 Sept B, 10 Sept
B, 1 Okt V, 15 Ott B, 28 Okt KV, Würz⸗
burg 7 Jan V, 14 Jan Schaf, 21 Jan V, 4
Febr V. 11 Febr Schaf, 18 Febr V. 3 März
B, 9März ( 14) Oſtermeſſe , 10 März Schaf
ZuchtpPrämiirung , 17 März V, 31 März V,
14 April V, 21 April Schaf , 28 April B, 12
Mai B, 19 Mai Schaf . 26 Mai V, 9 Juni
V, 16 Juni V, 23 Inni Schaf, 7 Juli B, 9
Jult (14) Kilianmeſſe 14 Juli Schaf, 15 Juli
(3) W, 21 Juli VB, 28 Juli Zuchtv⸗Prämiirung .
4 Aug V, 11 Aug Schaf, 18 Aug Schaf, 1
Sept V, 9 Sept Schaf, 15 Sept B. 6 Okt V.
13 Okt V, 20 Okt Schaf, 27 Okt V, 2 Nov
Allerheiligenmeſſe , 10 Nov B, 17 Nov Schaf ,
24 Nov B, 10 Dez B, 15 Dez Schaf , 22 Dez
V. Wochenmärkte täglich , mit Ausnahme
cer Sonn⸗ und Feiertage . Jung⸗ u. Zucht⸗
ſchw an jedem Samstag ; fällt auf dieſen Tag
ein Feiertag , Tags vorher . Zeitlofs 15
März K, 3 Mai K, 5 Juli K, 23 Aug K,
15 Nov K, 13 Dez K. Vieh⸗ und Schweine⸗
märkte alle 14 Tage am Dienstage , event.
Donnerstagen .

Für nur

per Stück verſende per Nachnahme von meinen
allſeitig anerkannt beſten, ganz neu eingeführ⸗
ten Concert⸗Zieh⸗Harmonikas „ Süder⸗
land “ mit 2chörig leichtſpielend aufſehen⸗
erregender Muſik, 10 Taſten , 2 Bäſſen , 2 Re⸗
giſtern , 2 doppelbalgiger Stahleckenbalg .
35 m. große Pracht⸗Inſtrumente . Verpackungs⸗
kiſte koſtet nichts. Selbſterlernſchule umſonſt .
Porto 80 Pfg. Preisliſte gratis und franco .
Man beſteut am beſten direkt beim älteſten
und größten Geſchäft dieſer Art bei

Heinrich Suhr
in Neuenrade i . W.

Rheumatismus
Asthma .

Seit 20 Jahren litt ich an dieſer Krankheit
ſo daß ich oft wochenlang das Bett nicht ver⸗
laſſen konnte, ich bin jetzt von dieſem Uebel
durch ein auſtraliſches Mittel (kein Geheim⸗
mittel ) befreit und laſſe es meinen leidenden
Mitmenſchen gerne zukommen. 5

Auskunft gebe ich über dieſes Mittel jeder
mann umſonſt und poſtfrei .

Klingenthal i. Sachſen .
Ernst Hess .



Aelteſtes bewährteſtes , reellſtes und hilligſtes Aniverfal⸗ , Voine⸗ Naus⸗ und Beilmittel

gegen faſt alle Leiden , innerlich und äußerlich .

Dnubrik chemiſch - pharmareutiſcher Drüparate
A Thierry & Co. , Pregrada - Leipzig . 5

Allein echter engliſcher Wunderbalſam.
Dieſer Balſam dient innerlich und äußerlich .

Er iſt i. ein unerreicht wirkſames Heilmittel bei allen Krankheiten der Lunge und der Bruſt
hindert den Katarrh und ſtillt den Auswurf , benimmt den ſchmerzhaften Huſten und heilt ſelbſt
veraltete ſolche Leiden . 2. Wirkt vortrefflich bei Halsentzündung , Heiſerkeit und allen Krankheiten des
Halſes und der Athmungsorgane . 3 Vertreibt

1655 Fieber gründlich . 4. Heilt überraſchend alle Krankheiten
der Leber, des Magens und derGedärme , beſonders Magenkrampf , Kolik und Reißen im Leibe. 5. Benimmt
den Schmerz und heilt die goldene Ader und Hämorrhoiden . 6. Wirkt gelinde abführend und blutreinigend ,
reinigt die Nieren , benimmt die Hypochondrie und Melancholie und ſtärtt den Appetit und die Verdauung .
7. Dient vortrefflich bei Zaynſchmerzen , hohlen Zähnen , Mundfäule und allen Zahn⸗ und Mundkrankheiten
und benimmt das Aufſtoßen und den üblen Geruch von Mund und Magen . 8. Iſt ein gutes Mittel gegen
Würmer , Bandwurm und bei Epilepſie oder hinfallender Krankheit . 9. Dient Außerlich als wunderbares
Heilmittel für aue Wunden friſche und alte , Narben , Rothlauf , Hitzblattern , Fiſteln , Warzen , Brandwunden ,
erfrorene Glieder . Krätze, Räude , Ausſchläge , aufgeſprungene Hände ꝛc. ꝛc. und benimmt Kopfſchmerz,Sauſen , Reißen , Gicht, Ohrenſchmerz ꝛc., worüber die ausführliche Gebrauchsanweiſung klare Auskunft gibt.10. Iſt überhaupt ein ſowohl innerlich als äußerlich mit unzweifelhaftem Erfolge anzuwendendes
Hausmittel , welches reell, billig und ganz unſchädli y iſt , und in keiner Familie , beſonders zur Zeit von
Epidemien , Cholera und Influenza , als erſte Hilfe fehlen ſoll.

Eine einzige Probe wird mehr belehren und überzeugen als dieſe Bekanntmachung . Scht und unverfälſcht
iſt dieſer Balſam nur dann , wenn jedes Fläſchchen mit einer ſilbernen Kapſel verſchloſſen iſt , in welcheunſere Firma Adolf Apotheke zum Schutzengel in Pregrada , eingeprägt iſt , wenn jedes
Fläſchchen mit einer rothen Etiquette verſehen und in eine Gebrauchs⸗Anweiſung eingewickelt iſt , aufwel⸗chem ſich die ganz gleiche Schutzmarke mit demſelben Text wie oben befindet. Alle anderen , nicht mit dieſer
Kapfel verſchloffenen , und anders ausgeſtatteten Balſame ſind Fälſchungen und werthloſe Nachahmungen und
enthalten verbotene und ſchädliche, draſtiſche Stoffe , wie „Aloe “ u. dgl. ; man weiſe daher jeden ſolchen Bal⸗
ſam zurück. Fälſcher und Nachahmer meines allein echten Balſams werden von mir auf Grund desMarken⸗
ſchutzgeſetzes ſtreng gerichtlich verfolgt , ebenſo alle Wiederverkäufer von Fölſchungen . Das Sachverſtändigen⸗

— Atteſt der Hohen Kgl. Landesregierung H 5782 B 6108) beſagt laut analytiſchen Befundes , daß mein Prä⸗
parat keinerlei verbotene oder der Geſundbeit ſchädliche Stoffe enthält . 5

Es koſten franco jeder Poſtſtation Deutſchlands ſammt Kiſte : ein Dutzend (12) kleine Fraſchen 4 Mark, oder ein halbes Dutzend
(6) Doppelflaſchen 4 Mark. Verſendung nur gegen Vorausbezahlung ( Anweiſung ) oder Nachnahme des Betrages . Weniger als 12
kleine oder 6 Doppelflaſchen werden nicht verſandt .
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Kraft und Wirkung der echt englischen

Wundersalbe .
Engliſche Wunderſalbe, ( mit dieſer Salbe wurde ein 14 Jahre alter für unheilbar gebaltener Beinfraß voll⸗

kommen geheilt ) ein bei den ſchwerſten , auch den älteſten Schäden der leidenden Menſchheit mit den größten
Erfolgen angewendetes Mittel , welches in der Heilung der Wunden , ſowie in der Linderung der Schmerzen un⸗
erreicht iſt , beſteht in der Hauptſache aus der Concentration der der rothen Roſe „rosa centifois “ innewohnen⸗den wunderbaren Naturheilkraft in Verbindung mit anderen , ihrer günſtigen Heilwirkung wegen rühmlichſt be⸗
kannten Subſtanzen .

Engliſche Wunderſalbe findet Anwendung : Bei böſer Bruſt der Wöchnerinnen , Stockung des Milchabfluſſes ,
Bruſtverhärtung , Rothlauf, bei allerhand anderen Schäden , offenen Füßen oder Beinen , Wunden , Salzfluß , ge⸗
ſchwollenen Füßen , ſelbſt bei Hieb⸗, Stich⸗, Schuß⸗, Schnitt⸗ und Quetſchwunden ; zur Herausziehung aller Fremd⸗
körper , als Glas , Holzſplitter, Sand , Schrote , Dornen ꝛc; bei allen Geſchwüren , Gewächſen, Carbunkeln , Neu⸗ 5bildungen , Krebs ; bei Fingerwurm oder Tadel , Nagelgeſchwüren , Blaſen , wundgegangenen Füßen , Brand⸗
wunden aller Art , erfrorenen Gliedern , bei Durchliegen der Kranken , Geſchwulſt am Halſe , bei Blutſchwaren , 2

F EObrenſauſen und Wundfein der Kinder ꝛc. Vierzehn Jahre alte , als unheilbar erklärte offene Wunde

chur 2 MarW wurde mit der Salbe geheilt . ( Amiliches Atteſt . )

Anertannt bele und Die engl . Munderſalbe wird je ülter , je vorzüglicher in der Mirkung .
7 5 Es iſt zu empfehlen, von dieſem einzig daſtehenden , antiſeptiſch wirlenden Präſervativmittel ſtets Vor⸗

wirkungsvollſte Heilſalbe . rath im Hauſe und in der Familie zu haben. Weniger als zwei Doſen werden nicht verſandt , die Verſendung
welche in keiner Familie erfolgt ausſchließlich nur gegen Voreinſendung ( Poſtanweiſung ) oder Nachnahme des Betrages . Es koſten ſamt

— — — — — Hoſtporto , Frachtbrief und Verpackung zwei Tiegel 3 Mart bei ſeparater Verſendung . Wird die Wunderſalbe
fehlen darf . mit dem Balſam zuſammenbeſtellt , ſo koſtet jeder Tiegel nur 1 Mark.

Zabhlreiche Atteſte zur Verfügung .

Wir warnen vor dem Ankauf wirkungsloſer Fälſchungen und bitten genau zu beachten , daß in jeden Tiegel die obige behördlich
regiſtrirte Schutzmarke und die Firma Schutzengel⸗Apotheke , A. Thierryh & Co. in Pregrada⸗Leipzg eing⸗brannt ſein muß.

Jeder Tiegel muß in eine ſolche ganz gleiche Gebrauchsanweiſung mit dieſer Schutzmarke eingewickert ſein .
Fälſcher und Nachahmer unſerer allein echten engliſchen Wunderſal e werden von uns auf Grund des Markenſchutzgeſetzes ſtrenge

gerichtlich verfolgt , ebenſo die Wiederverkäufer von Falſifikaten .
Alleinige Bezugsgquelle für ganz Deutſchland iſt die Fabrik nharmareutiſch - galeniſcher Präparate von

A . Thierry & Cyu . in PLeipzig ,
wohin alle Beſtellungen zu adrefſiren find.
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Statt Eiſen
„ i

Dr . med . Hommel ' s
Statt Leberthran Haematogen
von Kindern und Erwachſenen bel allgemeinen Schwüchezuſtünden , Glulurwut . Gleichſucht , Berzſchwüche , Nerven⸗
ſchwüche , ( Neuraſthenie ) , Lungenleiden , geiſtiger und körperlicher Erſchöpfung , Appetitloſigkeit , Magen⸗ und

Darmkrankheiten , Reronvaleszens ( Influenza ꝛc. ) — Erkrankungen , bei welchen der Giſen⸗Mangangehalt des
Blutes ſtets vermindert iſt —, ferner bei Rhachitis , ( ſog . engliſche Krankheit , Knochenerweichung ) , Srronhuloſe

Kön, unreines Blut , Drüſen⸗Anſchwellungen u . ⸗Entzündungen ) — Leiden , bei denen außerdem noch die Blutſalze ſtark
reduziert ſind

mit großem Erfolg angewandt .
Sehr angenehmer Geſchmack . Mächtig appetitanregend . Vorzüglich wirtſam bei Lungenerkrankungen als Kräftigungskur .

Dr . Zommel ' s Haematogen iſt konzentriertes , gereiunigtes Haemoglobin ( D. R. ⸗Pat . Nr . 81391 ) in ſeiner
leichtverdaulichſten , flüſſigen Form . Haemoglobin iſt die natürliche , arganiſche Eiſen⸗Magan - Halzverbindung
der Nahrungsmittel , alſo ein Spezialmittel gegen irgend eine beſtimmte Krankheit , ſondern eine aus Nahrungsmitteln
gewonnenes Produkt , welches als Kräftigungsmittel für kränkliche und ſchwächliche Kinder , ſowie Erwachſene , rein
oder als Zuſatz zu Getränken ſtündig genommen werden kann .

Die außerordentlichen Reſultate , welche mit Ur . Hommel ' s Haematogen erzielt worden ſind , beruhen auf ſeiner
Eigenſchaft , den Gehalt des Organismus an Eiſen⸗Mangan , ſowie an Blutſalzen automatiſch zu regulieren reſp .
zur Norm zu ergänzen .

Bon der größten Wichtigkeit iſt der Gebrauch deſſelben im Kindesalter und in den höheren Lebensjahren .
In erſterem , weil fehlerhafte Blutzuſammenſetzung in der Entwicklungsperiode von entſcheidendem Einfluß für das

ganze Leben iſt , — in letzteren , weil im Alter die blutbildenden Organe erſchlaffen und einer Anregung bedürfen ,
welche das Leben im wahren Sinne des Wortes zu verläugern im Stande iſt .

Wir geben nachſtehend einige ärztliche Gutachten wieder :
Herr Dr . med . Roſenfeld in Berlin ſchreibt : „ Bei einem ſehr herabgekommenen Patienten , der lange Zeit ver⸗

ſchiedene Eiſenpräparate ohne irgend welche Beſſerung angewandt , habe ich Ihr Haematogen mit ſo gutem Erfolge
gebraucht , daß nach der erſten Flaſche der Appetit , welcher ganz darniederlag , und der Kräftezuſtand ſich merklich
beſſerten , namentlich hob der Kranke den angenehmen Geſchmack des Präparates ſehr hervor . Nach der 2. Flaſche
waren die Krüfte bereits ſo weit gehoben , daß er ſeinem Verufe , dem er ſich leit langer Zeit hatte ent⸗
ziehen müſſen , wieder vorſtehen konnte . “ 5

Herr Dr . med . Kuipers in Mannheim : „ Die Wirkung von Dr . Hommel ' s Haematogen iſt einfach eklatant .
Schon nach Verbrauch einer Flaſche iſt Appetit , Stuhlgang und das ſonſtige Befinden ſo zufriedenſtellend , wie es
ſeit zirka 3 Jahren nicht der Fall war . Alle vorher angewandten Eiſenpräparate haven bei dieſem Falle ſtets fehl⸗

und bin ich glücklich , hier endlich in Haematogen ein Mittel gefunden zu haben , welches Heilung
uer ſpricht . “

Herr Sanitätsrat Dr . med . Rirolai in Greußen ( Thüringen ) : „ Ich kann Ihnen nur wiederholen , daß Ihr
Haematogen ſpeziell bei Lungenſchwindſüchtigen von ausgezeichnetem und überraſchendem Erfolge war . Ich
werde es gerne empfehlen , da die Empfehlung aus meiner vollen Ueberzeugung ſtammt . “

Herr Dr . med . Böckh in Dinglingen - Lahr : „ Mit Dr . Hommel ' s Haematogen hatte ich bei Kindern , die an
chron . Bronchialkatarrh , an Bronchialdrüſenſchwellung , an Rhachitis und an ſonſtigen , eine Anämie bedingenden
Krantkheiten litten — mit Vergnügen ſchreibe ich es Ihnen — ausnahmslos die beſten Erfolge . Wiederholt er⸗
eignete es ſich daß man mir , als ich meine Patienten nach 8 —14 Tagen wieder beſuchte , gleich an der Thüre zurief :
„ Aber Herr Doktor , was haben Sie uns da ein ausgezeichnetes Mittel gegeben . “ — Die friſche Farbe , die
gefüllten Backen , das entſchieden gehobene Allgemeinbefinden und vor allem — der enorm gewordene Appetit ließen
mich dann erkennen , daß es ſich nicht um eine ſcheinbare , ſondern um thatſachliche Beſſerung handelte . “

Herr Dr . med . Merten in Berlin : „ Ihr Haematogen hat in einem Falle von hartnückiger Rhachitis bei
einem 2jührigen Kinde vortrefflich gewirkt . Das Kind , welches vordem nicht gehen konnte , begann ſchon nach Ver⸗

brauch einer Flaſche zu laufen und ſein Schwächezuſtand beſſerte ſich während des Gebrauches der 2. Flaſche zuſehends .
Herr Oberarzt a. D. Dr . med . Tiſchendorf in Bresden : „ Ich kann Ihnen mitteilen , daß Dr . Hommel ' s Haema⸗

togen bei einem 16jährigen Lehrling , der blutarm und im höchſten Grade nervös war , deſſen Appetit ganz dar⸗

niederlag , von ausgezeichneter Wirkung geweſen iſt und werde ich nicht ermangeln , dieſes treffliche Mittel in allen

geeigneten Fällen anzuwenden und zu empfehlen . “
Herr Dr . med . Meuer in Rotenburg a. F . : „ Dr . Hommel ' s Haematogen wandte ich bei einer jungen Dame

an , die ſeit mehreren Monaten an allen gewohnten Mitteln trotzenoer hochgradiger Bleichſucht litt . Der Erſolg war
ein geradezu ungewöhnlicher . Alle Beſchwerden ſchwanden in kurzer Zeit , die junge Dame bekam ein blühenoes
Ausſehen und konnte als vollkommen geheilt betrachtet werden . Ich bin Ihnen zu großem Danke verpflichtet und
werde bei Bleichſucht jetzt nur noch Ihr Präparat anwenden . “

Ueber Dr . Hommel ' s Haematiogen äußern ſich außerdem auf ' s Wärmſte empfehlend u. A. :
Herr Profeſſor Dr. Hennig in Leipzig ; Herr Geheimrat Profeſſor Dr. Victor Meyer in Heidelberg ; Herr Profeſſor Dr. Goldziel ,r ,

Chefarzt des Eliſabethen⸗Spitals in Budapeſt ; Herr Privatdozent Dr. Torggler in Innsbruck ; Herr Dr. Lewy, Redatteur des „Medico “
in Berlin ; Herr Geh. Sanitätsrat Dr. Klein in Berlin ; Herr Profeſſor Dr. Weber , Direktor der Univerſitäts⸗Klinik in Halle a. S. ; Herr
Dr. J . Schmidt , Sanitätsrat , Chefarzt des Bürger⸗Hoſpitals in Frantfurt a. M. ; Herr Dr. Arno Krüche, Redakteur der „Aerzt . Rundſchau “
in München ; Herr Stabsarzt Dr. Klein in Liebenthal ; Herr Stabsarzt Dr. Lang in Kempten ; Herr Oberſtabsarzt Dr. Baumbach in Ulm;
Herr Sanitätsrat Dr. Lüders in Eckernförde ; Herr Geheim. Sanitätsrat Dr. Jaſchtowitz in Berlin ; Herr Krankenhausdirettor Dr. Stifft
in Leipzig ; Herr Sanitätsrat Dr. Friedrich in Radegaft ; Herr Dr. Albanus , Direttor des Sanatoriums für Nervenleidende in Blanken⸗
burg a. Härz ; Herr Dr. Strahler , Geheim. Medizinalrat in Berlin : Herr Dr. Bloch, Spezialarzt für Geburtshilfe und Frauenkrankheiten
in Zürich ; Herr Stabsarzt a. D. Dr. Pfirſch in München ; Herr Dr. Heſſel , dirig . Arzt am Diakoniſſen⸗Krankenhaus in Bad Kreuznach ;
Herr Geheimrat Dr. Stöhr in Bad Kiſfingen ; Herr Oberſtabsarzt Dr. A. Ruff in Möhringen ; Herr Sanitätsrat Dr. Roſenthal in Ra⸗
tibor ; Herr Stabsarzt Dr. Giuet in Köln ; Herr Stabsarzt a D. Dr. Winchenbach , Badedirektor in Thale a. Harz ; Herr Sanitätsrat
Dr. Häring in Ballenſtedt ; Herr Oberſtabsarzt Dr. Wollenberg in Königsberg i. Pr . ꝛc. ꝛc.

FPreis per Flaſche ( 250 gr . ) Mk . 3 . — In Oeſterreich⸗Ungarn fl . 2 . — öw . Depots in den Apatheken . Wenn
nicht erhältlich , direkter Verſandt durch uns ( bei 2 Flaſchen Porto und Verpackung frei ) innerhalb Deutſchland .
litteratur mit hunderten von ärztlichen Gutachten gratis und franko .

irolag & Co. , chem. ⸗pharmac. Laborat . , Hanau a . M.



bei Erkrankungen
von Angehörigen
fällt wohl zumeiſt
der Hausfrau -
der Mutter zu.
Sie iſt es, deren
forſchendes Auge
die erſten Anzei⸗
chen von Unwehl⸗
ſein bei den Ihr⸗
igen entdeckt, und

die ſogleich be⸗
müht iſt , durch
paffende Behand⸗
lung einer ernſte
ren Erkrankung
vorzubeugen .

Sie weiß daher
auch am beſten
den Wert von
ausmitteln zu

ſchätzen, die, wie

50l— ain⸗Expel⸗
ler, nament⸗
lich bei Er⸗8 kältungs⸗

krankheiten mit Erfolg angewendet werden können.
Darum iſt er auch bei tauſend und aber tauſfend
Hausfrauen das beliebteſte und am meiſten ge⸗
brauchte Hausmittel geworden . Ihr praktiſcher Sinn
hat ſehr bald erkannt , daß es nicht bloß beſſer, ſondern
auch weſentlich billiger iſt , wenn man durch die ſofortige
Anwendung eines erprobten Hausmittels ernſteren Er⸗
trankungen vorbeugen kann. Gerade , ſie die „gebornen
Krankenpflegerinnen “, wie ſie genannt worden
find, die Frauen und Mütter — haben es ja 6,ſo vielfach im eigenen Hauſe erfahren , wie oft
eine einzige oder ein paar Einreibungen mit
Pa n⸗Expeller genügten , um die Gefahr zum
Stillſtand zu bringen und das drohende Uebel
im Entſteben zu beſeitigen .

Ebenſo aber wie als Vorbeugungsmittel , hat
ſich der Anker⸗Pain⸗Erpeller auch als Heilmittel
tei Gicht , Rheumatismus , Gliederreißen ,
Hüſtweh , Zahnweh , Bruſt⸗ und Rücken⸗
ſchmerzen vortrefflich bewährt . Selbſt alte ,
eingewurzelte Leiden ſind durch fortgeſetzte
P. inerpeller⸗Einreibungen in kurzer Zeit gebeſſert und
baufig dauernd geheilt worden . Wie viele Kranke, die
durch ein neues, überſchwenglich angeprieſenes , Mittel wohl
noc beſſere Erfolge zu erzielen wähnten , find immer wieder zu
dem altb währten Pain⸗Expeller zurückgekehrt , indem ſie ſich
nach eigenſter Erfſehrung und Ueberzeugung ſagen mußten :
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In the STATES ask for the

ANCHOR PAIX EPBILER .
F. Ad. Richter u. Cie. Mew- Vork.

WW .

Wer ein dauerhaftes
und ſehr unterhaltendes Spiel⸗ und Be⸗
ſchäſtigungsmittel für ſeine Kinder zu kaufen.
wünſcht , der verlange mit Poſtkarke von F. Ad

Richteru. Cie. in Rudolſtadt , oder von deren Fili⸗
alen in Wien, Olten , Rotterdam , London EC. , 44
JewinStreet , oderRewyork , City ?215Pearl⸗Street
die Franko⸗Zuſendung des farbenprächtigen Bu⸗
ches: „Des Kindes liebſtes Spiel “. Mun findet
darin zahlreiche Gutachten angeſehener Gelehrter ,
ebenſo Dankesworte erfreuter Eltern , die nach
langem Suchen endlich ein Spiel gefunden
haben , womit die Kleinen ſich dauernd gern
beſchäftigen und das gleichzeitig einen belehren⸗

den und erzieheriſchen Cinfluß ausübt .
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von Chocolade und Lebkuchen verlange man
gefälligst ausdrücklich

BIeHIEBS AMKER- CHOCOLADR

Es gelft doch nichts über ' n Vain⸗Expeller !

In allen Weltteilen iſt dies volkstümliche Mittel ver⸗
breitet , ſelbſt nach den entfernteſten Gegenden Afrikas iſt es durch
deutſche Miffionäre gelangt , und zahlreiche Nachbeſtellungen be⸗
weiſen , daß es auch in den überſeeiſchen Ländern gute Dienſte leiſtet .
Nicht einer übertriebenen Anrühmung in Zeitungen verdankt der
Pain⸗Expeller dieſe außergewöhnliche Verbreitung , ſondern in erſter
Linie der Weiterempfehlung durch die Menge derer , die ihn alle
erfolgreich angewendet haben. Wenn wir dennoch durch dieſe
Zeilen die Aufmerkſamkeit der Leſer auf den Pain⸗Expeller hinzu⸗
lenken ſuchen, ſo geſchieht es nur , um die Kranken , die zufällig den
Anker⸗Pain⸗Expeller noch nicht kennen ſollten, auf ſeine gute
Wirkung bei mancherlei ſchmerzhaften Leiden aufmerkſam zu
machen. Wir ſind im Voraus überzeugt , daß es niemanden

W wird, 50 Pf. für einen Verſuch mit dieſem altbewährten
ittel ausgegeben zu haben.
Da jedenfalls unter den Leſern dieſer Zeilen auch ſolche find,

die ſchon vielerlei Hausmittel ohne Erfolg angewendet haben
und die deshalb auch dieſe Empfehlung mit Mißtrauen anſehen
werden , ſo erlauben wir uns , hiermit gleichzeitig auf das
Büchelchen „Guter Rat “ hinzuweiſen . Darin ſind neben ärztlichen
Urteilen über Pain⸗Expeller , auch mancherlei gute Ratſchläge für
Kranke enthalten , ſo daß die Durchficht dieſes Schriftchens allen
Leidenden , beſonders aber den Kranken zu empfehlen iſt , die im
Zweifel darüber ſind, welches der verſchiedentlich angekündigten
Heilmittel für ſie am beſten paßt . Dies kleine Buch wird von
Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig auf Verlangen koſtenlos
zugeſandt .

Für die Perſonen , die einen Berſuch mit dem Anker⸗Pain⸗
Expeller machen wollen, ſei hier warnend bemerkt, daß es zahl⸗
reiche wertloſe Nach ah mungen giebt und daß deshalb
beim Einkauf dieſes altbewährten Hausmittels die gröͤßte Vor⸗
ſicht nötig iſt . Man verlange gefälligſt zunächſt ausdrücklich

ν
„Richters Anker⸗Pain⸗Expeller “ und ſehe aufmerk⸗
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ſam nach, ob die verabreichte Schachtel auch oben und
unten mit einem roten Anker feſtverklebt iſt . Wo
dieſe Anker⸗Marke fehlt , hat man eine Nachahmung vor
ſich, die man zu ſeiner eigenen Sicherheit ſogleich ſcharf
als unecht zurückweiſen und ſich an eine andere Apo⸗
theke wenden wolle oder direkt an eine der folgenden
Haupt⸗Niederlagen : Marien⸗Apotheke in Nürnberg ;
Löwen⸗Apotheke und Ludwigs⸗Apotheke in München ;
Viktoria⸗Apotheke in Berlin SW. , Friedrichſtraße 19;
Engel⸗Apotheke in Leipzig ; Glocken⸗Apotheke in Köln,
Malzmühle 12; Mohren⸗Apotheke in Dresden ; oder
Hirſch⸗Apotheke in Stuttgart , die jeden Auftrag ſchnell

und billig ausführen . Preiſe in Deutſchland : 50 Pf. und 1
Mark , in Ungarn : 40 kr. und 70 kr., in der Schwelz : 1 Fr. ,
in Holland 50 Cents .

I . Ad . Richter & Cie .
Rudolfladt ( Thüringen . )

In GREAT BRITAIx ask for
RICHTER ' S EXPELLER ,

Trademark COMET .
F. Ad. Richter u. Co. , London E. C. f

Norſicht beim Einkauf !
Wer einen der ſeit mehr als zehn Jahren rühm⸗
lichſt bekannten echten Steinbaukäſten für ſeine
Kinder zu kaufen wünſcht , der verlange aus⸗
drücklich : Richters Anker⸗Steinbaukaſten
und verweigere die Annahme jedes Kaſtens

1Ider nicht mit der Fabrikmarke „Anker“
Nverſehen iſt . Nur die Anker⸗Steinbau⸗

kaſten laſſen ſich ergänzen und nur auf
dieſe beziehen ſich die günſtigſten Ur⸗
teile ! Alle Nachahmungen find lediglich 8 94
Spielzeug und haben keinerlei belehrenden
Wert ! Zum Preiſe von 50 Pf. an (40 kr. , 1
Fr. , 6 d. , 40 Cent. ) vorrätig in allen feineren
Spielwaren⸗Geſchäften der Welt ! In Amerika
und England verlange man: Richters Ancher
Bleeks .
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